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Großbritannien und Freland. 


Erſte Abtheilung. 


I. 
Allgemeine ueberſicht. ce ſchich te. 


Durch die Handels fahrten der Phoͤnizier und Kartha⸗ 
ger wurde zuerſt in dem entfernteſten bekannten Meere ein 
Inſelvolk genannt, das ſtill und ruhig, beſchraͤnet auf 
feine Wohnfige, durch das Meer von habfüchtiger тобе» + 
rungsſucht entfernt gehalten, feinen Göttern und den eine 
fachen, rohen Sitten feiner Water lebte und willig die Se⸗ 
gel der Fremdlinge an feinen еп duldete, die ibm gegen 
Salz, Glaswaaren und Spielereien, Zinn und Blei abe 
tauſchten. Es iff eigenthümlich, daß gerade die Herren des 
Welthandels im Alterthume, zuerſt in der Geſchichte ein Volk 
namhaft machen, das in der neuen Zeit, maͤchtiger als ſeine 
erſten Entdecker, den Meeren und Flotten gebietet und gez 
rade dutch denſelben Zweig menſchlicher Thaͤtiakeit unb Ere 
findungsktaft, der feinen Namen guert hiſtociſch hervorrief., 
ſelbſt Hertſchet geworden ift, 


Das britiſche Reich in Europa, getrennt vom Kontinent 
und doch fo lange ſchon die Quelle der Erſchopfung deſſel, 
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ben und der blutigen Zwietracht, die feine Staaten ente 
zweien, ift durch feine Erfindungskraft, bie Ausgedehntheit 
feiner Handlung, die Dé in andern Welttheilen Reiche et» 
warb und zerſtöͤrte und durch die Energie feiner Nationalität, 
eben fo, als durch feine gluͤckliche wohl benutzte Lage ein 
Staat geworden, ber den Eigenſinn feines Kabinets ftörrig 
ducchſetzen kann und mehr durch einen der mäͤchtigſten Hebel 
der Welt, durch Geld und Geldeswerth, als durch Laͤnder⸗ 
maſſe und Gewalt der Waffen ſiegt. 


Diefer große und mächtige Staat beſitzt in Europa fein 
kleinſtes Landeigenthum; hat ſich aber, von dieſem aus, 
zum Heten unermeßlicher Landſtriche in allen Welttheilen 
und, mehr noch, zum Gebieter der Meereswege gemacht, 
auf denen er alle Nationen unter ſich beugt, um ſie nach 
Willkür zu beſchazen. So ftelit fid zuerſt in der Ge» 
ſchichte ein Volk hin, das allen Völkern ihre Rechte vers 
ſagend, maͤchtig genug war, Maximen durchzusetzen, die 
kein anderes Volk anerkennen kann; die aber die Geſammt⸗ 
macht Aller noch nicht zu rügen wußte. Dieſe große Ane 
ſtrengung, die es wagt, allen Staaten Trotz zu bieten, 
ſcheint zu beweiſen, daß der Staat ſie alle entbehren kann, 
oder daß er ihnen fo unentbehrlich geworden ift, daß er jene 
Maß regel aufgeben kann, wie ein Spiel, wann er will, 


Dieſer Staat, der fid) in feinen weſentlichen Vortheilen 
ſo folgenſicher vom Kontinent abſchneiden laſſen kann, muß 
ungeheuere Refourcen in feinem Innern haben, er muß zu 
einer Selbſtſtaͤndigkeit gediehen ſeyn, die ihm, ſelbſt iſolirt, 
ſeine Fortdauer ſichert; er muß von einem Vorrath zehren 
konnen, den die nádften Sabre nicht erſchoͤpfen und muß ein 
Intereſſe für Länder „ und Völkerkunde haben, dem kein 
anderes Volk, kein anderes Land den Rang abgewinnt. 
Sey feine Macht Wahrheit, oder ftp fie eine kurze Lüge, 
die die Zeit rächen wird: dieſes Land, dieſes Volk in frie 
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nen Kräften unb feinen Schwächen zu beleuchten, ift eine 
Aufgabe, die, wie uͤberhaupt, fo beſonders jetzt, aͤußerſt ane 
ziehend iſt und welche die nachſtehenden Blätter verfolgen 
ſollen. 


Die britanniſchen Inſeln, von welchen herab ſich jetzt 
der mächtige Dreizack ſchwingt, waren in der alten Geſchichte, 
zur Zeit der Phoͤnizier, Karthager und Griechen, durch Eins 
wanderungen der Galen und Belgen bevölkert, die ſich in dem 
Dunkel früherer Zeiträume hier anfiedelten, und treu ihren 
Mationalgedrduden, lange unabhangig von fremdem Gina 
fluſſe, ihre freie Verfaſſung behielten. Dieſe kraftige Maffe 
rauher Sohne der Natur mußte freilich den roͤmiſchen Adlern 
gegenuber und vor der ſieggewohnten Taktik der Römer erlies 
gen, die Julius Cájar ihr entgegenführte. Schon das 
mals fiel ein kleiner Kuͤſtenſtrich den Römern zu, die fih aber 
in Britannien erſt unter Claudius und Nero erweiterten 
und im J. 78 bis 85 unter Agricola ganz Süd- Britan» 
nien zur Provinz machten. Nur Nord Britannien blieb 
der Schlupfwinkel, aus dem die ungebánbigten Kaledonier 
die Romer beunrubigten, und Schottland wie Ireland 
fab nie roͤmiſche Adler Noch bewundert man Ueberteſte einer 
Defenſionslinie, welche, ein ächtes Römerwerk, von ber 
Mündung der Tine bis zum Solwayftith lief und an der (id) 
die Einfälle der unbaͤndigen Nordbriten brechen ſollten. 
Unter dem Schutze roͤmiſcher Legionen erſtand Kunſtfleiß 
und bürgerliche SBetriebfamfeit; | Süd- Britannien wurde 
angebauter, die Wildniß lichter und roͤmiſche Kultur ott» 
drängte die Sitten der rohen Vorzeit Doch bei der Zerrüt« 
tung im Innern Roms, bei dem Andrang feindlicher Maſ⸗ 
ſen, wurde Britannien, die entfernteſte Provinz, nur zu 
bald des mächtigen Römetſchutzes beraubt, und, als es im 
Jahr 426 die römifhen Legionen verließen, ganz feinem 
Schickſal beimgegeben, Eben damals war aber die Macht der 
Pitten und Sloten fürchterlich angewachſen und mehr als 
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je bedurfte Süd + Britannien des fremden Schutzes, da 


überdies eine eigne Mannſchaft erſchöpft war und die ein⸗ 


heimischen Fürſten unter fid zerfallen, nur Schwaͤche zu 
Schwache ſammelten. Da vertrauten ſie der eignen Kraft 
nicht mehr und riefen Banden ſäͤchſiſcher Seeraͤuber zu 
Hülfe die, angeführt von Heng ft und Horft, fid ſiegreich 
den Nord Briten entgegenwarfen; aber nun von ihren 
Küften herüberſtrömten und Britannien als Kriegsbeute bez 
hielten. 


So gründeten fih in Britannien ſieben Angelſächſiſche 
Reiche: Kent, Suſſex, Weftier, Efer, Northumberland, 
Oſtangeln und Mevcia. Gemeinſam arbeiteten fie auf Ausrot⸗ 
tung der römiſchen Kultur, an deren Statt fie getmaniſche 
Sitten und Gewohnheiten fubftituicten. Zu Ende des ſech⸗ 
ften Jahrhunderts brachten roͤmiſche Miffionarien die drifta 
liche Religion nach England, und ſo war ſchon ein gemein⸗ 
fames Band der Herzen geknüpft, als auch zur Zeit des grofe 
fen fraͤnkiſchen Karl, Egbert, König von Weſlſex, obige 
ſieben Reiche zu einer politiſchen Einheit verſchmolz und 


fih zuerſt König von England nannte. Die weile Regierung 


ſeines Nachfolgers, Alfred des Großen, rettete das Reich 
von den Einfällen der Normannen, gab ihm den Schuß de 
ner Flotte und, ſelbſt Gelehrter, ließ er frühe einen Strahl 
der Bildung über (ern Volk hereinbrechen; doch mußte ſſch 
{Фоп mit feinem Leben der Rubeſtand des Reichs ſchließen. 
Die Dänen, die unruhigen Nachbarn der Küſten, drangen uns 
ter ihrem König Swen fiegreid) in Britannien cin, unter» 
jochten das Volk, und auch die Sachſen mußten fid dem Dänen 
Ka nut dem Großen unterwerfen, defen Söhne eine Geißel 
des Landes waren. Zum Glücke dauerte die Abhängigkeit von 
dieſem Haufe nicht lange und Ethelreds Sohn, Eduard 
der Bekenner, wurde vom Volke froblodenb auf den Thron 
feiner Witer geſetzt. Er ſuchte Sachſen und Dänen zu бї. 
nem Volke zu verſchmelzen, ſtarb abet zu frühe für ſeine 


h 
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Maßregeln und binterließ fein Reich den Anſorüchen Ha⸗ 
ralds, Herzog von Eſſer und Wilhelms, Herzog der Nors 
mandie. Doch blieb die Entscheidung nicht lange zweifelhaft. 
Wilhelm ſetzte mit ſeinen Normannen nach England über 
und im Jahr 1066 entschied die Schlacht bei Haſtings für 
fein Glück und für das Unglück des Landes. Nur zu ſehr 
rechtfertigte er feinen Beinamen, der Eroberer; er behan⸗ 
delte England als Eroberung, feste feine Normannen in 
den Befit großer Baronenlehen, brachte die ſtrenge Bins 
dung des Feudalſyſtems, normanniſche Sitten, Sprache und 
Rechte nach England und ſpielte ſelbſt mit dem Leben und 
Vermögen des Volkes. Seine Söhne regierten nicht milder, 
es entſpannen fid) Kriege im Innern und in ihren franzoͤſi⸗ 
ſchen Erbſtaaten entſchied nur Blut die Erbfolge; das Volk 
blutete für feine Tyrannen, gewann aber bod) von bem lehten 
dieſes Hauſes Heinrich, den erſten Freiheitsbrief, wodurch 
der Wilkkuͤr der Regenten, zwar noch immer febr vage, 
Graͤnzen abgeſteckt wurden. 


Das Haus Anjou beſtieg nun, mit Heinrich II. den 
Thron Englands. Er beſtatigte den Freiheitsbrief feines 
Großvaters, brach die Macht des Adels, wagte es mit dem 
Clerus aufzunehmen, befeftigte den Landfrieden und gab den 

Gerichtshoͤfen eine beſſere Verfaſſung, ohne doch das Gluck 
des Volks zu erhöhen und die harten normanniſchen Satzun⸗ 
gen zu mildern. Schon damals zeigte ſich der Urſprung des 
heutigen Parliaments in den reichen Grundeigenthümern, 
noch als Ueberreſt normanniſchen Herkommens, (доп damals 
beugten die Etoberungen von Schottland und Ireland die 
3 Reiche unter einen Zepter. Heinrich IL, Sohn von Rie 
hard Loͤwenherz, war ein tapſeter Kriegsmann; aber ein 
unfábiger König, er hinterieß feinem Bruder Johann ohne 
Land, das Reich und zugleich die unſelige Feindſchaft des 
Königs von Frankreich, Johann verlor bie Beſſtzungen 
ſeiner Ahnen auf dem feſten Lande, er machte ſeinen Namen 
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durch Schandtbaten verächtlich, riß fein Volk тию 
von feinem Herzen ab, kroch (flavifd) vor Rom und büßte 
ſeine Unabhängigkeit in kirchlichen Angelegenheiten beinahe 
zugleich mit feinem Reiche ein. Ein Erzbiſchof von Line 
coin, der den Freiheitsbrief Heinrichs L vorfand, tet» 
tete ihm die Regierung und England, für alle künftige Zeie 
ten von der Tyrannei eines Könige. Johann wurde 1215 
durch einen allgemeinen Aufſtand gendthigt die magna 
charta libertatum zu unte zeichnen, welche durch fpätere 
Bufäge die Grundlage der engliſchen Nationalfteiheit wurde. 
Sie begünftigte Anfangs терс den Clerus, von bem fie 
aus gieng; erhob aber ſchon in dem Bürger die Nation, gab 
ibm Handelsfteiheit und Geſetze, gründete ſtädtiſches An. 
ſehen und verſlocht den hoben Adel in das Intereſſe der Gemeis 
nen. Schon Heinrich IM. mußte erfahren, welchen Werth 
Adel, Geiſtlichkeit und Volk auf dieſes Grundgefeg legten. 
Seine ſchlechte Regierung zu meiftern, rufte Graf Leiceſter, 
an der Spitze der Baronen einen großen Rath zuſammen, 
an dem auch Deputirte der Shire’s und Städte Theil nahs 
men unb der König mußte verſprechen eine folbe Berar 
thung jahrlich dreimal zu befragen, Unter Eduard I. vers 
vollkommnete ſich die Gerichtsverfaſſung; die Kings bench, 
als eigner hoͤchſter Gerichtshof entſtand, die Nation ſtieg 
an Wohlſtand, an wiſſenſchaftlicher Bildung und die Hane 
delsfteiheit erhob fid) zuerſt auch durch Beguͤnſtigung der Хив» 
länder, — Eduard's Sohn mar der erſte Prinz des nun 
eroberten Wales; aber ein ſchlechter Regent, den die großen 
Eigenſchaften ſeines Nachfolgers, Eduard III., vergeſſen 
machten. Die Kriege, welche dieſer führte, befeſtigten die 
Nationalrechte und erwarben ihm die Lehnshoheit über 
Schottland. Das Volk ſtieg dem Throne immer näher 
und das Haus der Gemeinen erhielt neben dem Oder⸗ 
haus feine feſte Einrichtung, der Clerus büßte feine Tys 
rannei der niedern Stände ein und Handel und Induſteie 
erhoben ſich. Schon damals gab die Handelsbilanz in Ei⸗ 
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nem Jahre 766,000 Pf. €t. zum Vortheil Englands, unb 
doch beſtand die Ausfuhr nur noch in Zinn, Blei, Wolle 
und Leder — Dieſe günſtigen Ausſichten ſtarben aber im 
Jahr 1377 zugleich mit dem Könige ab. Die Ruchloſigkeit 
der letzten Regenten des Hauſes Anjou, löste die Banden 
des Gehorſams zwiſchen den Ständen, eröffnete einen 
vieljaͤhrigen blutigen Kampf der Parteien, der den buͤrger⸗ 
lichen Wohlſtand flórte, den aufkeimenden Handel unter» 
brach und die politiſche Kraft des Reichs ſchwaͤchte. 


Heinrich VII. beſtieg 1485, der erſte des Hauſes Zu: 
dor, den engliſchen Thron. Die Kämpfe gegen das Auss 
land, der Swift, der fo lange ſchon das innere Intereffe 
gebrochen und Volk gegen Volk bewaffnet hatte, beruhigte 
ſich unter einem Regenten, der das Volk durch habſuͤchtige Be⸗ 
günftigung feines Nationalhanges zur Handlung, aumaͤhlich 
zu feinem Vortheil zu gewinnen und feine, fo kühn erſtreb⸗ 
ten, Vorzüge zu ſchmaͤlern ſuchte, um die königliche Ge» 
walt zu begründen und den Schatz der Krone zu bereichern. 
Das Letzte gelang ihm wenigſtens nicht in ſeinem Sohne, 
Heinrich VIII.; obſchon er voll deſpotiſcher Plane, in die 
Maßregeln des Vaters eingriff, fo war er doch ©0100 bie 
ner wollüſtigen Launen, denen er und fpäter fein Volk, for 
gar ben Gewaltſtreich, die Losſagung von der römifhen 
Curie verdankte. Er erklärte fij zum Oberhaupt der 
engliſchen Kirche, verweigerte dem Фар feine überaus 
beträchtlichen Annaten und Zehenden, hob die reichſten 
geiſtlichen Stiftungen auf und erhielt dadurch unabſichtlich 
der Nation einen Schatz, den ſie bald in einem beſſern 

Betrieb anzuwenden lernen follte, Doch wurde das Gluck 
und die Ruhe des Volks nach Heinrichs VIII. Tode und 
nach der febr weiſe eingeleiteten Religions » Verbefferung 
Eduards IV., gar febr durch die bigotte Verfolgungs ſucht 
der Katholikin Maria, zum Glide nur auf wenige Jahre, 
getrübt, Die Wunden, die diefe Vorgängerin ſchlug, wußte 
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die Fuge Königin Elifabeth in einer langen (von 1558 — 
7603) und gtäcktichen Regierung zu erfegem, Sie nannte 
five zend England ihren Gemahl und die Britten ihre Kinder, 
aber eenſtlich pflegte fie ihrer fo, dei wenigen Meiberlaunen, 


Unter Gtifabetbé Regierung gründete fid bie britifhe 
Macht neuerer Zeit Der Stolz und die Energie der Nation 
wuchs duch die teefiürdsen Sechelden, die zugle ich eine Marine 
erſchufen und des Spaniſchen Philipps unüberminblide 
Holte beviegen baten, — Clifabetb benutzte den Hang 
ber Notion zue GHiffabrt und Handlung, die flüchtigen 
Niederländer brachten ihre Jaduſtrie nach England, fo ente 
ſtanden neue Städte und blübeten. zugleich in den Freiheiten 
und Monopolen, die ihnen die Königin schenkte. Beim Ans 
tritt itrer Regierung konnte England ſchon an 200.000 
Stuck mollne Tücher verfenden, Vertrautheit mit dem. 
Elemente des Mertes und die kühnen Kaperzüge gaben dem 
Volkscharakter neuen Schwung, es gründeten fid) die ers 
flen, obſchon noch ſchwachen, Elemente des Kolonjalweſens, 
und England gab die erſte Beiſteuer zum Welthandel, neben 
der degünſtigten teutſchen Hanfe. 


Mit Elifabeths Tode begann die Regierung des Hauſes 
Stuart in Jakob J., Könige von Schottland. Dieſe Bes 
rührung beider Reiche verſchmotz aber ihr Intereſſe nicht; 
ſcharf ſchnitt fid die Volksmaſſe in Charakter, Religion, 
Geſetzen und Verfaſſung ad; jedes batte fein eignes Parlia⸗ 
ment und obgleich Jakob die Rechte derſelben antaſtete, ſo 
erwuchs bier doch eine feſte Gegenpartie des Hofes. Handel 
urd Landescultur waren einmal in Zunahme, die Spannung 
des Nation war dahin gerichtet, und fo konnte auch die ſchwa⸗ 
che Regierung dieſes Königs und bie unrubvolle feines Nach⸗ 
folgers, Cart I. den Gang der Nation ihrem Ziele zu nicht 
hemmen. Die gewaltſamen Eingriffe des Königs führten das 
Volk zu einem Extrem, das zwar auf Jahre das Reich zerrüttete, 
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aber feine Rechte waͤchtig erhob und ihm eine freiheit 
kennen lehrten, bie immer, tief verwebt im Volks charakter, 
beharrlicher Grundzug der Nation blieb, — England ets 
Harte fid) zur Republik das Unter Parliament herrſchte unum⸗ 
ſchraͤnkt, an der Spitze den kraͤftigen Cromwell, der König 
ſtarb auf dem Schaffot und Cromwell trat 1653 ein Pros 
teftorat an, das er als Despot und Alleinherr führte Die 
Navigationsakte, Cromwell's Werk, zugleich der frühe Ber 
weis und fpdt noch die Stütze der britanniſchen Meeres herr⸗ 
ſchaft, wodurch er kek den Staaten von Holland ſeine Su⸗ 
periorität erklärte, erhielten feinen Namen beffer, als die 
Störrigteit und Härte eines Charakters, der, indem er ein 
Volk beglücken foll, es an den Rand des Verderbens führt, 
Das Protektorat loͤſte fid mit Cart II. in beſchtaͤnkte Mos 
narchie auf. Dieſer König brachte aus Frankreich den Haß 
gegen ein Land mit, das feinen Vater gerichtet hatte und 
zugleich des Hinneigen zum Katholicismus, den Frankreich 
in ihn geimpft hatte. Er wollte fid unabhangig machen, und 
dieſe Abſichten, einer Volkoſtimmung, wie damals in Eng» 
land galt, ganz zuwidetlaufend, trieben ihm das Parlament 
entgegen und waffneten die Rechte des Sproteflantiemus ges 
gen ibn unb feinen Bruder Jakob 11, ber, übergetreten zur 
katboliſchen Religion, dies (Фоп, als verbopt, dem Lande 
einbrachte. Die Kraft des Parliaments war ſchon zu ſehr 
erprobt, uneingedenk religidfer Zwiſtigkeiten vereinte б 
Alles gegen die despotiſchen Maßregeln des Könige, Wil, 
beim, Prinz von Oranien, des Könige Tochtermann, wurde 
zur Hülfe herbeigerufen, der König flob und Wilhelm ats 
der Dritte des Namens, trug von 1689 an die englifde 
Krone. 


Die Nation trat bier zuerſt als Vedingung madent 
auf und die Macht ihrer Freiheit beginnt mit dieſem König 
konſtitutionsmaßig. Wilhelm verdiente das Zutrauen des 
Reichs, bis 1702 beglückte es feine kraftige woblmeinende 
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Regierung. Von dieſem Könige datirt England die Annalen 
feines Wachs thums und ſeiner Größe. Fabrik - und Ges 
werbfleiß war damals ſchon auf einer mufterhaften Hohe; 
Franzöſiſche Flüchtlinge hatten neue Erfahrungen und neue 
Kunſtgriffe dem engliſchen Fabrikweſen eingebracht, fo daß 
es im Handel (фол über Eine Million gewann, eine fráfti» 
ge, durch Thaten bewahrte Flotte befaß und in beiden Ins 
dien die maͤchtigen Stützen ſeines Welthandels gegründet 
hatte. 


Anna, Jakobs II. Tochter, trug nach Wilhelm 
die Krone und unter ihrer Regierung kam 1707 die ewige 
Union der Reiche England und Schottland zu Einer Nationals 
Mepräfentation zu Stande. Der Spaniſche Erbfolgekrieg 
bewies und beſtaͤtigte die Ueberlegenheit der Engliſchen Mas 
tine, obſchon er für das Reich bie erſten Staatsſchulden 
zuſammenzog. 


Das Haus Btaunſchweig » Lüneburg beſtieg in der 
Perſon des Churfürſten Georg І. den engliſchen Thron, 
kraft der feierlichen Zusicherung Wilhelms III. Ge, 
org I. verſtand es, durch Klugheit über die Europaͤiſchen 
Kabinette zu herrſchen. Der Friede hob die Kräfte ber Nas 
tion und der Handel ſtieg durch glückliche Benutzung der Kos 
lonialverbindungen und die imponirenben Flotten, zu aus, 
gezeichneter Blüte. Georg IL, fein Sohn, benutzte 
bie ginftigen Zeitumſtaͤnde mit gleicher Gewandtheit. 
Spanien war kein Rival mehr, Frankreich trat herrliche 
Befigungen ab, Holland war in tragen Stillſtand verſun⸗ 
fen und fo gelang es England den Gipfel der Macht zu 
erteichen, den es jetzt noch höher ſteigerte. Staats ſchulden 
waren die Folgen koſtbarer Krieges aber fie wurden tauſend⸗ 
fach geſichert durch den großen Fond der Kolonien, die 
ſich in Nordamerika ungeheuer vergrößert hatten, und in 
den Inſeln Weſtindiens und der Quelle der Große und des 
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Neichthums von England, Oſtindien, immer reicher ans 
wuchſen. 


Georg III. ſchloß bei ſeinem Regierungsantritt 1760, 
Friede mit Frankreich und Spanien und gewann dadurch 
neue Kolonien in Amerika und Befeſtigung der britiſchen 
Uebermacht in allen außereuropaͤiſchen Welttheilen. Aber 
zugleich flieg die Nationalſchuld zu einer enormen Summe; 
die Maßregeln, fie zu tilgen, waren nicht immer weile et» 
griffen. Nordamerika ſagte ſich von Englanb los und nach 
einem Kriege, der neue Schulden auf die Nation warf, vers 
lot es 1783 den größten Theil feiner notoamertkaniſchen 
Befigungen. 


Glücklicher waren Ме Beldmpfungeveriudhe Pitt s 
gegen den Erbfeind der britifmen Stagtsexiſtenz, die Nae 
tlonalſchuld; obſchon gemaltíam und auf einen Reichthum 
gegründet, ben er dem Staate als bleibend vorausfetzte, obſchon 
feindfelig gegen die Freiheit der Meere und die Rechte der 
Volker, gjeng doch, bis jetzt, ein Experiment glücklich durch, 
das in der Geſchichte Englands und den Kompendien des 
Volkerrechts eine Гере verſchledene Rolle fpielt. Unverkenn⸗ 
bar politiſch und rechtlich war die endliche Vereinigung Sire» 
lands mit dem großbrittanniſchen Staateinterefe Zum 
erſten Mal verſammelte ſich 1801 ein Parliament der Depu⸗ 
tirten der drei vereinigten Reiche. 


Der Haß zwiſchen den beiden größten Völkern des Kon: 
tinente, wie der Meere, bat feit der Ftanzoſiſchen Revolu⸗ 
tion nef in den Herzen der beiden Nationen gewurzelt. 
Furchtbar ſchwamm die Seemacht der Briten auf dem ger 
wegenen Element und drängte fid) in den Beſitz faſt allet 
Kolonien europäifcher Mutterſtaaten, indef der dort естри» 
Gerte Pandelsteicehum wohl die Speicher, ober nicht bie 


Beutel (uut, Der große brinje Waatenabſatz ift ein 
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Schleichhandel geworden, und in bie Bewunderung der 
Kraft und Energie eines ausgezeichneten Volkes, muß fid) das 
Bedauern miſchen, daß die Regierung fo große Hülfsmittel 
ſo oft zu unlautern Zwecken verwandt hat. 


2. 
Lage Gringen Gr ße. 


Die drei britanniſchen Inſeln, welche nebſt den Grup⸗ 
pen der Eilande, die ihre Küſten umgeben, den Laͤnder⸗ 
beſit des großbritanniſchen Reichs in Europa ausmachen, 
dehnen fid von dem Auferflen füdweſtlichen Punkte Eng» 
lande, dem Vorgebirge Lizard bis nach Unſt, der nördlich» 
ften der Shetlands Infeln, vom 49° 56' bis боо дд’ 
noͤrdlicher Breite aus. Ihre ͤͤſtliche Lange zähle man vom 
7° bis zum 20%. Dieſe aͤußerſten Landpunkte der großbri⸗ 
tanniſchen Hauptlande in Europa ſchließen in ihrer Umfaſ⸗ 
fung eben fo viel des Elementes ein, aus dem diefe Lande 
ſelbſt, ſo wie ein großer Theil ihres Wohlſtandes empor⸗ 
ſtiegen. Großbritannien, wahrſcheinlich durch eine Revos 
lution der Erde vom Kontinente getrennt und ſelbſt wieder 


in Inſeln zerriſſen, dankt zum Theil dieſer Trennung das Р | 


Glück feiner Selbſtſtaͤndigkeit, fo wie der Sorgfalt der Natur, 
die zugleich in dieſen Pas de Calais die Schwierigkeiten der 
Kommunikation legte, die, wenigſtens in neuern Zeiten, 
zugleich mit dem Elemente pt, die Freiheit des Landes 
bewahrte. 


Seine Gränzen ringsum find Baffer , Theil des gros 
fen Atlantiſchen⸗ und Nordoceans, die man ſuͤdlich, nach 
Frankreich zu, den britischen Kanal, westlich das atlanti- 
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ſche und Iriſche, noͤrdlich das Kaledoniſche und zͤͤſtlich die 
Nordſee nennt. Feſt und unverrückbar von der Natur find 
diefe Graͤn zen beſtimmt, und fo lange Britannien hiſtoriſch 
da ift, find auch diefe Grängen da, und wenigſtens von 
dieſer Seite bat feine Landeskunde große Beftimnitheit. Das, 
was das Meer hier dem Ufer anſetzte und dort raubte, 
koͤmmt dei disfer Graͤnzbeſtimmung in feinen Betracht. Um 
fo weniger genügend find die Angaben feines Flächeninhalts, 
und es it wirklich merewürdig, daß in einem Lande, wo 
fo viel gerechnet wird, die Größe dieſes Landes feldit noch 
nicht bejimmt angegeben wurde. Ein Beweis, daß der 
Staat eines ſolchen Anſchlages feiner Mace nicht bedarf, 
und daß die Größe des Landes nicht die Größe des Volle 
aus macht. 

Dieſe abweichenden Angaben laſſen ſich nicht wohl ver⸗ 
einigen, denn ſelbſt die Mittelzahl würde trügen. Am 
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zwanzigfach bereichert, unb befigt , die itgétroberungen 
abgerechnet, in 
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^ alfo eine Geſammtmacht von To5,1053 geogr. OM. Doch 


möchte ein Anſchlag der politiſchen Große Britanniens, 
nach dem Flaͤchenraum der Erdtheile, die es beherrſcht, nut 
einen ſchwachen Schimmer ſeiner wahren Macht abwerfen. 
Der Verluſt ſeiner Lander auf dem feſten Lande von Europa, 
den es erlitt, war das Glück des Staates und Veranlaffung 
der fifteen. Gründung des Kolonialſpſtems, das unerſchuͤt⸗ 
tert von den Stürmen des feſten Landes, fie das Reich 
einen größern Shay bewahrt, als ihm jener Flähenraum, 
tare er noch fo kultivirt und bevölkert, gelten könnte. . In 
jenen Landern findet es die Quellen eines ganz andern 
Reichthums, der mit dem Gluͤck feiner Bewohner nicht zur 
fammenbángt, und die Beherrſchung der Wege dahin, ift 
Bürge für die Sicherheit jenes Befiges, 


am 

Oberfläche. Abdachung. Boden, 
w g К 

Dieſe Infeln bieten dem Beſchauer merkwürdige Data. 
zu ihrer urſprünglichen Bildungsgeſchichte; auffallend ber 
weiſen die benachbarten Küſten von England und Frankreich, 
daß bier eine Revolution das feſte Land mit einem Meerarm 
durchſchnitt und einen Theil deſſelben in die Fluten ſenkte. 
Noch bronben die Wogen mit ungefättigter Wut an ben 
füdlihen Vorgebirgen Englands, und entblößen in Corns 
wall das feſte Metallband, das hier dem Wogendrange noch 
trotzt. Von dem ſuͤdlichen Endpunkte der großen engliſch⸗ 
ſchottiſchen Inſel zieht ſich an der weſtlichen Kuͤſte ein immet 
aufſteigendes Gebirge, das ſich bald mehr, bald weniger det 
Mitte des Landes nähert, und nun mit größerer Umfaſſung, 
mit Emporſteigen überdie Schneelinie, das ſchottiſche Hoch. 
land, zu zwei Drittheilen der ganzen ſchottiſchen Halbinſel 
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einnimmt. An der weſtlichen Kuͤſte von Schottland hat 
eine gleiche Gewalt und ein wahrſcheinlicher Durchbruch der 
Fluten die Erde vielfach durchſchnitten, und Inſeln von 
Inſeln getrennt. Stocbéftlid) herauf dehnt fid) die Gebirgs⸗ 
reihe, die vielleicht nach Norwegen hin ihre Arme ausſtreckte, 
die aber das Meer einſt in ihrer Mitte durchbrach. Die 
letzten, noch ſichtbaren Ueberreſte des vormals feſten Landes, 
die Shetlands⸗Inſeln, bieten weit mehr noch, als bie 
Küften des füblihen Englands, Beweife der Wildheit des 
Elements, das hier faſt ſechs Wochen lang die Erde von 
aller Kommunikation trennt, und noch weit tirfett Spala 
tungen riß, als an den engliſchen Küflen. In gleicher 
noidoͤſtlicher Richtung laufen in Ireland die niedern Өйде, 
reihen nach den Ufern hin, deren Fortſetzung hier mit dem 
Meere endigt, an den gegentiber liegenden Großbritanni⸗ 
{den Küſten aber wieder aufzuſteigen ſcheint. 


Die Oberflaͤche der drei britanniſchen Inſeln gewährt 
daher, nach ihren ſuͤdtichen oder nördlichen Theilen, den 
febr verſchiedenen Anblick einer anmuthig wechſelnden Nas 
fur, die in England muntere fruchtbare Hügel an beitere, 
grüne Ebenen gránjen ließ, mit allen Schönheiten des ans 
muthigſten Wechſels, in Wales und den nördlichen Pros 
vingen [don gebirgiger aukſteigt und durch das wilde Nors 
thumberland auf den Anblick der ſchottiſchen Hochlande vors 

‚bereitet, und bei den wilden Eigenthümlichkeiten eines 
aus drucksvouen romantiſchen Gemäldes und in den kahlen 
Felsmaſſen endet, an die der Deran feine unbelauſchten 
Wellen ſchlaͤgt. Hier hören die Kräfte der Bildung und 
Induſtrie auf zu wirken, und man Geht bei dem Ausdruck 
tober Natur fil, die kaum von der Verwilderung zur ſanf⸗ 
teren Menſchbeit zutückgekehtt zu fem ſcheint. 


Ein anderes Gemälde zeigt Ireland. Die ganze Inſel 
ift ein fröplicher Wechſe vom Grün der Thaler und Hügel, 
B B 2 
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die ſich nur ſelten zu Berggruppen erheben, durchſchnitten 
von Fluͤſſen und Seen, aber nur zu oft von Moorgegenden 
unterbrochen, die an den Anblick eines fuitibitten Landes 
den Eindruck von Buldern der Vorzeit reihen, bie fid) hier 
in ihrer Verfallenheit dem Wanderer aufdrängen. 


Die Oberfläche des Bodens ift für Großbritannien 
nicht wichtiger, als bie Schaͤtze, welche unter ihr herauf 
ſteigen und zu dem Reichthum des Landes einen febr großen 
Beitrag ſteuern. Die Stützen der großen Snbuffcie, welche 
man aus der Erde grade, verurſachen einen oft (ере ſicht⸗ 
baren Mangel an Ausbreitung ber Kultur des Bodens, die 
bald aus Gemaͤchlichkeit, bald aus Mangel an Aufſicht noch 
zurückblieb und diefe Bedürfniſſe lieber wohlfeiler kauft, als 
erzeugt. 1 


Nach den Gebiegegiigen richtet fid) die Abdachung des 
Bodens, die bei den meiſten Inſeln, von der Mitte aus 
läuft. England und Ireland münden ihre Ströme nach 
allen Küſtenſeiten, weit ihre Gebirge und Anhöben, außer 
in Wales, nach der Mitte zu vertheilt find und das Land 
gegen die Süflen hin fid größtentheils verſlacht unb in Lins 
coin und Norfolk kaum über das Meer aufſteigt. Schott» 
land hingegen fendet feine meiſten Ströme ófilid) und wird 
Mäder von Weſten nach Sten. Wes ee 


So wie die Anſicht diefer Inſeln mannichfach wechſelt, 

von den blühendſten Landſtrichen, den freundlichſten Lands 

ſchaften, zu den rauben, wilden Felsmaſſen des Nordens, 
fo wechſelt auch die Fruchtbatteit des Bodens. Im Ganzen 

ift der Boden Englands kreidenartig und teich an düngen. 

dem Mergel, an den фев Küften — Bind land, 

an den weſtlichen feucht. In Wales wechſeln unfruchtbare 

Gebirgoſtrecken mit tragbaren Hügeln. Je mehr das Land 

fid nördlich und nordweſtlich erhebt, je mehr nimmt feine 
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Fruchtbarkeit ab und die Schäge des Ertrags bergen ſich in 
den Schoos der Erde, die zuletzt auch dieſen ele verſagt 
und in öder Ruhe liegt. 


England, in feinen fruchtbarſten Theilen, in Gambribe 
ge, Hartford, Leiceſter, Lincoln, Norfolt, bat mullets 
baften Anbau des Bodens und ein Extrem von Landeskul⸗ 
tur. Dennoch würde fid) der Geſammtandau ungemein ers 
hoͤhen laffen, wäre nicht die ſeht auésebreitete Viehzucht dem 
Engländer willkommener, der Fleiſch liebt, und fein тап, 
gelndes Getraidebedürfuiß fid lieder zuführen laßt. Ob. 
ſchon, nach Young, der Ertrag des Felobaues in England 
höher, als der von Frankreich feigt, fo findet man doch noch 
Meilen lange Strecken Haide und der Getraldedau reicht 
jebt nicht mehr zur Konſumtion bin, fo daß von 1791 bis 
1804 für Kocneinfuhr mehr als 30 Millionen Pf. bezahlt 
wurden. Man zähle in England und Wales 37,265,855 
Acres (deren 858 AA, eine geogr. O M. geben) Land; 
davon find 11,380 501 Acc. Ackerland, 16,796,458 Uce. 
Weideland und von dem übrigen unzebaueten, 3.515935 

Aer der Benupung zu Pflug -oder Weideland fähig. Obs 
ſchon große Foreſchritte in der Landed ultur geſchehen find 
und die Bevsteerung zugenommen bat, fo mochten doch wohl 
zu dieſem Anbau Menſchen fehlen, da man ohnedies bit 
Hülfe der Ireländer zur Erndtezeit nicht miſſen kann, und das 
Emporkommen der Fabriken, der Wachsthum der Flotten 
und Armeen, die Hände wo anders beſchaͤftigen. Vorzüg · 
lich eignet fid) der Boden zum Gerſten, und Hopfenbau und 


hier begegnet er dem Intereffe der Ländereigenthümuer, be, À 


nen der Luxus der Vierbrauercien diefe Getraideatten reiða 
lich mit Geld aufwiegt; ein Grund, warum der Korn und 
Weizenbau fid immer mehr verringert, wie jener Abfag 
ſteigt. — Die Viehzucht findet auf den Hügeln und 
ſelbſt den nördlicher aufſteigenden Gebitzen vortreffliche 
Weide und ein Umtauſch mit "Dfluglanb ware wohl oft zu 
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treffen; aber die Viehzucht rentirt beffer und bedarf weniger 
Acbeit. Der größte Theil Englands ift arm an Holz, nur 
wenige Shires haben noch Waldung; ein Unglück für 
England, das die Natur durch die ungeheuer reihen Steins 
kohlenlaget abwendete, ohne welche Englands Flor nie zu 
der Hoͤhe geſtiegen waͤre. 


Der nördliche Theil der Inſel, in den Lowlands von 
Schottland, ift felbft in dieſen Niederungen gedirgig und 
der Boden kalkig, kleienartig und ſandig. Dennoch ſindet 
man in Dumfries, Fife, Angus und Berwik geſtiegenen 
Landesanbau und in ben Lothians treffliches Waizenland, 
gar febr durch Fleiß gehoben, der fih auch in Aberdeen nicht 
орле Erfolg bewies. Im Ganzen ift aber der Schottlaͤnder 
kein Freund des Gewinnes aus ökonomiſchen Vortheilen, 
er bleibt den alten Sitten treu und naͤhrt ihn der Boden 
nicht freiwillig, verliert er fein. Vieh, fo wandert er lieber 
ouf, Die Viehzucht gedeiht vortrefflich, von herrlichem Weis 
deland begünftigt. Die nord weſtlichen Theile Schottlands, 
durchaus verwilderter Natur, haben kaum auf dücten Steps 
pen etwas magern Haferboden, ſtrecken fid zu unfruchtbaren 
Torfmooten aus, oder find in Seen und Mordfte zerriſſen. 
— Verſchwunden find die großen caledoniſchen Waldungen, 
die ſelbſt den Römern furchtbar, die Eriegexifchen Nordbriten 
bargen; die Eichen und Fichtenwdlder hat man in neuern 
Zeiten beffer geehrt und auch bier einer vernünftigen Holz 
kultur Eingang verſchafft. 


Irelands ebener Boden iſt zwar an ſich dem Anbau 
gͤͤnſtiz, doch hindern große Strecken Forf- und Sumpf⸗ 
moore fein Gedeihen. Vorzüglich beförderlich dem Ackerbau 
ift der Kalkſteinſand, ber ein vortreffliches natürliches Dine 
gungsmittel abgiebt. Auch hier nimmt das Grasland mehr 
Raum ein, als das Pflugland. Der Boden eignet fid) vor» 
züglich zur Maſtung, und auch in Ireland iff man in det 
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Kunſt, ihn zu bewirthſchaften, dem Vorbilde Englands ge⸗ 
folgt, doch noch immer nicht nachdrücklich genug; oft ſtehen 
die Hügel noch kahl und ſelbſt die ſonſt bewaldeten Thaler 
find noch zu Sümpfen verddet. 


4. 
K ü ſten. Gebirge 


Die Küſten Britanniens, fo wie feine Gebirge ents 
halten einen Schatz von Merkwürdigkeiten der Natur, dit 
dem Reiſenden Áuferfl anziehende Gemälde hoher Schoͤndeit 
und romantiſcher Verwilderung entfalten. Gleich bei der 
Ueberfahrt nach Dover zeigen fid) die ampbitbeatralifden 
Umgebungen dieſes Havens, mit bohen Kreidefelſen, welche 
bis zur Themſe hin, einem Kunſtwerke gleich, die Ufer der 
Inſel beſetzen; ‚abwärts aber, den ſüdlichen Endpunkten zu, 
fic bis zum Meere hetab verflachen. Man baut hier auf Boden, 
wo vor Jabren die Wellen des Meeres rauſchten. An dieſer 
füdtichen Küftenfeite binab trogen die Vorgebirge Зафр, 
Head und die Halbinfel Seifen den Fluten; abet einer ber 
berüchtigten Nadelfelſen, auf Wight, ſtürzte, ein Opfer des 
Elements. — Weiter in dieſes wütende Meer hinaus läuft 
die Spitze Cheſil- Bank, an der Portlands⸗Inſel, einer 
Maſſe von Bauſteinen, aus der die Paulskirche in London 
entſtand, und deren Endpunkt eine Scylla für den Schiffer 
ift; zur Sicherheit fteben hier zwei Leuchtthürme. Mild 
und arglos ſpielt das Meer an die Ufer von Devon, befreun⸗ 
det mit der Morte, die hier an den Küſten grünt, welche 
man den Garten von Devon nennt. — An Start- Point 
vorbei, der entfernteſten Landſpitze von Devon, ragt mitten 
aus ben Wellen, ber Leuchtthurm Eddyſtone, ein Meiſtee⸗ 
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werk Smeaton's, das mit Felſendatter auf dieſen Felſen 
тире, welche die See dem Lande wegſchlang. Die Rüften 
von Cornwall mit ihren tief landeinwäcts gebenden Buchten 
find cin fletes Spiel der Gewäſſer, die hier dem Ufer Theile 
entreißen und dis zum Cap Lizard binab die Schiffahrt febr 
gefahrvoll machen. In der Südſpitze von England, Land's⸗ 
End, begegnen fid) bie Küften von Thonfchiefer mit Granit, 
und in Mounts: Bai ſpielt, bei Choe und Flut, ber Gras 
nitfelfen , Michaels Mount, die wechſelnde Rolle einer 
Inſel und einer mit dem Lande zufammenbängenden Maffe. 
Nördlich herauf ift Cornwall's Küfte weniger zerſchnitten, 
aber felfig mit nicht ganz ſicheten Haven. Die Ufer des 
benachbarten Devon haben ein friedlicheres Meer, bequeme 
Landungsplaͤtze und aus den Daven geht ein fideree Küftens 
handel; Hartland's-Point ift das Außerfte weſtliche Bors 
gebirge. An Somerſet laufen niedete Küften mit Kieſel, 
Alabaſtecktippen und abwechſelnden Hügeln. 


Der Kanal von Briſtol trennt England von Bates, 
das nun bald mit flachen Ufern, die in Glamorgan den 
Garten von Wales bilden, bald zu Felfen emporwachſend zu der 
rauhen Landſpite Worms + Heed ausläuft, die fid) zur Gluta 
zeit vom feſten Lande los ſagt und mit dem gegenüber liegen⸗ 
den Covens- Point den weſtlichen Endpunte von Wales ges 
ſtaltet. Zahlreiche Ze — nati 
wechſelnden, an Gifenftein ^| fefliden bilden die 

ifte von Pembroke, wo vordem bie Brandung Theile gros 
ber Waldungen in den Meergrund ſtuͤczte. Das flache 
Land von Pembroke und Cardigan beginnt nach dem Georges 
Kanal zu und ſteigt zu den hohen Küften von Merionet und 
Cardigan, in deren Kette der bebe Snowdon liegt und die 
den Reifenden oft hart am ſchmalen Seeufer hindrängen, 
Zwei lange Buſen bilden die Ströme Dee und Merſey, 
welche von Cheſhire die Halbinſel Wirral weit ins Meer abs 
ſchneiden. — Bis an die Grange Schottlands, wo fih in 
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Cumberland die engliſche Seeküſte an dem Solwaybuſen 
schließt, bilden die See und große Flußausſtrömungen gabts 
teiche Buſen, oft von wilden Vorgebirgen begrinst. So 
ziehen fid um das letzte Vorgebirge St. Bees die Küften 
nach Schottland hinauf und bewahren noch Trummer vor⸗ 
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Die oͤſtlichen Küften Englands, von Berwik herab, 
zeigen in Northumberland die debauteſten, geſundeſten Ges 
genden des Landes, nur mit gefährlichen Klippen bei den 
Farn⸗Inſeln und Bamborough Caſtle, wo der Seefahrer 
furchtſam ſein Schiff vor den Abgründen ſichert, wo in den 
Belfenhöhten der kuͤhne Jager klimmt, um Dunen эч ſam⸗ 
meln und unter der zahllofen Menge von Skevoͤgeln fein 
Wild zu erlegen. Groß und fürchterlich ſchoͤn find ble Uns 
ſichten einer Fahr / nach dieſen Ufern, die nun, bis zu Flam⸗ 
Boroughs Head herab, zu ungeheuer großen und hohen 
Kalkklippen erwachſen, mit tief zur See geſprengten Hohe 
len, mit Sandbänken und Alaunfelſen klippen, die bis 
Holderneß und zur Mündung des Humber’s hin mit 
Thonſelſen wechſeln. Lincolnshire hat flache Ufer, ein Theil 
deſſelben vortteffliches Marſchland, und Gegenden, der See 
abgewonnen, die hier zurücktrat und ibre Meteore im Schooſe 
der Erde zurück ließ. Norfolk hat meiſt Gage Küſten mit 
fruchtbarem Marſchland; nur von Cromar bis Wintertonneß 
bildet das Vorſpringen der Küfte eine der gefuͤhrlichſten Бабе» 
ten, vorzüglich bei den Yarmouth : Roads, wo ſchon zahlloſe 
Schiffe verunglückten, fo daß man viele Häufer benachbarter 
Dicfer aus Ueberreſten der Strandung gebauet ſieht. Die 
Küften von Suffelk find groͤßtentheils fanbig, oft mit Bans 
ken umringt und zuweilen, wie bei Harwich, gefährlich. 


Schottlands slide Küften beginnen mit den Felſen⸗ 
ufern von Berwik, weiche das Vorgebirge Abbs⸗Head in 
die Ste freden, nun aber in Haddington Dé zu Hügeln 
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abwärts ſenken und das herrliche Kornland, dem Seeufer abe 
gewonnen, durch Seeſchlamm befruchten laſſen. Bei Dunbar 
erheben fid bewundernswürdige Sandſteinſaulen, deren Fuß 
in die Meerflut taucht. Unfern vom Strande ſteigt der Fels 
der Bafs Inſel zu ungebenerer Höhe. Große Hufen ger» 
theilen nun das feſte Land, in denen Fife ſichere Haven 
bietet und fiere Fahrt, die das darauf folgende Angus ſchon 
‚gefährlicher macht. Von der Mündung des Tay bis Aber- 
brothik ijt Sandküſte mit verſteckten Klippen; aber 
gefährlicher noch drohen die Felfenciffe the bell « Mod, 
Zwar wechſelt noch zuweilen Sandufer; aber in Mearn 
warnt (hon Craigs David, das Felſenvorgebirg, vor ber 
Fahrt an den drohenden Ufern, die ſich in Aberdeen zu 
rauhen Felsmaſſen, 3000 Fuß hoch über das Meer aufthür⸗ 
men. — Wo bie Grampiangebirge auslaufen, mit ihren 
Miefenarmen, da bilden die Bullets von Budan eine mert, 
würdige Meetesgrotte, in der die Wellen ein fürchterliches 
Spiel treiben. — Nun beugen fid die Ufer weſtlich in den 
Shires Banf, Murray, Nairn und Inverneß nach dem 
Murray Buſen zu; fir wechſeln mit Berg und Flache, mit 
Biubeplágen für den Schiffer, dis zu dem Firth von Gros 
marth, einem der ſicherſten Haven Großbritanniens. In 
das Land von Gathnef und Sutherland drang in vielfachen 
Buſen das Meer und bildet tiefe Landeinſchnitte. An den 
Felsklippen und Sandbanken tanzen bie Fluten des Meeres 
und in den ſonderbaren Tönen des Wellenſchlages fand die 
Fabelzeit reichen Stoff zu ihren Wundermährchen. Die feſten, 
hohen Klippenufer werden zuweilen von großen Säulengän- 
gen getragen, durch welche das Meer hinrauſcht, und weit 
in die See hinein hängen der Fels bei Freswickſchloß, und 
die nordöftlicfte Spitze Schottlands, Dungisbay s Head. 
Bei dieſem nördlichen Ende Schottlands, an der fürdters 
lichen Pentland- Frith, deren Fahrt auch bem kühnſten und 
erfahrenſten Seemann ein Wagſtück ijt, bereitet man ſich 
auf den Anblick der ganzen Weſtſeite vor. Spuren großer 
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Revolutionen zeigen fid) in ben zerriſſenen Küſten, mit 
ſchiffbaten Buchten; Erde und Meer wechſelten hier ihre 
Stellen, wo jenes verſank, trat dieſes hoch herauf, und bie 
Tiefen der Ufer beweiſen es, daß dieſer Wechſel nicht der 
erſte war. Argyle, mit der ganzen Halbinſel Cantyre zeigt 
merkwürdige Kuͤſten, Höhlen, und die tomantiſche Verwilde ⸗ 
rung, welche vorzüglich in den ſchottiſchen Inſelteihen, die 
Weftküfte herab, eine Außerft merkwürdige Natur dace 
bietet. 


Irelands Küften, obſchon das Land minder gebitgig 
mit Hügeln und Ebenen wechſelt, bieten, vorzüglich an den 
nordoͤſtlichen und noͤrdlichen Sergraͤnzen, große Cigenthime 
lichkeiten bar, die freilich dem Beſchauer mit Schwierigkeiten 
Zugang verſtatten, da bie Kuſtenfahtt von gefährlichen Stroͤ⸗ 
mungen bedroht wird. An dem nördlichen Ende der Grafs 
ſchaft Antrim läuft die Rieſenſtraße (Giants Causeway) 
tief in die Sec dineing ein Kunſtwerk der Natur, die hier 
regelmäßige Bafattjfulen in ungeheuern Maſſen aufſchichtete 
und Felſen baute, deren Theue fid) fo bewundernswürdig 
gleichen, als das Ganze majeſtätiſch imponirt. Hätten alle 
Bewohner der Infel, fo lange die Welt ſteht, ihre küͤnſtlich 
Пеп Krafte an ſolch einen Aufbau verſchwendet, fo würde 
doch nur gegen diefe Größe ein kindiſches Spielwerk an die 
Ohnmacht menſchlicher Kun erinnern, die fie fid) hier fetbft 
ſtaunend bekennen muß. Dieſer Siulendau umſchließt faſt 
die ganze noͤrdliche Seegegend und ſcheint nach den gleichen Bae 
ſaltmaſſen der ſchottlaͤndiſchen Inſeln binzureichen. Selbſt 
die ſichern Haven, wie ber von Dublin, find von gefaͤhrli⸗ 
chen anbbánfen umrungen, und die Schiffahrt nach Eng ⸗ 
land ift nicht ohne Riſiko. Die See, welche Ireland umgiebt, 
zerſchnitt, ähnlich den ſchottiſchen Küften, auch hier den 
uferrand mit zahlloſen Buchten und umſpielt die Bore 
gebirge, welche überall nach der See auslaufen. In 
den niedern Gegenden, wo ſich die Ufer verflachen, liegen 
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häufig Sandbänke verſteckt und Untiefen hindern das пен, 
Einlaufen in bie ſicherſten Haven, 

Die großbritanniſchen Inſeln gehören nicht zu ben 
hohen Gebirgslaͤndern; die größte Hohe des ſchottiſchen 
Benevis wird von dem teutſchen Groß Glockner faft dreis 
fad) und von den helvetiſchen Gebi ipfim mehr noch 
überſtiegen. Schottland hat die zahlteichſten und hoͤchſten 
und Ireland die wenigſten und niebrigften Bergreihen. 


Eine Hauptgebirgskette beginnt in Devonfhire mit Өй, 
gelteihen, welche fid) über Dorfet und Wiltſhite zu futter 
bringenden Bergrücken ausdehnen, fldchere Ketten nach Kent 
und Norfolk ſenden, und nun, mit weniger oder mehr Un⸗ 
terbrechung, durch Englands Mitte nach Norden hinlaufen, 
oft in mehrere Zweige getheilt, mit Hinneigen nach ber. 
Weſtküſte, die weſtlichen Shires gebiegig machen, und (id) 
faſt an eine andere Gebirgskette des wilden Wales anſchlie⸗ 
ßen. Von Detbyſhite an wird der Gebirgszug dichter und 
ſetzt feine Zweige von den hohen Punkten Ingleborough 
(von 3987 Fuß Höhe über der Meetesſläche), Pendle: Hill 
(3411 Fuß) und Penigent (3930 Fuß) in Lancafhire bis 
nach Vorkihire fort. Acußerſt anziedende Partien bieten 
hier die Gebirgsteihen. So öde auch der Anblick des Lane 
des ift, deffen Kultue feinen. ärmlichen Bewohnern gleicht, 
fo reich und wundervoll find die Geſtalten, welche die Nas 

hervorbrachte. Schon in Lincoln beginnen die ſchauer 
lichen Höhlen und Abgründe, welche nun, füdlicher herauf, 
in Derbpfbire den Namen der Wunder des Peak (the won- 
ders of the Peak) mit Recht verdienen. Der nordweſt⸗ 
liche Winkel von Derby birgt diefe Trummer und Erzeug⸗ 
niſſe einer ſelbſt zerſtoͤtten und zetſtörenden Natur, eine 
Landſchaft, die hier ein Kampf der Elemente gebar. Dieſe 
wilde Berggegend, wo ſteile Felſen das Auge ermüden, wo 
die Wege in Wildniffe führen und zu Abgründen, die aus 
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noch unermeſſenen Tiefen gähnen, nennt man ben Peak; 
eine Gegend, die große minerälifhe Schätze bewahrt und 
durch ihre regellofen Lager auch Kenner getäuſcht hat. 
Momantiſch fhón liegt bier Matlok, ein mineraliſches Bad 
in einem gebogenen Thale, welches die Derwent dürch⸗ 
ſchlaͤngelt, und oft aus Hoͤblen herauf den Schlag ihrer 
Wellen fendet; oft in Coſcaden von Felſen herab аса 
und nun wieder in tiefen Gründen ihren fernen Spiegel 
zeigt. In den wildeſten Gegenden des Peak liegen: die 
Peaks Hoöple dei Caſtleton, die durch ſchauerliche Pfade 
2250 Fuß tief in die Erde führt; die Elden Hohle mit 
einem noch uner meſſenen tiefen Waſſerſchlund, und die Poos 
le's Höhle, bei Buxton, mit Stataktiten und Jukraſta⸗ 
tionen, — Bis zum ſchottiſchen Hochlande erſtrecken ſich, 
zwiſchen S)orf(bire und Фапса(бісе, Durham und Welt. 
Moreland, diefe rauben Berge des Peak, bis zu der Kette 
der Granitgebirge, Cheviot, die oft bis zu Johannis nod) 
mit Schnee bedeckt liegen, deren hoͤchſter Gipfel бо Meilen 
weit ins Land ſchaut. 


Wales iſt vorzüglich in den weſtlichen Theilen raubes 
Alpenland, mit Bergen angefüllt, die oft zerſtreut liegen, 
oft fih die Arme bieten; aber nur wenige regelmäßige Zuge 
haben. In Wales erheben ſich die bitten Berge Englands, 
unter ihnen der Snowdon: in Cacrnacvonſhite mit 3600 
Fuß Hobe; er ſteigt aus einer Bergreibe hervor, die gabel. 
firmig nach Süden zu in die Endgebirge von Wales aus⸗ 
lauft. ` Л 


Von den letzten Gebirgen der engliſchen IHatbinſel, 
den Cheviot Hills, welche Schottland berühren, dehnen 
ſich nach dem nécdliden Schottland die Pentiands + Hills 

aus; fie geben noch nebft ben metallteichen Lowthers, einer 
Bergkette in Panarf(bite, die ſich dis zu 3130 Fuß Höhe 
erhebt, und andern kleinern Bergreihen die Abwechslung 
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zwiſchen fruchtbaren Sbáfer und Gebirgen, die das Git, 
nannte Niederland (Lowland) ausmachen, das ſich bis an 
die Mündungen des Clyde und Tay erſtreckt und nun von 
Dumbarton noͤrdlich hinauf zu den Hochlanden (Highlands) 
aufſteigt. Hier laufen die Zweige der großen Glampians⸗ 
Hius nach den ſüdweſtlichen Ufern aus, wo fie auf den nahen 
Inſeln Aeſte wechſeln. Bis zu den höchſten Punkten Schott 
lands erhebt (i) dieſe Kette an den Grängen von Inverneß 
und Perth, wo ſich der ſchneebedeckte Gipfel des Benevis 
zum größten Berge Großbritanniens (von 4370 Fuß Höhe) 
auftbürmt, Seine durch dieſelbe Kette verdriiderten nahen 
und fernen Nachbarn find in Dumbarton, der Ben + Low 
mend (3262 Fuß Höhe) mit herrlichen Fernblicken von fei» 
ner Hohe in Pertſhite der Bens Lawers (4015 Fuß Höhe), 
Bens More (3903 Fuß Höhe), Schichallion (3564 Fuß 
Höhe), Bers Ledi (3009 Fuß Höhe). So beugen diefe 
Gebirge in nordoͤſtlichet Richtung aufwärts, ſtechen in 
Gaveiform in Aberdeen nach ber See zu, mit lichtloſem, 
wilden Gedölz und großen Granitgruben und laufen in 
Banf bis zu der Höhe des Cairngorm (4050 Fuß) empor. — 
Enge Zugänge, wie Sillifranfi (Wald der Schauer), das 
caledoniſche Thermopyl, Glencoe, Bollitis führen durch 
die Gebirge, welche von Aberdeen bis Lod: Lomond eine 
faſt undurchdringliche Kette bilden, nach den Hochlanden z 
furchtbate Felſengänge, wo von den Höhen herab feüber 
Nömerveften, fpátec die ſtolzen Burgen der Clans droheten, 
durch die in neuern Zeiten die edlere Kultur ihre Wege 
fand, und neben der beffer benutzten Ausbente, die fie aus 
den reichen, hier verborgenen minetaliſchen Schoͤtzen holte, 
auch Bildung und Humanität in die deen Sitze der alten 
gefürchteten Nordbriten brachte. 


Nordweſtlich zerreißen fid) die Ketten der ſchottiſchen 
Hochgebirge und laufen in wilder Verwirrung zu den raus 
ben, immer mit Schnee bedeckten Gipfeln der nördlichen 
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Grafſchaften aus, die ohne regelmäßige Gebirgszuͤge doch 
oft den Anbau unmoglich und große Landſtriche unbes 
wohnbar machen; fo in Roßſhire und Sutherland, wo 
nur wenige Küſtenſtriche der Kultur fähig fino, Wildniß 
mit Wüdniß mechfelt, und ſchauerliche Klüfte die Erde 
von der Erde trennen. 


Dieſe ſchottiſchen Hochlande wurden erſt in neueren 
Zeiten ein äußerſt belohnender Gegenſtand, mehr der dflbe» 
tiſchen als wiſſenſchaftlichen Beſchauung; ein großes Feld 
der Erweiterung feiner Wiſſenſchaft, dem Naturfocſcher 
mehr angedeutet als erhellt. Groß und belohnend, ein Gee 
maͤlde der herrlichſten, ceichften Natur, welche die Urs 
muth des Himmelſtrichs und des Bodens durch erhabene 
Anſchauungen erſetzte, führt eine Reiſe bierher in eine 
Zauberwelt von Ueberraſchungen, wo die дебеіт е Magie 
der Natur oft ſchwere Raͤthſel aufgiebt und loͤſt. Nach 
den weſtlichen пп hin, die durch zerriſſene Kuͤſten an 
ein ehemaliges feſtes Band erinnern, locken die einladen 
den Erſcheinungen der Grafſchaft Argyle, wo fid) an bie 
Erinnerungen der Vorzeit die Ein drücke einer majeftätir 
ſchen Natur reihen, jetzt noch groß und energiſch, wie 
das freie Volk, das hier dem fpäten Staunen Te: 
loſſale Ueberteſte sureties. Felſen werden von Felſen 
überthürmt, und in Staffa erneuert fid) der impoſante 
Anblick des Rieſendammes an der ireländifhen Küfte, 
Hier ſteigen jene bewunderten Baſaltſaͤulen noch zweimal 
ſo hoch, ſie tragen die Inſel und ſind tie Spfabe ders 
ſelben. 

Ireland, nur von Hüͤgelteihen, von Nordoſt gegen 
Suͤdweſt durchſtrichen, ift die ebenfle der beitiſchen In⸗ 
fein, und ihre Anhöhen verdienen nur felten den Namen 
Gebirge, und erheben ſich wenig über 3000 Fuß Höhe, 
Am gebirgigften ift Ufer, wo die Longfield: Berge eine 
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kleine Kette bilden, und ber Sliebh⸗Donard zu einem 
der höchſten Berge (3150 Fuß Höhe) aufſteigt. In der 
Grafſchaft Roscommon in Connaught find die ſteilen бш, 
lew, Mountains. Romantiſch⸗ ſchön, mit ihren fegelfóre 
mig auflaufenden Bergen (1 уе Sugar -Coaves) find die 
Gegenden der Grafſchaft Wiclow. Auch Munſter hat in 
Kerry den Mangerton und die Reefs. Südlich und 
weſtlich lauft Ireland in zahlreiche Vorgebirge aus. 


D 5. 
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Die natürliche Bewäſſerung der britiſchen Inſeln ift 
fo glücklich und dabei fo vortrefflich benutzt, daß diefe ine 
nete Flußverbindung, zugleich mit der Naͤhe der großen 
Handelsmeere, eine der Hauptquellen des Wohlſtandes des 
Reichs, fo wie feiner Individuen iff. Ein Handelsſtaat, 
auf fold) ein Mutterland gegeünbet, im Befig fo reicher 
Kolonien, mußte durch die von der Natur ſelbſt angedeu⸗ 
tee Weiſe, ihren Wohlſtand zu wertheilen, bier das dor 
lende einzuführen, was dort in müſſtgem Ueberfluffe lag, 
kurz, durch bie günſtige Fluß- und Kanalverbindung zu 
dieſem 6 des Nationalwohlſtandes gelangen, der 
manchem m Volke unerreichbar {ери muß, weil ihm 
diefe Vortbelle abgehen. Schon an fid find die beitie 
ſchen Inſeln glücklich bewäffert, und die Gunſt der Nas 
tur überließ e8 nur geringer Einſicht, um die Stellen 
aufzufinden, wo die Kunſt mit Leichtigkeit und Nachdeuck 
in ibre Rechte greifen konnte. Ein Blick auf die Charte 
von England und Schotttand bebt ſogleich anschaulich die 
Stellen hervor, wo bri Heiner Nachhülfe Waſſer mit Baje 
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fer fidh berfibren und Meer mit Meer gatten kann. Dieſe 
Vortheile hat die engliſche Induſtrie weiſe benutzt, ja, 
mehr noch als bloße Groflàden hat fie durch dieſes Band 
vereint; ein geschickter Wechſeltauſch bob mit Leichtigkeit 
das Element, was tief in den Adern der Erde rollte, zum 
Gebrauche der Oberfläche hervor, und wucherte nun erft 
mit ihm zum Flor der Handelſchaft und Induſttie. Mit 
dieſem Elemente bat ſich der britiſche Kunſtgeiſt ſo be⸗ 
freundet, daß er es ſelbſt noch ouf dem Wege der Verflüch⸗ 
tigung feft hielt, um mit seiner letzten Kraft der Nation 
jahrlich 80,000 Pf. zu erſparen. 


So wie im Ganzen der Wohlſtand der Nation aus 
der Verbindung und dem Laufe feiner Ströme quol, fo 
iſt auch im Einzelnen die Beſteömung mancher Oiſtrikte, 
Quelle des Emporfommens vieler Induſtriezweige und der 
Landeskultur; hier beſchaͤftigen uns nur die großen Waſ⸗ 
ſermaſſen der britiſchen Inſeln, mogen ſie Natur oder 
Kunſt geſammelt oder in Verbindung gefept haben. 


England zahlt unter funfzig Strömen für kleine 
Fahrzeuge ſchuffbar, vorzüglich vier Hauptſtröͤme, die Dé 
durch Waſſerinbalt, Seite Wichtigkeit und Linge ihres 
Laufes auszeichnen; obſchon (eri einer der laͤngſten Strös 
me, die Dhemfe, fid zum Donaulauf nur wie 1 zu 7 
verhalt. Sie find: 

1) die Themfe, ein Strom, der durch die Schöne 
heit feines Waſſers, das Namantiſche feiner Ufer und 
durch die Wichtigkeit defen, was er bringt und trat, der 
etſte der Welt iſt Ueber die Ehre, Ion erſten Bache zu 
beſitzen, ſtreiten fid) mehrere Landſchaften; erſt nach ibret 
Vereinigung mit der 5116, bei Wallingfort, erhält 
die in Glouceſte rauf den Coteswold Gebirgen entqueuene 
Thame den Namen Thame fis, (Thame Ffit) 

N. Cinders и, Völkerkunde. Großbritannien. (9 
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durchſtroͤmt von Lechlade am, einem Gränzorte von 
Gloucefter, ſchon ſchiffbar für Fahrzeuge von go Tonnen, 
bald ſüdoͤſtlich gebeugt, Middleſer, mádbft immer mehr an, 
durch viele Flußvereinigungen und fitómt nun ſchiffbar, 
und mit Schiffen bedeckt durch London unb Kentfbire 
der Nordfee zu, mit der fie fid) nach einem Laufe von 140 
engl. M. vereinigt. Sie berührt und veiſchoͤnert die volta: 
reichſten uud ſchoͤnſten Gegenden Englands, und öffnet dem 
Reiſenden nach London das erte Bild der Große und 
umfaſſung des Landes und des Volks, zu dem ſich fein 
Fahrzeug durch einen Wald von Maſten den Weg babe 
nen muß. 


2) Die Severn, hat ihre Hauptquelle auf der Aë: 
lichen Seite des Plinlimmon in Montgomernfbice, 
deffen ſchöne Thaler fie in noͤrdlicher Richtung bewaͤſſert; 
von Shrewebury an wendet fie fi, zum ſchiffbaren tros: 
me erwachſen, und berührt nun in ſüdweſtlicher Beugung 
Shropfbire, Worceſter und Gloucefter, wo fit den Kanal 
von Briſtol bildend, fid in das atlantifhe Meer verliert, 
Reizende, ſchoͤne Ufer bemáffert fie, die Quelle des Reid: 
thums derſelben. Auch ohne den Zwang der Schleußen 
trägt fie 160 engl. M. aufwärts von ihrer Mündung 
Laſtſchiſfe und machte Briſtol teich, und wohlhabend die 
Gegenden ihres erſten Laufes. x 


3) Der Humber, ein Verein mehrerer Flüſſe, die 
unter dieſem Namen ihre Fluten ins teutſche Meer wale 
zen. Dieſen Namen erhält er beim Bufammenfirömem det 
Ouſe und Trent; außer dieſen bilden ihn die Flüſſe 
Derwent, Don, Air, Wharte, 9tibo, Calder, 
Warf. ic. Sein breiter Buſen trennt Zertipure von Lane 
caſhire, theilt Cobe und Flut mit der Ste, und frürgt 
bei erſteter mit gefabrlicher Gewalt dem Meere zu. Durch 
ihn wied Handel nach dem Innern gar fee begünftigt, 
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4) Die Merſey kömmt aus den Gebirgen von Ders 

Бурге, nimmt bei der Vereinigung mit ber Semell 

dieſen Namen an, und fließt füdlih unb nordweſtlich, bis 

fie ſich in einem großen Buſen des Itelaͤndiſchen Meeres 
verliert. 


Diefe vier großen Strome, an fi ſchon vortreffliche 
Ab- und Buleiter des innern Verkehrs unb der umfaſſen⸗ 
den Sechandlung, haben durch Kunſt noch ausnehmend 
viel zum Dienſte des ейел des Landes gewonnen Der 
große Abſtand, in dem ihre Betten von einander liegen, 
die Hinderniſſe, welche die Natur dazwiſchen warf, wurden А 
1805 durd die Vollendung des Grand Function Kanals 
rubmvoll für die Nation befit, Ee beginnt bei Brauns 
ton in Northampton, läuft mit der Coin parallel und 
verbindet fid zwiſchen Brentford und Cionboufe mit 
der Themſe. Ee vereinigt bie Kunftflüffe dee Central⸗ 
provinzen und fegt bie ZG фет (е, Severn, Merfey 
und den Humber und fo bie Handlung von London, 
Briſtol, Liverpool und Hull in unmittelbare Vers 
bindung. Ein Meiftergeift nach den drei Hauptrichtun ⸗ 
gen des Handels, der die Vorthetle der Küſtenbewohnung 
mit dem innern Lande theilt, und dagegen doppelt wieder 
empfängt, was er dort brachte. Die früher angelegten 
Kap ale machten dieſen eft. möglich, und fo iff er ein 
Werk ver Sorgfalt, die ſchon 1608 mit bem New Ri- 
ver begann, der ducch einen Kanal die Cifternen von 
Islington und dadurch London mit Waſſer verígb. Den 
kuhnſten Wetteifer der Nation machte aber zu it 1788 
der Herzog von Bridgewater rege, der durch das große 
mechaniſche Genie Brindlev's unterſtützt, erft feine Koh: 
lengruben zu Worsley Mill mit Mancheſter, und 
endlich auch mit Liverpool in Waſſetverbindung ſetzte. 
Brindley hatte damals thon die Abſicht, jene größere Ka: 
nalverbindung zu Stande zu bringen, und begründete fie auch 
62 
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durch die Verbindung der Trent und Merſey (Grand 
Trunk Navigation) und des Severn in einem künſtlichen, 
145 engl, M. langen Baue. Durch ihn wurde ein Unterneh⸗ 
пй rege gemacht, der bald auch duech den Opfords 
Kanal 119 Meiteh durchſchnitt, um bie Trente mit der 
Themſe zu verbinden, dee bis auf die neueſte Zeit forts 
dauernd, Fluß an Fluß mechaniſch reihte, und jene großen 
Bortheile des Landes den Provinzen wiederholte. Gegen 
3000 engl. M. find von Kanlen durchſchnitten, die 43 
Kandle von Peivateigenthümern ungerechnet. Ihre Auf⸗ 
zaͤhlung gehört in die Topographie der einzelnen Shires, 


England ift an Sten nicht reich, die größten kiegen im 
noͤrdlichen Theile, und werden durch die ſogenannten lakes 
gebildets eine Gegend, die wegen ihrer Schönbeit und Sele 
tenheit in England häufig befucht wird. Dieſe dreizehn 
Geen liegen in Cumberland, Weſtmoreland und Furneß; 
fie find zwiſchen Berge und Thaler ſeht romantiſch vertheilt, 
und die Annehmlichkeit ihrer Umgebungen ift durch Kunſtan 
lagen erhoͤhet. Unter ihnen befindet fid) der größte engliſche 
Landſee: Winander Meer, oder Windermere Water von 
12 M. Länge und 1 M. Breite mit lieblichen Partiren, vors 
zuͤglich auf der größten feiner Inſeln; ihm ift die ſeltene 
Bergfotelle (he Char), {о.е den übrigen lakes eigene 
thümlich. — In Weſtmoteiand liegt der Haws. Water 
з Meilen lang und $ Meite breit; er hat angenehm weds 
ſelnde Particen; abet herrlicher, reicher noch und abwech⸗ 
ſelnder in reizenden Naturſcenen iff der See Derwent⸗ 
Water, der то M. Umfang haben foll; weniger aber 
durch feine Große, als durch den Wechſel der wildeſten 
und teizendſten Scenen intereſſirt, wo ſich hohe Alpen natur 
mit freundlichen Wieſenflaͤchen gattet und das Auge oft in 
engen Felſencaum gekerkert, (id) wieder an dem fernen Rus 
bepuncte des beten Skiddaw erholt. Oft find die ſteilen 
Felſenufer unzugänglich, ber Adler niſtet in ihnen und 
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birgt hier ſeinen ſichern Raub, den er an dem lieblichen 
jenfeitigen Weideufer aus der Heerde ſtahl. Nicht minder 
angenehm find die Ufer des Ulswater⸗See, der nicht 
weit von dem vorigen liegt, 9 M. Länge und xc M. 
Breite hat. ) 

Die Mineralquellen Englands find zahlreich, obſchon 
fie nicht alle gleichen Ruhm; auch bei gleichen Eigenſchaf⸗ 
ten, theilen. Am beſuchteſten iſt Bath, ſehr geſchaͤtzt find 
die Waſſer von H orwell, die unter dem Namen Bristol 
water verſchickt werden. Auch die Brunnen von Tune 
bridge Wells, Burton, Matlock, Ebsteendam 
find beruͤhmt und kraftvoll. 


Sümpfe und Torfmoore find häufig in Cheſhire, giez 
hen ſich zwiſchen Manche ſter und Liverpool in Lane 
caſhire hin, und geben dem füböfttimen Landftcide in 
Lincoln den Namen Süd» und Nord Holland, wo das 
fumpfige moraſtige Land mit Kanaͤlen durchſchnitten iſt. 
Achnlich dieſem feuchten Boden ſenkt ſich in Cambridge 
und Northampton das Land, und giebt einen Umfang von 
300,000 Actes Mooren. 


Schotttand, reich genug bewäſſert, konnte aber von 
der Vertrautheit mit dieſem Elemente weniger Vortheit 
ziehen als England, da ſeine Ströme dald zur Mündung 
eilen, das gebirgige Land eine innigere Verbindung hindert, 
und Handlung und Induſtrie weniger belebt, auch lange Zeit 
hier keine mübfamere Belebung verdienen ſollte. Ueberdies 
haben die ſchottiſchen Flüſſe meiſt rapiden Lauf, erſetzen 


) Hutchinſon's Reifen nach dieſen Seen verdienen geleſen 
zu werden. Man hat auch vortrefftiche Anſichten von Nas 
‘penet, Chatelain und пейесп Künſtiern von einzelnen 
Parthieen der Lakes. 


38 Großbritannien und Ireland. 


aber durch Schönheiten dem Auge, was fie dem faufmán: 
niſchen Vortheile nicht gewaͤhren konnten. Vorzüglich vor 
mantiſcher Natur find die Fluſſe der Hochlande und des 
nördlichen Schottlands; fdjauerlid) wie feine Gebirge und 
zerriſſen wie fie, find feine Gewaͤſſer; oft find fie ber dg: 
zige Pfad, der zwiſchen unbettetene Gebirge führt, oft 
durchſchneiden fe diefe und brechen, wie ein neuer Strom 
aus ihren Fußen herauf. 


Die: bedeutenden Fliffe Schottlands find: 

т) Der Gorth; einer der fhönften ſcholtiſchen Stroͤ⸗ 
me. Et entſpringt aus zwei Sten am Ben Lommond in 
Perthſbire, ſtroͤmt ſüdeſtlich, nimmt bie Teith, den Allan 
und Devon auf und ergießt ſich, mit ihnen vereinigt, in 
einem breiten Buſen ins teutſche Meer. 


2) Die Clyde kömmt aus den ſüdlichen Gebürgen von 
Lanark, ſtrömt notdweſtlich bei Hamilton, Glasgow, Dum» 
barton vorüber in den Arm des Meeres, der ſich in das 
Land heteinkrümmt, ihren Namen führt und einen det 
ſchoͤnſten Meerbuſen in Europa bildet. Der Sturz feiner 
Fluten zu Bonington und Stonebpres wird häufig beſucht. 


3) Der Tay entſpringt in den weſtlichen, gebirgigen 
Theilen von Pertbſhite, mo er in nordöftlicher Richtung den 
Sap: Ser bildet und nach dem Verein mit der Lody, ber 
Lyon, Tumel und Ша ſuͤdsſtlich herab in den Buſen des 
teutſchen Meeres (Ши, der nach ihm Tap Mouth be» 
nannt iſt. 


Eine Kanalverbindung bat die Sri: Forth und 
Clpde vereinigt. Ein Projekt, das {Фоп unter Carl II. 
zur Sprache, aber 1790 erſt zu Stande kam; der Kanal 
verknüpft die beiden Meere und erſpart eine große unb 
gefahrvolle Serfahrt von 1000 Meilen um Lande» End oder 


Gewäffer, 39 


durch Pentland Firth. Dieſer große Kanal (the great 

canal) läuft vom Eiſenwerk Carron bis in die Nähe von 

Glasgow 35 Meilen lang, wird durch 39 Schleußen er 
le ichtert, geht über го große Aguduktbrücken, 33 kleinere 
Aquäadukte und Durchgänge, und führt ein Schiff von 68 

Fuß Linge, тор Fuß Breite und 7} Fuß Waſſertracht in 24 

Stunden zum Ziele; der Kanal koſtet über 330.000 Pf. 


Noch weit umfaſſender iff das künſtliche Band, weiches 
vom Murrapbufen bis zum Fort William Meer an Meer 
knüpfen und ganzen Flotten den Handelsweg und dem, durch 
die Grampians oft abgeſchnittenen Hochlande, Zufuhr unb 
Verkehr erleichtern foll. Der catebonifdje Kanal (the cale- 
donian Canal) faſt von der Natur ſelbſt vollendet, die 
hier die Landſeen ſo benachbarte, daß auf 69 Meilen von 
Meer zu Meee nur 22 Meilen auszutiefen find, witd 1811 
ſchiffbar ſeyn. Schon јере ift fein Bau wohlthaͤtig, da er 
die Bergſchotten vom Auswandern abhaͤtt und ihnen die 
Ueberzeugung giebt, daß der Staat nicht ſcheuet, große 
Koſten zu ihrem Beſten aufzuwenden. 


Merkwürdig und groß, mie die ganze Natur der 
ſchottiſchen Halbinſel, führen die Seereifen, die man bier, 
vorzüglich in den Hochlaͤndern, zu Lande machen kann, zu 
den kraͤftigſten und wildeſten Naturgemaͤtden. Von Glas- 
gom an vertheilen fih die großen Mafferbrhälter darch das 
Gebirgsland und füllen noͤrdlicher hinauf einen großen Theil 
feiner Flache. In Dumbarton eröffnet der Loch Lome 
mond mit einem Waſſerſpiegel von mehr als 20,000 Acces, 
oft 100 Faden tief, aus dem ſich dreißig Inſeln erheben, 
die Reihe der großen Sten. Seine Inſeln find meiſt bes 
"роце und hegen Wild, wechſeln mit einladenden Partieen 
und unzugänglichen Felſen; feine. Ufer bieten entzückende 
Ausſichten, freundlich und wild; das Auge kann auf grü⸗ 
nen Matten ausruhen oder auf den Höhen weilen, die hier 


x 
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der Ben⸗Lomond unb. feine. Nachdargebirge gen Himmel 
ihürmen. Bezaubeender mod *) find die Nähen und Fers 
nen des Loch Mek. eines See's, det eine der längſten 
natürlichen Ergan zungen, des caledoniſchen Kanals augs 
macht, 22 Meilen lang und 1 dis 3 Meilen breit. Bors 
züglich bietet feine, Südſeite comantiſche Abwechslung, wo 
man fidh aus dem Anblick wilder Felsmaſſen plotzlich in abs 
geſchiedene Thaler verfegen kann, die Friedliche Bathe dem 
Ses zuſchlangein. In einer Nabe furzen die Waſſet des 
Foners, weiß wie Schnee, mit dem Getöfe des Donners in 
den Abgrund von einer 212 Fuß baten Felswand; einer der 
hód Пеп Waſſerfaue der Welt. Der See bot an manchen 
Stellen 500 Faden Tiefe; fein Waſſer wird für geſund ge» 
halten und friert nicht. Brauſend ſchlugen die Wellen 
bier Sws in die Höhe bei dem Erddeben zu Liffadon, 
indeß die ihn umgebende Landſchaft undewegt ruhte. — 
Loch Awe in Argpleſbice bat auch reiche Schönheiten, auf 
feinen Inſeln Debt man maletiſche Ruinen und die Ströme 
und Boche, die über feine Ufer collen, gewäbren eine reiz 
gende Diannicfattigheit;. e iff 30 Meilen lang, nur x 
Meile breit und fein Bett liegt 108 Fuß böber, als das 
Meer. Roßſbire hat viele Seen von beträchtlichem Um, 
fange; Goutherland 40016 gegen бо und ein Blick auf die 
Charte bietet gleich dem Auge den Wechſel von Land unb 
Waſſer dar, wo jede Gegend eigenthumliche e 
bewahrt. ent 22 


Unter den твой Gebiraswaſſern find febr viele im 
Rufe großer Heitkräfte ; felbft mehrere Serwafler nennt 
man beilſam. Ara deſuchteſten find die Stahl: und Schwe⸗ 
felwaſſer bei Moffat in Dumfriesſpire und die (ddumenden 
Mineralbrunnen von Petethead in Aberdeenſhite. 


*) Nach Macs Donald's urtheil in deſſen neueſten Steifen 
burd Schottland Garnett, Dennant u. a zieten die 
Anſicht des doch ⸗Lomond vor, 
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Große Torfmoore, in denen oft ganze Wälder derfun: 
ken liegen, ſtrecken ſich zwiſchen den Seen und Bergen der 
Hochlande aus und tiefe Sümpfe verfperren oft den Zugang 
und machen die Wege gefährlich. 


Ireland hat wenig große Strome; aber zahlreiche 
Fluͤſſe, die bei der vortrefflichen Lage der Inſel, ihren ſichern, 
geräumigen Daven und Buchten, wollte ihr eine väter 
lich ſorgende Regierung wohl, zum Gluck des Landes leicht 
befer benutzt und verbunden werden konnten. Wie im 
Schottland deutet hier (don eine natürliche Waſſerverbin⸗ 
bung die Stellen an, wo bei künſtlicher Nachhülfe große 
Effekte zu erreichen wären, Die größten Strome der п, 
ſel ſind: 


1) Der Shannon, Er koͤmmt aus dem Allan Er 
in Leitrim, fließt ſüdtich und geht durch die Seen Baffin, 
Mee, Derg, nimmt den Comlin, die Suck und Inny in 
feine Ufer, bildet bei Limmerick einen Waſſerfall, und, 
nun erft ſicher zu beſchiffen, breitet er fid) nach einem 
Laufe von 170 Meilen, in großer Mündung dem atlanti⸗ 
ſchen Ocean zu. 


2) Die Bar row; ihre Quellen liegen in der Baronie 
Zinehind in bare, durch ibre Vereinigung mit ber 
More und Cuir mádft fie fo bedeutend, daß fie Schiffe 
tragt und bei Waterford, nach Cork, den beſten Haven 
der Inſel bildet. 


3) Der Bann flit von Newry in Down unter 


dem Namen des obern Bann, noͤrdlich dem Lough⸗Neagh 


zu, durchſchneidet den See und fließt, als einziger Abzug 
deſſelben, als der untere Bann in das Mer. Er trennt 
die Grafſchaften Down und Antrim von Ireland, und 
bangt durch Kanalverbindung, zunächſt Nevey, mit dem 
Buſen ven Carlingford zuſammen. 
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Die Verbindung durch Kunſtffüſſe hat auch in Sree 
land Unternehmer gefunden; mehrere kleine re find {chon 
vollendet, wie ber Newry -Karal nach dem Buſen von 
Carlingford, bie Flußverdindung zwiſchen Trim und Deoghes 
bo, Größere find unternommen, wie der große Ka⸗ 
nal (the grand Canal), det den Shannon mit Dublin 
verbinden und dazu bie Fluſſe Barrow und Boyne geſel⸗ 
Yen foli; noch iff er unvollendet; berühmt ijt fein kühner 
Aquädukt, der 85 Fuß bod über den Mye und ein Thal 
führe. Der tönıylihe Kanal (the royal Canal) foll 
von Dublin bis bei Zarmonburp weichen und auch hier 

den Shannon in Verbindung ſetzen; [don find gegen 30 
Meilen dieſem Zwecke gewonnen. 


In Ireland liegt einer der größten europiſchen Land⸗ 
ftem, der Lough Neagh; die Grafſchaften Antrim, 
Down, Armagh, Tyrone und Londonderry umgeben ſeinen 
Behälter, der 15 Meilen lang und 7 Meilen breit, eine 
große Waſſermaſſe aus Stroͤmen und Fliffen gewinnt, 
und ſie durch den einzigen Kanal, des untern Bann, 
wieder dem Meere zu fendet, Seine Ufer find einfoͤrmig, 
ohne pittoreske Abwechslung, die um ſo reicher die Ufer 
des Lough: Killarney (auch Lough Lane) verlieblicht. Et 
liegt in der Grafſchaft Kerry und verſammelt um ſich die 
herrlichſten Reize einer paradiefifhen Landſchaft; die Berge 
der Galties, Hügel und Ebenen und die Infeln des Sees 
gruppiren ſich in herrlichen Formen um feine Gemäffer; 
hohe Ausſichten und freundliche Beſchraͤnkung mit grünen 
Hügeln umrundet, wechſeln mit den prachtvollen Waſſer⸗ 
ſcenen, die hier die Caſcaden des Sollivan bilden. Man 
theilt ihn in den obern, mittlern und untern See und 
jede Abtheilung eröffnet neue Schönheiten, die das frucht. 
bare Erdteich und eine herrliche Mannichfaltigkelt an Baͤu⸗ 
men und Geſtrauchen erbóbet. — Die Kunſtanlagen des 
Lord Kenmare greifen mit glücklichem Gefühl in dieſe 
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ſchoͤne Natur ein, welche die Gegend ſo berühmt macht, 

daß man glaubt, jeder Ausländer, der Ireland betritt, 
komme in ber Abſicht, um das Paradies von Killarney 
zu ſehen. — Der Lough = Nee in der Graſſchaft Mose 
common iſt groß, reich an Inſeln, kann ſich aber in ſei⸗ 
nen ſchoͤnen Mannichfaltigkeiten doch nicht mit Killarney 
vergleichen, dem, freilich nur nach vertüngtem Maßſtab, 
der inſelvolle Lough Erne in der Grafſchaft Fermanagh 
näher kömmt. — Die Loughs, Corrib und Male find 
waſſerreich und ſtehen in dem Rufe, die ſchmackhafteſten 
Fiſche, vorzüglich die beliebten und ſeltenen Gitaroo 
Trouts (eine Forellenart) zu beigen. — Kleine und gr» 
ßere Seen find durch ganz Ireland vertheilt, das übers 
haupt eine große Waſſermaſſe oft zum Nachtheil der Kule 
tur, beherbergt. Daher große Torfmoote und Sümpfe in 
wüſter Einfoͤrmigkeit ganze Landſtriche einnehmen, und 
oft dem Reiſenden hinderlich ſind. 


Unter den zahlreichen mineraliſchen Quellen werden 
vorzüglich die eiſenhaltigen zu Farnham am Erne See 
beſucht; auch Leixlip in Kildare hat in feiner Nähe Ger 
ſundbrunnen. SBallpni: Chint, Bally Spellan, Kanturk, 
Mallow find noch genannte mineraliſche Quellen. daa 


England liegt in dem mörblichen Theile ber gemäßig · 
ten Zone; der längſte Tag in den ſüdlichen Provinzen. 
dauert 16 Stunden, зо Minuten, der kürzeſte 7 Stun⸗ 
den, 30 Minuten. Dagegen zählt auf dem nördlichſten 
Erdtheile der britaniſchen Inſeln, auf Unſt der laͤngſte Tag 
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19 Stunden, 15 Minuten; der kürzeſte 4 Stunden, 45 
Minuten. Dieſer Abſtand der Tageszeiten, die Lage zwi⸗ 
ſchen 50° bis 609 noͤrdlicher Breite (ët einen großen 
Wechſel von Wärme und Malte und ſchroffe Gegenfage 
der Lufttemperatur erwarten, Aber der minder gebirgige 
Theil der Inſel dankt eden feiner inſulariſchen Lage und 
der mildernden Secluft eine Ausnahme von jenen Schluͤſ⸗ 
fen, unb hebt das Klima von England zu einer fo ойт = 
gen Milde, mitt die Abſtufungen zwiſchen Wärme und 
Kalte fo fanft ab, daß Vegetation und Leben fröhlich ge» 
deihen. 


England bat keinen freundlichen Horizont, der Azur 
des Himmels ift ibm fremd; wolkendebeckt und neblich 
jagt der Süd und Suͤdweſt die Dünfte des Meeres über 
das Land bis an die innern Gebirge, wo ſie der trockne 
Oſt wieder landeinwaͤrts treibt, und einen ſteten Kampf 
des Gewolks verurfadbt, Keine Tageszeit gleicht der ап, 
dern; bald zieht fi dee Schleler dichter über den Hime 
mel hin; bald ſchimmert ein ſinſteres Blau durch den 
leichten Nebel, das ſchnel wieder Wolken decken. Einen 
itolieniſchen Himmel fa$ noch kein Engländet in feinem 
Lande; aber er fühlt fid) geſund umb heiter bei dieſem 
Entbehren und tauſcht die ſtechenden Strahlen der Sonne 
nicht gegen feine nebtiche Luft ein. Vorzüglich faut dieſe 
bun(jerfitüte Atmofphare dem Fremden in London auf, 
und nach dieſem Maßſtabe richtete man zu ſtreng über 
die ganze Inſel. Die ſchoͤnen Fernſichten im innern Lande 
beweiſen, daß der Himmel dem Auge ſeine Genüſſe nicht 
verſagte, und die frenge Regel fid) nicht aus einem Bere 
weilen an den Küften begründen läßt. Man fragte Karl! 
den Zweiten, welches Kima ihm auf feinen Reifen am 
beſten bebagt hade; er fagte: das, welches die mehreſte 
Zeit des Jahres im Freien ш ſeyn geftattet, das Klima 
von England. 
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And ſo charakteriſitt es fih auch. Mit bem Novems 
ber trüben Nebel die Atmofpbäre und füllen oft am Mit: 
tage die Luft mit fo miderlichem Dunkel, daß man die 
Laden ſchließzt und Licht brennt; aber dies ift auch Hur 
die Nachtſeite des einbiechenden Winters. Immer grünt 
noch die Ulme, und der Fuß tritt noch auf liedliches Wier 
fengriin, wenn bei uns ſchon kalte Schneeluft Blälter 
und Halme bricht. Der Winter tritt ein, und in Kroft 
kleidet fic) oft der frühe Tag, und der Abend ſcheidet 
mit lauer Wärme, Ein ſteter Wechſel giebt der ſtrengeen 
Jahreszeit die Geſtatt des ſcheidenden Frühlings, und im 
Durchſchniit kommen kaum 20 Froſttage auf einen enge 
liſchen Winter. Das Vieh bat keine Winterſtallung, und 
Pferde, Küde und Schafe ertragen die freie Luft auf 
der Weide, Den Gebrauch der Pelze und Muffe, die 
ſaͤmmtlichen Leiden des Winters, fennt man fo wenig wie 
fine Freuden, fo daß man nicht einmal einen Aus druck 
für Schtitten (man nennt ihn Sledge, Schleife) hat. Bei 
Schnee denlt fid der Engländer Schmutz und Näffe, denn 
feſte Schnecbahn ſieht er nicht. Wenn bei uns ſtrenge 
Kälte bereit, pftünt dec Landmann in England feinen 
Acker, und die Ströme rollen wie zuvor, ibre Spiegel⸗ 
fläche an begrünten Ufern bin und ein Spaziergang duch 
die Gdeten gewährt den Andtick von muntern Gemüfebees 
ten, die hier neben immer lebendigen Hecken ihre Fülle 
zeigen. 


Strengere Winter ſind eine ſehr ſeltene Ausnahme, 
und 12° unter o felbft den nöchlichen: Gegenden fremd. 
Dagegen iff auch die Commerbige mild, gtúbende Gone 
nenſtiche find unbekannt, und der Schutz der Wolken und 
die Serlüfte erhalten eine immer gemäßigte Temperatur, 


Wie wobítbátig frühe Gewöhnung an dieſes Klima 


und lebenverlängernd es fep, zeigen die engliſchen 
t 
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Todtenliſten. Faft in keinem Lande der Welt erreicht der 
Menſch ein ſo hohes Lebensziel. Das nuͤchterne Landle⸗ 
ben dauert geſund und fröhlich bis zum goften Jahre, 
und Mütterhen und Greife, die dieſes hohe Ziel noch 
uͤberſteigen, find nicht {г felten, Aber die Lebensweiſe 
muß dem Klima angemeffen (ери; ber Ausländer, bet feine 
Ordnung in England gezwungen durchſeht, wagt feine Geo 
fundbeit, denn das engliſche Klima behagt nur dem Enge 
länder, der auf engliſche Art lebt und theumatiſche Bee 
ſchwerden, ſieche Lungen und Fieberanfalle find häufige 
ſelbſt verſchuldete Ursachen der Klagen über die ſchwere, 
druckende Luft in England. Mus kelſtark und nervös waͤchſt 
der fráftise Stamm des nicht vetzärte ten engliſchen Volks 
zu der Dauer und Energie, die es im Seedienſte und in 
den Fabrikardeiten auszeichnen: Seeluft und gute ftoft 
haͤrten feinen Körper zu großen Strapazen ab. 


Das Klima des ſchottiſchen Niederlandes iff dem von 
England gleich, und in den Monaten Jun und Jul fo ans. 
muthig, wie unter bem gemoͤßigſten europaiſchen Landſtriche. 
Die Seeluft macht den Sommer frif und fühl und mildert 
die Winteiſtrenge. Selbft im Januar nod, fået man Wais 
zen, den man im Auguft ärndtet; die Yerndten des erft 
im Mai und April gefüeten Hafers fallen oft fpåt in die 
naſſe Jahreszeit, die hier ſchon den Auguſt, mehr aber 
noch den September und Oktober charakteriſirt, und mit 
kalter Luft verbunden ift. Am Loch Lommond iff die 
Luft immer gemáfig: und obſchon feucht, doch fo mobltbás 
tig für Leben und Geſundheit, daß in dem kleinen Doͤrf⸗ 
chen Luß am See, unter den wenigen Bewohnern ſechs 
derſelben 1793 ein Alter von 502 Jahren zählten. Hor 
hes, geſundes Alter ift durchaus keine Seltenheit in Schott: 
land, wozu Klima und einfache Lebensweiſe beitragen. — 
Nordſchottland hat, wie alle Gebirgslande, firengere Kälte 
und ſchwülere Die, mur wo die See tief in das Land 
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einſchneidet, find beide gemäßigter. Vorzüglich intereſſant 
iff ein Studium des Wolkenzuges in dieſen Gebirgen, die 
oft fonderbare, groteske Gemälde bilden, oft die Thaler in 
ſchauerliches Dunkel ſtürzen und dann mit einem Lichtſtrahl 
blenden, der aus einer andern Region, als der des Himmels 
zu kommen ſcheint.  Daufige Regengüſſe füllen in der maf» 
fen Jahreszeit die Beraſchluchten mit wildem Gewaͤſſer, 
Dänen feine Fluten verwüſtend durch die Thaͤler, und 
ſchneiden ganze Diſtrikte von aller Gemeinſchaft ab. Mit 
immer ſchneebedecktem Haupte ragen hier die Gipfel der 
Hochgebirge, und oft büllt dichter Schnee auch die niedern 
Gegenden auf kurze Zelt in das Gewand deg Winters. 
Dagegen ift auch in der heißen Jabreszeit die Luft rein 
und elaſtiſch und, was in Britannien felten ift, fo klar, daß 
ſie das Auge trügt und eine Ferne von zehn Meilen ihm 
taͤuſchend nahe rückt. 


Das ſchottiſche Klima iſt im Ganzen unbeſtaͤndig. Die 
Winterkaͤtte ift nicht fo beftig als bei ähnlichen Pothöͤhen 
des feflen Landes; aber fie hält länger an, als in England. 
Die weſtlichen Küſtengegenden ſind feuchter, und leiden 
mehr durch Regengüſſe, als die oͤſtlichen; dagegen diefe in 
den Frühlings monaten von dem faltern Oſtwinde heimge 
ſucht werden. 


Itelond, obſchon es mit England faſt in Parallele 
liegt, weicht doch in ſeinem Klima von dem engliſchen ab. 
Es ift nicht fo warm und nicht fo talt wie dieſes; aber feud 
ter und hat weniger heitere Abwechslung. Die Sonne 
ſcheint durch einen Flor, und ein Nebelſchleiet hüllt das 
Blau des Himmels ein. Eis und anhaltender Schnee find 
ſeltene Erſcheinungen, und das Weidevieh verändert feine 
Lager untet freiem Himmel nicht. Der Viehzucht iſt das 
Klima zuttäglicher als dem Kornbau; die häufigen Seen 
und Moräſte machen es zum Theil für den Ausländer unge 
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fund, wenn jene Ausdünſtungen nicht die Nahe der See 
mildert. Aeufierft anmuthig ift der Anblick der ſchoͤnen, zu 
Hügeln aufſteigenden Ebenen, mit üppigem Grün bedeckt; 
keine Jahreszeit tit ſo raub, daß jte dieſen fecundlichen Grass 
tried flórte, Das Einformige dieſer Anſichten wird durch 
die ſchonen Seegegenden gehoben, die auch gue Winterszeit 
ihre Annehmlichkeiten nicht eindüßen. 


7. 


Naturprodsutte 


Eine günſtige Natur vertheitte die Moblthaten ihrer 
Meihe ber die britiſchen Inſeln. In jedem derſelden ger 
ſtattete fie einem wuchernden Fleiße und der tbátigen Erſin⸗ 

dungstraft des britiſchen Volks Foriſchritte, bei welchen fid 
kein anderes Volk, kein anderes Land in gleichem Mage 
glüdlich ſchaͤben kann. In die Wälder des alten Britan⸗ 
niens, mo die wilde Jagd das rohe Volk vergnügte, kehrte“ 
die beſſere Kultur ein, nur zu licht wurden dieſe Waldun⸗ 
gen; aber das üppige Weideland füüte fid) bald mit Prer⸗ 
den bauslicher Nuptbiere, der Pflug, mit dem Jagdgewehr 
огаш, wurde ein-fihereres Erwerbemittel für den Be: 
darf des eigenen Heerdes , den früher noch bie Flamme der 
reichen Dolgnu&una mäbrte, der fpäter aber in dem Schooſe 
der Erde noch unerſchoͤpftere Nahrung fand, in einem Mas 
terial, was neben dem reicheren Ertrag der Metallgruben noch 
jet eine Hauptftüge des britiſchen Wohlſtandes blieb. Die 
Fortſchritte der Landeskultur jeder Art gewannen in den 
britiſchen Inſeln Eingang, fie felbft giengen in einzelnen 
Zweigen mufterbaft voran, und erteichten auch praktiſch die 
Höhe ihrer landwirthſchaftlichen Epecin Es iſt zwar 
nicht 
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nicht durchaus der Beſitz einheimifher Natur, der den 
Reichthum des Landes aus fid ſelbſt hervorbrachte, aber 
die fremde Nachhülfe ift trefflich angeſcklagen, und wir 
werden ſehen, daß fib alle Naturteiche zum Wohl des 
Landes fehe ergiebig zeigen. 


1. Das Thierreich. 


Rindvieh. Der urſprüngliche britanniſche Stamm 
findet ſich noch in Stoffordſhire und Northumberland in 
den Wäldern von Neidwood und bei Chillingham + Caſtlez 
es ift langbeinig und von weißer Farde. Das leichte Ges 
deihen der Maſtung, die Ergiebigkeit an Milch und die 
Feinheit des Abfalls zeichnen das Vieh von Lancafhire 
aus, das man zur acht engliſchen Rafe rechnet. Holſtei⸗ 
niſcher Abkunft find die ſtarken Rinder von Lincoln, und 
die milchreichen Normanen verſehen in der Nachbarſchaft 
von London die Haupiſtadt mit Milch Weſtmoreland 
und Cumberland hat auch eine robufte Raſſe von Rinde 
vieh. Das Vieh wird verkauft, wenn es fünfjibrig ifl, 
unb Zugochſen werden noch am haͤufigſten in Suffer aufs 
gezogen, in Northumberland und Durham. Polniſcher 
Abdkunft find die börnetloſen Minder, bie den Namen 
engliſche Zucht führen, aber zur Zucht nicht ergiebig find, 
Die walliſer Ochſen ähneln den ſchottiſchen, weiden Dä 
ſchnell fett und liefern ſchmackhaftes Fleiſch. — Das Rinde 
vieh der Schottländer zeichnet fid) durch feine Kleinheit 
aus. Die gewoͤhnlichſten Raſſen find die Kylies, das 
kleinſte Vieh in Britannien, ſchwarzer Farbe, robuſt und 
bei ſpaͤrlicher Stoff zum Fettwerden geneigt. Größer find 
die Galloway Rinder, ſchwarz behaart, borntos und im 
Schoitland beliebt, und geſucht in England. Die beften 
Milchkühe find die Dunlop: Nafe, von denen man mds 
chentlich 9 Pfund Butter gewinnt. In der Nähe von 
Edinburgh beſteht die holländiſche Zucht. — Freland hat, 
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vom Klima und Boden begünſtigt, ſehr ausgebreitete 
Rindpiebzucht; das Vieh ift engliſche und daͤniſche Rafie, 
und bie ſchwarzen Rinder (black caitle) werden in Enge 
land geſchaͤtzt. Das Bich ift klein, und die fetten Weis 
den von Limmerit liefern es doch nur 6 Get, (hwer, 
Der Verkauf und das Ausſchlachten des Mindviehes ſtebt 
unter ſtrenger polizeilicher Aufſicht und hat feine fetges 
ſetzten Normen. 


Pferde. Bei uns bürgt (боп der Name engliſchet 
Rafe für die Vortrefflichkeit des Tieres, und der Rofe 
handler fegt den Preis feiner Kunſt darein, feinen Stall 
mit Pferden engliſcher Abkunft zu fällen. Stark und 
kraftvoll ift die heiſteiniſche und flanrrifhe Zucht, jut 
größten Vollkommenbeit in ben Marſclandern von Line 
coin gediehen; kein Land deſitzt ihres Gleichen, und fie 
ziehen eine dreifache Portion mit gewandter Kraft, fe daß 
man Beifpiele hat, daß ein einziges dieſer Pferde бо Entr. 
fortzog. Der ſchwarze kernfeſte Gaul aus Leiteſter ſtreitet 
mit ihnen um den Rang, (о wie das raſche Zugpferd aus 
Norfolk. Porkſhire zeugt edlere Roffe, die Sterde der 
Staatswagen und der Reitkunſt, eine feurige, ſchoͤne 
Mafie, die das Ausland fudit, und der kenntnißteiche Eins 
wohner aufzieht. Dem Lande eigenthümlich find die Rens 
ner (Blood-Horses) atabiſcher Abkunft, mit eigenem 
Bau und einer Schneuigkeit, die mit dem beftigſten 
SRünbücfe gleiche Strecke zurücklegt; man bält geneatos 
giſche Neziſter ihrer Abkunft, ihre Namen nennt jeder 
Mund, und ungtbeuere Wetten vergüten den ungeheuern 
Preis ihres Ankaufe. Man fob den berühmten Chite 
det in Sägen von 23 Fuß, eine Länge von beinahe 4 
engliſchen Meilen, in 6 Minuten, 40 Secunden durchren⸗ 
nen. Die Sagdpferde (Hunters) find verwandter Kaffe, 
und die Nahe der Verwandtſchaft mit jenen erhöht ihren 
reis. — In England und Wales zahlte man 1,750,000 , 
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Pferde, und fete ihren Unterhalt auf den Gewinn von 
achthalb Millionen Acces. — Klein wie das Rindvieh, 
find auch bie ſchottiſchen Pferde; die kleinſte Raſſe, die 
Shelties und Pony, uind dauerhaft und an den Bergpfad 
gewöhnt; auch die Galloway Pferde Пао kleiner, ſtaͤm⸗ 
miger Art, in neuern Zeiten (ере verbeſſert; fie ſollen (рая 
niſcher Ab€unfe fon. Die ſlandriſche Zucht der Zugpferde 
von Lanarkſhire Debt in vorzüglicher Achtung. — Auch 
die icelindifihen Pferde find klein, aber ſchnelfüßig, leich ⸗ 
ten Trittes und dauerhaft, 


Schafe Die engliſche Schafzucht ift gleich ausge ⸗ 
breitet und vollkommen; man bat ihre Veredlung auf 
mancherlei Art verſucht und oft erreicht. Die feinwoli⸗ 
gen Schafe engliſchet Abkunft find unter dem Namen der 
South Down ⸗Zucht in Suffer am zahlteichſten; von ihe 
nen ſollen die ſpaniſchen ovejas marinas (die Wander⸗ 
ſchafe) abſtammen, eine ае von trefflicher Wolle, die 
man im met терс noch zu veredeln ſucht Das feinwollige 
Vieh ziehen Herefordſdire, Devonſhire, Cotswald, Downs; 
die reiden Woltentieferungen geben Lincolnſbire und Ware 
wirſbire. Norfole zähle an 700,000 veredelte Schafe 
einer kleinen Zucht; auch das Vieh von Wilrfhire ift febr. 
eintraͤglich und feinwollig. — Die langwolligen Heerden 
weiden vorzüglich an den öͤſtlichen engliſchen Küſten und in 
Lincelnſpite und Leicefterfhice, die letzteten beſonders durch 
Bakewell verbeſſert. Die Waliſer Schafe find klein, aut 
Mak die beſten, und ihr Fleiſch das wohlſchmeckendſte. Man 
Mbit in England, nach einem zu boben Anſchlage, gegen 28 
Millionen Schafe, und ſchätzt den Werth der Wolle auf 5f 
Mill. Pf. — Die ſchottiſchen Schafe find kleiner Rafe, 
wie überhaupt das ſchottiſche Vieh. Die Cheviot - Hills naͤh⸗ 
ten einen eigenen Stamm, deren die Grafſchaft Rox⸗ 
burgh allein 260,000 zählt. Xub Serkirkſhire hat eine 
eigene Rafe, und die zahlreichen Hierden von Peebles tras 
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gen grobe Wolle, um fo feiner ift aber die Wolle der Mo- 
chrum breed, ſpaniſcher Herkunft, die fid in Wigton 
findet. Ziemlich ausgebreitet ift überhaupt die Schafzucht 
in Schottland; vorzüglich find die Gebirge Lammermoor in 
Haddingtonſhire, bie Gebirge von Midlothian, Dumbarton 
und Sutherland reiche Schafteiften. Auch die ſchottiſchen 
Inſein find mit Vortheil zur Schafzucht benutzt; die eigens 
thümliche Laughton: ае mit olivenfarbener Wolle wird 
immer feltener, deffo zahlreicher find die Heerden der Pleie 
nen, dauerhaften Gebirgsſchafe, mitunter auch von det 
Cheviot Zucht. Die Orkney ⸗Inſeln zahlen an 50,000 
Schafe, die ohne Sorgfalt fih doch fehe beträchtlich vermeh ⸗ 
мп. — Die Schafzucht von Ireland bat in neueren Bete 
ten viel durch Veredlung gewonnen, vorzüglich hat man eif⸗ 
rige Verſuche in Dublin angeſtellt; man ſchaͤtzt ihre Wolle 
mitunter der engliſchen gleich, deſonders bie der Graſſchaft 
Clare. Am beträchtlichſten find die Heerden in den Graf 
ſchaften Tipperary, Limerit, Galloway, Roscommon, und 
die Gebicgsſchafe liefern große Quantitäten Wolle. 


Schweine. Das befte Maflvieh wird in Merkfhire 
gezogen, neben den veredelten Leiceſter⸗Zuchten, und den 
wohlſchmeckenden von Somerſet und Southampton. Auch 
Sbropſhire und Nord Wales führen viele Schweine zu 
Markte. In London giebt es Branntwelnbrenner, die 3000 
Stück aufmäſten. — Schottland hat weniger Schweine⸗ 
zucht; aber die neueſten zeiten, und der eingeführte oder 
vermehrte Kartoffelbau haben auch dieſes nützliche Thier all» 
gemeiner gemacht, ſo daß Galloway, wo man ſonſt kaum 
150 Stüc zählte, jetzt jährlich an 10,000 liefert. — Fres 
land befigt eine große Menge Schweine, und führt fie febr 
zahlreich lebend und als Salzſleiſch aus. 


Ziegen. Ihre Zucht iff. nicht febr allgemein; nur in 
Wales ausgebreitetet, aber die Gebirge von Schottland 
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koͤnnten dieſes genügſame Thier weit zahlreicher beherber · 
gen. Inverneß hat große Heerden, ſo wie die Gebirge von 
Roßſpire; auf den ſchottiſchen Inſeln wird eine ganz kleine 
Maſſe gezogen. 


Hunde. Die roͤmiſchen Stiergefechte brauchten (don 
engliſche Hunde. Der alte urſprüngliche Stamm iff noch 
in Lancaſhlre. Man zählt febr viele оеп, die ſaͤmmtlich 
an Gewandtheit und Abrichtungs fähigkeit die Hunde anderer 
Laͤn der übertreffen. Eine große Zahl wird ausgeführt, aber 
ihre Zucht gedeiht auf keinem andern Boden. Sie ſind ein 
Gegenſtand des Luxus der Großen, man ſah Hunde mit 
200 Pf. bezahlen, und ihre Pflege wird mit dem größten 
Aufwande betrieden. Die ſchottiſchen Hunde von Galloway 
find wegen ihrer Gelehrigkeit bekannt. Die Schaͤferhunde 
übertreffen an Klugheit und Treue im Dienſte, alle andere. 
Die ſtelandiſchen Hunde find wegen ihrer Stärke und Dauer 
80194005 aber das itelaͤndiſche Windspiel (the irish Grey- 
hound) ift febr felten geworden. 


Wild. England nábrt zablreiche Hirſche und Rehe in 
den Parks der Grofen; im Stande der Wildheit find fie mit 
den Waldungen ſeltener geworden; dagegen hat Schottland 
viel Edelwild in feinen Thaͤlern, und das Hochland durch⸗ 
ſtreifen der Hirſch und das Reh hrerdenweiſe; auch das 
wilde Schwein findet fid in den noͤrdlichen Provinzen. 
Bären und Wölfe find ganz ausgerottet. Hafen find der 
Hauptgegenſtand der Jagd und in England und Schottland 
allgemein; die Inſel Man liefert Haſen von r2 Pfund 
Schwere. Fuͤchſe, Marder (in Schottland nur die Fichten . 

. Marder), wilde Katzen find beiden Reichen gemein; die Kas 
ninchenzucht findet immer mehr Ausbreitung, auch das ſil⸗ 
bergraue Kaninchen if eingeführt; mit dieſem Erwerbs» 
zweige beſchaͤftigt fid) vorzüglich auch Ireland. Man ißt 
ihr Fleiſch, und Haare und Fell weiden gut bezahlt. Dae 


54 Großbritannien und Ireland. 


gegen hat Ireland nur zahme Hirſche und Rehe, und die 
ungeheuer große Maffe des Moosthieres | ift ausgeſtorben. 
Stot: und Hafen find auch in Ireland nicht felten, 


Federvieh. Gänfe finden "éi in Menge in Lin 
colnſhire und Weffmoreland; -iberhaupt werden fie in allen 
Gejenden von England und Schottland gezogen. Man 
maͤſtet fie in Wütſhire dis zu einer Schwere von 30 Pf., 
und aus der Nähe und Ferne werden große, Hrerden, oft 
von 9000 Stück, nach der Hauptſtadt getrieben. Auch 
Ireland zieht viele Gánfe, fie werden aber nicht febr gt» 
fhigt. — Hühner liefern Surry; und Berwit und Sd: 
wales eine ungeheuere Eierzabl Norfolk zicht Kalekuten 
von großer Art. In Bukingbamſhire blüht die Zucht der 
Enten, woher man den Markt von London verſteht. Das 
Taubenvieh wied in Nottingbamfbire febr häufig gezogen, 
und in mehreren Shires betreibt man die Taubenjagd noch 
mit großer Liebhabetei. Das Federmild (fl in den пф dlichen 
Gegenden Englands und dauptſächlich in Schottland gable 
reich und mannichfattig. In Dorfetfbire iſt det Trappe, 
und in Bedforbfhire die ſchmackhafte Lerche haufig. Reb⸗ 
hühner und Schnepken find uberall zu finden; aber der 
feltenere Faſan kommt vorzüglich aus Norfolt Der Auers 
hahn weilt nur ein halbes Jabr in enalifher Wal dung, 
und findet fih weniger feiten in Schottland (unter dem 
Namen Caper calzie); Birkdähner, Hafelbühner, Schnee ⸗ 
hühner niſten in den Hochlandenz Siebbübner, Schnepfen 
in den Niederlanden. Der ſchoͤne Schwan bedeckt in Heer⸗ 
den die ſchottiſchen Sten, und ouf den Gebirgen von 
Schottland und Wales niſtet der Adler, und an den Kips 
pen finden fi Falke narten von seltenem Gefieder. Sumpf⸗ 
voͤgel und wilde Enten halten fib in den Marſchen von 
Sommerſet und Lincoln und an den Landſeen von Schott 
land in großen Zügen auf. Uebechaupt haben bie britannis 
ſchen Inſeln 48 Gattungen Vogel. 
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Fiſche. Fife und Seeküſten liefern fie in reicher 
Zahl und der mannichfaltigſten Abwechslung. Pennant 
zahlt 40 Gattungen derſelden. Im Junius brángt fid 
eine ungeheuere Mafe von Häringen nach den Oſtküſten 
und Yarmuth hin, und in anderer Richtung an die mett, 
chen Hebriden und die irelaͤndiſche Zäit, Kabliau und 
Schellfiſch werden vorzüglich an den Küften von Vorkfhire 
und Жеп (Pilchard) an den Ufern von Cornwall gefan⸗ 
gen. Lachs und Maktelen mit befonderem Wohlgeſchmack 
liefern eine außerordentliche Ausbeute. Meerbutten, Stock 
ſiſche, Schollen, Rochen, Stinte, Meerbarben und Doras 
den haben [ай alle Küſten. Hummer und trefflich Auſtern 
find ſehr gabiceid) und geſucht. Landſern und Zäit: бе» 
wohnen Forellen, Schlelen, Goldſiſche, Barſchen, Braſ⸗ 
fem, Karpfen (aus Preußen nach England gebracht) und 
Hecht und Stichling. Die Grönlands unb News Found 
land Fiſchere könnte betriebener ſeyn, als fie es iſt. Sele 
ten naht fd der Dale und Walliſch den engliſchen Räften, 
fie fiveifen mit dem Seetunde und Braunſiſche die füjten: 
nähen von Wales. — Schottland wird von einer unzaͤh⸗ 
ligen Menge von Håtingen und Kabliau beſucht; in ihrer 
Begleitung finden fib Scheufiſche, Doenyais und Del» 

pbine. Die Auſterdaͤnke und der Hummerfang verſehen die 
Фарри ме, und oft finden fid perlenreide Muſcheln. 
Die Seehundiagd if derzüglich in den Uferböhlen nach der 
See zu ergiebig. Der Lachs und die trefflichſten Forellenar⸗ 
ten geben eine reichliche, geſuchte Ausbeute. Die ireläͤndi⸗ 
foen Flüſſe und Seen liefern vortreffliche Fiſche; fehe reich 
Aft der Lachsfang; mannichfoltig find die Forellenarten mit 
der ganz eigenthümlichen Gillaroo Trout, einer großen und 
ſehr ſchmackhaften Forellenart, fo wie den ebenfals eigens 
thümlichen großen Forellen Dolochans, den Hiring ähnli⸗ 
chen Goaske und dem febr. beliebten Längſiſch; Hechte und 
Barſchen erreichen eine feltene Größe. Die Rüffen, reich an 
Steſiſchen, könnten eine unverfiegbare Quelle großen Gemine 
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nes werden; aber der nahe liegende Vortheil wird auffallend 
vernachlaſſigt. — 1 


Perlen. Selten gewährt die Seefiftherei einen Pers 
lenfang; in Angus fand mon im Fluffe Southesk einſt 
Serien, und im Tay fol die Fiſcherei von 1761 bis 1764 
von London, aus dem Perlenfange 10,000 Pf. gelöft haben. 
Mehrere Flüſſe auf der Inſel Skye lohnen zuweilen mit 
einem Perlenfund. 


Bienen. Die Zucht derſelben ift ziemlich vervoll⸗ 
kommnet; aber nicht allgemein genug, und Polen und der 
levantiſche Handel liefern große Wachs vorrathe; das vote 
treffliġfte Honig zeugen Perthſhire und Jerfep, 


s Das Pflanzentreich. 


Getraide, Der Ackerbau und der Anbau der Ges 
traidearten iſt in England zu großer Vollkommenheit und 
Ausdehnung gedieben. Das Land iff nicht überall gleich 
ergiebig; die Weſtküſten find feucht; die Oftküſten trocken, 
und oft muß die reiche Aerndte der einen Gegend den Miß⸗ 
wachs der andern ausgleichen. 


а) Waizen in England febr Beliebt und fait durchge⸗ 
hends zur Brodkonſumtion mit und ohne Beimiſchung an» 
derer Gettaidearten im Gebrauche. Kein anderes Land 
kann fein Waigenmebl mit der Weiße und Feinheit des enge 
Uſchen vergleichen. Die nördlichen Grafſchaften bauen ihn 
gar nicht und die teichſten Aerndten find in Hampfbire, auch 
vorzüglich auf der Inſel Wight Herefordſbire und Norfolk, 
der größte Waizenverkeht auf den Märkten zu Farnbam. 
Nur felten ſinkt fein Preis bis zu dem der Aus fuhrbewilli⸗ 
zung (44 Sbiuing für das Quartet). Viel Buchwaizen 
baut beſonders Norfolk zur Schwein. und Federviehmaft. — 
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Schottland liefert den meiſten und бейеп Waizen in den 
Shires Lothian, bauptſächlich Midlothian; in Angus, Rox 
burgh, Dumfries und Fife; doch mindert fon die nörb« 
liche Lage den Ertrag, ſo wie der Mangel an Neigung zum 
Ackerbau. — Ireland baut auch Waizen, und aus Cork 
wird viel ausgeführt; aber et würde nicht zum Bedarf bins 
reichen, wenn der itelaͤndiſche Bauer fo hohe Anſprucht 
machte. 


b) Rocken. Wird mit wenigem Eifer angebaut, da 
man fein Mehl hoͤchſtens nur dem Watzen beimiſcht, und 
die noͤrdlichen Gegenden lieber Gerſten und Haferbrod 
effen , Früchte, die der magere Boden ſelbſt treibt; 
vorzüglich kornreich iff der mittlere Theil von Eſſer. — 
Schottland zeugt in den niedern Theilen auch Korn; aber 
der Boden ій für diefe Getraideart nicht febr ergiebig; der 
dürte Boden der Hochlande ift dazu ganz untauglich. — 
Irelands Kornbau Е im Zunehmen, Roskommon, Ars 
magh, Waterford führen noch aus, und im Ganzen wird 
der Kornbedarf befriedigt, 


с) Gerſte. Am beſten gedeiht fie in Norfolk, Bor 
den und Kultur find gleich volifommen, Reiche етеп» 
Linder find Suffolk, Cambridge, Hampton, die Inſel Wiaht 
und die Seilly-Inſeln. Gemalzt liefern fie die großen 
Märkte von Berkſhire und Hertfort. Ihe Anbau ifl im 
Steigen, und ihre Vortcefflichkeit beweiſt das engliſche 
Bier. — Schottlands Gerſtenertrag ift nicht fo vortheil 
‚haft zum Malzgedrauche als der engliſche; Midlothian und 
Angus halten aber ergiebige Aerndten, und in Fife ſteigt 
ihre Kultur. Ireland baut Gerſte in Down, Armagh und 
Waterford. 


d) Hafer. England baut mehrere Sorten байт; der 
weiße it geſucht und zum Mehlverbtauch der befte. Die 
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vortheilhafteſten zum Viehfutter find die braunen und rothen 
Sorten; auch der ſchwarze Hafer iſt nahrhaft; man hat 
auch holländifhen und polniſchen und eine aus Aftika ge» 
führte Sorte, die unter dem Namen Kactoffelbafer (po- 
tatoe Oats) ein febr großes ergiebiges Korn liefert. Der 
Boden von England und Schottland eignet fid befonders 
zum Haferbau. Im letztern Lande wird der Kartoffelhafer 
vorzügtich in Aiefhice kultivirt; faſt alle Grafſchaften haben 
Hafetfelder, und Hakerkuchen oder Haferzwieback beſetzt auch 
die Tafeln der reichen Hodidnder, — Ireland exportirt 
hauptſächlich aus Corkſhire Hafer. 


Unter den FelbfAmereien und andern Produkten 
des Ackerbaues, welche die britiſchen Reiche gewinnen, zeich 
nen fid) vorzuglich durch ihre Nutzbarkeit aus, der Anbau 
von: 


а) Kartoffeln, Vorzugsweise gehört ihre Benn, 
zung in Hinſicht auf frübere Einführung und Menge des 
Gewinnes Ireland an. Früher als in ein anderes Land in 
Europa wurden fie bier durch Walter Raleigh einge: 
fübrt und der Boden wirft reichen Gewinn ab, und giebt 
der Frucht einen dußerſt angenehmen Geſchmack und Ge: 
хиб; an Große, Fülle, Lockerbeit und Dauer erreicht kein 
anderes Land die irelándifde Kartoffel. Es iff die Liebe 
lingeſpeiſe des Landes und Stütze feiner Armuth, man 
nennt es daher ſchetzweiſe das Kartoſfeltand (che patatoe 
countrie). Noch find es nicht hundert Jahre, daß Eng. 
lond dem Beiſpiele Irlands folgte und den Kartoffelbau 
einfübrte; der augemeine Andau gehört erft den neueften 
londwirthſchaftlichen Verbeſſerungen an. Vorkſhire und Lane 
eafhire find die beffen Kartoffelländer, und fetzt ſucht det 
Engländer dieſes Nahrungsmittel auf allen Maͤrkten; an 
feiner Tafel fibt. man mehr Kartoffeln als Brod, und er 
weiß fie febr ſchmackhaft durch Dampfkochung zu bereiten, 


Raturprodukte. 59 


Mon kultivirt ſehr viele Arten, und zieht die Kindney- 
patatoe allen andern vor. Auch als Maftung find fie dem 
Lande ſehr erſprießlich. In Schottland bauen vorzüglich 
Dumfries, Kirtcudbright, Fifeſhire, Lanark und Argyle 
die Kartoffel, und in Фе {ие benutzt man fie zum 
Whiskybrennen und Brodbacken. Die Scilly⸗Inſe in fuͤh⸗ 
ren noch Kartoffeln aus. Auch den Hochlanden war fie ein 
willkommenes Geschenk, und ſicherte manche Gegenden vor 
der großen Noth, in welche fie oft harte Winter vecſetzen. 


b) Zurnips, Rüden. Zuerſt unter Georg I. aus 
Teutſchland eingeführt, und nur wenige ſchwedſſcher Here 
kunft (Ruta Baga), Sie machen eine reiche Ausbülfe der 
engliſchen Landwirthſchaft, und find zur Viehmäſtung von 
aus nehmendem Bortheile, Notfole bringt die meiſten bet» 
vor, benutzt fie zur Maͤſtung des Viehes, und bebaut 
die Bradfelder damit. Auch Suffole bedient fid biefet 
Vortheile. In Schottland bauen vorzüglich Dumfries, 
Berwik, Tweeddale und Rorburgh die Turnips an; in Free 
land finden fie aber nicht den raſchen Eingang, den die ires 
laͤndiſche Kartoffel in England gewann; das Neue findet 
bier, wie überall, fo beſonders in der Landwirthſchaft nue 
allmahlich Nacheiferung. Р 


c) Hülſen früchte. Bohnen und Eehfen werden 
mitunter fleißig gebaut. Devon ift durch Ecbſendau bee 
rühmt; Leiceſter durch die Bohnentultue zum Sprichwort 
geworden. Auch Suffolk, Kent und Gitt veckaufen Bohr 
nen und benutzen fie zum Futter. In Schottland bauen 
Lanark und andere Diſtrikte Hütſenfrüchte. 


d) Senf, wird in einigen Gegenden ſtark gebaut und 
vortrefflich bereitet; doch ift fein Andau mitunter in Ab⸗ 
nahme. 


е) Rapfaat, Reif. Erſterer wird an einigen Dr 
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ten gezeugt und in Limerik ausgeführt; aber ſein Anbau 
iſt nichts weniger, als allgemein. Reiß ſieng man im J. 
1799 an zu Eultiviren; ob die in Сүер gemachten Ver ⸗ 
ſuche geglückt ſind, iſt nicht bekannt. 


f) Koriander und Kümmel werden in geringer 
Quantität in Effer gebaut. 


Garten: und Küchengewächſe, ein blühender 
Zweig des Feldbaues, wurden aus Holland nach England 
verpflanzt. Das Klima degünſtigt ihn, und fe(bft der 
Winter hindert ſein Gedeihen nicht. Selbſt in der rau⸗ 
hen Jahreszeit liefert die Gärtnerei Kohl, Kraut, Sallate, 
Spinat, Sellerie auf die Tafeln der Reichen; denn ber 
Gemeine zieht derbe Fleiſchkoſt dem Gemüſe vor. Die 
Grafſchaft Sur iſt als künſtliche Pflegerin der Gemifer 
ſorten bekannt, und der Spargel von daher ſehr geſucht; 
Worceſter baut ſchmackhafte Gemüſt. Auch Blumenkohl 
und Melonen werden gezogen, und die Kunſt⸗ und Blu 
mengaͤrtnerei verſieht Europa mit den ſeltenſten Erzeug ⸗ 
niſſen. In Schottland pflegt vorzüglich Pertſhire der 
Gärtnerei, und in Ireland treibt fie der Vortheil in 
der Nahe der Hauptſtäͤdte, vorzüglich ſtark; ſonſt aber Aber, 
all ergiebig. É 

Obf. Reich und mannichfaltig find die Obftärnd- 

ten in Hereford, Worceſter, Sommerſet und Devon. Der 
Apfel liefert in 40 Sorten den beliebten Cidet und die 
Birn, ben champagnerartigen Perry; beide find reicher Ge: 
fat für die mangelnde Traube. Schottland hat in Жог» 
burghſhire große Baumſchulen, und in Pertſhire treff iche 
Obſt zucht; vorzüglich ſehr beliebte Stachelbeeren. Ireland 
iſt nicht obſtreich, und nur die weſtlichen Theile bauen 
Aepfel zu Eider; auch in Süden waͤchſt die Kirſche nur 
„am Spalierbaume. 
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Holz. Von den ungeheuern Waldungen, die zut 
Zeit der Druiden und der Römeteinfälle die Inſeln ber 
deckten, erinnern nur noch wenig Ueberteſte an die Borge 
loſigkeit, mit det man dieſes Bebürfniß, der Willkür und 
Verheerung des Privateigennuges überließ In England 
giebt es nur noch 4 große Fores: Sherwood in Note 
tingham, Dean in Gloucefter, Windſor in Berk und 
Mew» Foret in Hampfhire; von den 69, die man noch 
von den Zeiten det Normannen der aufzählt, find gróf” 
tenthellé gar keine Spuren mehr vorhanden. Waldungen 
und neuere Anpflanzungen findet man häufiger, fo wie 
die belhreichen Parks, deren man in England 750 zähle, 
Auf den Anhöhen von Southdowns in Suffer eben noch 
herrliche Eichenwaldungen, die Stämme, gefddyter als die 
ruſſiſchen, zur Marine liefern; auch geben die Waldun⸗ 
gen noch manchen Baum zum Nutzholz ab; doch muß 
ein großer Theil eingeführt werden. Weiden, Ulmen, 
Morten (in Devonſhire), Akazten und mehrere Buig» 
holjanpflangungen von mancherlei Holzarten finden fid 
durch ganz England, und in Garten ſieht man auch im 
Winter Buchsbaum, Tarus und zärtlichere Holzarten, — 
Die ſchottiſchen Waldungen find bis auf wenige holder 
pflanzte Diferite ganz zuſammen geſchmolzen; doch wären 
fie noch an ſehnlich genug, aͤrmern Gegenden abzugeben; 
aber diefe Aushülfe erſchwett der Transport. Manche Ber 
genden find fo von jedem Brennmaterial entblößt, daß 
ſie ſich des Miſtes zur Heizung bedienen müſſen. Eichen, 
Fichten, Buchen, Haſeln und Birken machen die vor zug · 
lichſten Uederreſte der Waldungen, ober die neuen Anpflan 
zungen aus. — Ireland hatte fonft berühmte Eichenwäl⸗ 
der; aber fie find verſchwunden, und an ihrer Stelle ties 
gen Sümpfe oder Torfmoore; nut Etwas Nusholz wird 
noch aus dem Lande gewonnen. — Der Werth des gee 
femmten, jährlich auf den drei beitifhen Jaſeln gefällten, 
Holes wird auf 300,000 Pf. geléint, 
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Handelepflangen 

a) Hopfen. Für England ein unentbehrliches Be 
bürfni, ftit 1524 einheimiſch und zu großer Vollkom⸗ 
menbeit gebracht. Det wage reift Früher und wird am бейеп 
bezahlt; Хитер liefert den beflen, dann Kent. Der grüne 
Halt die Mitte zwiſchen dem weißen unb rothen; tiefer ift 
der geringſte, kleinkernig; gedeiht aber auch in fáltern Geo 
genden. Die Farde des Mehis beſtimmt feine Güte. Der 
glanzende, feine wird zum Brauen der Ale; der braune 
zun; Porter benutzt. Hereford und Worceſter bauen Hopfen 
von onaenebmerer Bittere; Kent hat ausnehmend bittere 
Siet: verfiedt aber fat aus ſchließlich die großen Braue⸗ 
teien der Hauptſtadt. Ireland draut auch Ale und Porters 
aber den Hopfenbedarf gewinnt es nicht im Lande. 

b) Flachs. Wird in England gebaut und der Samen 
aus Holland, den Oflfeegesenden und Amerika eingeführt. 
Der bollandiſche ift am geſchätzteſten; der famenreidfte ber 
aus ben Oſtſeegegenden. Der Samen, im Lande gezogen, ift 
nicht geeignet zur Ausſaat; er wird zum Oeilſchlagen und 
zur Biehmoft verwendet. Manche Gegenden, z. B. Arholm, 
bauen reichlich Flachs; aber bet weitem nicht binlánglid) zur 
Konſumtion. — Der ſchottiſche Flache bau iff weniger bee 
deutend; doch ziehen Mearns, Aberdeen, Banf Etwas 
Flache. Er gedeiht in den meiften Gegenden der Hochlande, 
und fein Anbau bebürfte der Aufmunteeung, da vorzüglich 
das weibliche Gefdtedt dadurch Gewinn find. Die Aus. 
beute eines Ackers könnte (ij, die Spinnerei eingeſchloſſen, 
auf бо Pf. belaufen. — Um fo ausgebreiteter ift die Flachs ⸗ 
kultur in Ireland und ſtets noch wachſend; am boͤchſten und 
allgemeinſten ift fie in Londonderry, Roscommon; überall, 
wo ibn das Land trägt, ſieht man Flachs angebaut; doch 
genügt er noch nicht zum Bedüͤrfniß der Fabrikation, 


c) Hanf. Sein Anbau will nicht vollkommen gelin: 
gen; doch beſchaͤftigen fid) Dorferfhire und Suffolk damit, 
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und man fudt feine Kultur emporzubringen. Auch auf 
Ireland erſtreckt fidh diefe Beeiferung, und in der Girafe 
ſchaft Cavan hat man Verſuche mit Erfolg angeſtellt. Der 
Samen wird ebenfalls vom Auslande bezogen. 


d) Tabak wird in England wenig gebaut; eine große 
Pflanzung, die in Sorburabfbite in Schottland gedieh, 
wurde durch eine Parliamentsaite vernichtet. Man zieht die 
Blätter wohlfeiler und beffer zur See, als fie das Land ges 
ben würde. 

е) Safran. Er erreicht die Güte des Öfterreichifchen 
nicht fer bebauete vordem große Strecken damit; vet» 
tauſchte ibm oor gegen reichlichere Aerndten. Ireland ger 
winnt auch Safran, 


T) Waid, Wau, Krapp wurden ſonſt häufiger als 
јере in England gezogen. Erſtern baut vorzüglich Lincoln; 
Kent und Hereford. den Wau; der Krappbau bat ſich {ай 
ganz verloren, — Die Hechländer und Waliſer und die 
Sreténder (mit Lichen omphaloides unter dem Namen 
croutnil) benupten ſchon lange einige Lidens (tatareus, 
calcareus, omphalodes) zum Exteabiren von Farber 
Hoffen. In Glasgow wurde dieſes Material zur Boufom- 
menbe it gebracht, und wied unter dem Namen Cudbear (in 
Teutſchland: Perfio, rotber Indigo) im Großen, jege mit 
Nachbülfe von ſchwediſchem Felsmoos, fabeizirt, 


g) Süß bolz wählt in England und S bottland. 

h) Weberdiſteln. Mit febr ungewiſſem Erfolge. 
Eſſer baut fie am meiſten; kleine Anpflanzungen findet man 
häufig in der Mave von Zudfabrifen, Ireland giebt fie in 
Kilkenny. 


Arzneipflanzen, Die Kamille baut Derbofhire in 
großer Menge; Süßholz liefern England und Schottland. 
Moasarber gedeiht vortrefflich, wird aber felten kultivirt. 
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In den Gärten des Herzogs von Athol in Perthſbire wird 
eine große Menge gezogen. Die engliſche und ſchottiſcht 
Rhabarber bat den Ruhm, daß fie fid) lange gut erhält, 

Pflanzen gum ökonomiſchen Gebrauch. 

Die natürlichen Wieſen haben einen Wechſel vortreff / 
licher Grasatten, deren man 110 Species zahlt; fie wach 
fen dicht und üppig, und ziehen einen herrlichen Teppich 
diber die feuchten Ebenen und geben geſundes Futter. 
England hat 64 Species Futterkraͤuter mit Schmetterlings 
blüten; бо Species Umbellen, unb der Anbau der Futter 
kräuter und tünftliden Klecarten hat große Vollkommenheit, 
mitunter auch in Schottland erteicht. — Die Farenkraͤu⸗ 
ter der Sümpfe werden zum Verbrennen gebraucht, und 
ihre Alde, fo wie ber zahlreichen (an 300 Species) Algen 
zur Pottaſchenbereitung. Dieſe Seepflangen (Tang. Fucus, 
Ulva, Conferva) werden auch als Futter, als Danger 
und am einträglichfien zum Selpbrennen benugt, 


з Das Min etal teich. 

Weniger durch den klingenden Werth des gewonnenen Mes 
talls, als durch den Reichthum, den ef in vollem Maße an die 
Stelle der Armuth an anderen unentbehrlichen Beduͤrfniſſen 
ſebte Hauptquelle des Nationalſlotes. Ohne dieſe teiche State 
des Induſtriefleißes hatte England nicht feine imponirenden 
Flotten, nicht feine Nationals und Privatreichthümer, und 
баце nicht das Kleinſte von dem wagen dürfen, was ihm 
jetzt leichtes Spiel war. Sollten diefe Gaben der Natur 
karger fließen, oder fid) erſchöpfen, fo wird England bie 
Sabre feiner Einfluffes überlebt, oder fid zum Wohnſit 
feiner Hereſchaft einen andern Welttheil erwählt haben. 


Ganze Metalle 
a) Gold. Die Sage, wenig noch von gegenwärtigen 


Spuren unterſtützt, läßt die Vorzeit hier febr reihe Golds. 
Aendten 
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Arndten ſammeln. Noch findet man es zuweilen in Zinn⸗ 
kryſtallen und Strohmzinn. Mehr verſprach eine Entdek⸗ 
kung am Berg Croghan in Widdow in Ireland. Mehrere 
Landleute ſammelten Goldſtuͤcke am geſammten Werth auf 
4000 Pf angeſchlagen, deren größtes 22 Unzen wog. Der 
Wau konnte nicht unternommen werden, da das Gold ime 
mer bürftiger wurde. 


b) Silber. Das engliſche Blei ift meiſt mit Site 
ber geſchwaͤngert; Silberminen wurden {фоп oft bearbei⸗ 
tet; abei ohne günſtigen Erfolg. Etwas Silber aus Blei, 
«ип wird in Flintſbire gewonnen; auch die ſchottiſchen 
Lead Hills liefern ſtablkoͤrniges Bleierz mit Silber. In 
Pertſbite in Schottland unternahm eine Geſellſchaft bie Mi» 
nen im Kirchſpiel Forgandenny zu bearbeiten; aber der Plan 
ſcheiterte. Aehnliche Unternehmungen verunglückten in 
Wales, und in Ireland führt zwar ein Ort in Tippee 
rary den Namen Silvermines; aber nut Bleigruben find 
in feiner Mage. 


€) Kupfer. Eeſt in neueren Zeiten find diefe Mis 
nen gehörig benutzt worden, die eine febr. reide Ausbeute 
geben. Sr/ Gienmall. find 25 einträgliche Bergwerke im 
Gange, dabei Ihöpfen mehr als 30 Dampfmaſchinen das 
Waſſer weg, und der Gewinn find 53,364 Tonnen ro» 
hen Kupferergrs, an Werth 450.000 Pf. Auch Vorkfpire 
und Staffotdſbire Kiefern Kupfer. Beſonders merkwürdig 
find die Kupferwerke zu Poris mountain auf Anglefea in 
Wales, ef fot einigen go Jabten im Gange unb fo 
anfehnlih, daß roco Bergleute und 80 Schmelzer dabei 
arbeiten. In Schottland entbedte man in Ochills moun- 
tains im den Gebirgen von Lothian und an mehretu De: 
ten Kupferminen; fie geben abet zu wenig Ausbeute und 
werden faſt gar nicht bearbeitet. In Iteland laſſen engs 
liſche Kom pagnien Kupferteigwerke bearbeiten in der Grat: 

Wt. Landers u. Wölterkunde: Großbritannien, € 
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ſchaft Dublin und in der Gegend von Arklow in der 
Giafſchaft Wicklow. — Die Ausfuhr aus England an 
Metallwaaren aus Kupfer betrug von 1790 bis 1798 
1,211,467 Centr., an Werth 6,035 525 Pf. 


d) Zinn. Phönizier, Karthager, Griechen und Nds 
mer ſteuetten ſchon nach den Scilly: Infeln und an die 
Küften von Cernwall, um Zinn einzutauſchen Es fand 
Dé damals in Fläſſen und auf der Erdoberflache. Noch 
jetzt findet fib das feinſte Zinn in Flüſſen. Die reichſten 
Bergwerke in der Welt bat Cornwall und Devon. Ere 
fereg gáblt gegen hundert, unter denen Polgooth das 
größte und reich ſte iff; es bat 50 Schachte. Das Kirch⸗ 
fpiet St. Suff liefert jäbetich aus 40 Bergwerken an 
2000 Blöcke Zinn; ibe Bau ift {Фоп über zweitauſend 
Sabre alt, und «$ laufen Stollen unter dem Meere. 
Man findet bie Eye in Hängen und in Fldgen, fie 
find mit andern Metallen vermischt, aus denen man fus 
pfer gewinnt und Galmei. Das größte Strohmwerk ift 
Carnon Stream Works, пабе an einem Arm des Hae 
vens von Falmouth; ber Werth des Binnes beträgt jahr 
lich 13,000 Pf — Die fonft fo berühmten Zinninſeln, 
die Scillp's, baden jet kaum noch eine Spur von Zinn. 
Der Gebrauch des Kupfers hat den Abſatz des Binnes gee 
ſchmaͤlert. Man muß es fogar den Ghinefen anbieten, 
die es nicht einmal (hågen. 


ei Blei. Die Gebirgszüge von Devon ſind die 
teiche Quelle dieſes Metalls, welche ſchon die Römer bt» 
nutzt baten folen, Viele der alten Minen find verlaſſen, 
und die bebauten geben nicht mehr die Ausbeute der Bore 
zeit. King's Field; die Mendip Hills in Sommerſetſhire, 
Aldſtane Moor in Cumberland und ber ſüdliche Theil von 
Northumberland liefern das meifte Blei. Die geſammte 
Ausbeute der Bleigtuben technet man auf 600,000 Cent: 
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ner, — In Schottland enthalten die Leadhills die Altes 
ften Bleigruben des Landes; fie geben über zwei Millio⸗ 
nen Pf. jährliche Ausbeute. Die SBerggruben zu Strons 
tian in Argyle liefern jährlich 4000 Pf. an Werth. — 
Auch Ireland hat Breigdnge in der Grafſchaft стаць ; 
die erwähnten Silvermines in Tipperary find die einzi⸗ 
gen bearbeiteten Bleiwerke in Ireland, 


f) Eiſen. England hat reichhaltige Gruben und ges 
winnt aus ihnen einen großen Theil des Vorrathes, den 


die ungeheuere Fabrikation erfordert; aber ſchwediſches Eis 


fen kann es wegen feiner Feinheit nicht entbebren, Die 
Erze von Colebrookdale in Shropffice find nicht zu eee 
ſchoͤpfen, und die ganze Gegend durch fie mit Induftrie bee 
lebt. Ulverſtone in ancafbite und Dean: Foret in Glous 
ceſterſbire liefern auch große Votraͤthe, fo wie die ſüdlichen 
Gegenden von Staffordſhire, welche die großen Fabeitan ⸗ 
lagen von Birmingham verſehen. Mehrere Vanoſchaften 
koͤnnen, wegen Theurung der Steinkoblen, die Gruben 
nicht benuben. — In Schottland enthalten die Grafs 
{Фай Lanark, Stirling, Fife reiche Eifentager, und an 
dem Fluſſe Gaeren liegen in Stirling die großen Carron 
Works, die größten Eiſenwerke in der Welt, — Ireland 
kann aus Mangel an Brennmateriafien feine Eifenadern 
nicht fördern. Das voczüglichſte Eiſenwerk zu Balynas 
claſh in Wicklowſhire 18 im Verfall, und eben fo liegen 
die Eifenerze bei Mountrath in Queen's County under 
тий, — In ganz Großbritannien wurden im Jahre 
1805 250,000 Tonnen Eiſen fabtizirt. 


Halbmetalle finden ſich ziemlich reichlich in und 

bei den großen mineraliſchen Sdhdgen von Cornwall. Kor 

bait, Galmei (der befte von den Mendip Hills in Sor 

merſet) Atſenik, Zink, Antimonium, Bismuth, Ocker, 

(Goſſan, Eiſenocker mit Quarz; rothen Ocket enthalten 
E 2 
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die Mendip: Hills) Braunſtein liefert, aufer Cornwall, 
auch Derby und mitunter Somerſet. — Binnober 
wird künſtlich bereitet; Spuren von Quedfilber fanden 
fib in Weſtmoreland — Die Shige, welche Schottland 
in dieſer Hinſicht enthält, find noch nicht benutzt. Mis 
nen von Antimontum entdeckte man im Kirchſpiel Wefts 
tiré in Dumfries. — Ireland wußte bis jetzt eben fo 
wenig die Reichthümer an Mineralien zu ſeinem Vor⸗ 
theile zu gewinnen. 


Steine. — Seltene und edele Steinarten 
finden ſich vorzüglich in Schottland; Fife bat Rubine und 
Carneole; Perphyr, Jaspis (auch auf J- colm fil) und 
Adare finden fid in Angus. Berühmt find die Topaſe 
von Валї und Cromarty und die Band- und Feſtungsachate 
(Scots Pebbles) am Berg Kinnoul in Pertſhire — Free 
land beſitzt die dekannten Amerbufte (Kerry Stones) von 
Sun. — Marmorarten liefert Derby in England und 
mebrere Shires; vorttefflicher noch bricht er in mehreren 
Gegenden von Schottland, в. B. Southerland und den Ins 
fen. — Ireland hat in der Grafſchaft Kilkenny ſchwarzen 
Marmor. — Alabafter mit ſchoͤnen Zeichnungen ties 
fern England und Schottland; marmorartige Talkſteine bres 
chen in Fife und Caithneß und bei Magheralin in der irelän⸗ 
diſchen Groffhatt Down. — Serpent in bringt Schott⸗ 
lamb, wortrefflid) ift ber von Pottſey in Banfſhire. — 
Shiefer wird reichlich aus Weſtmoreland verſchickt; 
Schottland beſitzt ibn im Kirchſpiel Stobo in Tweeddale, im 
Kuchſpiel Aberfoyle in Spertbfbire, und finer noch am 
Loch emen in Argyte; bie Inſel Balnahuaigh ift fat nur 
ein Schieferlager, und lieferte ſonſt jährlih g 000,000 
Stück Dach schiefer. — Der ireländiſche Schiefet (Lapis 
hibernicus) iff berübmt. Sand» und Bauſteine finden 
fid febr vorzügtich auf der Zeit Portland auf Purbek und 
in anderen Gegenden Englands, Schottland liefert aus 
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Perthſhire vortrefflichen Sandſtein und den beſten Bauſtein 
von Kingoodie; auch Caithneß beſitzt ſchoͤne Sandſteine und 
Carnok in Fifeſhire. Bemerkenswerth ſind die Osmund 
stones von Lanark, die als Mauer von Oefen bei großer Glut 
vortrefflich ausdauern. — In Ireland brechen in Queen's 
County die beiten Sandſteine. — Schleif⸗ und Wetz⸗ 
ſteine liefert die Gegend Balvenie in Banfſhire in Schott: 
land in unerſchoͤpflicher Menge; berühmt find zu dieſem Ger 
brauche die Steine am Airfluß in Arefhice (Water of Air 
stones) und Raimford in Lancaſbire. — Müylſteine 
wurden ſonſt allein aus Frankreich eingebracht; aber es fand 
fib ein vortrefflicher Bruch bei Conway in Caernarvon⸗ 
ſhire, der freilich die franzöſiſchen noch nicht entbehrlich 
macht. Reicher find die Brühe des Kirchſpiels Wet Kit 
bride in Airſhire in Schottland, die noch das Ausland vere 
feben; in England verfertigt man auch künstliche änt: 
ſteine. — Bemerkenswerth ifl der Klangſtein (Ringing- 
stone) auf Mull. Herrliche Granite befigen die Hochlande; 
einer der ſeltenſten ift der fleiſchfarbene von Baufſhire. Sehr 
{dine Kier ſel finden fid in den Hochlandenz Beuerfteine 
in Eſſer und Kent und den Hochlanden. 


Thon und Erdarten. Porzeltanerden liefern 
Worceſter und Derby; Töpferthon unb Pfeifeners 
den, Gps haben Staffordfhice, Derby, Purbek, fon: 
caſhire, Sorffbire und Wales. Die große Wedgewood: Fas 
but von (Etruria und die Tipfercien der Potteries ver» 
brauchen eine ungeheuere Maffe. — Walkererde, die 
beſte, welche je gefunden worden iſt, beſitzt England in 
der Gegend von Woburn in Bedfordſhite; es find илеге 
ſchoͤpſliche Lager. Kleinere Borrdehe hat das Kirchſpiel 
Uphall in der ſchottiſchen Grafſchaft Weft- Lothian. Fare 
benerden werden in mehreren Gegenden von England 
und Schottland gefunden; vortrefflich iſt der Ocher aus 
den Mendip Hills in Somerſet. — In folder Güte, 
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wie England das Waſſerblei in Borrowdale in Сите 
berland gewinnt, findet les ſich in keinem Lande der Welt; 
die Gruben find gewohnlich verſchloſſen und werden nur 
geöffnet, ſobald der Vorrath erfhöpft ijt. Auch in Get: 
land im Kirchſpiel Huntly findet man gutes Reißblei. 
Britannien eigenthümlich iſt die Erdart, die man in den 
Bergwerken von Strontian in Argyle fand und S trons 
tiamit nannte; in neueren Zeiten fand man ihn auch 
in England dei Briſtol. * 


Brennbare Stoffe. — Steinkohlen, für 
England das wichtigſte Brennmaterial; indem bie Okere 
fläche des Bodens, von Waldung entblößt, fid) zur Hie 
henden Agrikultur darbietet, Öffnen fid) diefe unermeßli⸗ 
then Lager in der Tiefe der Erde, und erſetzen jenen 
Mangel im reihen Maße. Den Flor der Fabriken, ben 
Reichthum des Landes, die Förderung des Bergbaues, 
die herrlichen Kanalverbindungen und die Bildung kraͤfti⸗ 
ger Matrofen dankt England feinen Steinkohlengruben. 
Die Steinkohlenadern fireiden von Südweſt von den 
Mendip Hius nordoſtlich bis Meweafile und breiten ſich 
in des Landes Mitte in mannichfaltigen Zweigen aus. 
Den bäuslihen Bedarf, den ungeheuern Verbrauch der 
Fabriken bie ins kleinſte Detail (London allein braucht 
jähruich 14 Milltonen Gentner) und der zahlreichen Schiffe, 
und bie erffauntid) geofe Exportation (man ſchlaͤgt fie an 
до Millionen Centnet an) {фёр еп die britiſchen Inſeln 
aus fib ſeibſt. Seit mehrern hundert Jahren bauen Eng⸗ 
land und Schottland ſchon auf Steinkohlen; Ireland bee 


fibt große Lager; aber noch wenig benutzt. — In Enge ` 


land enthalten Cumberland und Northumberland bie reich 
fien. Vorrätbe; bei Meweaſtle und Sunderland giebt es gee 
gen бо Kohlenbergwerke; hier an den Flüſſen Tone und 
Wear beſchaͤftigt der Kohlendau 64,725. Menſchen, und 
jährlich werden 3,100,000 Tons gefordert und 70 Sorten 
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gewonnen. Ueberhaupt giebt es eine große Verſchiedenhein 
der Koblen, Die reichen Lager von Lancaſbite liefern die 
geschätzten Kennel Coals mit reinem Feuer und leichter 
Entzündbarkeit, die als Kaminfeuer belles Licht geben; 
die Kohlen von Wales verbreiten einen üdeln Geruch. 
um mehrere vorzügliche Eigenſchaften zu verbinden, beteis 
tet man aus einer Miſchung künſtliche Koblem Die for 
genannten Coaks find vom Erdhacz durch Ausglühen gee 
reinigt, und werden in großer Menge verfertigt. — Es 
find nur wenige Gegenden von England, die dieſes nützliche 
Material entt ehren. — In Scortlaud finden fih Steine 
koblen am bäufioften in Airfoire, Lanarkſhite, Reuftew ; 
foire und in Fife und Lothian; die nördlichen Theile bt» 
{еп fie nicht. Man gewinnt aud in Schottland Rannet: 
Goals und Steintobien, (hon verkohlt in der Erde, die wie 
Holzkohle gebraucht werden, Von Fifefbire bis Suthers 
land ift die Gegend von Steinkohlen entblößt, unb Inver⸗ 
тей hat wahren Mangel daran. — Ireland hat in Kite 
kenny umb Newey anſehnliche Bergwerke, aber bei weitem 
nicht hinlänglich zum Bedürfniſſe des Reichs; die großen 
Lager am Lougd Auen in Leittim, die unbenutzt liegen, 
würden allein jenem Mangel adbelfen, — Torf Des 
großen Reichtbums an Sreinfoblen ungeachtet, wird noch 
febr viel Torf conſumirt. Die großen Torfmoore, die nichts 
als ein aͤrmliches Gras treiben, werden zum Torfſtechen 
benutzt und liefern manchen von Steinkohlen entblößten Ges 
genden von Schottland und Ireland, die einzige Ausbülfe, 
Er wird felbft in den Gegenden, wo lein Mangel an Feue⸗ 
tungs matetial drückt, zum Anzünden ber Kohlen gebraucht; 
man kann rechnen, daß fid in den britiſchen Inſeln jährlich 
10,000 Menſchen mit dem Toerfſtechen beſchaͤftigen. — 
Schwefel it nicht felten und findet fih in den Gegenden 
der Kohlengruben häufig. — Bergthert und Bergöt 
wird aus Cteinfoblem gewonnen; letztetes aber findet ſich 
in Derby und in andern Gegenden. 
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Salze. — Vitriel; das größte britiſche Vitriols 
werk ift zu Breſtanpans in Schottland; das groͤßte in Enge 
land zu Bewdley in Worceſterſhire; Neweaſtle bereitet aus 
Schwefelkies Vitriol in großer Menge. — Alaun, ſehr 
reichliche Exporte davon; Lancaſhire allein führt 30,000 
Centner aus. Große Werke bei Whitby in Schotttand und 
die diteften bei Gisborough. Northumberland hat viele 
Alaunerde. — Salpeter wird vielfältig bereitet und gee 
nuͤgt zur großen Gonfumtion. — Salz, den Hauptgewinn 
in England, macht Cheſpire, und das Steinſalz beſitzt es 
einzig in den Gegenden von Northwich, wo an 65,000 
Tonnen gewonnen werden; auch das Quell fats der Gegend 
giebt große Ausbeute; die Werte von Worceſter haben das 
durch gelitten. — Der Mangel an Salz ſchadet haupt ſaͤch⸗ 
lich bem Emporkommen der ſchottiſchen Haͤringsſiſchetei. — 
Ireland erhalt viel Salzzufuhr aus England. Im Ganzen 
genügt der Salzgewinn nicht zum Bedürfniß der britiſchen 
Inſeln, der Fabriken und der Schiffahrt. 


Die britiſchen Inſeln, beſucht, bevoͤtkert und erobert 
von Völkern verſchiedener Stämme, konnen in ihten Bes 
wohnern die Abkunft von nordiſchen Horden, von Belgen, 
Sachſen und Dänen nicht verlaugnen; was fid vom fide 
lichen Rom aus in diefe Grundmiſchung verſchmolz, wurde 
wieder durch das acht germanifche Blut ausgeſchieden, wor⸗ 
aus fid) endlich der britiſche Charakter konſoliditte. Unver⸗ 
fennbar ruhen in ihm die Nationalzüge, aus dem Alterthum 
treu bewahrt, und durch die Verfaffung firirt, 
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Auch die Sprachen haben jener Abſtammung gemäß, 
ihre Baſis erhalten, nur durch das Bedürfniß mit fremden 
Miſchungen verfegt und verallgemeinert. — Sachſen, Daͤ⸗ 
nen und Belgen, die erſten Bewohner Südbritanniens, 
gaben den Stamm der engliſchen Sprache, aus welcher der 
belgiſche Urſprung bedeutender hervortoͤnt, und die alte deut⸗ 
{фе Mundart des fünften Jahrhunderts. Was (id) ſpaͤter 
die Sprache aneignete, klingt noch dem Franzoͤſiſchen nach, 
oder bat mit der teutſchen gemeinſame Römerabkunft. 
Das Liebliche, Beugſame, ſuͤdlicher Sprachen geht ihr ab, 
dagegen bezeichnen ſie Kraft, Fülle und Energie. Die 
teutſche Mutter kann dem erhabenen Shateſpear allein 
würdig nachſprechen. — Weicher und angenehmer klingt die 
Sprache des Volks in Wales, keltiſchen Urſprungs; ohne 
ſaͤchſiſche Miſchung, erhielt fie fid) mit Annäherung an (00 
liche Anmuth, in der urſprünglichen Geſtalt, wie ſie die 
britanniſchen Väter ſprachen, die vor den Sachſen in dieſen 
Gebirgen ihte Freiheit retteten. — Ein Ueberreſt der alten 
Heldenzeit iſt die Sprache der Bewohner der ſchottiſchen 
Hochlande, am allgemeinſten in Inverneßſhire noch gangbar; 
der undezwungenen Kaledonier, die auch, nach dem Verlaſt 
ihrer Unabhängigkeit, noch den Heldenmuth ihrer Ahnen 
zugleich mit ihrer Sprache bewahrten. Die galiſche oder 
ефе Sprache ift bilderteich und energiſch faft mit morgen⸗ 
laͤndiſcher Fülle; weit feuriger klingt fie in dem Munde des 
Bergſchotten, der Bruchſtuͤcke aus dem thatenteichen Leben der 
Väter ſingt, als in der ſchlaffern Aus ſprache des Itelaͤnders, 
der dieſelbe Mundart mit mancherlei Modifikationen ſpricht, 
und noch geſchriedene Bücher beſitzt, die nach der Zerſtoͤrung von 
Jona (I-Colm- Kill) den Schotten größtentheils verloren 
giengen. Das feurige Epos des Nationaldichtets D fiam, 
finder noch immer die rührbaren Herzen unter den Abkömm⸗ 
lingen feines Volkes, die bei bieten frohen Anflangen die 
Schmach vergeſſen, die fie jetzt in undeachtete Sklaverei gt» 
drückt hat. Die Gunſt der Zeit ift an ihnen votüdergegan · 
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gen; aber fie leben noch in den Thaten und preifen die Kraft 
der Väter, die fie nicht mehr erreichen koͤnnen. — Norwe⸗ 
giſche Dialekte vernimmt man noch an tiefer Kuſtennaͤhe. 
Das übrige Schottland ſpricht engiifh, das fid zuweilen 
durch Dialekte unkenntlicher macht; auch iſt engliſch die 
Sprache des Schulunterricht, — Die Srelánber, obſchon 
mit den ſchottiſchen Hochlaͤndern gleicher Herkunft, Genoſſen 
der thatenvollen Vorzeit Fingals und Offians, büßten 
ihre Freiheit noch härter ein, als jene. Auch die Sprache 
hat fid) mitunter nach den Siegern gebeugt; die bóbetn 
Stände, ſprechen engliſch, und die Gewalt, welche ſelbſt 
ſeine Sprache mit der engliſchen umtauſchen will, beraubt 
ben Iren aller Kultur, der kein engliſch verftebt und aus 
dem kargen engliſchen Umterrihte und den engliſchen Predigs 
ten nùr kaum noch das bittere Gefühl einer Erniedrigung 
mit fortnimmt. 


Ein großes Hinderniß der univerſellern geiſtigen Kultur 
in England iff die nationale Eigenliede, die keine andere 
Sprache kennen will, als die, welche John Bull redet, 
Man hort in England wenig fremde Zungen, als die ber 
Nationalen ſprechen. Seit der frangöfiihen Emigration hat 
man fid) an die Tone der Nachbarin jenſeits des Kanals ge» 
wohnt; aber teutſche Sprache oder Neigung zum Studium 
auslaͤndiſcher Literatur liegt nicht in dem Charakter des 
Englanders, und fo bleibt ibm im Ganzen auch das Зоне» 
fide fremd, was ein anderer, als ein engliſcher, Kopf 
dachte und nie derſchrieb. 


Die Bevölkerung der britiſchen Infeln beruht auf eben 
fo ſchwankenden Angaben, wie die des Areals ſind. Man 
hat Zahlungen vorgenommen; aber fie find erwieſen unvolls 
ſtaͤndig, bei einzelnen Theilen oberflaͤchlich und überfpannt 
und dann wieder nicht genügend und problematifh. Die 
letzten uns bekannten genaueſten Angaben, betreffend Enge 
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tand und Wales, vom Sabre 1801, führt Pitts Capper alfo 
auf: Р 


у 


| 
äufen Bewohner. 
| ы ! | | Totalbevöl⸗ 


kerung. 
| leger ua pines | eis. | 
tonis ng Ltda — 
England ental | 
bàit 1,493,442] ` 55,638] 4,021,339) 4,376,030] 8,398,269 
Wales ent: 
ш 104,836 3,24| 248,443| 276,453] 514806 


England und 
Wales 1,598,278| 58,962) 4,269,728 | 4 


658,338) 8,923,165 


Dazu nod: 
Die Landmadt s » . . . 186,773 
Die Seemagt `. . . €. 126,279 
Die Artillerie . . 11,618 
шеше regiſtrirter Kauffaßter - 143,661 
Auf Zoll- und Хесе Ghifen ` — . 897 
Schiffsgeſangene А 1,400 


Auswärtige, bei diefen Angaben nicht 
mit begriffene, in te Uns 
gabe IU. 27 08 B 100,000 


Total ber Bevölkerung von England und aus 9,493,793 


Schottlands Bevölkerung betrug nach 

Angaben vom Jahre 1804 1,629,648 
Armee, Flotte, Sak und andere 

Abweſende 170,000 


Irelands Береги" noch der legten 
unb neueſten Zöblung | 4,395,456 


Die Einwobnerjagt der britiſchen м beträgt | 
bmg... 2 . 0. кү 15,688,197 


Ae — — 


Bei Schottland giebt obiges neueres Reſultat einen 
Zuwachs von beinahe 200,000 gegen die Zahlung von 180 r. 
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Ein Anwachs, der für Schotttand unmoglich erfolgen 
konnte, und der jene verdächtige, lückenhafte Zahlungs. 
angabe um fo verdächtiger macht Irelands Bevölkerung 
Пецем Newenbam auf 5,396 ооо und laßt mithin die 
D Meile von 3.564 Menſchen bewohnen; ein Wohlſtand 
an Menſchen, den Ireland, aus phyſiſchen und politiſchen 
Gründen nicht befigen kann. Das obige maͤßigere Reſultat 
einer neuen Zählung gewinnt an Gtaubhaftigkeit und giebt 
der O Meile 2900 Menſchen, welche in England gegen 
4200. in Wales 1772 unb in Schottland 1100 Einwohr 
ner enthalt. Schottland ift unter den britiſchen Inſeln am 
wentaſten bevöltert; noch armlicher ift der Antheil, ben 
der Flächeninhalt ber Hochlande an Menſchen deſizt. Beis 
nahe $ von Schottland machen die Hochlande aus und ente 
halten kaum über 500,000 Menſchen, die fid) nach dem 
noͤrduchen Sutherland hin dis auf 6 für die engliſche 
Meile vereinzelnen. 


Seit hundert Jahren hat England 4 Millionen Mens 
ſchen, Schottland aber nur 750,000 gewonnen; auch се» 
lands Bevölkerung bat (ере beträchtlich zugenommen. Das 
Kapital an Menſchen, was die Regierung in Schottland be⸗ 
ſitzt, durfte fib keiner liebevollen Behandlung erfreuen, und 
fo wuchs es ohne Begünſtigung, kaum nach dem Mage 
ſtabe der kleinſten bet nothmendigen Progreſſion. Außer 
dem Mangel an gehöriger Landeskultur, der das Bolt acm 
und in deiidender Lage erhielt, die bekanntlich bec Bevölke⸗ 
rung nicht günſtig ſeyn kann, litt Schottland febr viel durch 
die zahlreichen Auswanderungen nach Amerika, die vorzüg⸗ 
lich aus jenen Theifen der Hochlande Statt fanden, wo man 
die Höfe in Schafweiden umwandelte und dadurch ganze Fas 
milien brodlos machte. Jährlich giengen große Transporte 
von ſolchen Ungtücklichen nach Amerika, um dort ein traus 
rig 's Loos zu ergreifen, das aber weit drückender noch 
bem Itelaͤnder gufált, der als Redemptioner, der Mille 


& 
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fär des Kapitäns Preis gegeben, mit frohen Hoffnun⸗ 
gen fein Vaterland verläßt, und den Boden von Amerika 
als weißer Sklave betritt, als Menſch, weit entmenſch⸗ 
ter noch als der Neger. Dieſe Menſchenvergeudung ift 
in Schottland ſeltner geworden, da zunehmende Kultur 
ſchon vielen Provinzen und vielleicht bald auch den ärmerm 
des Hochlandes, ein beſſeres Schickſal bereitet hat und 
die Regierung auf ihren Vortheil aufmerkſamer geworden 
iſt. Noch drückt Ireland die alte Noth; ihr zu ent⸗ 

fliehen, tauſchen Tauſende aus Unwiſſenheit Sklaverei 
gegen Armuth ein. Der lepte Reichthum des Landes, 
der fid) vordem noch in den großern Städten vet» 
theilte, fließt immer mehr nach England ab, wo die 
reichen Syeelánber einen genufvollern Aufenthalt finden, 
und ſelbſt in großen Städten Irclands, die ſonſt reiche 
Hulfsquellen boten, feufgt der Fleiß vergebens nach Uns 
terbalt, und der Zuſtand des Landdewohners erreicht еі» 
nen hoben Grad des Elendes, Dennoch war die Bevol⸗ 
kerung in Zunahme, weil im Ganzen der Freelander ſein 
Schiaſal williger trägt, ſich leichter Verhäteniffen ane 
ſchmiegt, als der Schotte und das Land ſelbſt, mehr Doft, 
mittel, wenn auch ärmliche, darbietet. 


Naͤbere ſtatiſtiſche Reſultate über die Verhoͤltniſſe der 
Bevölkerung mben nur die Details von England und 
Wales möglich. Jene Menſchenzahl von 9.500.000 Gin» 
wobnern in runder Summe, ijt in 779 Städte und 
Flecken, 10,028 Kirchſpiele vertheilt; die Zabt der Stad. 
ter iff 2357000: die der ФапМеше 6 516,200, Mit 
dem Ackerbau deſchaftigen fid 1,737.6755 mit Handwere 
tern und Fabriken 1,896,485. In England und Wales 
leben 1,917,232 Familien, jede Familie beſteht aus 41 
Perſonen; in jedem Haufe wohnen 52 Menſchen. Die 
Gebucten verhalten ich zur Bevölkerung wie 1:415 die 
Eben, wie т: 134; das männliche Geſchlecht zu dem 


* 
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weiblichen, wie 27:26. — Schottland enthält 69 Städte; 
Ireland 127 Staͤdte und Flecken, 2369 Kirchſpiele und 
489,897 Daufer, 


Das europaͤiſche Stammland aus 5624 O Meilen 
beſtehend, hat ſich außer Europa zum Herrn von 99,500 
Meilen gemacht; erſtreckte fid) diefe Herrſchaft auf 
Länder gleicher Kultur und Bevölkerung mit dem Mutə 
terftaate, fo erwuchs die ungeheuere Zahl von 288 Mile 
lionen. Aber der ausgedehnte Beſitz von 60,000 I Meis 
len in Nordamerika ſchraͤnkt ſich auf die demliche Bevoͤl⸗ 
kerung von 6 Menſchen auf die O Meile ein, und in 
Auſtralien hat die Landesportlon von 3,296 O Meilen 
mur eine Bevölkerung von 6,500 Stelen. Dagegen zahlt 
Antigua auf der C) Meile 11,100; Malta 10,495, und 
Madeira 3,200 Menſchen. Die Bevölkerung der ſaͤmmtlichen 
britiſchen Kolonien macht 46,924,000 Individuen, davon 
gehoren 45,675,000 Oſtindien allein an, und find der Beſitz 
kaufmaͤnniſcher Spekulanten, die mit Menſchen, wie mit 
Zahlen kalkuliren, das Lebensglück ihrer Unterjochten nach 
dem Kaſſabuch gu» oder abmeſſen, und ein gutmüthiges, 
induftcidfes Volk als Mittel anſehen für. die Herrn des 
Welthandels. 


Freundlicher, wenn auch nicht immer erfreulich, ift 
die Anficht der Bewohner diefes Mutterſtaates, der im 
eigentlichen England die Fülle jener Reichthümer anlegte, 
die eine feltne Gunſt der Umftände an dieſer Inſel qus 
ſammenführte. Nur England ift durch diefe Reichthümer 
beglückt, nicht Schottland und Freland find es, und der 
Sitz der Monopole, der großen Guineenbefiger und Vers 
ſchwender, beſchraͤnkt fib auf den Theit von England, 
wo fid) die Eigenthümlichkeit der Verfaſſung und der Nav 
tion mur einzig lebendig hervorhebt. Dieſe Reichthümer 
find auch zugleich die Garanten der Verfaſſung und der 
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Nation; dieſes Spiel mit Geld und Geldeswerth darf 
nicht ausgeſpielt ſeyn, ohne daß fdh die enaliſche Freiheit 
und Alles, was der Engländer dabei fühlt und denkt, in ein 
Nichts verliert. Der große Kaufmann fist fo lange ſicher 
zwiſchen feinen Kafen, als ihn von außen her nichts in 
feinem Abſatze befhränkt, fo lange er die tauſend Hände 
befchäftigen kann, deren einziges Kapital er ift Dieſe 
Abhangigkeit etftredit fib von den Mitte lgliedern des Staa: 
tes herab bis auf die niedrigſten, und hier wird dieſes 
Verhaͤttniß fürchterlich ernſt, denn es wird mit bem to» 
heſten Haufen in Verbindung geſetzt, den nur irgend eine 
Nation von Dé ausſcheiden kann. Von dieſem Reich. 
thume des Adels, der Girofbánbler und Güterbefiper leiht 
das ganze Gemälde des Wehlſtandes der Nation feine Ый» 
henden Farben, und geht man tiefer zu dem Volke her⸗ 
ab, fo findet man die Klaſſen fehlend, welche dem 
Staatsbaus halte die treueſten dewährteſten Diener liefern. 
Englands Hauptſtadt ift auch der Mittelpunkt feines Glucks 
und feiner Reichthuͤmer, und will der Fremde fi von 
dem Wohlſtande eines Volkes überzeugen, das bier eine 
Fülle von merkantiliſcher Induſteie báufte, fo muß er 
London zum Maßſtad des gunſtigen Eindrucks wäblen. 
Ein {тет Giang, der Antbeil der Schätze mehrerer 
Welttbeile, bat fi bier eine feline. Größe bereitet, die 
feit dem Verſinten der alten Weltberridoft Roms einzig 
ft, Von dieſem Reicthume geht das ganze Leden Enge 
lands aus, und in und durm ibn bewegt uch eine Maffe 
von 700000 Menſchen. Ader diefe Regſamkeit iff. nur 
Folge der großen Spekulationen, welche innerer Betrieb, 
äußere und innere Beuünſtigung dem Volke der Briten 
fo zur Gewohnbeit gemacht baben, daß ohne dieſen Gale 
cùl ihm kein Menſch achtungswerth dunkt. Gehen wir 
aus dieſer Hauptſtadt beraus, fo zeigen ſich die reihen 
Wohnfige über en fruchtbar blübendes Land wertheilt; es 
iff wieder der Reichthum, der uns oft verſchwenderiſch bee 
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gegnet. Die Landeskultur beglückt in ihrer Blüte nicht 
den, der mit ſeinem Schweiße ihrer pflegt; ihr Ertrag 
fließt wieder den großen Schätzen zu, die hier das Land 
in Beſchlag genommen haben. Reiche Pächter find die 
harten Vermittler zwiſchen ihnen und dem ätmlich bes 
lohnten Fleife, der feine kleine Hütte hinter den Wohn⸗ 
fisen der Freude verſteckt hat, und der die große Maffe 
des engliſchen Landmannes ausmacht. — Nur in den 
entfernten Shires arbeitet zuweilen ein Landmann auf 
eignem Grund und Boden; aber auch da wird ihm der 
Erttag durch die reichen Nebenbuhler gefhmälert, die den 
Preis machen und gegen niedre Zahlung Vorräthe häufen, 
Diefer Reichtbum der Großen in England ift ungeheuer (und 
groß beißt, wer reich iſt. Esquire nennt man auch den reichen 
Pachter); er erdrückt die Mehrzahl des Volks; zu unglaubli⸗ 
chen Preifen ſteigt der Lebensbedarf, die ſchwere Laft des Tas 
ges wird nicht beffer belohnt und jährlich wádfť die Zahl 
der Bettler fo febr, daß der zwoͤlfte Menſch in England 
vom Almoſen (jährlich werden 5 Millionen Pfund geſetz⸗ 
mäßiger Armenbeiträge vertheilt) und oft nicht einmat 
davon lebt. Große Städte in Blüte des Handels und 
der Fabre kation unterbrechen die Anſicht des engliſchen 
Landboues, fie wiederholen im Kleinen das Bild ber 
Hauptſtadt; man fiebr wieder diefelden Abſtufungen, bie 
(ебе Unabhängigkeit der Reichen, mit dem Looſe der Ars 
beiter auf gleiche Art verbunden; Handlung und Séit, 
fahrt beleben dieſes Gemälde, und ihr Stiüſtand ifft 
t$ aus. 


Der Zuſtand der Bewohner Schottlands, liegt in 
der Mitte zwiſcen dem Volksglück der beiden andern Reis 
che. Die Natur bat viel zu dem Aufkommen der Schott⸗ 
länder beigetragen, und die Unachtſamkeit einer unbeküm⸗ 
meten Regierung erſetzt. Die Landwirthſchaft ift im Wach⸗ 
fen, und fie kann fróblider gedeihen, da fie nicht die hare 
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ten Abgaben Englands drücken, der Landmann wohlfeiler 
leben kann, und auch unter den bóberm ‚Ständen mehr 
Genügſamkeit herrſcht. Der Handel und feine Vortheite 
öffnen dem Lande eine frohe Ausſicht auf ſteigenden Wohle 
fand, und fein Glück wird fi ſchon dadurch (ерес gründen, 
daß gleichmaͤßigere Bildung berrſcht und Schottland den ros 
hen Volkshaufen nicht zu futtern und zu fürchten bot, der 
in England über die Geſetze emporwäͤchſt. Das arme Hoch⸗ 
land bewohnt ein genügſames Volk, das keine Verſchwender 
unter fid) fibt, einen kleinen Z6bieferaufdy als feine hoͤchſte 
Ausgabe berechnet, und in den Sitten der Vater einen 
treuen Führer findet, wenn ihm auch die beſſern Einſichten 
der Bildung abgehen. 

Trauriger ift Irelands Verfaſſung, denn es finft ime 
mer mehr dem Elend zu, und das Gros der Nation drückt 
ein bemitleidenswerther Zuſtand zu Boden. Die Lands 
wirthſchaft, meiſt in den Händen des niedern Adels, iff ` 
dieſem zu niedrig, er überläßt fie einem Pachter, der aus 
Gemaͤchlichkeit (ie, hoͤber noch, einem Unterpachter gus 
ſchlaͤgt, der nun das Privilegium bat, die Arbeiter nicht 
bis aufs Brod zu drücken, denn fo weit gehen die Aufprüche 
des armen Iten nicht: er theilt ihnen die Aeder um eine 
Summe zu, die fie bei ſautem Schweiß kaum zu erkargen 
vermögen; et verwandelt das fruchtbare Ackerland in Zeite 
ten und läßt die ſchlechten Ländereien von bem fanbmanne 
fo lange begatten, bis fie tragbar find, dann nimmt er fie 
zurück, um den Pachtzins böher zu ſpannen. So iſt ber 
Zuſtand in der blütendſten Proving in Mun йет, und nut 
in wenigen Gegenden erbebt er fih über diefe Geſunken⸗ 
heit. Die Noth treibt das Volk zur Aerndte nach England, 
um aus den Erpreſſungen der Pächter nur Schutz gegen den 
Hungertod zu gewinnen *). So verſinken die ſchoͤnen Ans 
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lagen eines Volks, in dem Gefolge der hülfloſeſten Armuth, 
in Vollerei und Gleichgültigkeit gegen ein laſtendes Leben. 

Kehren wir uns von dieſen harten Gegenſätzen, gris 
ſchen Uebermaaß an Beſitthum und übermüthiger Lebensver⸗ 
geudung und gänzlicher Hülfloſigkeit und Losſchlagen des 
Lebens um jeden Preiß, von Gegenfägen, welche die Verfaſ⸗ 
fung und die Erwerdsweiſen im Gegenwirken gegen bie Nas 
tur hier hervorbrachten, zu dem was die Natur dieſen 
Volksſtämmen mitgab, fo begegnet uns ein freundlicheres 
Nefultat, 

Die engtifdje Nation bat febr kenntliche Körperliche Bors 
züge, und neben gedrungener Fülle und Kraft und Energie 
des Mannes Debt das Weib da, meift in lieblichen Formen, 
ausgezeichnet durch eine blendende Feinheit des Teints, {ass 
ne Megelmaͤßigkeit des Geſichts, gluͤckliche Harmonie der 
natürlichen und fittlihen Bildung und zarten Sinn für 
Haustiches Glück. Auch die letztere Eigenthümlichkeit ehrt 
den engliſchen Hausvater, von dem fid) der reiche Wuͤſtling 
verachtet ausſcheidet, als Ausgeburt übel geleiteter Jugend» 
bildung unb früher Reichthuͤmer. Die frühe Erziehung doll 
Freiheit und Ungebundenheit giebt dem Körper des Englaͤn⸗ 
Berg die Gedrungenheit, Kraft und Gewandtheit, welcher 
fich. fetten eine Nation in folder Allgemeinheit rühmen darf. 
Körperliche Stärke und gymnaſtiſche Kampfluſt übt und ehrt 
jede Volksklaſſe; ſelbſt des zuͤgelloſen Frevels des ſtoͤrriſchen 
Buben {бопе der Vater, auch wenn er gegen feine Perſon 
den Uebermuth kehrt, und fo wird der koͤrperlich kräftige 
Mann frühe fon vorbereitet und zu der Soft abgehärter, 
die in Speife und Trank nahrhaft, die erſtaunliche Korpus 
lenz aufmaͤſtet, bie man in England báufig trifft und die 
oft noch des Barers Gewandt fib vereinigt. Büdbtige 
Sitte {фин in der Regel die weibliche Jugend vor der früs 


eine der traurigſten Erſcheinungen, die ſich aus der Mitte 
einer reichen, vermögenden Regierung betvorhepen kann. 
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Bern Bekanntſchaft mit Männern: ſelbſt der frivole Scherz 
der ſpaͤtern Tafel verbirgt Пф vor den Ohren des ſchoͤnen 
Geſchlechts und fo ſietlich und dadurch phyſiſch, fark, den 
zarten Reiz der Weiblichkeit bewahrend, teitt die Jungfrau 
in die Naͤhe des Mannes, wo ſie ihn und eine Familie bes 
glückt. Tief herab bis zur Verworſenheit des roheſten Pox 
bels, ſinkt zugleich die fittlihe und äſthetiſche Wagſchale! 
rohe Natur gebiert rohe Formen, und das Laſter, das bei 
dem engliſchen Libertinism auch bie (ippigfte Verworfenheit 
ſogar noch affektirt in Gewinn umſetzen kann, gehört nicht 
in das Gebiet eines allgemeinen Urtheile, 

Der Schottländer zeichnet ſich auch körperlich von dem 
Engländer aus, vorzüglich kenntlich iſt der alte kaledoniſche 
Urſtamm der Bergbewohner. Feſte Natur, die jedem Unges 
ſtüm eines unfreundlichen Landes, einer rohen Lebensart 
пон, giebt ihm den unvetwüſtlichen Körper, der diefe 
Lebens weiſe bis zum hohen Alter erträgt. Die gymnaſti⸗ 
ſchen llebungen, wozu (боп die Berge, die fie bewoh⸗ 
nen, auffordern, und ihre kühnen Spiele bringen eine 
ung taubtiche Kraft der Gelenke und Muskeln hervor. Der 
zunge Bergſchotte, der ſein zwoͤlftes Jahr überlebt hat, 
hat die ſicherſten Anſprüche auf ein hohes Alter. Unter 
dieſen Jahren ift die Sterblichkeit febr groß, und die Nas 
tur erliegt den harten Anmuthungen der Lebensweiſe. — 
Durch soliden Körperbau und überall ſichtbaren Ausdruck 
der Kraft und des Muthes ſind von den Bergſchotten, 
die Hebridier geſchieden; ſie haben hellere Geſichtsfarbe, 
und bei den hoͤhern Ständen ift das weibliche uie 
von ausnehmender Schönheit. 

Irelands Bewohner ſcheidet in körperlicher Soft, 
migkeit und phyſiſchen Anlegen der Volksſtamm, dem 
fit angehören; der noͤrdliche Itelander zeichnet fid) vot 
dem ſuͤdlichen aus, und eine ſcharfe finie trennt die 
Stände auffallender als in England. Die Begüterten find 
kraftvoll und wohl gebildet, und ihre Kötperktaft ent- 
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ſoricht ihrem Mathe; das weibliche Geſchlecht ift ſchoͤn, 
lebhafter als das engliſche, und ſo ſittſam wie dieſes. 
Dagegen traͤgt der arme Ite die unverkennbaren Spuren 
der Noth zur Schau, welche die Harten der Jahreszeiten, 
denen er keinen Shug entgegenfegen kann, feinem Körs 
per einprägen; dir Nationalauszeichnung der Raſchheit 
und Xebenbigteit gaht bet ihm oft verloren, und die gei» 
ſtige Schlaffgeit und Acmuth macht ſich auch durch die 
phyſiſche kenntlich. 

Einen Nationalcharakter der Briten giebt e$ wiën 
dieſes Ganze aus fo ungleichen Theilen fo tofe verbunden, 
kann keine gemeinſamen beharrlichen Aeußerungen Eines 
Geiſtes auffinden laffen, Zuge einer eigenen ſtolzen Borr 
liebe fur die Nation und das Vaterland hat der Enge 
länder, Schotte und Ireländer gemeinſam; aber dei dem 
Ireläander beruht fie auf einem ganz andern Gefühl als 
bei dem Engländer, und {ач als Nationalität zu 
preifen, if es vielmeht Stolz aus gegenseitiger Eiferfucht, 
der die Nationen entzweit. 

Oie ganze Haltung der eigentlich engtiften Nation 
ruht auf ihrem Handelsreichtbum, auf ber Verfaſſung 
und dem Stolze diefe Verfaſſung zu haben und diefe 
Stelle zu bewohnen. Die Wärme des Suͤdlaͤnders vers 
laͤugnet das engliſche Blut, die franzoͤſiſche Beweglichkeit, 
das Leichtünnige dieſer Nation, ift dem Engländer, fremd. 
Er hat Stolginader nicht den des Spaniers, Fleiß; aber 
nicht den des Teutſchen, und Mangel an allen dem, was 
eine Nation lebens würdig machen kann. Das, was man in 
dieſem Charakter beharrlich nennen darf, was ihm Nati 
eigenthümlichkeit giebt, ift bewirkt durch Erziehung, Publis 
Mit und Handelsgeiſt. Weit entfernt vortrefflich zu ſeyn, 
ift die engtiſche Erziehung aber in fo fern muſterhaft, daß fie 
keine Anlage unterdrückt) daß fie ihnen allen freien Spiel⸗ 
raum läßt, und der ftivolen Laune des einen das frivole 
Excenttiſche der Kameraden zum Richtet fegt Dieſen freien 
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Spielraum für die Launen feines Ichs begehrt der Knabe, 
wie der Mann, die Publizität it, [Фоп beim Erwachen 
zum Jüngling, in ihn geimpft, und fein Wohlſtand ſpannt 
dieſes Gefühl der Unabhängigleit bis zur außerſten Bizarre⸗ 
rie; zeigt Dé in den raſchen Aeußerungen der Öffentlichen ` 
Meinung, die aber oft in Pedanterie ausartet, oder dem 
Mationalſtolz als Larve dient. Der junge Engländer ift 
der ungehobeltfte Sonderling, der fid) denken laßt, er ſinkt 
nie unter die Mode herab; aber er darf ſie zur Karrikatur 
verzerren und dabei auf Beifall rechnen. Im Charakter der 
Nation iſt dieſer Haß gegen Bindung oder Zwang aller Art 
tief eingewurzelt, er zeigt fid) im Privat- und offentlichen 
Leben; um nicht Chatams Nachahmer zu heißen, bringt 
das Miniſterium lieder das Wohl der Nation zum Opfer. 
Selbſt bis zur Hefe des Volks herab, wo an Erziehung nicht 
zu denken ift, erhält fid) dieje Eigenthuͤmlichkeit. 

Der Hang zur Ruhe und Bequemlichkeit macht ſich bei 
den reichern Klaſſen ſtets ſichtbar; laßt fid) Etwas mit Geld 
abmachen, was ſonſt Hände und Anſpannung heiſcht, fo 
wird die Ruhe theuer erkauft. Dieſe körperliche Bequeme 
lichkeitsliete drückte Mirabeau in dem Bonmot aus: daß 
der Engländer zwei linke Hinde habt. Die Leichtigkeit, mit 
der diefe Hände den Beutel hetvortangen, auf Rechnung 
einer engliſchen Großmuth zu fepem, wire eben ſo falſch, 
als jenen Ausſpruch Mirabeau's auf alle Individuen aus zu⸗ 
dehnen. Der Koͤrperdienſt der niedern Stände, die in 
England wenig mehr, als Körper, befigen, haͤrtet und 
{Чыг die Muskeln und macht fie zu jeder Arbeit unb zur 
Baxkunſt gewandt. 

Der engliſche Nationalcharakter, wie er ſich in der 
Mehrheit öffentlich durch Toaten ausſpricht, ift инде, 
flig, emft, ſtolzes Selbſtoerttauen, Hohn gegen Alles, 
was nicht engliſch iff, der in den rückſichtsloſeſten Deſpotism 
ausarten kann, ſobald es den Flor oder den Beſitz Ales 
Englands betrifft: Die Koffe der Kaufleute, (und eis 
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großer Theil der Nation gehört dazu) fragt nicht: iff dieſer 
edel, best er Kopf und Herz? How is he worthy? 
What fortune as he? (was befigt er?) find Fragen, die 
nicht den Engländer, aber den Fremden überraſchen, dem 
diefe Snfumanitát überall begegnet. Ob Ströme Bluts 
auf Veranlaſſung Englands fliegen, kümmert den Engläns 
der nicht; ſobald er bezahtt hat, was dabei zu zahlen war, 
ſieht er fo ruhig zu, wie dem Ausſchiſfen der bezahlten Waas 
ren in ſeine Niederlagen. Dieſe Kälte gegen Menſchheit 
und Menſchenglück, fo ſchrecklich ausgeartet fie fid) in der 
Behandlung der Kolonien beweiſt, ſo wenig berechtigt ſie 
doch, einen Schluß auf eine Geſammtzahl der Individuen 
der Nation zu machen. Schon in der alten Welt trieb der 
Handelsgeiſt enorme Gräuelthaten zur Wirklichkeit, auch in 
der neuen verläugnet er (id) nicht! aber die oft (ере edelmü , 
thige Individualität der Briten darf dieſe Schmach nicht 
verantworten. 

Und fo kehren wir uns zu den lichten Seiten der engli« 


ſchen Nationalauszeichnung. Der feurigſte Patriotismus, 
der oft in England zum Kindiſchen ausartet, bietet fehe 
hervorfpringende, oft große, energiſche Aeußerungen einer 
überaus lebendigen Nationatkraft und eines, mit ſeltner Jas 
nigkeit auf Einen Punkt geſpannten, Intereſſe, das freilich 
neben edeln auch uneble Früchte treibt. Das Bewußtſeyn, 
Recht zu finden vor einem nie trügenden Gee, das keln 
feiler Richter anzutaſten fih erkühnen darf, giebt eine dreifte 
Zuverſicht in Thaten und Handlungen, die bei dem rechte 
lichen Manne herrlich hervorleuchtet, und feeilid) eben fo 
die Schlauheit des Schurken anſpornt, Pünktlichkeiten zu 
umgeben, die auch gegen den Schlechten beſtehen muͤſſen. 
Unterſchleif, Käuſlichkeit, und alle die Nattern, die oft 
den beſten Willen des Megenten und des Geſetzes vergiften, 
ſind in England in Rechtsſachen unerhört, und ein unver⸗ 
feblted Wehe (dreit über eine Untreue gegen ein Individuum, 
deten Züchtigung zur heiligſten Nationalſache erwäͤchſt. 
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Sehr parador ſtechen dagegen die Parliamentswahlen ab; wo 
das Herkommen einen abscheulichen Wucher geheiligt hat. — 
Reichthum und Wohlſtand, in England oft bis zur Fürſten⸗ 
‚größe geſteigert, bringt dort beim Privatmann in der Regel 
die heilſamen Früchte für den Staat hervor, daß diefes 
Vermoͤgen füc ihn diſponibel ift, daß man Aber keine Auf⸗ 
lagen muret, fo lange fie die Exiſtenz des Staates und fein 
Beſtes, vorzüglich aber ein Hervorleuchten über andere Na. 
tionen, bezwecken und ſich auf den Ehrgeiz des Volts be⸗ 
ziehen. Daher für Nationalanſtalten unbeſchteibliche Auf⸗ 
opferung, fo daß leine Nation an Größe und Umfaſſung 
der Stiftungen fire Hülfsbedürftige aller Art dieſes Drum 
erreicht. — Neben dem Handelsgeiſt leuchtet der Bamiliene 
бей ti benswürdig aus den Individuen hervor und „ches 
Glück, Pünktlichkeit, Peinlichkeit find in dew Privarter 
ben des Engländer ſehr demerkens werthe Zuge. 

Der Charakter der Schotten bricht ſich in die beiden 
Nuanzen der Bewohner des Niederlandes und der Hoch lande; 
erft feit neuern Zeiten gewann er auswärts die Achtung, die 
er verdient, und kein Volt hat ihn in ein widtigeres Licht 
Beflelit, als eben das engliſche. So wie die achtungswerthe 
Nation det Schotten, Spiel der Launen der Regierung war, 
fo mußte fie auch den Uebermuth des Nachbatvolks ertragen, 
das eden die ungünſtige Antwort auf die Frage what fortu- 
ne as һе? feinen Spott über eine Хотир folgen ließ, die 
von der Vernachlaͤſſigung ihres beſſern Glucks ausgieng. 
Der Schotte ift im Ganzen weit gebildeter, humaner und 
ift, was der Engländer nicht ift, gaſtfrei und zuvorkom⸗ 
mend gegen Fremde. Der Wohlſtand des Landes ift im 
Wachſen, mit großer Thätigkeit wird die Landwirthſchaft 
kultivirt und bie vortheilhafte Lage jue Handlung benutzt. 
Der Schotte bángt treu an den Sitten der Vorzeit und an 
feinem Glauden; ſelbſt der eiferſüchtige Engländer kann 
feine Gelehrſamkeit nicht mifen, und die Gelehrten Enge 
lands ſind ſehr oft Schotten von Geburt und Bildung. So 
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untheilnehmend, zuruͤckſtoßend fih gewohnlich der Auslaͤn⸗ 
der in England behandelt ſieht, wo ihn eine Empfehlung 
hoͤchſtens einige Brocken Futter einbringt, ſo bieder und 
herzlich wird er in Schottland empfangen, und was er viel⸗ 
leicht am Prunke der Tafet mißt, wird tauſendfach durch 
ein offenes Herz und ein liberales Urtheil erſetz. Das Ges 
ſpräch wendet ſich nicht karg um Spekulationen oder Politik 
herum; der Schotte beſitzt auch im Kaufmannsſtande Wife 
begierde und Kenntniſſe. Das ſchoͤne Geſchlecht ift fhòn 
und liebenswürdig, und zeichnet ſich durch die Tugend der 
Geſelligkeit vor dem engliſchen aus. — Der Nationalſtelz 
des Schottländers gründet fid auf feübere Thaten der Kühn ⸗ 
beit, er iſt dem bittern Gefühl der Abhangigkeit von einer 
ſorgloſen Regierung nicht erlegen, und ſchließt ſich mit 
Würde an das allgemeine britiſche Intereſſe an, {обоо es 

dem gemeinſamen Wohl gilt. 
Die Bewohner det Hochlande werden oft durch Armuth 
verhindert mit der Kultur des Niederländers gleichen Schritt 
zu halten; in der Nähe der letztern, wo die Natur fid ges 
gen fit günftiger beweiſt, find die Eigenthümlichkeiten ſchon 
mehr verwiſcht und verſchmolzen, als in den entlegenern 
Grafſchaften. Hier hat er noch die alterthümliche Heiligkeit 
der Gaſtfreundſchaft bewahrt, die ohne Falſch, ohne auf 
Gegendienſt zu rechnen, ſelbſt mit dem letzten kleinen Be⸗ 
fistbum nicht geizt, das den Fremdling erquicken könnte. 
Dieſe liebliche Tugend, oft die Gefdbetin tober Einfalt, 
bemerkt nsan bier in ihrer urſprünglichen einheit mit andern 
liebenswürdigen Eigenſchaften verbunden Vorzüglich find 
es Vaterlandsliebe und Stolz auf eine Heimath, die dieſe 
Liebe nur mit kargen Naturgaben erwiedert, fröhliches Vers 
trauen auf Vorſehung, patriarchaliſches Familienglück, was 
bier den Wand tet einladet, unter dem Volke zu verweilen, 
das durch diefe Treue an einfache Wäterfitte einnimmt; aber 
unter ſolchen häuslichen Tugenden nur zu oft die Neigung 
zum Tiunk, Aberglauden, und eine in Stagnation übers 
gehende 
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sehende Ttägheit betvotſcheinen 18. ` Die Häupter der 
Bergſchotten, Abkoͤmmlinge der eben, kriege tiſchen Elans, 
tiefen’ noch vor kaum einem halten Safrbumbert dit Beis 
ſpiele der Kampfluſt (eer Ahnen durch die Gebirge ſchallen; 
aber jetzt hat ſich Bildung unter ihnen verbreitet, und man 
findet fege achtbare Familien, die auch dem Wohle des 
Volks ihte Sorgfalt leihen. Die Bewohner der Hebriden 
ähneln im Ganzen den Bergſcholten; fie theilen die guten 
Seiten des Charakters mit ihren Fehlern, und würden die 
Tedgheit, die Liebe zur Ruhe, vielleicht millier noch mit 
lohnender Thätigkeit vertauſchen, fänden fie Aufforderung 
und Unterſtützung. 

Das Widrige was fih in den Schilderungen des Nas 
tlonalcharakters der Irelaͤnder findet, gieng meiſt von Engr 
land aus, ſo wie ſich überhaupt die Charaktere der beiden 
verbrüderten Nattonen am ſchtechteſten aus nehmen, ins 
Engliſche überfegt. Der ſchwere Druck, den die Gewiſſens. 
Treibeit erlitt, die ſtiefmütterliche Behandlung von Seiten 
Englands, brachte erſt einen Charakter politiſch hervor, der 
eft zu Extremen ausglitt, und was erlittenes Untecht, oft 
Verzweiflung begann, werde auf Rechnung des Charakters 
der Nation geſchrieben. Die barten Gegenſätze zwiſchen 
reich und arm, wie fie phofif die Stände unterſcheiden, fo 
ethalten fie auch in den Nationatzügen {ебе abſpringende 
Merkmote. Der hohe irlaͤndiſche Adel lebt mit dem englir 
ſchen auf gleichem Fuße, nahm feine Sitten und Gebrauche 
an und bildete, was in ihm national heißen kann, nach 
fremdem Muſtet um. Ader noch zeichnen ihn von feinen 
Vorbildern der Stolz aus, der ſeinen Stamm nicht mit 
niederer Geburt vermiſcht und mit einem Baume pralt, bet, 
fen Aeſte in das áfteffe Alterthum auslaufen. Ausgezeich. 
neter raſcher Muth und Jaͤbzorn, führte ſonſt oft zum Gr, 
centriſchen; abet nue der niedere Adel befleckt ſich zuweilen 
noch mit foldjen Auabrüchen zügelloſer Leiden ſchaft. Grid. 
liche Ehen und Familtentiebe berrſchen unter den Großen, 
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und das Vaterland iſt ihnen ein heiliges Wott, ſey es auch 
für England nicht immer von Wirkung. Der Fremde, der 
von England auf diefe Jaſel einkehrt, findet gaſtfreien Ems 
pfang, fehe dienfifertige Menſchen, die germ feiern und 
dieſes auch mit den niedrigſten Staͤnden gemein haben. Die 
gebildeten Ireländerinnen find liebenswlürdig; aber bie Ges 
ſchlechter find fairer noch geſchleden als in England, diefe 
Trennung führt zu der komantiſchen Liebe, die im Geiſte 
der Ritterzeit noch in Ireland herrſcht. 

Da wo ſich der Nationalcharakter am lebendigſten ane 
fünbigt, bei dem gemeinen Manne, ſchwinden jene Bore 
züge der Bildung, und es erſcheint ein Gemälde, das in 
dem tiefen Drucke Schonung ſuchen muß, in dem hier die 
zahlreichſte Bolksklaſſe lebt. Der gemeine Ire befigt in der 
Regel gar Nichts, kaum eine elende Hütte: mühſelige Are 
beit ift feine ſtete Ausſicht gegen ſchlechten Lohn, er kömmt 
auch bei guter Wirthſchaft nicht aus, und Verzweiflung 
ſtürzt ihn zu dem Rafter des Trunkes, wo ihn fein Muth, 
fein Ehrgeiz, feine jade Hitze in Händel verwickeln, die ſei⸗ 
nen Ruf beflecken. Lebhaft und gewandt beim Spiele trägt 
er diefe Eigenſchaften ungern zur Arbeit über; er ift geſel⸗ 
lig, gefprdchig und bewirthet den Fremden gern, aus Neys 
gierde und Gaſtfreundſchaft. Die tiefe Unterthaͤnigkeit, in 
der der arme See ſchmachtet, bat feine polltiſchen und mora» 
liſchen Anlagen, zur Kriecherei und zum Aberglauben her⸗ 
abgeſtimmt. 

Dieſes We traurigen Zuſtandes, in welchem die 
Mehrzahl des indiſchen Volkes verſunken ift, findet in 
dem Mangel an Gelegenheit zu beſſerer Bildung, Entſchul⸗ 
digung. Aber es giebt zwiſchen der hoͤchſten und niebrigften 
Abſtufung noch eine Klaſſe des niedern Adels, der feinen 
edelern Beruf verläugnet, in bildungsſcheuer Roheit ein 
wüͤſtes Leben führe und für den Zuſtand feiner Unterthanen 
den er zu beſſern vetmoͤchte, kein Mitleid kennt. 


vi 
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Zweite Abtheilung. 


9. 


Probdbucirenbe Induſtrie, 


Das Hauptaugenmerk der engliſchen Regierung war ims 
mer Begünſtigung der Handlung und der Fabriken. Die 
Stützen des Wohlſtandes der Individuen wie der Nation 
fanden zugleich die allgemeine Beachtung als erite Hüͤlls, 
quellen des Staats und direkte Zuleiter des Reichthume 
der Nation. Was unmittelbar auf dieſe Bezug hatte, was 
das Mutterland dazu abgab, darauf erfired'te fid) auch frühe 
{don die Natlonalinduſtrie. Spater gelangten Volk und 
Regierung erft zu der Einſicht, daß über den fremd herzu⸗ 
ſtrömenden Wohlfiand die Mittel vernadlaffigt worden was 
ten, aus denen der Staat auf eignem Grund und Boden 
zu ſchöͤpfen vermag. Der Mangel an den erſten Bebürfe 
niſſen, der in mehreren Nothjahten das Volk betraf und die 
Regierung bedrohte, ließ bald die Vernachläſſtgung entdecken, 
die der Staat an feinen beſten innern Kräften verſchuldet 
Hattes es bildete fid) ein landwirthſchaftliches Softem; die 
freie Winkür, welche die Obetaufſicht des Staates hinterges 
n. Minders u. Alter fande. Großbritannien. 2 
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hend, nur den augenblicklichen Gewinn berechnete, mußte (id 
Geſetzen fügen und fo entſtand die vortreffliche Bewirthſchaf. 
tung, welche mehr muſterhaft im Einzelnen als durch allge⸗ 
meine Verbreitung, diefe oft noch erwartet, um fid von 
fremder Hülfe losſagen zu konnen. 


Die Induſtrie, welche überhaupt das englifche Volk 
auszeichnet, erſtreckt fid) auch auf den Gewinn der Nature 
produkte, und die Vortheile, welche eben der producirenden 
Induſtrie, durch die glücklichen mechaniſchen Erfindungen 
und den englichen Erfindungsgeiſt überhaupt, geworden find, 
gehen bis auf's kleinſte Detail herab. Die probucirenbe 
Induſtrie befhäftigt Pé vorzuͤglich mit: 

а) dem Ackerbau. Sein Emporkommen, das fid) eeft 
aus neuern Zeiten datirt, wurde ſchnell durch Pråmien und 
durch Begunſtigung der Regierung bewirkt; aber noch immer 
fehlt die allgemeine Verbreitung ͤͤchter wirthſchaftlicher Grund⸗ 
füge und der Viehbeſtand ift zu groß füt das Areal der Reiche. 
Vor der Mitte des vorigen Jahrhunderts wurde noch Korn 
ausgefuhrt; aber Bevölkerung und Luxus fliegen, die Pros 
duktion nahm nicht zu, und fo erbielt Dë die un zünſtige 
Bilanz zwiſchen Ertrag und Confumtion bis auf die neuefte 
Zeit. 


England, we überhaupt die Wirkſamkelt der Maß, 
regeln der Regierung zuerſt fid) ſichtbar macht, bat ftit jener 
Epoche des geſtiegenen Preiſes der erſten &ebenetebücfnijfe 
auch шей die Mittel ergriffen, dem ſchon hereingebrochenen 
und mehr noch drohenden Mangel abzubelfen. Die Urbar⸗ 
madung der Heiden beginnt mit ihrer Umzäunung, denn 
das Ackerland iff durchaus іп England eingehaͤgt und mit 
Absuggrdben umgeben. Jaͤbrich wählt die Zahl folder cine 
gezaͤunten Güter, und die Geſeuſchaften zur Beförderung der 
Landwirthſchaft, welche beinahe in jeder Grafſchaft den Fleiß 
durch Prämien anſpornen, haben fo viel zu der aeftiegenen x 
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Landeskultur beigetragen, wie die bebe Achtung, mit der die 
oͤkonomiſche Thaͤtigkeit in England alle Staͤnde ausgleicht, 
den Lord mit dem Landmann befreundet; eine Thätigkeit, die 
Überdies noch leichtere und nie geſteigette Abgaben trägt, 
welche den Handel und Fabrikſleiß weit mehr unb in unie; 
rem Verbältnif bedrüden, Eines der größten Hinderniſſe 
der allgemeinern Landeskultur iff Hutungstecht und det 
außerordentlich große Viehſtand, dem auch das fetteſte Erd, 
reich nur als Weideland dienen muß; feine Verminderung 
wirde dem Engländer feine llebſte Koſt ſchmaͤlern und dem 
Pachter feinen ſicherſten Gewinn; ſelbſt das Ackerland muß 
noch Rüben, Kartoffeln und Futterkraͤuter zur Viehbeköſti⸗ 
gung abgeben. Auch in den angebauteſten Shires liegen 
große Strecken Weideland, die der lohnendſten Kultur entzo 
gen bleiben; doch würde im Ganzen ſchon der Anbau ber 
Heiden das Deficit an Getraide beträchtlich vermindern und 
mit bem beſten Erfolg цефаб ditſes auch in den mehreſten 
Grafſchaften. So ift jetzt die große Salisbury Heide 
angebaut, fo die Apr Strecke zwiſchen Ando wer unb 
Blandford unb 308 wile Acres der Chefterdivifion in 
Mortbumberland find innerdald 4 Sabren fo kultivirt, daß 
fie im Sabre 1804 zu 9025 Pf. angeſchlagen wurden. In 
Cambridge wurden durch eine Parliamentsakte die 
großen Heiden, wo fonft 40000 Schafe weideten, zur 
Urbarmachung vertbeilt, und fo wetteifern die Regierung 
und die reihen Privatleute in dem Anbau oͤder Gegenden. 
Dennoch iſt das Verhaͤltniß des Ertrags zur Conſumtſon 
febr ungünſtig. Man rechnet, daß England und Wales zur 
Conſumtion 8,500,000 Quartees Körner bedarf; aber das 
Land gewinnt im fruchtbatſten Jahre nur 6,000,000 und е6 
müffen noch 2.500 000 Quartrers eingeführt werden; ein 
Verluſt, der durch den Anbau von 3,515,235 Acted Wuͤſtun⸗ 
gen, wo nicht gehoben, doch febr verringert werden konnte. 
Ein wohl noch zu günfliger Anſchlag fegt die brbaurten dns 
bereien in folgendes Berdditnif: 3,850,000 Acces find 
$a 


94 Großbritannien und Ireland. 


mit Waizen bebaut, 2,350,000 mit Gerſte und Roggen, 
3,600,000 mit Hafer und Bohnen, 1,400,000 mit Klee und 
Futterkräͤutern, 1,400,000 mit Rüben und 2,800,000 де» 
hen durch die Brache verloren, Dan ſieht alfo, in welchem 
Verhaͤltniß ungefähr der engliſche Landbau betrieben wird. 
In Norfolk, der kultivirteſten Grafſchaft, wechſelt man 
mit Ruben, Gerſte, Klee und Korn, das Bracheſoſtem ift 
meiſt einer beffern Benutzung gewichen und die Art den Dün» 
ger zu gewinnen und anzulegen, ift nachahmungswerth; über» 
haupt bat England an Düngung keinen Mangel, bec Mere 
gel есере oft den Abgang von Mit und mehrere Küſten⸗ 
ſtriche bedienen fih des Scetangs und der zahllosen Fiſche 
zur Düngung. Die mechaniſche Beihülfe beim Ackerbau hat 
das erfindungsreiche Volk bis auf die kleinſten Bortheile bee 
nutzt. Die Ackergeräthſchaften, von der Aus ſaat bis zur Auf⸗ 
haͤufung des Korns in die Speicher, find vervolkommnet und 
vereinfacht und jedes Jahr bringt neue erleichternde Erfin⸗ 
dungen. Ein eignes Muſeum (the agricultural Museum) 
if in London aufgeſtellt, das alle diefe Erfindungen gee 
ſammelt hat. Der hohe Grundzins, die Taxen, die Zehn» 
ten und der Arbeitslohn machen aber ſolche Erfparniffe nothe 
wendig, und der Gewinn der Pachtungen kann ſich nur dei 
der vortheilhafteſten Benutzung der Güter einigermaßen ſtei⸗ 
gern. Man ſchaͤtzt den ganzen jährlichen Ertrag der Acres 
von England und Wales auf 126,720,000 Pf., davon müfs 
fen für Tagelohn, mechaniſche Arbeit, Unterhalt der Pferde 
56.720.000 Pf. bezabit werden, fo daß an reinen Einkünf⸗ 
ten 70,000,090 Pf. bleiben, wovon ber Grundherr 42 Theile, 
die Taxen und Sebnten 13 und der Landwirth 15 Theile bes 
koͤmmt. — Nach Young iſt der Naturalgewinn des 
kultivirten Landes auf 20 Procent zu berechnen, wovon der 
Pächter nur 44 reinen Gewinn zieht. — Der Flachs und 
Hanfbau findet (vorzüglich in SBarmifíbire) immer 
mehr Eingang, odſchon der Ertrag bei weitem nicht genügt; 
denn im Sabre 1803 führte Enz land 175,020 бїт, Flachs 
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und im Sabre 1799 6,623 Gtr. Hanf und 8,853,771 Pf, 
Leinengarn ein. — Der Gemüfe: und Hopfenbau 
und bie Obſtzucht find (ере ausgebreitet, man zählt 44,000 
Acres Hopfengaͤrten, 10,000 Acres Baumſchulen, 50,000 
Obſt⸗ unb Gemüfgárten; (5149 das Kapital der jährlichen 
Früchte und Gemüfes Konſumtion auf 1 Mill. Pf. an, 
und berechnet den Ertrag Eines mit Vortheil benutzten Ges 
müßacces in der Nähe von Hauptftädten auf roo Pf. Zur 
Verbeſſerung des Gartendaues trat 1806 eine Geſellſchaft in 
London juſammen. — Der Hopfen genügt in der Regel zum 
Verbrauch, nur in Jahren, wie 1799 bis 1803, muß fremde 
Zufuhr entboten werden. Der Fleiß des Landwirths erſtreckt 
fih vorzüglich auf die Kultur des Walzens, ber Gerſte, des 
Hafers und den Anbau von Futterkecutern und Rüben, 


Schottland blieb lange zurück in der Landwirth⸗ 
ſchaft; doch hat die neuere Zeit hier erſtaunliche Votſchritte 
begünſtigt und der beſſere Fleiß des Landmanns, der zuerſt 
in den Lothians in Lanark, Fife mit Glück begann, hat 
durch fein Beiſpiel bis nach den nördlichen Grafſchaften hin 
gewuchert. Der Ertrag der ſchottiſchen Ländereien ins ge⸗ 
ſammt beträgt 2,772,000 Pf. und man nimmt an, daß 
von 26,369,695 Actes, welche Schottland enthält, nur die 
Hälfte kultivirt wird. — Die Umftände, welche vor dem eng ⸗ 
liſchen den ſchottiſchen Landbau begünftigen, find vorzüglich 
der geringere Grundzins, und daß Armengelder und Zehn 
ten in England auf dem Acker тибеп und den Ertrag fehe 
mindern. Dagegen wird er in Schottland durch die leichter 
zu bewlekende Vertheilung der Strecken begünſligt, und 
durch die Vortheile, welche Erfahrung und eine lange Reihe 
von Jahren und Erfindungen dem Engländer lehrten und bes 
ren бф nun insgeſammt der Schottlaͤnd⸗r bedienen kann, 
um in ſchneller Folge die vorttefflichſten Wirkungen zu ec 
reichen. Kalk, Mergel, Seegras und Seeſchlamm find 
Düngungsmittel, in welche fid) eine Gegend vor der andern 
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theilt und die Folge, wie man den Acker mit Fruͤchten bebaut, 
dfi die der vollkommenen engliſchen Landwirthſchaft, daß 
man nie Halmfrüchte auf einander beſtellt, ſondern den nütz⸗ 
lichen Andau der Rüden, Kartoffeln und des Klees damit 
wechſeln täßt. Große Hinderniſſe find in den Hochlanden, 
der ſchlechte Boden, der nichts als einzelne Haferbalme treibt 
und ber Kultur zu ungünſtig ift, als daß fie пф mit Gluck 
ausbreiten könnte; doch findet man auch zuweilen in dieſen 
Sen Gegenden glücklichen Landbau, der alle Hinde rniſſe bes 
zwang und den Fleiß des Güterbefipetà lohnt. — Vor: 
Higlich geſchickt tft der Schottländer im Gartenbau. 


Iretands Ackerbau hat (id fortdauernd in einem 
aͤrmlichen Zuſtand erhalten, zu wenig Aufmunterung, Bore 
urtheile und Armuth werden dieſen Zuſtand noch lange ers 
halten und den fruchtbaren Boden, ber, weit fruchtbarer als 
der engliſche, eben fo glücklich benutzt ſeyn koͤnnte, der Will 
für hablüchtiger und unkundiger Eigenthümer überlaſſen. 
Die Verdeſſerungen, welche feit 20 Jahren geſchehen find, 
betrafen nur kleine Diſleitte und das Urbarmahen einiger 
Moorgegenden Comme kaum in Anſchlag gegen die wüfen 
Strecken, die fortdauernd ode liegen unb gegen bie verkehtte 
Art den Ackerbau zu betreiben, Hinderniſſe der beſſern Фал» 
deskultut find Grundzins und Zehnten und das Unweſen der 
Aftecpachtungen, die das Intereſſe des Anbaues in fo viele 
Theile zerſpalten, feinen Gewinn nicht dem zuſichern, der 
feinen 61016 aufwenden foll und vor den reihen ánberbe, 
figern immer fort das Volk und ben eignen Vorthetl nieder 
drücken koͤnnen, da fie ad weſend find. Bel dem kleinern 
Landedelmann ſteht der Ackerdau in zu weniger Achtung. 
Der Boden Fretands läßt fió vortrefflich benugen, das 
Simo träge zur Fruchtbarkeit bel, der Kalkſtrinſand (Lime: 
Попе gravel) iff ein, Freland ganz eigenthümtiches, "ver, 
tieffliches und wobtfeiles, Düngungs mittel, der Arbeits. 
tobn ift niedrig und die Ausfude ducch die glückliche Lage det 
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Inſel erleichtert. Die Maßregel der Regierung, Prämien 
auf Kotnausfuhr zu fegen, hat ihre Wirkung verfehlt und 
die ausgezahlten Summen überwiegen die Vortheile derſel⸗ 
ben. Daß Ireland noch Gettaide ausführen kann, bewirkt 
die immer fehr betrachtliche Zahl des kultivirten Londes und 
bie Armuth des Iren, der fih flatt des Brodes mit Kartof⸗ 

feln begnügen muß. Der ziemlich ausgebreitete Flachsbau 

konnte weit beffer centíren, wenn der Güterbefiger für 

Grundſätze der beſſern Landwirthſchaft empfánglid) mare, 


Wie wenig der Ackerbau geniige, den Körner: und Meble 
bedarf der britiſchen Inſeln her beizuſchaffen, mag folgende 
Ueverfiht der Ein- und Ausfuhr dieſer Artikel zeigen, Die 
Ausfuhr Icelands deckt zum Theil mit den Mangel Groß: 
britanniens. d 
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b) Der Viehzucht. Sie liegt durchaus der Gorgs 
falt des Landwirihs naher in jeder der britiſchen Inſeln; 
ihre Beſchraͤnkung wurde leicht den Ackerdau allgemein und 
die Einfuhr von Korn und Mehl entbehrlich machen. Aber 
der Boden und das üppige Weideland laden ſelbſt dazu ein, 
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und die Vorliebe für Fleiſch bei dem Engländer und der leichte, 
fidere Abſatz des Biches und Fleiſches in Schottland und 
Ireland erhalten fie als vorherefhenden Zweig der Lande 
wir thſchaft. 


England. Faſt kein Land in Europa hat eine ſolche 
Vorliebe für Viehzucht, als man fie durchaus in England 
ſindet. Selbſt die patriotiſchen Geſellſchaften zeichnen durch 
ihre Preiſe mehr die Viehzucht als den Ackerbau aus. Mit 
der größten Sorgfalt zieht der Landwirth fein Vieh auf, das 
er liebt und mit erftaunlicher Nacheiferung zu verbeſſern 
ſucht. Seine Zuchtrinder führen Namen und ihre Porträts 
lieren die Wände feiner Zimmer; und ein ſeltnes Gelingen 
der Zuchten in irgend einer Grafſchaft wird durch Zeitungen 
zur Notiz des Volks gebracht. Mit dem größten Aufwand 
theilen ſelbſt die angeſehenſten Familien dieſen Wettelſer mit 
dem Volke und der reichſte Privatmann Englands, der Her⸗ 
zog von Bedford, ſcheut keine Koſten, um die Vleh⸗ 
zucht auf den hoͤchſten Gipfel des Gedeibens zu bringen und 
theilt feine Verſuche jedem Landwirth mit. — Beſonders 
ift es Verbeſſerung ber Stoffen, die in England für die Bieb» 
zucht fo außerordentliche Wirkungen hervorbtachtt. Dit 
Stallfütterung wird durchaus für unzweckmäßig gebalten, 
und kann in einem Lande, wo das Vieh das ganze Jahr im 
Freien bleibt und da vortrefflichss Futter findet und dagegen 
das Stroh nicht überflüſſig ifl, keinen Eingang finden. Die 
Foie Luft und bie teinliche Pflege tragen viel dazu bei, den 
Ertrag der Viehzucht fo zu erhöhen. Die ſchlechteſte Kuh 
giebt in England 6 Quarts Milch, die befte зо Quarts und 
von einer Kuh kann der Landwirth wöchentlich 14 Pf. Bute 
ter gewinnen, So iff das Verhättniß der 9ugung bei allen 
Zweigen der engliſchen Viehzucht. Man zählte in England 
und Wales 1,039,754 Kühe, 1,750.000 Pferde, 25.589.214 
Schafe, 1,571,308 Lämmer, 758,425 gemäftetes Vieh, 
2,079,508 Schweine; ein Viehſtand, dic fid neuerlich noch 
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gemehrt hat. — Die Rindviehzucht beſteht nach den 
Grafſchaften aus verſchiedenen oben, ſchon aufgezählten, Nafs 
fen, Allgemeine Achtung hatte bie Cantey- Zut von Феі, 
ceſterſhire, bis Bakewell ihren Ruhm durch eine 
Zucht verdunkelte, die er durch den Fleiß von vierzig 
Jahten veredelt hatte; jetzt wird fie in England allgemein 
geſucht. Die Gegend um London hat außer dem 
Reichthum an Vieh auch noch den Vorzug, daß man den 
Aufwand darauf zugleich mit fteundlichen Pflanzungen 
und Gebäuden verbindet; für den Fremden ift diefe ceine 
liche Hofhaltung Auferft überraſchend. Zur Ausfuhr 
liefert England von den Produkten der Rinbviehzucht 
nur Kafe und verarbeitetes Leder. Die Kafe von Cheſter 
und Gloucefter find überall gefhägt und felbft in Holland 
werden ſie geſucht. Der Cheſter wird am vollkommenſten 
in der Gegend von Namptwich bereitet; ein Stück wiegt 
zroiſchen бо und 140 Pf. und die ihm künſtlich gegebene 
hechgelbe Farbe macht ihn kenntlich; man führte jährlich 
mehr als 450.000 Ente, Cheſter - Sáfe aus. Auch Glouce⸗ 
Der verſendet jährlich 8000 Tonnen febr gefhagten Kafe. 
Ju Cambridge giebt es feine Sorten, wo das Pfund mit x 
Schilling brgablt wird. In keinem Lande der Welt trinkt 
man fo gute Milch und findet Butter und Käfe fo ſchmack⸗ 
haft; jede engliſche Mahlzeit wirst ein ſolcher Nachtiſch, 
den man dem Fremden mit Bedeutung zu reichen weiß. — 
Pferdezucht wied allgemein bettieben und ift Liebhaberei 
der Engländer; eine Hippomanie, von der ſelbſt das ſchoͤne 
Geſchlecht befallen iſt. Man ſucht ihre Raſſen zu vervoll⸗ 
kommnen, und es it nicht ungewöhnlich, daß ein ausge⸗ 
zeichnet ſchoͤner Hengſt zum Gebrauch der Stuterei auf Ein 
Frühjahr mit roo Pf. bezahlt wurde. Zum Gebrauch jeder 
Volk sklaſſe ſorgt die Pferdezucht für paſſendes Vieh von 
den ſtärkſten Lincoln⸗Raſſen dis zu dem ſchlanken Pracht⸗ 
тоб aus Vorkfhire und früh gewohnt man jene ſchon an die 
ſpͤͤrlichete Koſt von Korn, Spreu, Klee, Bohnen, má» 
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tend dieſe mit reinlichem Wieſenheu bedient werden. Die 
zörtlichjte® Sorgfalt genießen die Blood » Horſes unb Hune 
ters. Man kann fid) einen Begriff von dem Luxus machen, der 
mit Pferden getrieben wird, da das einzige Middleſer im J. 
1797 Luſtpferde 18,266 und Arbeitspferde nur 12,709 3401» 
te. Jährlich werden über 1800 Pferde ausgeführt, ihr 
Preis ift ſelbſt in England febr geſtiegen. — Die Schaf⸗ 
zucht, einer der wichtigſten Zweige des engliſchen Vieh ⸗ 
ſtandes, ba (ie außer der Flelſchnutzung den großen Wollen⸗ 
verbrauch decken hilft, der jahrlich für 15,750,000 Pf. Was 
ten liefert. Die Zahl der Schafe ſoll in neuern Zeiten ab⸗ 
genommen haben; aber der Werth des Biches ifi geſtiegen 
und die Verbeſſerung der Zuchten wird unermüdlich betrie⸗ 
ben. Selbſt der König und viele Große des Reichs unterhals 
ten ganze Heerden von Anglo Makinoſchafen, von wo aus 
fid) diefe Raſſen über das ganze Land verbreitet haben. Aus 
den koͤniglichen Stälfen werden jahrlich ſpaniſche Widder 
verkauft, und man hofft der ſpaniſchen Wolle bald gar nicht 
mehr zu bedürfen; obſchon diefe Hoffnung trügen mochte, 
da man noch ſächſiſche Wolle entbietet und die Einfuhr der 
ſpaniſchen im J. 1804 über 7 Millionen Pfund betrug. 
Man hat Beiſpiele, daß für ſieben Widder, zum Belpringen 
ausgeliehen, in Einem Jahre 2000 Guinten bezahlt murs 
den. So viele verſchiedene Arten Schafe man auch zahlt; 
fo werden doch viele alfmátid) abgeben und durch die edelſten 
er ſetzt werden, die freilich auch nicht in jeder Provinz gleich 
vollkommen gedeihen. Den größten Theil des engliſchen 
Wollengewinns macht die kurze Wolle aus; ſie bedarf zu 
den feinſten Tüchern noch eines Zufabes ſpaniſcher, wohl 
auch ſächſiſcher, und fo lange ſich jenes Verhältniß nicht Anz 
dert, fann England des Auslandes nicht entbehren. Das 
Maͤſten der Hammel wird vorzügtich in Wales, Norfolk, 
Southdowus und Kent (wo das fette Vieh von Romney⸗ 
Marſh) betrieben ? noch 1806 erbiete ein Hammel von 108 
Pfund Schwete, den Preis der Societät von Kent. — 
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Schweinezucht unteckigen in Hampſoire die großen Gi». 
chen und Buchenwaldungen. Wales und Berkſhire ziehen 
viel Maſtviehz im [ебет ift die rothſchwarze (blak sandy) 
Art, die man mit der morgenlaͤndiſchen vermiſcht. Bate 
well hat auch dieſen Wirthſchaftszweig fehe verbeſſert und 
feine Zucht wird leicht fett und ſchwer. Die Societä ten 
von Gornmall, Cumberland, Durham theilten 1806 Preife 
für die beten Eber aus. Die Kaninchenzucht: die 
Thiere werden in große Garten eingehegt; man legt zuerſt 
künſtliche Baue an, wo fie bann in den Gehegen ſelbſt fort» 
bauen. Vorzüglich wird das filberhaarige zur Zucht ger 
braucht In Lincoln und Vorkfhire giebt es Garten, me 
in Einer Nacht 1500 eingefangen werden. — Fe dere 
viebzucht wird mit vielem Fleiß in der Nähe der Haupte 
flábte futtivirt ; die Maͤſtung der Gaͤnſe, Enten, Kaleku⸗ 
ten und Hühner wird in manchen Gegenden febr vortheil⸗ 
haft betrieben, und man liefert fie oft von dewundernswür⸗ 
diger Schwert in kurzer Zeit. Der Markt von London ale 
lein verlangt eine ungeheuere Zahl von Federvieh und ſelbſt 
entfernte Shires ſuchen ihren Gewinn auf den Märkten 
von London. Die Gánfe, die auf den Mooren z. B. bei 
Revesby: Abby, fih Nahrung fuben, rupft man fünf Mal 
des Jahres; der Miele und Federn werden fie ein Mal am 
Tage der Verkündigung Maric beraubt, die übrigen Male 
werden nur Federn genommen; biefer Federnbandel ijt (фе 
eintraͤglich; obſchon noch Zufuhr aus Polen und Teutſch⸗ 
land Bedürfniß bleibt. — Die eigne Zucht dee Kampfe 
Habre bedient fid) beſonderet Kunſtgriffe, um den wilden 
Inſtinkt des Thieres zu befördern und es ате unb kampf⸗ 
luſtig zu erhalten. — Bienenzucht ift. in manchen 
Shires febr beträchtlich, und die Socittäten zu ihrer Auf. 
nahme haben {фел ſehr zweckmaͤßtge Mittel verbreitet, ehne 
Vernichtung der Bienen ein reiches Gewicht Honig ju ges 
winnen. In Dorkfhire finden fid) viele Verehrer, 
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Schottlands Viehzucht iff in neuern Zeiten febr vers 
beffert worden; zahlreich war der Viehſtand immer, da det 
Landesanbau dem Weidelande wenig entzog; aber an Bers 
beſſerung der Moffen, Andau der Futterktäuter und an die 
Vortheile der Maſtung hat ſich der Schottlaͤnder oft in 
neuern Zeiten gewohnt, wenn er auch die Vollkommenheit 
der engliſchen Viehzucht nicht erreicht hat und nicht et. 
reichen kann. Das Hochland muß freilich der Natur das 
Beſte überlaffen, die fic gegen jide künſtliche Nutzung 
unthätig beweiſt. Ganz Schottland hatte im Jahr 1804 
(nach Mac⸗Donald's Angabe) 998,214 Stück Vieh. — 
Das Rindvieh der hornloſen Gallomaoraffe ift im (hots 
tiſchen Niederlande faſt allgemein geworden und unter den 
teichen Oekonomen findet man ſie noch veredelt. Das 
Vieh wird aufgezogen, bis es 3 oder 4 Fabre alt if, 
dann nach den engliſchen Märkten getrieben, wo man es 
wegen feines wohlſchmeckenden Fleiſches febr fut und gut 
begabte. In Fifeſhire ift eine febr gute Zucht, man füt⸗ 
tert fie mit Rüben, Stroh und Heu zur Winterszeit; ſelbſt 
das Bengaliſche Hornvieh fómmt in Schottland fort. Je 
nördlicher man aber kommt, je kleiner wird das Vieh, bis 
zu den hochlaͤndiſchen Kylies.. Dieſe Raſſe erträgt die rauhe 
Jahreszeit febr gut, und würde fid gegen eine größere nicht 
mit Vortheil umtauſchen laffen; im Herdfte werden die Rr, 
lies nach den ſuͤdlichen Provinzen und ned England etriee 
ben und gemäfter; fo rechnet man, daß Southerland jährs 
lib 2500 Stück ausführt, und daß von den großen Vieh⸗ 
mártten zu Corrommerfth jaͤhtlich 24,000 Stuͤck nach Engs 
land getrieben werden. — Noch ift es dem füdlichen Schott. 
land eigenthümlich, daß man Ochſen halt, dis fie alt wees 
den; dagegen beſtrebt fid) die engliſche Landwirthſchaft, 
das Vieh jung fett zu maͤſten. — Die Kühe der Dunlop⸗ 
tafe in Airfhire geben den durch ganz Schottland bes 
tübmten Dunlopkäſe. — Die Pferdezucht kann ſich 
nicht mit der engliſchen vergleichen; Klima, Boden und 
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Mangel an großer Unterſtützung verhindern ihren Flor. 
Alle ſchottlaͤndiſche Raſſen ſind klein; der obete Bezirk von 
Lonard befigt die Cipdesdale s Pferde; die mit vielem Bore 
theitl aufgezogen und in Schottland geſucht werden; fie find 
nicht ſchoͤn, aber ſtarke Zugpferde. — Schafzucht macht 
auch in Schottland einen großen Zweig des Viehſtandes; 
die Raſſen find febr vermiſcht und vorzüglich auf den welts 
lichen bergigen Gegenden gedeiht die Schafzucht am reichlich. 
ſten. Die Pflege der Schafe, die man ſonſt allein der 
Natur überließ, wird jetzt forgfältiger beachtet; man ſucht 
die beſten Raſſen rein zu erbalten und veredelt fie mit enatis 
ſchen Stämmen. Auch die Heideſchafe, die ſich in England 
auf den Gebirgen von Vorkſhire 616 Fort William fo eins 
traͤglich beweiſen, find jetzt in den ſchottiſchen Gebirgen 
eingeführt. Schafmilch und Schafkäͤſe verfertigt man in 
mehrern Shires, vorzüglich in Morburab. — Die 
Schweine unb Ziegenzucht ift nicht allgemein; aber 
in neuern Zeiten verbeffert, und die forafältigere Bekoͤſti⸗ 
gung des Schweineviehes bat feine Zahl vermehrt und die 
Maſtung beſchleunigt. Die zahlreiche, ſchlechte itelandiſche 
Raſſe von Schweinen nimmt olimáblid) ab und wied mit 
der Berkſbieſchen vertauſcht — Die Federviehzucht ift 
allgemein; am ſorgſamſten wird das Hühnervieh gepflegt, 
mit gekochten Kartoffeln und Hafermebl gefüttert und im 
Winter warm und trocken geſetzt, damit es viele Eier lege, 
deren Verkauf durch die Eierſammlet (eggters) betrieben 
wird. Die Bienen zucht kann nut in einigen füblichern 
Grafſchaften gedeihen. 

Ireland, von der Natur als Weideland begünſtigt, 
beſitzt eine febr ausgebreitete Viehzucht, und fo ſehr es 
auch im Landbau geaen Engtond zurüͤckſteht, fo wenig vers 
dient es doch in Hinſicht auf Viehnutzung dieſen Vori 
wurf. Aber es folgte hierin nut den Vortheilen, welche 
Boden und Klima meiſt von ſelbſt gewähren, Verbeſſe⸗ 
rungen der Raſſen, wie großer Aufwand auf Vetſucht 
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in der Oekonomie, wurden zwar auf mehrern Pachtun⸗ 
gen, vorzüglich in der Grafſchaft Dublin gewagt, konn⸗ 
ten aber den Werth der Viehzucht dis jetzt noch wenig er» 
höhen. Das Vieh bleibt das ganze Jahr im Freien und 
ſucht ſich ſein Futter, das es nur in wenigen Gegenden 
künſilich verbeſſert findet. — Die Rindpiehzucht 
nördlich mit daͤniſchen und Übrigens mit engliſchen (nens 
erlich auch Bakewell s.) Raſſen ift. febr verbreitet; die Kühe 
geben viele und gute Milch, Butter mehrerer Sorten zur 
Ausfuhr, und der Verkauf der Ochſen gewährt einen ein 
träglichen Artikel. Zur Verſendung des geſalzenen Fieis 
ſches muß das Vieh rf fünf Jahr alt ſeyn, che es die 
Schlachtereien annehmen durfen; ein halbes Jahr vorher 
mäftet man es mit gutem Gras. Ein allgemein verbreis 
ter Anbau der Ruben, die in England fo trefflihe Mas 
ſtung gewaͤhren, würde auch für Ireland eine leichte Vers 
beſſerung des Hornviehs fern, das bei leichtem Meidefut- 
teter, bei wenigem Heu ſchon in den erſten Jahren feiner 
Ausbildung zurückbleibt. Die Aut fuhr des Mindviehes 
beträgt jährlich im Durchſchnitt 4000 Stuck, des gefalzes 
nen Rindfleiſches 200,000 Tonnen, und der Butter 270,000 
€ — Die Pferdezucht liefert noch weniger vere 
edeltes Vieh und die Aus fuht iff nut unbedeutend, Bee 
deutender aber iff im Allgemeinen die Schafzucht, obs 
gleich das eigentlich ſoge nannte iteländiſche Schaf einer 
der ſchlechteſten Raſſen angehört. Die jetzt erlaubte Cine 
fuhr englifher Bide hat aber die Zuchten verbeſſert; doch 
muc zum Vortheil der Quantität, nicht der Dudlität der 
Wolle. Die befte liefert die Grafſchaft Clare. Die Wolle 
ift 47 Procent theurer als die enaliſche. Dagegen ber 
Preis des geſponnenen Garns niedriger wegen des ges 
ringen Arbeitslohns. — Aus Ireland werden jährlich über 
2000 Schafe und 120,000 Stein Wolle und Wollengarn 
ausgeführt. — Die Schweinezucht iſt in großer Auf 
nahme, unb das eigentliche ireländifhe Schwein, einer 
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geringen Raſſe, derſchwindet nach und nach durch Bers 
wikvieh verbeffert. Die Ausfuhr des Fleiſches iff febr in 
Zunahme und ſteht eben ſo, wie die des Rindfleiſches, 
unter finger Жш. Man nimmt an, daß jährlich 
gegen 600,000 Pfund Fleiſch und 1200 Stück Schweine 
aus gefübrt werden. — Die Federvieh zucht liefert 
eine große Menge Viehes für den Markt. Das wohlfei⸗ 
le Rartoffelfutter und die warme Pflege tragen zur Bers 
mehrung der Hühner unb der Steinklee zum leichten Zut, 
ziehen der Kalekuten dei. — Die Kaninchen⸗ und 
ienen zucht machen einen großen Theil der landwirth⸗ 
ſchaſtlichen Beſchaͤftigungen des Ittlaͤnders aus. 


c) Der Fiſcherei. Ste konnte für das britiſche 
Reich von großen Vortheilen ſeyn, wenn nicht andere Ere 
werbezweige und die Richtung, welche Handel und Ins 
бийче einmal genommen haben, für fie zu ungünſtig 
waren, Ihr Ertrag ſollte bei den vortheilhaften Verhaͤlt⸗ 
niſſen, in welchen fid England als herrſchend zur See 
befindet, im Steigen fon? aber er ijf in Abnahme. Im 
S. 1797 betrug die Fiſchausfuhr noch 275,144 Pf. Sterl. 
im J. 1800 253,267 Pf. und im J. 1803 nur 115025 
Pf. Sterl. — Eden fo, mie in Ireland, mo man durch 
Prämien auf Ausfuhr, zum Betrieb des Fiſchſangs anreie 
zen wollte und dadurch zwar größere Ausfuhr, aber auch 
größere Einfuhr veranlaßte. Y 


Die Seefifherei, vorzüglich empfehlungswüͤrdig 
als Schule für Seeleute, ſpielt immer noch nicht die 
Rolle, die ihr Anfangs zugedacht wurde, und iff durch⸗ 
aus in Abnahme. Die Grönlandsſiſcherei wurde feit 161K 
wiederholt verſucht, verunglückte aber immer; es verban⸗ 
den fid) Geſeuſchaften, doch ohne großen Erfolg, ben auch 
die Prdmien der Regierung nicht erzwingen konnten. Es 
beſtthen jetzt gegen тоо Groͤnlande fahrer zwiſchen 30 und 

35,000 
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35,000 Tonnen, mit 4000 Bemannung. Der Haven von 
Hull fendet die mebreften Schiffe auf den Wallſt ſchfang, 
von dem im J. 1804 vierzig Schiffe mit 397 Waufiſchen 
und 23,659 Robben zurückkehrten. Schottland betreibt 
von Greenok aus den Kabliaufang in Neufundland und 
Meuſchottland. — Von Ireland aus wurde ein einziger 
Verſuch mit dem Wallſiſchfang gemacht. 


Die Küſtenfiſcherei ift weit betriebener, konnte 
aber ungemein ergiebiger from, wenn nicht oft das Salz 
abgieng und eben an den Stellen abgieng, wo der Er⸗ 
tray der ceichfte (ерп konnte, wie an den ſchottiſchen und 
fretántifben. Küſten.— Die Heeringsfiſcherei, etzt 
{ай ausschließlich in den fon der Briten, würde, 
auch ohne die ungünſligen Vechaͤltniſſe des Ablatzes, doch 
bei weitem nicht das erſeten, was dem Continente an der 
bolländiſchen abgeht, denn der Brite kann fi in der 
Kunſt der Behandlung dieſes Fiſches nicht mit dem Hole 
länder meſſen. Seit 1750 beſleht eine britiſche Heeringss 
ſiſcherei und die Regierung ſucht fie durch Prämien zu 
heben; aber bemungeadjut ſinkt fie, An den engliſchen 
Küften befchäftige vorzüglich Norfolk und Suffotk der Hets 
ringsfang, am reichlichfien ift der Fang in Yarmouth, 
das jährlih an 50 Millionen Heeringe xduchert, Im J. 
1797 giengen von England 300 Schiffe mit 3436 Mann 
beſetzt auf den Heeringsfang, und gewannen 54,394 Tons 
nen. — Weit anſehnlicher ift aber die Ausbeute der 
ſchottiſchen Heeringsſiſcherei und würde es noch in b55es 
rem Grade ſeyn, madre das Salz nicht zu febr vertheu⸗ 
ем, Glasgow hatte im J. 1792 für 5000 Pf. St., im 
J. 1804 nur für боо Pf. Heeringe gefangen. In Gree⸗ 
nok bertug im J. 1792 die Bollangabe 45,000 Barrels. 
Es fangt an den ſchottiſchen Küften oft ein einziges Fabre 
zeug in Einer Nacht 50.000 Stück. Doch fehle es durch⸗ 
aus an gehoͤriger Unterſtützung, und während die Hollins 
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der an den Küſten von Schottland und der Inſeln Ate 
lich für 1,300,000 Pf. Sterl. Heringe gewannen, zog 
Schottland aus feinem ganzen Fange, aus 60,000 Ton: 
nen etwa 3000 Pf. Stel. — Seeland kann die Vortheile 
feiner trefſlichen Lage für den Heeringsſang noch weniger 
benutzen; von Lough Swilly bis Broadhaven dehnt fid) der 
Zug der Fiſche; aber der Fang iff unbedeutend, denn 
drückender noch ift der Mangel an Salz, und Ме Bors 
heile der Behandlung kennt der Itelaͤnder noch weniger. 
— Der Kabliau votzügtich an den Küfen von Yorke 
ſhire; ſein Gewicht iſt zwiſchen 14 und 40 Pf.; ein ſel⸗ 
tener Fang brachte in Scarborough einen Fiſch von 78 
fund. Schottland ſendet von Peterhead in Aberdeen 
mehrere tauſend Бес geſalznen Kabliau nach London. — 
Der Pilchardfang, ausſchließtich an den Küſlen von 
Cornwall, dauert vom Auguſt bis October, es werden über 
60,000 Orheſt gewonnen, wovon zu Jo Schiuinge der 
Orhoft verſandt wird; er geht meift nach Itallen und 
man ſchlaͤgt den Gewinn auf 10,000 Pf. Sterl an; der 
ЗИФ dient auch zum Oelpreſſen. — Der Schellfiſch. 
fang beschäftigt die Küſtenbewohner von Фо {ие und 
liefert. unzählige File, die man vorzüglich in der Schwe 
te von 2 bie 3 Pfund am ſchmackhafteſten findet; abe 
auch zu 14 Pf. fång — Der Re A HEEL ift a d 
mehrern Küften big und bei ge e 
Familien; uth ſandte ni dich e H 
Hummer werden an den meiſte (елеп in großer 
Anzahl gefangen, vorzüglich bei den Klippen [von Zorte 
tough; auch Shortland verſchickt Stekrebſe. — Auftern, 
fon von den Biómern 9019400, geben einen reichen Fangs 
vor allen find es die Bante von Weft. Merfen, die nach 
Colcheſter ihre große Ausbeute liefern; auch die von Mite 
ton in Kent werden geſchaͤtt und man hält fie für die 
groͤßeſten und ſchmackhafteſten. Mit vieler Sorgfalt pflegt 
man dieſer Bänke, und die junge Brut darf nicht geſtoͤrt 
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werden. Sie wird entweder wieder ins Waſſer geworfen, 
oder der Auſterzucht übergeben, die man in Colcheſter ange⸗ 
legt und zu großer Vollkommenheit gebracht hat, und welche 
felt die auswärts, von den engtiſchen Weſiküſten und aus 
Frankreich hierher gebrachten jungen Auſtern, mit Vortheil 
pflegt. Man hat vorzüglich drei Sorten, die an Größe und 
Preis verſchieden find. Auch in London mäften die Auſter⸗ 
haͤndler die kleinern Auſtern mit Salz und Waſſer. Schott⸗ 
land hat viele vortreffliche Auſterſaͤnge. — Eine große 
Menge anderer Seeſiſche werden in England und Schott, 
land gefangen, oft in fo großer Menge, daß fie den йй» 
ſtentaͤndern zur Düngung dienen, wie die Stichlin ge, 
welche in zahlloſen Maſſen in die Strommündungen eius 
bringen, - 


Die Flußfiſcherei bereichert fid vorzüglich mit 
den großen Lachs fängen, an einem Fiſche, den man 
nirgends ſo ſchmackhaft ſinden kann, als in England und 
Schottland. Der Fluß Tweed liefert den Fiſchern von 
Berwick eine reiche Genbte, Der Fang dauert vom Jae 
nuar bis Oktober, der Lachs wird friſch, in Eis gelegt 
nach London verſchifft und auch in großen Quantitäten 
eingeſalzen ober eingemacht; Berwid foll allein 30,000 fría 
fhe fade verfenden, oft то Pf. ſchwer. Man ënger 
ihn auch in Wales; aber er koͤmmt dem teutſchen nicht 
gleich. — Aberdeen in Schottland hat einen Lachsfang 
von 10,000 Pf. St. jährliden Werthes. — Freland hat 
feinen größten Lachsfang am Bannſiuſſe. — Die Forte 
lenarten finden ſich in Großbritannien und Ireland in 
großer Vetſchiedenhejt; man preißt die von Denbigſhire toes 
gen ihres Wohlgeſchmacks, wegen ihrer Große und Barte 
heit die iriſche Gillaroo Trout, deren Magen als eigne 
Delitateſſe (unter dem Namen Gizzard) vetſchickt wird. 

Die Seen und Flüffe liefern Hechte, Barfe, Schleien, 
Karpfen re, in großer Mannichfaltigkeit. Dennoch ſteht aber 
RI 
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die Flußfiſcherei bei weitem nicht auf dem Punkte des Flors, 
den fie erreichen koͤnnte. An künſtliche Pflege oder Teich⸗ 
zucht ift nicht zu denken, und fo bleibt auch hier der Gea 
winn abhängig von der kargen Sorgfalt des Herkommens. 


4) Dem Bergbau, einem der wichtigſten Zweige 
der producitenden Induſtrie Britanniens, der als coher An» 
fang ſchon die frühe Geſchichte des Landes bezeichnet. Der 
große Fabrikſteiß und der Handelsſchwung der Nation fand 
hier ſeine erſten Grundlagen und wußte ſie ſo meiſterlich zu 
benutzen, daß fie zugteich die feſte Gewähr der Staatseri⸗ 
ſtenz ſelbſt geworden find. Die alten Werke, welche [bon 
feit Jahrhunderten aus der Erde Metalle und Steinkohten 
zu Tage fördern, find noch unerſchoͤpſt, neue Lager {тө ente 
deckt und geöffnet, und der hoͤchſte Grad von Induſttie hat 
die Bergarbeiten vereinfacht und dervollkommnet, und die 
Wege bis dahin, wo der Jabrikſteiß der Ausbeute bedarf, 
ſelbſt durch Felſen gebahnt, fo ba diefer Betrieb allein der 
Eifindungskraft der Briten; und mehr noch dem uneigens 
nügigen feften Sinn für Nationalvortheile zu großer Ehre 
gereicht. Dennoch ift der Bergbau in England bei weitem 
nicht in dem Zustande, in dem er (ерл ſollte. Seit der Res 
gierung der Königin Anna find die Bergwerke kein Regal 
mehr, der Beſitzer des Landes it auch Befigge der Minen; 
daher keine gleichförmige Bearbeitung, die unter Leitung 
und Aufſicht ſteht; die Pachter ſuchen fo viel als moglich 
schnellen, aber keinen regelmäßigen Gewinn, und die Ars 
beiten werden für die Gegenwart, nicht für Sicherung des 
Gewinns der Zukunft, betrieben. — Die Summe, mets 
che der Bergbau productet, rechnet Young zu 2,000,000 
Pf. Sterl.; aber diefe Summe iff nicht der wahre Werth 
des Gewinns für die Nation, die unendlichen Vortheile fie 
Induſtrie aller Art find es, die eben jenet Beſchluß der Kö. 
nigin Anna beroorrief, die nicht zu berechnen find und 
die ganze Thätigkeit eines Bet beſchäftigten Volks umfaffen. 
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1) Der Bau auf Metalle wird durch die uner⸗ 
ſchͤpflichen Lager von Cornwall, bie nun abwechſelnd won 
dieſer Shire an nordweſtlich herauf im Schooſe der Erde 
liegen, unterſtützt. Auch in Schottland find die ſuͤdweſtli⸗ 
chen Provinzen die metallreichen. Eigenthümlich ift es, 
daß alle Zinn» und Kupferadern ihren Gang von Nordoſt 
nach Oſten haben, mit einander parallel laufen und nun 
nördlich oder fübfid) hinabſinken. Der Bergbau ſelbſt wird 
durch die glücklich angewendete Maſchinerie erteichte tt und 
durch den unermeßlichen Vorrath von Steinkohlen möglich 
gemacht; die Gegenden, die an dieſem Material Mangel 
leiden, konnen keinen Bergbau treiben, fo reich auch oft 
die Schübe find, die unbenutzt liegen müſſen. Ganz Эсе» 
tand muß vorzüglich deshalb ſeinen mineraliſchen Bunt vere 
nachlaͤſſigen. 


Binn, Die Weſteuſten Englands und die Scilly: Infeln 
waren im Alterthum die Quellen der Zinnausfuht; letztere 
find jetzt ganz von dieſem Metall entblößt; bei erſtern ift der 
Reichthum, der (оп auf der Oberflache bei einem anges 
zündeten Feuer als Metaufluß hervorquoll, nur etwas 
ſchwieriger zu erlangen. Das Zinnerz muß in Windöfen 
von feinen unlautern Theilen gereinigt werden, fid in Fors 
men harten, die, gewohnlich збо Pf. ſchwer, Bloͤcke heißen 
und nun in einer der Stempelſtaͤdte geprüft und dann geftems 
pelt werden. Cornwall hat gegen 100 Zinnbergwerke, das 
einttäglichſte iff Polgooth, das 30 Schachte hat; die größte 
Quantität Zinn, jährlich 720,000 Pf., gewinnt das Kirch⸗ 
ſpiel St. Inot. Das feinſte Zinn kömmt aus den Stroms 
werken, die es als Zinngraupen fördern und ſchmelzen. 
Der Zinngewinn ift in Abnahme, da der Abſatz fehlt und 
man den Preis nicht, herunter fegen kann noch mill, Im 
Jahr 1786 verloren die Wefiger der Bergwerke 27,000 Pf. 
St. deim Zinnbau. — Cornwall, als die reichſte Binn- 
quelle, liefert jetzt jährlich 14.300 Blöcke gemeines, 35007 
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Bloͤcke feines Zinn, an Werthe 270,000 Pf., wovon 10,000 
Pf. Stempelgebühren abgehen. Zum Schmelzen dieſes Sine 
nes werden 5,400,000 Tonnen Steinkohlen erfordert. 
Die Zinnbergwerke von Devonſhire find nicht von Bedeu⸗ 
tung; waren es aber ſonſt weit mehr. — Der Abſatz hat 
fb in dem Maaße gemindert, als man in England ſelbſt 
andern Metallen den Vorzug gab und auch außer England 
den táglihen Gebrauch des Zinns durch Küchengeſchirr andes 
vec Maffe erſetzen ließ. 


Kupfer. Ebenfalls am einträglichſten find bie Berge 
werke von Cornwall; man rechnet deten hundert, die freis 
lich nicht alle gleich am Range find z man hat einzelne Wers 
ke, die monatlich 3000 Pf. St. wirkliche Ausbeute geben; 
virte baben eine Tiefe von 190 Lachter, und eine Länge von 
a bis 3 Meilen; уо des Betrags der Kupferbergwerke von 
Cornwall find Kupferkies. Sie find fímmttid im Beſit 
von Privatperfonen, die einen Antheil der Ausbeute exhale 
ten. Das Kupfererz aus Cornwall wird nach einer obers 
ſlaͤchlichen Reinigung in öffentlichen Auctionen verkauft und 
gebt fo meiſt nach Wales, wo es erſt geſchmolzin wird, 
da hier der größere Vortath von Steinkohlen die Schmels 
zung erleichtert. Ueber eine halbe Million Pf. Sterling 
mag das in den Zinn und Kupferwerken von Cornwall ane 
gelegte Kapital betragen; dieſe Induſtete fete il dieſer tine 
tigen Spire 14,000 Arbeiter in Geſchaͤftigkeit und giebt 
60,000 Menschen Nahtung. — In Devonfpire finden fig 
In der Mahe von Taviſtock Kupferwerke, die jährlich etwa 
40,000 Pf. St. Aufwand verlangen und über 6000 Mens 
ſchen nähren. Erſt feit 1765 iff eines der größten Kupfer ⸗ 
vergwerke, bat zu Parry's Mountain auf Angle [сау 
bearbeitet. Es liefert jahrlich 60,000 Gre, Kupfer, bei gee 
vingem Aufwande. — Der Gewinn der Werke von Corns 
wall ift nicht mehr fo enorm, wit er noch vor zehen Jahren 
wat, wo mox fenff aus 100 Tonnen bei 112 Tonne Kus 
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pfer gewann, findet fid) jetzt nur ein Ertrag don g Tonnen; 
auch Anglefea hat abgenommen. Man rechnete in den 


Jahren der reichen Ausbeute von 1790 bis 1798 1,817,000 
Gtr, Kupfer, roh und verarbeitet, das theils ausgeführt, 
theils im Lande verbraucht wurde, bei einem Werthe von 
9,000,000 Pf. Sterl, — Die ireländiſchen Kupferwerke 
find zu unmäaͤchtig; das Erz, was die gewinnen, wird nach 
Süd » Wales geſchafft und dort erſt bearbeitet. Der Ber, 
brauch des Kupfers in Großbritannien ſelbſt iſt ungeheuer; 
die Kupferplatten und Kupfernagel, welche mit allen den 
tauſend Schiffen ſeegeln, deren Bauch mit dieſem Merat 
überdeckt ift, die großen Meffingfabtiten von Birmingham 
und dle Verſendungen der eſtindiſchen Compagnie find allein 
ſchon, des häuslichen Gebrauches nicht zu gofa, taum 
ш fáttigmbe Abzüge biefes Miralls, 


Biei. In der ganzen nördlichen Gebirgskette, in 
den Meudip⸗ Hills und im Sfifiden Cumberland; aber 
überall mit gefuntenem Ertrag. Eine vorzügliche Gegend 
Aft King'sſield in Derby, wo das Blei in Formen gegoffen 
nach London, Bawtey und Hull verſchickt wird, auch wied 
viel Metall zur Mennige und Bleiweißbertitung verbraucht. 
— Ja Schottland find die Lead. Hills wegen ihrer Юй 
minen berühmt, die ein hohes Alterthum erte lcht haben; 
die Adern gehen füdlih und noͤrdlich und find 3 bis 4 
Fuß mádtig. Man findet Bleiglanz, ſtahlkoͤrniges Blei⸗ 
etz mit Suilberin halt, Pottloth, weißes Säitert, Den Ges 
winn an Blei in ho Xia rechnet man auf 30,000 
Tonnen. 


Eifen, Erſtaunliche Maſſen dieſes Metalls bedarf 
der engliſche Kunſtſteiß und bie engliſche Lebens und 
Wirehſchaftsweiſe. Die Schiffe, und welche Menge engliz 
fher Schiffe bedecken die Mette, die großen Eiſenfabriten 
von Birmingham und Sheffield, die beinahe alle Welte 
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theife mit ihren Maaren verfebem, die Gewohnheit alle Ges 
füge eines dauernden Gebrauchs aus Eiſen zu verferti⸗ 
gen, die Dampfmaſchinen, die maſſiven Brücken, die Cie 
ſenwege erfordern einen Verbrauch von Eiſen, deſſen die 
andern europaischen Nationen insgeſammt kaum bedürfen. 
Dazu reicht das, was Großbeitannien fördert, nicht zu, obs 
ſchon es reiche Eiſenminen beſitzt. Colebtookdale in Shrop⸗ 
foire Aft unerſchoͤpflich an Gren, ſymdoliſch bereitet (bon 
darauf das koloſſale Eiſenwerk det тато gegoſſenen Brüfs 
ke vor, unter der die Schiffe der Severn hinſeegeln, die 
das Auge auf das romantiſche, berrtebſame Thal vorbe⸗ 
teitet. Die reichſten Gegenden an Eiſenſteinen ſind Ul⸗ 
verfton in Lancaſhire in England, die nebſt dem weſtli⸗ 
chen Fifeſpire den großen ſchottiſchen Carron Works in 
Stirlingſeire das Eiſen liefern; am leichteſten wird es in 
Stoſfordſhice gewonnen, wo das Eiſenerz mit Kohlen⸗ 
ſchichten gemiſcht liegt. In Großbritannien mögen 400,000 
Menſchen allein don den Beſchäftigungen leben, die die 
Behandlung des Eiſens erfordert. — Man fagt, daß 
jetzt Britannien nicht mehr als 100,000 Tonnen Eiſen⸗ 
erz erzeuge die Eiſenfadriken bedürfen davon 57,750 als hams 
merbareé, die Giefereien. 42,250 als Gußeiſen, zuſammen 
un Werthe 1,29 . 300 Pf. Steri. Dazu kommt, unges 
rechnet die Eiſenwaten, die aus Teutſchland ſchon fabris 
girt eingeführt und vecbeſſert werden, noch eine Einfuhr 
von 46,000 Tonnen ſchwediſches und ruſſiſches Eifen, an 
Werth 1,000,000 Pf. Sterl. t 


2) Der Bau auf Steinkohten befhäftigt auf 
den britiſchen Inſeln in den Gruben allein 150,000 Mens 
ſchen, ernaͤhrt eben fo. viel bei ihrer Schiffs Kanal: unb 
Landverführung, giebt der ganzen Nation Feuerung und 
unterftüge alle die tauſend Hände, die dei den Fabriken 
und Manufakturen Brod und Unterkommen ſinden, ja, 
et leitet ſelbſt auf neue Fabriken und Etwerbszweige und 
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bereichert den Bergbau überhaupt. Dieſe minetaliſchen 
Schaͤtze find шпег орф und werden in reichem Ueber⸗ 
fluß gefördert, fo daß noch 40,000,000 Gtr. von dem 
großen Verbrauche des Landes zu entübrigen (inb. Unbe⸗ 
kannt und unbeachtet lagen diefe Reichthümer bis vor eis 
nigen hundert Jahren, wo der Verbrauch in Schmieden 
und Kalebtenneteien begann, wo die ſüdlichen Provins 
zen, von Holzmangel gedrückt, eines andern Materials 
bedurften. Ihr allgemein werdender Gebrauch wurde Ans 
fangs durch die Stimmen der Aerzte verfolgt und die 
Regierung unterfagte ihn; aber bald überzeugte man Pé 
von ihrer Nützlichkeit, da man fie nicht mehr entbehren 
konnte und die Erfahrung den Beſorgniſſen widerſprach. 
— Die Steintohlen lagern in gewiſſen Strichen und et» 
ſtrecken fic meiſt von Südweſt nach Nordoſt, der morb» 
weſtliche Theil Englands hat die Hauptvortäthe; vorzüg⸗ 
lich Cumberland und Northumberland. Dieſe Gruben 
arbeiten ſind hart, die Arbeiter erblicken oft Monate lang 
kein Tageslicht, fie leben aber in dieſen unteriediſchen 
Reichen mit ihren Familien in froher Behaglichkeit, die 
ein hoher Lohn unterſtützt, bei dem fie (id) noch fparen 
können. Die Nachtheile für die Gefumdheit hat bie Ger 
wohnbeit geſchwaͤcht, und viele erreichen ein hohes Alter. 
Die Gruben bei Whitehaven in Cumberland find die bee 
ſchwerlichſten; fie haben eine Tiefe von 130 Lachter, ges 
ben unter der Ste hin und würden unter einer unauf⸗ 
hoͤrlich zuftcömenden Waſſermaſſe leiden, erreichte nicht 
der Gebrauch der Dampfmaschinen hier einen bewunderns⸗ 
würdig großen Effekt. In der Nachbarſchaft von News 
caſtle und Sunderland werden gegen бо Bergwerke brar⸗ 
beitet und man darf rechnen, daß jedes derſelben nur zu 
eröffnen zwiſchen 6000 bis 40.000 Pf. St. koſtet; fie 
baten meiſt nur bis 90 Lachtet Tiefe und find nicht über 
5 Suf mächtig. Die Anlagen der Riegelwege erleichtern 
den Sobtentranéport außttordentlich, und ein Pferd kann 
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abwärts mit Leichtigkeit eine Laſt von 43 Tonnen faha 
ren; und noch ſparſamer und ſchneller find- die Trang 
porte mit Wagen, die durch mechaniſche Vorrichtung vors 
warts laufen, die Kohlen ausſchütten und nun wieder 
zurückgleiten. — Die große Vurſchiedenheit der Kohlen 
etteichtett den Gebrauch der mancherlei Arten von Bet, 
tung, welche die Fabritarbeiten erfordern; ſelbſt der Форе 
lenſchutt, der (id) del den großen Werken haufenweis findet, 
wird zu Stücken durchs Schmelzen verbunden und Liefert fo 
die Coaks, die frei vom Bitumen ſind. Die ſchottiſchen 
Kohlengruben von Fiſeſhire find febr reich, da beinahe keine 
Stelle ift, wo fie ſich nicht entdecken ließen. Bei Dyſart 
werden jahrlich 20,000 Tonnen, und bei Carnok noch mehr 
gewonnen; aber dieſer Reichthum beſchraͤnkt fid) auch 

nur auf die Stride von Fifefbire, Lothian $ Dum: 
fric&, Wiefhire, Lanark und Nenfremefpie, — Der ſtei⸗ 
gende Gewerbſleiß Schottlands laßt hoffen, daß auch ber 
Kohlendau an manchen Orten neu belebt werde und beffer 
rentire als jetzt. 

3) Der Bau auf Salz. Im ganzen britiſchen 
Reiche ift Cheſpire die größte faſt einzige Salzauelle; die 
Gegenden von Nortwich liefern Stein und Quellſalzs ein 
Vortath, der erſt zu Ende des ſiebenſehnten Jahrhunderts 
entdeckt wurde. Mortwih, Winsford, Middlewich, Laws 
ton und Nantwich ſind die Saludiſtrikte. von denen aus 
wei? ganz England verfeben wird. — Das Strinfaly fin» 
det ſich allein in der Nähe von Nortwich. Das Salz⸗ 
lager liegt 650 Fuß unter der Erdſtäͤche und Öffnet einen 
Schacht, der beim Wiederſchein der Lichter einem herrlichen, 
von Säulen getragenen Wunderbaue gleicht, wo fid) die 
Stralen unzäblihe Mal drechen und wiedergeben. Die 
oberſte Salzſchicht iſt fo bart, daß fie mit Pulver geſprengt 
werden muß, je tiefer die Lagen find, deſto unttiner werden 
fir. Das Salz wird meiſt roh erportiet, und geht in großen 
Sendungen nach Btiſtol und Liverpool, wo es in Grewafe 
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fer aufgelößt und abgeſotten wird, denn es ifr zum gewöhns 
lichen Gebrauche nicht rein genug und immer mit Thon ver⸗ 
fegt. Es werden im Durchſchnitt jährlich úber 12,000,000 
Pf. Salz verkauft. — Quellſalz findet fid in den oben ges 
nannten Gegenden in 400 Fuß tiefen Schachten und wird 
zu drei Sorten geſotten, die ſehr ſtark ausgeführt werden. 
Die Salzausfuhr ift in England ganz feti, dagegen liegt 
auf dem inländiſchen Conſumo eine ſchwere Abgabe. — 
Die Salzſiedereien aus Serwaſſer liefern ein Salz, das 
leicht Feuchtigkeit anzieht und deshalb zum Salzen der 
Fiſche nicht angewendet werden kann, indem es kein reis 
nes Soda» Muriat ift und die Feuchtigkeit der Luft am» 
nimmt. Der Schottländer ift genótbigt fid) deſſelben zu 
bedienen, da die Einfuhr des Steinſalzes aus Chefhire 
verboten ift, obſchon die ſtarke Feuerung den Preis fehe 
ethoͤhet. 


10. 
* Beredetnde Gnduftric, 


Kein Land der Welt kann fid) in Hinficht auf пш» 
ſtrie mit England vergleichen. Will man die Menge der 
Kunſterzeugniſſe, die fid) auf die größten und kleinſten Bes 
durfniſſe des Lebens «тїгї, erwägen, ober die Künſtlich⸗ 
keit und Raffinerie, mit der felbft das kleinſte Inſtrument, 
das den unbedeutendſten mechaniſchen Handgriff ſinnreich 
unterſtuͤtzt, den engliſchen Charakter trägt, durchaus dränge 
ſich jenes Refultat auf. Der Kunſtſleiß intererit in ng» 
land alle Stände, {а jedes Individuum vermag mit «inis 
ger Kenntniß über ihn zu ſprechen, und febft der Künſtler 
ift nicht bloß Künſtler für fein Fach; ihn beſchͤftigt media» 
niſche Erſindungekraft überhaupt, feine Fertigkeit ie kein 
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Nachlernen nach ererbtem Brauch und feine Beſchäftigung 
iſt nicht in die feſten Grenzen geengt, die unſte teutſche 
Handwerksſitte fanftionitts wo fein Fleiß eine Quelle ente 
deckt, darf er fie fid) oͤffnen, ungeneckt von neidiſchen Riva ⸗ 
len, die unſerm Kunſifleiß nicht den Hammer gönnen, wo. 
ihn nicht der Lehrling ſchon ſchwingen durfte. Dies Alles 
iſt in England anders, als bei uns; aber es kann auch nur 
in England ſo ſeyn, und in Europa kann kein anderes 
Volk zugleich mit den Briten auf den Marktplatz treten, 
ohne daß Europa mit Waaren überſchwemmt, an Geld und 
Käufern verarmte. Ob dieſer umfaſſende Kunſtbetrieb, det 
bei glücklichem Abſab mehr Hände ſucht, als er finden kann, 
und in ungünſtigen Verhaͤltniſſen, deren brodlos «тїї, 
fo viel er will, die Wohlfahrt des Staates für alle Zeiten 
geſichert habe, möchte wohl eine Frage ben, für die egies 
zung ernſtlicher Erwägung werth. Zu dem Grundfapitat 
des Staates läßt fid) die Maffe unmöglich ſchlagen, die nur 
prekäre Zinfen tragt; aber wohl der Boden, der feſte Rene 
ten abwerfen könnte, wäre er bebaut und wäre er als (фе, 
res Einkommen angelegt, das England in feinen erſten Ber 
duͤrfniſſen vom Auslande unabhängig machen konnte. 


Dieſe fehlerhafte Bitanz kann aber ein Gemälde nicht 
trüben, das, an fid) betrachtet, einzig groß, ausgeführt 
bis ins Heinfte Detail, uns nicht als Warnungstafel für 
den Staatskünſtler intereffiet, fondeen ats Darftellung einer 
Kraft und Energie, die, rege ſie auch auf, was da wolle, noch 
kein Volk in induſtriöſer Hinſicht fo hoch бее, 


Aber auch nur in England konnte bec Kunſtfleiß in 
folder Ausdehnung gedeihen, wo ſelbſt bie kleinlichſte Be. 
duͤrfnißſpielerei bedürftige Käufer findet, und wo die Mode 
auch die Form zum Bedürfniß ſtempelt. Es giebt viele 
ausgezeichnete Beförderungsmittel der Induſtrie; Vortheil 
und Ehre ſpornen überall den Künſtler; aber daß er Be bei» 
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de erreiche, dazu ſtehen England Mittel zu Gebote, die 
man anderswo nicht hat, nicht ehrt, oder nicht ehren kann. 


Der Reichthum und Aufwand der Großen, der fid) 
gern von inlaͤndiſcher Kunſt ableiten und zuführen läßt, ift 
ein vorzügliches Befötderungsmittel der Induſtrie. Man 
tefe die Verzeichniſſe engliſcher Waarenmagazine, Artikel zu 
Hunderten finden wir, deren Nothwendigkeit wir gar nicht 
einſehen, die bei uns der Kaufmann ſelbſt dem Reichſten 
vergebens anbieten wurde, da er für diefe Beduͤrfniſſe teis 
nen Sinn hat. Jeder engliſche Haushalt, der auf Repus 
tation hält, kennt fie, bedarf ihrer und kauft fie, um fie 
vielleicht in Einem Jahre wieder von andern verdrängen zu 
laſſen. Ein großer Theil folder Waaren kommt gar nicht 
zur Siet des Auslandes, fie find für England erfunden 
und es deckt ihren Abſatz. Bei dieſem großen innern Waa⸗ 
renankguf wirkt nicht allein die Abſicht des gewöhnlichen ftáu» 
fers. In die ganze Nation iff die Liebhaberei an neuen 
Erfindungen tief verwebt; Meuigkeitsliche fegt einen uner⸗ 
meßlichen Strom von Zeitungen taglich in Bewegung, fie 
beeifern fid) diefe Erfindungen von den entfernteften Shires 
nach der Hauptſtadt und umgtkehtt zu verpflanzen; der Ere 
fie des Reichs lieft diefe Blätter, wie der Niedrigſte. Er 
freut fid des Erſinders, wie der Erfindung, und indem ec 
dieſe kauft, unterftügt er jenen, und oft beides in abſichtli⸗ 
cher Verbindung. 


Dazu nun der reiche Abſatz nach den Kolonien, die um» 
geheuern Sendungen von Waaren, die fi der Spekulant 
dort wieder vergolden laßt, die der Luxus der dortigen engs 
liſchen Großen eben fo gierig wie im Vaterlande heiſche, 
die ſelbſt der Nichteuropder kauft oder taufen muß, wo der 
Engländer den Markt allein verfieht, und man wird begreif⸗ 
lich finden, daß ein ganzes Land in feiner Mehrzahl ſich 
zum Vortheil mit Fabritfleiß befhåftigen kann, für den fo 
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viele Hände, durch die glücklichſte Maſchinerie beflügelt, in 
Arbeit gefegt ind. Ф E " 
Und gerade dieſe Maſchinerie, dieſer Beitrag mechani 
{дит Erſindungskraft ift es, der Produkte folder Volkom 
menheit und folder Menge zu liefern erſt möglich macht. 
Der hohe Preis der Lebensbedürfniſſe ethöht den Lohn der 
Arbeiter, und erhöht folglich den Preis der Weare, Nach 
engliſchem Maaßſlab kann das Ausland nicht zahlen, und 
dennoch kaufen wir englische Maaren um den deiten Preis 
einheimiſcher und weit wohlfeiler, ſollte tiefe jener an Bolle 
{оттеп gleich geſetzt werden. Dies macht die bewun⸗ 
dernswurdige Schnelligkeit, mit der die engliſchen Fabriken 
ihre Arbeiten fördern können, unterſtützt von Inſtrumen⸗ 
ten und bienfibaren Maſchinen, dle feellich in der Anlage 
= бобах, dieſen Aufwand aber reichlich entſchädigen. Solche 
große Anlagen, die rentiren, weil fie groß find, kann nur 
ein reicher Privatmann unternehmen; aber auch ber arme 
Kunſtter, fo bald er Vertrauen gewinnt, findet in Engs 
land willige Aktionärs, die feine Spekulationen unterſtüz 
zen und ihn in den Stand ſetzen, ein reichet Mann zu 
werden. Bei uns würde fo Etwas vergeblich verſucht feon; 
unſre mechaniſche Kunt muß oft kümmerlich in dem Staus 
be feufgen, dem fie fid nicht entwinden kann. 


Hot der engliſche Künftter irgend eine Erfindung ger 
macht, die neu ій und nützlich, fo kann er gewiß ſeyn, fie 
belohnt feinen Fleiß. Es erfordert noch einen Aufwand 
von тоо Pf. Sterl., und er erhält ein Patent, ein Privi⸗ 
legium,, das ihn ausſchtießlich berechtigt, die Vortheile fris 
ner Erfindung vierzehn Jahre lang, ober noch länger alltin 
zu genießen. Ist feine Erfindung von Nutzen, fo findet 
ſie gewiß Abgang und macht ibn zum reichen Manne; 

auch zum geehrten, denn feine Waaten führen das brie 
tanniſche Wappen, und fein Name wird neben den preise 
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würdigen genannt, die Englands Ruhm durch Europa 
tragen. — Mechaniſche Erfindungskraft haben andre Völ⸗ 
ker auch; aber nicht die Mittel, ſie ſo, wie es England 
kann, aufzurufen, zu unterſtlttzen, nicht den Eifer und 
nicht die Vorliebe für Alles das, was fit erzeugt. 


Die veredelnde Induſtrie beſchäftigt in England den 
Handwerker wie den Fabrikunternehmerz aber bei einem 
ſehr verſchiedenen Geiſt ihres Publikums. Der Handwer⸗ 
ker gehört zu dem wohlhabenden, ehrbaren Bürgerſtande, 
feine Gehülfen find rechtliche Buͤrgersſoͤhne, und er macht 
mit den Genoſſen feiner Werkſtatt eine wackere Volkskloſſe 
aus. Der Fabrikunternehwer muß ſich mit dem rohen Ause 
wurf der Nation begnügen, er hat den ишеп Pöbel im 
Dienſte, und muß fid) oft von denen beherrſchen faffen, be» 
men er, in guten Zeiten, freilich auch nur einen ärmlichen 
Lohn reicht, bie er bei ungünſtigern Zeiten vtrabſſchiedet, oder 
ſich ihrer, ſo viel er nur kann, oft ſchon mit Gefahr feis 
nes Lebens, gegen Maſchinendienſte zu entledigen fucht, 


Eine nähere Anſicht der veredelnden Induſttie der brie 
tanniſchen Inſeln kann hier nur die Hauptzweige derſelben 
erörtern ; denn dieſe großen Anlagen in ihrem durchaus 
meikwürdigen Detail zu umfaſſen, überſteigt den Umfang 
dieſer Blatter. Diefe Beſchaͤftigungen des Gewerbfleißes 
theilen ſich in 


1) Die Handwerksgewecbe. Das engliſche Zunft 
weſen unterſcheidet (id) auffallend von bem unſern; es kennt 
nicht den ſteifen Zwang unferer Zunftgenoſſen, und nicht 
die ſcharfen, beregelnden Geſetze, womit der Neid die Are 
beitet des einen Gewerbes von denen des andern trennt, 
Eine Parlamentsakte von 1563 fest fef, daß ber Hands 
werker 7 Jahre lang ſein Handwerk ordentlich erlernt habe; 
der Meifter ift für die Bildung feines Lehrlings verantwort⸗ 
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lich und darf ihm keine Bedientendienſte oufbürbew, St 
dieſe Lehrzeit verfloſſen, fo kann der Geſelle fein Meis 
ſtertecht üben, fo bald er fid für geſchickt und ſituirt genug 
hält; denn es giebt in England keine beſtimmte Meiſterzahl, 
jede Gilde vergrößert oder verkleinert fid) nach den Beitums 
ſtaͤnden, und das Zugeſtehen einer Berechtigung auf eigne 
Hand zu arbeiten, iff nur bei manchen Innungen herkoͤmm⸗ 
lich an Geremonien gebunden. Die Zahl der Handwerker 
iſt in England erſtaunlich groß, was bei uns Eine Perfor 
mit ihren Gebiiifen verrichtet, das muß dort oft vier, fünf 
Werkstätten durchwandern; eine Theilung der Arbeiten, die 
ſich in der Feinbtit, Akkurateſſe der englischen Waaren kund 
macht, und bie eben fo die Vollkommenheit der Fabritate 
bewirkt. Eine Scheere paſſirt z. B. vier Hände verſchiede. 
ner Arbeiter, ehe fie verkäuflich i, und ein engliſcher Blei, 
ſtift vertaͤth die erlernte Fertigkeit von feds verſchledenen 
Fabrikarbeitern, deren Jeder einen Beitrag liefert, und wie 
viele Arbeitshaͤuſer muß ein engliſcher Wagen durchwandern, 
«ђе er in feiner Eleganz vor uns vorüberrollen kann! Die 
Arbeiten der engliſchen Handwerker, die in der Regel ein 
treffliches Material шие м, zeichnen fid) durch geſchmack⸗ 
volle Form und Soliditaͤt aus, der Erſindungsgeiſt raffis 
nirt unausgeſetzt, durch neue Wendungen dem Geſchmacke 
annehmlich zu Гери und Käufer zu locken. Aber die mehre⸗ 
ften mechaniſchen Beschäftigungen finden auch in den In» 
ſtrumenten, deren fie bedürfen, febr gewandte береп, 
Was bei uns Jahihunderte durch forterbt auf Enkel und 
Urenkel, das wandelt ſich dort nach jedem neu entdeckten 
Vortheil um, und die Werkftätten ziert eine Nettigkeit, an 
die kein teutſcher Handwerker denken kann. Wie febr aber 
auch in England der Aufwand an Kunſtgeſchicklichkeit, fbit 
auf Kleinigkeiten lohne, beweiſt, daß der Buchbinder Eins 
bände verkaufen kann, die 180 THL unferes Geldes koſten. 


2) Manufaktur - und Fabrikgewerbe. In 
England 
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England erſtaunlich ausgedehnt, und es finden fidy faft zu 
jedem Handwerksgewerbe Unternehmer, die es fabritmáfig 
betreiben. Schottland zeichnet fid) vorzüglich durch Baume’ 
wollenmanufaktuten, Ireland durch Leinwandmanufaktu⸗ 
ren aus; in Hinſicht auf allgemeine Verbreitung der In⸗ 
duſtriezweige fteben beide, abet vorzüglich Ireland, gar fehe 
England nach. Die vorzüglichſten e Manufakturen 
erſtrecken ſich auf Ба 


a) Wolle, einer der diteften engtiſchen Manufattires 
zweige, der in neuern Zeiten durch die Baumwollenarbeiten 
gelitten hat. Man rechnet, daß jahrlich 500,000 Packs) 
(qu 240 Pf.) Wolle verarbeitet. werden, an Werth 50,000 Pf. 
St, der Arbeitslohn ift auf 8,850,000 Pf. St. anzuſchla⸗ 
gen, die Mittelzahl der Ausfuhr alter Artikel in Wolle bes 
trägt 6,100,000 Pf. St, und eben fo viel ift auf den inläns 
diſchen Verbrauch zu rechnen, und fo beflätigt ſich das Res 
ſultat eines Geſammtwwerthes der engliſchen Wollenwaaten 
von 14,000,000 Pf. Stirt. — Der Betrieb des Gewer⸗ 
bes ift nach den Provinzen verſchieden. Im weſtlichen Eng⸗ 
land, in Wiltſhire und Somerſet findet man große Fabrik⸗ 
unternehmer, die zugleich mit ihren Artikeln Handel trei⸗ 
ven; fie kaufen ſelbſt die Wolle an, und laffen fie nun vom 
erſten Anfang der Arbeit bis zu Ihrer Vollendung fabrik. 
mäßig behandeln. Gewöhnlich färbt man hier die Tücher 
in der Wolle. Bredfort liefert vorzüglich das feinſte engli⸗ 
{фе breite Tuch (Broadcloth) aus ſpaniſcher Wolle bearbei⸗ 
tet; in der Nähe jener Stadt ift fede lebhafte Induſtrie und 
die Wollenarbeiten, das Weben ausgenommen, werden 
ſämmtlich durch Maſchinen verrichtet. Dieſe Induſtrie des 
weſtlichen Englands ift durchaus febr blühend, und bie breis 
ten Tücher und Caſimirs werden febr geſucht. Scharlach 

und ſchwarz färbt man in Glouceſterſhire am beſten. In 

Vorkſhire iff der Betrieb der Wollenmanufaktur von dem 

im weſtlchen England verſchieden; bier kauft der Weber die 
N. Landers u. Völkerkunde. Großbritannien. K 
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Wolle, läßt fie ſpinnen und verkauft fein Tuch an den Speku⸗ 
Janten, der ibm eine feinere Appretur giebt. Der Zuſtand dies 
fer Weber ift dürftig, da fie der Kaufmann drückt und der Ein. 
kauf von den Woolſtaplers für fie nicht fo vortbeilbaft (ерл 
kann, als für den großen Fabrikeigener. In neuern Zeiten hat 
man auch bier große Anlagen gemacht, die Alles durch Mar 
ſchinen fördern, Man findet breites Tuch, ſchmales Tuch, 
Haldtücher, Caſimire, Biber, Galmud in großen Vorcäͤ⸗ 
then, fo daß im J. 1805 die ſogenannte Tuchgegend (Clo- 
thing Couatry) von Weft. Riding 9,987,255 Yards breis 
tes Tuch, und 5,440,179 Yards ſchmales Tuch lieferte, 
Der Markt dieſes Diſteitts, wohin die Weber ihre Tames 
füdten unb in den Tuchhallen auslegen, ift Leeds, wo man 
den wöchentlichen Umſatz der Tücher auf 30,000 Pf, St. ans 
ſchlaͤgt. Für dünne wollene Zeuche ift Halifax der Haupt. 
marke, wohin die Weber der Gegend ihre cohen Tider 
bringen. — Norfolkſhire liefert die ſogenannten Worsted- 
Stuffs, die berühmteſten wollenen Zeuche und Strümpfe, 
die fet Sabrbunberten die Gegend in blühender Induſlrie 
erhielten, und jábrlid einen Umſatz von 1 Million Pf bewirke 
tens ein Gewerbe, das aber neuetlich febr verfiel, und fid nut 
noch durch nach geahmte Shawls von Zig und Mouſſelin erhielt. 
Bon Kendal in Weſlmoteland kommen die groben wollenen 
Beude zur Kleidung der Neger und Matroſen, die man 
Kendal- Cottons nennt, die auch in Wales gewebt were 
den. — Der Kriegszuſtand trifft ger Allen hart diefe Fae 
britzweige, da vorzüglich das Ausland noch wollene Zeuche 
tauft und der intändiſche Abſatz ſchon långt in Abnahme 
war. Tauſende ſolcher Weder find jetzt verarmt unb brod⸗ 
106. — Schottland dat nicht die großen engliſchen Fae 
brikanlagen. Die Berfertigung des Tartans, eines bunte 
gewürfelten wollenen Stoffs aus dem feinſten Worſted. 
Garn, wotein fib der Hochländer kleidet, beſchaͤftigt viele 
Fabriken; Galesbiets in Storburgb liefert die nach ihm bes 
nannten groben wollenen Zeuche; auch fehe geſchabte Tepe 
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che, Sarſche, Kamelotte und Flanelle werden in Schott. 
land gewebt; aber die Fabriken des feinen breiten Tuches 
wollten noch nicht gliden, Für die ármere Volksklaſſe ift 
das Stricken von Worfted: Strümpfen eine einträgliche Bes 
ſchaͤftigung. — Ireland hat keine großen Fabtikanlagen, 
und bie Einfuhr von wollenen Waaren ift noch im Wachſen, 
da England auf alle Art dieſes Gewerbe zu unterdrücken 
ſuchte. Grobe Tücher und Zeuche werden in Clonmell gee 
webt und in mehrern Gegenden der Grafſchaft Tipperary, 
Viel geſponnenes Garn ſchickt Ireland nach England. 


b) Baumwolle. Der erſte, einteäglichfle und aut» 
gebteitetſte Zweig des Gewerbſteißes ift die Verarbeitung der 
Baumwolle in Großbritannien, beſonders aber in England. 
Im J. 1705 wurden nur 1,170,881 Pfund Baumwolle ein» 
geführt; im J. 1783 [hätte man die ganze Baumwollen⸗ 
manufaktur auf 960,000 Pf. Sterl., und feit dieſet Beit ift 
fie erſtaunlich angewachſenz im J. 1771 wurden 2,667,042 
Pf. roher Baumwolle eingebracht, und im J. 1802 65.850, 
395 Pf. — Der Betrag des großbritanniſchen Baumwol⸗ 
lenverkehrs betrug im J. 1802 an rob etugefühtter Wolle 
2,002,309 Pf, Steet, (im J. 1803 1,777,371 Pf.), davon 
wurde ausgeführt für 161,525 Pf. St. (im J. 1803 für 
60,917 Pf. St.), folglich blieben in Großbritannien für 
1,840,784 Pf. St. (im J. 1803 für 1,716,454 Pf. St) 
Die Summe der ausgeführten bearbeiteten Baumwolle bes 
tug 7,137,904 Pf. St. (im J. 1803 6,467,198 Pf. St.) 
des baumwollenen Garnes 536,031 Pf. St. (im J. 1803 
744/250 Pf. St.), der Proſit an der Arbeit betrug 1,826 151 
Pf. €t. (im J. 1803 5,494,904 Pf. St.). Die Zahl ме 
Menſchen, welche in Großbritannien der Verkehr mit Baume 
wolle, nahe ober entfernt, beſchaͤftigt, rechnet man zu 
800,000; aber es würden mehrere Millionen zu zählen ſeyn, 
ſellten Menſchenhände das Garn ſpinnen, das jetzt etwa 
250,000 durch Beihülfe von Maſchinen gewinnen. Eben 
LEI 
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diefe Erfindung von Spinnmaſchinen brachte je großen 
Flor dieſer Fabrikation hervor und erhielt ibn. Die Geſell⸗ 
{cafe der fünfte forderte zuerſt zur Erfindung von Mafchines 
rien beim Baumwollengewerbe auf, ſtellte ſelbſt Verſuche an; 
aber es gelang puert Richard Arkwright, einem Bars 
bier, eine Baumwollengarn- Manufaktur anzulegen, in der 
{ай alle Arbeiten durch Maſchinen verrichtet wurden, ein 
Waſſerrad trieb 50.000 Spulen um, die durch Hilfe von 
125 Menſchen eine große Zahl Baumwolle verfpannen. Die» 
felbe Maſchinerie kratzt und ſpinnt auch die Baumwolle, 
und dies Alles mit ausnehmender Akkurateſſe und Feinheit. 
Der Zeit von Mancheſter if vorzüglich berühmt, bie Max 
{cine fpinnt bier Faden von einer Feine, daß er aus Einem 
Pfund Baumwolle 156 engl. Meilen ermißt, man bat fo 
viele Sorten. deffelben, als die verſchiedenen Beude erfors 
dern. Eine der größten folder Spinnanlagen ift in Carts” 
idle, wo cine Dampfmaſchine mit der Kraft von 36 Pfers 
den 20,240 Spindeln in Bewegung ſetzt. Aber nicht allein 
beim Spinnen bedient man fid der Hülfe von Maſchinen, 
aud beim Weben, Färben und Bleichen muͤſſen fie Zeit 
{рат und die Mühe erleichtern. 


Dieſe große Fabrikation entſtand zuerſt in Lankaſhire, 
und noch it Mancheſter der Mittelpunkt bérfelben, von mo 
aus fid Cantafbice und die benachbarten Grafſchaften mit 
Tätigkeit füllen. Der Sanat des ‚Herzogs von Bridgewa⸗ 
tec, und die dadurch erleichterte bádft. wichtige Kobienein⸗ 
fuhr machte ей das ausnehmende Gedeihen dieſer Induſtrie 
moglich. Das Garn wird entweder in Fadrikgebäuden vere 
arbeitet, ober der Fabrikhert vertheilt es an feine Arbeiter 
außer dem Haufe, ober er kauft auch fertige robe Waare von 
Webern eln. Wenn das Zeuch dom Stable ift, wird es 
mit glühenden eiſernen Walzen dreſſict, dann gebleicht, mei⸗ 
ſtens nach Bertbollete Methode, und zuletzt durch Trocken⸗ 
maſchinen getrocknet. Das weiße Zeuch und jede Sorte 
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von dem reichen Verzeichniß baumwollenen Gewebes, wird 
anders behandelt und in tewunderaswürdiger Vollkommen⸗ 
beit vollendet, und doch find die feinſten baumwollenen Zeus 
che von Lankaſhire noch wohlfeiler, als die ſchlechteſten ſächſi⸗ 
fen, — Naͤchſt Lankaſhite find Vorkſhire, Staffordſhite, 
Cheſhire, Cumberland und Weſtmoreland die Landſchaften, 
wo die veredelnde Induſtrie in Hinſicht auf Baumwolle ſich 
am biühendflen zeigt. — In Schottland hat fib das 
Baumwollengewerbe ungemein verbreitet, die ſüdweſtlichen 
Grafſchaften fanden darin eine Quelle ihres Wohlstandes, 
und in Perth, Dundee und andern Strecken der Nordlis 
fle verdrängte es die Leinwandmanufaktur. Manche Artikel 
liefert Schotiland beffer als England, man kann 20000 
Webeſtühle im weſtlichen Schottland, und 150,000 dabei 
beſchaͤftigte Menſchen rechnen, und den jährlichen Ausfuhr⸗ 
werth auf mehr als 2 Millionen Pf. St. — Glasgow iſt 
der Mittelpunkt dieſer Induſttle, die fid) eben fo, wie die 
engliſche, der Maſchinen bedient und vortrefſtiche Waaren 
aller Art liefert. — Die Baumwollenmanufaktuten Free 
lands find gar nicht von Bedeutung und ſſchraͤnken fid faft 
auf einige Anlagen in Dublin ein. d 


€) Seide. Unter Jakob I. wurde das Seidenwe⸗ 
ben zuerſt durch fremde Weder und Färber in Schwung gt» 
bracht, und bald febtem die Manufakturen 50,000 Mens 
ſchen in Thätigkeit; man verſuchte den Seidenbau in Engr 
land einzuführen; aber vergebens und erft in neuern Zeie 
ten erhielt England, mit bem Beſitz von Bengalen, ein 
Qhuellentand für diefen Artikel, der aber noch aus Italien 
und Sina zugeführt wird. Die jährtiche Einfuhr des rohen 
Materlals und der gedrehten Seide beträgt etwa 1,225627- 
Pf., an Werth nach der Verarbeitung 3,000,000 Pf. St. 
— Gin Hauptſitz der Seidenarbeiter in England iff Spital- 
fields in London, wo fid die flüchtigen franzöſiſchen Seiden- 
weder unter Ludwig XIV. niederlifen, Es ана eine 
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berrliche Kolonie fleißiger Menſchen, die bald fo anwuchs, 
daß fie in Kriegszeiten 20,000 Matrofen abgab. — Aber 
der Flor dieſer Mauufaktuten if vorüber, unglückliche 
Kriegsjahre und die Mode, welche Baumwolle vorzog, hav 
ben fie in Spitalfields fo herabgebracht, daß man jest gue 
weilen Seſdenweber vergebens ſuchte. In London werden 
vorzüglich breite Seidenzeuche gewebt; Bander in Coventry 
(iabrüch für 50,000 Pf. St.) und Leck, wo auch Knöpfe 
und Schnupftücher verfertigt werden; die groͤfte Induſtrie 
mit der Knopfmacherei beſchaͤftigt aber Macclesſield, fie hat 
freilich durch die Mode der Metalkknöpfe (ере gelitten. Sei ⸗ 
dent Strümpfe und Handſchuhe kommen aus den großen 
Manufakturen zu Nottingham, wo ſich die ſeidenen Spiz⸗ 
zen und Schleier ſeldſt über die franzoͤſiſchen heben. Der 
Wetteifer ber engliſchen Seidenmanufaktur mit der franz. 
ſiſchen entſcheldet fid im Allgemeinen aber zu Gunſten der 
letztern, die wohlfelteres Material und geringern Arbeits 
lohn zahlt und daher die Preife der Waaren herabſetzen kann. 
— In Iteland hat Dublin einige Seidenwebetel, die vore 
mals von Bedeutung war und in Atlaſſen, Taften und 
Strümpfen der engliſchen gleich kam. — Schottland hat 
noch immer Seidengewerbe; aber auch bier iff die Zeit der 
größten Blithe vorüber und die Gazefabriken in Paisley, 
deren Waaren man ſelbſt in Paris ſuchte, die im J. 1789 
noch 10,000 Hände beſchͤͤfeigte und 350,000 Pf. St. um» 
fette, haben meiſtens ihre Induſtrie auf Baumwolle gee 
wendet. 
. 

d) Flachs und Hanf. Die Manufakturen, wels 
che diefe Stoffe verarbeiten, find vorzüglich in Ireland 
und Schottland; letzteres hat jetzt die Baumwollenwebe⸗ 
rei vorgezogen. In England ijt dieſes Kunſigewerbe nicht 
von Bedeutung, nur Mancheſter und die umliegende Gesi 
gend liefern noch Zeuche und Bander; die ausgebreitetſten 
Geſchaͤfte macht aber Warrington mit dem Polravy, dem 
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ſchweren Segeltuch, defen Fabrikation zur Zeit des Kries 
ges {ай die Hälfte der britiſchen Flotten verſorgt. Der 
Bedarf ausländifhen Garnes ijt bei weitem nicht mehr 
fo bedeutend wie vordem, die neu angelegten großen Flachs 
fpinnereien in England und Schottland fördern durch Mas 
ſchinen eine Menge deſſelben. Berühmt find diefe Mas 
ſchinen zu Leeds und Darlington. — England führte 
1802 Flachs 184,580 Gtr. und 1803 175,020 Gtr. und 
4802 416,450 Gtr. und 1803 632,997 Gtr. Hanf ein, 
und bedarf jährlich noch für 1,350,000 Pf. €t. ftem» 
der Leinwand und 7000 Gtnr, hanfenen Tauwerks. — 
Schottland mar in früheren Zeiten in der Leinwand⸗ 
toeberei mit Freland im Wetteifer, noch beſtehen zu Poite 
Лер betrachtliche Manufakturen; aber der große Betrieb 
der Grafſchaften Kinroß, Perth, wo Leinwand der Stas 
pel war, Angus, wo jetzt noch viel Segeltuch und andere 
Artikel grober Leinwand gewebt und verſchickt werden, 
Aberdeen, Banf, bat abgenommen unb iff nicht nach 
Veihaltniſſen und im Vergleich mit Ireland geſtiegen. 
Im J. 1802 führte Schottland an Leinwand 23,803,255 
Vards aus, an Werth 015,104 Pf. St.; im J. 1803 
15.890 878 Yards, an Werth 587.692 Pf. St. und 1803 
118980 Ctr. Flachs und 1,177,476 Pf. leinen Garn ein. 
Ein einttaglicher Induſtriezweig für Schottland ift der 
Zwienbandel; die Maſchinerie des Zwirnens ift den Hole 
ländern abgelernt, und der Artikel in England ſehr gee 
ſucht. In Pais lep beſchaͤftigt der weiße, gebleichte Nähe 
zwirn 4800 Menſchen und fein Werth beträgt 70,000 
Pf. St.; der farbige Zwirn aus Dundee befdáftigt ges 
gen 2000 Menſchen; aus Montrofe wird auch viel weiße 
fer und farbiger Zwirn verſchickt, uud mehrere Gegenden 
Schottlands treiben dieſes Gewerbe mit Glück. Die Aus: 
fuhr der Leinwand aus England und Schottland betrug 
1802 16,495,045 Yardé, 1803 9,993,354 Yards und 
die Einfuhr 2,056,755 Yards, — Abet der Hauptſit 
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der Linnenmanufaktur ift Ireland, wo icti GU? 
50,000 убой: Leinſaat ausgeſäet werden, die vottrefflich 
gedeihet; aber doch oft fremde Flachstinfuhr noch nicht ent» 
behrlich macht. Schon ver Heintich VIII. war bie Wes 
berei der Jreländer geſchätzt, und zu ihrer Ausdehnung 
und „Vollendung trug vorzüglich bie Geſellſchaft des Lie 
nen Board bei, die es ſich zum Geſchäft machte, dieſe 
Manufakturen und deren Betrieb zu beben, deren Glie⸗ 
der, durch alle Provinzen, Grafſchaften und Hauprorte 
vertheilt, fteeng Aber das Gewerbe wachen. — Die Ausfuhr 
an Leinwand aller Arten betrug im Jahr 1799 35,183,056 
Pards, an Werth beinahe 2 Millionen Pf. St. und im J. 1805 
42.988.621 Yards. Im J. 1804 giengen davon 35,079,936. 
S)arb$ nach Grofbritannien, 486,020 Yards nach den 
Kolonien in Amerika und nach Weſtindien, 1,870,028 
nach den vereinigten Staaten von Nordamerika und nach 
allen übrigen Theilen 115,870 Yards: Dagegen wurden 
1801 eingeführt 53,855 Ordoft Flachsſaat, 227 Srboft 
‚Hanffaat, 5661 Ctr, Flachs und 8269 Gre, Hanf. — Die 
Leinwandfabrikation befhäftigt vorsügli den noͤrdlichen 
Theil Irelands, Die ſchönſten Damaſte kommen aus Lisburn 
in der Grafſchaft Antrim, überall aber ift die blendende Weiße 
der Leinwand zu bewundern, die eine große Sorgfalt und 
Aufſicht bei der Bleiche bervorbtingt; man bedient fic) übti⸗ 
gens in Ireland nicht der denen Bleichmethoden und hat 
dieſe Verſuche durchaus wieder eingeſtellt. Die Grafſchaft 
Londonderry bleicht jahrlich gegen 250,000 Stück verfertig⸗ 
ter Leinwand; in Antrim vecbeffert fid) der Anbau des 
Flachſes mit dem Leinwandgewerde, fo auch in Monaghan 
und in Armagh, wo die Märkte für Leinwand, grober und 
der feinſten Sorten in großer Aufnahme find. Die Städte 
Mewry, Belfaſt, Gootebill, Belek, Drogheda haben fehe 
lebhaften Verkehr mit Leinwand. Die geöbern Sorten бот» 
men vorzüglich aus den Graffhaften Mayo, Galway und 
Sligo, — Freland liefert auch geſchätzten Zwirn; bekannt 
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ift der von Killyleagh in Down, — Die Hanfmanufaftur 
in Großbritannien mag zur Kriegszeit 40,000 Menſchen bez 
ſchaͤftigen und 1,500,000 Pf. St. betragen. * 


e) Eiſen. Die britiſchen ifen- und Stahlfabriken 
verdienen durch die Solidität ihrer Woaren bie allgemeine 
Achtung, in der fie ſtehen. Dieſer Induſtriezweig ift ſchon 
alt, aber fein gegenwärtiger Zuſtand ift mit dem der Bog- 
zeit nicht zu vergleichen. Die großen neu entdeckten Vor⸗ 
räthe von Steinkohlen und Erzen haben ihn erft zu der Höhe 
gebracht, in welchem er fid) jetzt über alle Rivalen erhebt. 
Die vortrefflichſte Maſchinerie unterſtützt diefe Arbeiten und 
der Erfindungsgeift hat in der Bearbeitung große Fort 
ſchritte gemacht. Die Zufuhr des fremden Eiſens ift fehe 
geſunken. Rußland, das noch 1781 50,000 Tonnen ein- 
führte, fegte im J. 1804 nur 6000 ab, dagegen muß Grofe 
britannien jahrlich zu ſeinen Stahlarbeiten noch gegen 
50,009 Tonnen ſchwediſches Eiſen zuführen. Das einhei⸗ 
miſche Eifen wird in den großen Gußwerken verarbeitet, br» 
ren England fehe bedeutende zählt. Die Bradley Eiſenwerke 
in Staſſordſire liefern manche Wochen 200 Tonnen Sa, 
beifeifen, und bedienen Dé zu neier Förderung vortteff⸗ 
licher Maſchinenantagen. In der Nähe von Marthyr Tod⸗ 
vil befinden ſich vier der größten Eiſenwerke, wo ein eiſer⸗ 
nes Waſſerrad an 100 Tonnen ſchwer, und Dampfmaſchi⸗ 
nen die Geblaͤſe treiben und die ſchwerſten Verrichtungen 
mit leichter Gewalt verrichten. Große Fabrikanlagen in 
Bearbeitung des Guß und Stangeneiſens finden fih zu 
Biotberam, wo bei großem Debit vorzüglich die glückliche 
Benutzung der kleinſten Vortheile auf Zeiterſparnißh zu ber 
wundern iff, wo eine Arbeit die andre aufnimmt, von der 
etrſten bis zur letzten und bis zur Einſchiffung auf einen, zu 
den Werken gehörigen Kanal. Zu Colebroofdale in Shrop⸗ 
ſpire wied ein großer Difteift durch dieſe Fabrikation in eine 
` fehe merkwürdige Thätigkeit gefegt,) die ungeheuere Werke 
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liefert, und Brücken von 270 Tonnen Schwere (wie die bei 
Colebrookdale) gie. Dieſe Gießereien haben es zu einer 
dewundernswüördigen Fertigkeit gebracht, das Metall in fol» 
chen Maſſen zu Boten, Brücken, Dächern zu vereinigen, 
und dabei durch Maſchinerie ihnen eine Beweglichkeit zu tt» 
theilen, die felbft dir Verſendung nach Jamaika, wohin det 
berühmte Wil (on im J. 180r eine Brücke über den Rio co» 
bra lieferte, nicht ausſchließt. — An die großen Gußwerke 
reiben fib die ſogenannten Cutlery- oder Schneidewaaren, 
deren Hauptfabtikation Sheffield in Weſt⸗Riding beſchaͤf⸗ 
tiut, wo auch die großen Giugftablfabrifen und bie der plate 
tirten Raaren fih befinden. Den Gubftabl von Sheffield 
bat der Neid des Auslandes nicht nachahmen koͤnnen, und 
der Abſatz der plattirten Waaren iſt außerordentlich. Jene 
Gutlerpartitet werden in großer Schnelllakeit und Getibitát 
verfertigt. Seldſt ein gemeines Meffer, deren man 500 
Sorten liefert, muß бо Hände durchlaufen. Die Feilen 
von Sheffield find nebſt den zärtern von Prescott lang 
ſchon Muſter der Stablfabrikation. Auch großere Werkzeus 
ge verſendet Sheffild, das durch dieſen Betrieb die ganze 
Gegend in Nahrung fegt: — Die kurzen Waaren von 
Birmingham find in und außer Großbritannien die geachtet 
ften; obſchon ibe Abfag durch die Konkurrenz mehrerer 
nachteiligen Umftände geſchwaͤcht wurde, und diefe (abris 
tation fid nicht mehr unter fo viele Hände vertdellt. Mit 
der Bearbeitung des Eiſens verbinden fib, bei dieſem aus. 
gebreiteten Handel mit Quincallerien, die künſtlichen Bers 
ſchmellungen der Metalle, das Plattiten derſelben und die 
Lackarbeiten, und bringen die außerordentliche Verſchieden 
heit dieſer Artikel hervor. Die mechaniſche Runftfe 
auf diefe Stoffe verwendet, erzeugt die unendliche Mans 
nichfaltigkeit der engliſchen Metallorbeiten von der gröbften 
der Guß werke, bis zu dem feinſten Etzeugniß der kunſtge⸗ 
wandten Hand des Uhr- und Inſtrumentenmachers; eines 
Fabrikzweiges, der vorzüglich in Lancaſhire zu Prescott und 
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in Liverpool und London blüht, durch Vertheilung der 
Arbeiten und die trefftichſte Mechanik unterſtützt, die erſten 
Uhren und Inſtrumente in der Welt liefert. — Schottland 
beſitzt in den Garcon Works in Stirlingshire das größte bee 
kannte Eiſenwerk, das ſich über alle Artikel ausdehnt und 
wöchentlich 800 Tonnen Steinkohlen, 400 Tonnen Eifen» 
ſteine und Erz, und 100 Tonnen Kalkſtein braucht. Es 
liefert Eiſen, was beinahe das Zobeleiſen erreicht, und ſei⸗ 
nen Umfang mag man daraus ermeffen, daß es jährlich 5000 
Stuck Kanonen liefert, große Anker und Amboß ſchmieden 
vereinigt, und 1800 Arbeiter beſchaͤftigt. — Nach dieſen 
Anlagen find die Clyd : Works bei Glasgow bie größten, fie 
verzehren jährlich 30,000 Tonnen Steinkohle n, und liefern ei» 
ne Menge von Gußwaaren. Die Werke von Muirkirk find nicht 
von folder Ausdehnung; doch immer bedeutend genug. Keir 
nere Arbeiten liefern Crammond und Kinroß; doch laffen die 
großen engliſchen Fabritplage von Sheffield und Birmingham 
die kleinern Arbeiten nicht gedeihen. — Die Eifenfabritation 
von Newry, Ballynacloſh und andere kleine, wegen Mane 
gel an Steinkohten, zurückgekommene Anlagen in Ireland, 
konnen nur wenig den innern Bedarf befriedigen, und die 
Einfuhr muß babet Alles thun. Im J. 1802 führte Fre 
land 4921 Tonnen ruff. ſchwediſches Eiſen und 4512 Xon» 
nen britiſches ein. 


f) Kupfer und andere Metalle. Die Fabriken 
don Kupfer und Meſſing haben ſich erſt ſeit . 2 des 
vorigen Jahrhunderts in England gehoben, vorher wurde 
der Bedarf aus Holland und Teutſchland bezogen; eine Zus 
fuhr, die jetzt ganz aufgehört hat, da die zahlreichen Fabris 
ken den innern Verbrauch hinlänglich befriedigen. Birmings 
ham liefert eine große Menge von Fabrikarbeiten aus Kupfer 
und Meffing, von Knöpfen aller Formen bis zu ben aröfs 
lern Geräthſchaften; doch hat der hohe Preis des Metalls 
ſchon feinen zerſtärenden Einfluß bewieſen und die Zahl der 
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Arbeiter febr herabgeſezt. Feinere Waaren atë Birmingham, 
liefern die Fabriten in Lenden, mit Geſchmack oft teich vers 
zierte Gegenftünbe des Larus aller Art weiß man durch dieſes 
Metall zu heben. Man rechnet den Ertrag der Kupfer und 
Meſſingfabriken 3,500,000 Pf. St. und 60.000 damit bee 
ſchaͤftigte ертеп. — Die Arbeiten in Zinn und Blei 
find febr mannigfattig, aber man findet keine großen Faz 
brikanlagen; mur bie Schroten beſchüktigen in London meh⸗ 
tere Unternehmer, die dazu Schrotthürme erbauen laſſen, 
denn bei dem groben Schrot muß das Metall 150 Fuß hoch 
aus dem Siebe dem Waſſer zufallen; auch in Eheſter und 
Neweaſtle find dergleichen Schrotthürme angelegt, — Gold 
und Silber, die reichſten Metalle, finden unter den vielen, 
die fie in England befigen, auch Käufer, die die vortrefflie 
chen, geſchmackvollen Arbeiten zu ſchaͤten wiſſen, womit der 
engliſche Goldacbeiter, vorzüglich in London, in großen 
Magazinen, auch dem, wenigſtens Bewunderung ablodt, 
dee fie nicht bezahlen kann. — Die feinern Metallarbelten 
müſſen Schottland und Ireland, odſchon erſteres in бып, 
burg einige Kupfer» und Meſſingfabriken befigt, aus Eng 
land entbieten, ` 


B Porzeltanerden und Thon. Fabriken irdes 
ner Geſchirre waren in England (Фоп vor Jahrhunderten 
betrieben; eine Gegend (the Potteries), die Töpfetelen in 
Staffordſpire, die zwoͤlf Flecken und Dörfer bevsitern, bie: 
tet den Ж. Anblick einer 9 Meilen langen Töpferei, wo 
fid bi jewerbe fhon in frühen Zeiträumen gründete. 
Aber es waren nur fortgeſetzte Verſuche des rohen Anfangs 
der Kunſt, und ein handwerksmäßiges Betreiben, das jede 
Neuerung verſchmähte, veranlaßte die große Einfuhr fran» 
zoͤſiſchen und teutſchen Fayences, die aber feit 1763 Werdge 
wood durch die Erfindung feines vortrefflichen Stringutes 
entbehrlich und fogar das Ausland von feinem Fabtikaten 
abhängig machte. Seine Erfindungen, durch einen, an An⸗ 
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titen gebildeten, Geſchmack unterſtützt, gaben dieſen Toͤpfe⸗ 
reien eine foldie Wichtigkeit, daß hauptſächlich um ffe, und 
mit ibnen einen beträchtlichen Handelsartikel zu begünſtigen, 
die Merſey und Trent durch den Great trunk- Kanal vers 
bunden wurden. Die Zópfeterte fire dieſe großen Fabrik⸗ 
anlagen, unter denen ſich Weedgwoods Etruria auszeichnet, 
wird aus Dorſetſbire eingeführt; ous Kent und Eſſex tome 
men die Fruerſteine, die durch Mühlen und auch durch 
Dampfmafhinen in Medl verwandelt, eben die bewunderns⸗ 
йде Härte des englifden Steinzeuges bewirten helfen. 
Dieſe Waaren werden in großer Verſchſedenheit geliefert; 
durch hertliche Form und Güte und kunſtvolle Man nich fate 
tigkeit zeichnen fid) noch immer die Anlagen Wedgwoods aus. 
Unter den farbigen ift im Auslande das fa warze Wedgwood 
am bekannteſten; minder find es die Arbeiten Jaſper, Bam» 
boo, Terra cotta re, In mehrern Gegenden Englands hat 
man Nachahmungen verfucht, und Derby, Leeds, the Gam» 
brian Pottery, in Caermarthenſhire, Briſtol, Nemcaflte 
Tiefen auc gute Woaren, — Die Porzeuanfabrikatlen 
hat jetzt auch in dieſem Artikel das Ausland entbehrlich ges 
macht, aus Worceſter und Derby werden Artikel verführt, 
an denen man nur noch die blendende Weiße vermißt, um 
fie den ſchoͤnſten dieſer Ace gleich zu Гереп, — Thoͤnerne 
Pfeifen werden in Brijtot verfertigt. — Schmelztiegel 
aus der Thonerde bei Stourbridge. — Sehr gutes Steins 
zeug liefert Scotland in Glasgow und aus den Toͤpferejen 
am Monkland⸗ Kanal; das ſchottiſche Porzellan kann (id) 
nicht mit dem englischen vergleichen. — Ireland liefert 
nur grobe irbene Waare, Man ſchtägt den jahrlichen Werth 
diefer Fabrikate auf 2.000.000 Pf. St. an, tf mögen Dé 
45,000 Menſchen damit deſchͤͤſtigen. 


h) Glas. Die Wohlfeilbeit des Brennmaterials tr» 
leicht ert die Arbeiten der Glashütten; doch foll das Stein 
kohlenftuer für das Gußglas nicht vottheilhaft ſeyn. Die 
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vorzüglichſte Güte erreicht das Flintglas, mit einem Bulag 
von Feuerſtein ſtatt des Sandes, es iff durch boͤhmiſche 
Glasmacher eingeführt und ſo hell und fein, daß es zu den 
koſtbarſten geſchtiffenen Arbeiten benutzt werden kann. Far 
brifen davon finden ſich in Briſtol, St. Helens, London, 
an den letztern Orten find auch Spfegelfabeiken, die, wie 
3. B. St. Helens, Platten von тоо Zoll Långe und 54 Zoll 
Breite liefern; um ſo kleiner iſt das engliſche Kronglas, das 
in großen Platten aus Böhmen eingeführt wird. Die Glass 
ſchleiferei, die in England mit feltner Kunſt betrieben wird, 
erhöht noch den Werth der Keyflalifadritation, — In 
Schottland gründete fid) zuerſt in Glasgow die Glasfabritas 
den mit grünem Glaſe, die nach der Zeit an mehrern Ore 
ten, wie in Alloway 1c. fidh ausbreitetes fpdter entfland bie 
Kryſtallglasfabrik dei Glasgow in Verreville, bie viele und 
vortreffliche Arbeiten liefert. — Ireland beſitzt diefen Zweig 
der Induſtrie erft feit dreißig Jahren, er bat fih aber fo 
ausgebreitet, daß Amerika einen großen Vorrath biefec 
Waa ren bezieht. Die beften Kryſtalle liefert Waterford, auch 
Belfaſt macht Glas verſendungen, geringere Sorten hat Cork. 
— Der Werth der geſammten Glasfabrikation ſoll ſich auf 
1,500,000 Pf. St. erſtrecken und babei folen 36,000 Urbeis 
ter Unterhalt finden, 


i) Leder. Engliſches Leder und engliſche Haute fit 
беп im dem Rufe vorzüglicher Dauer und einer Nettigkeit, 
die man auswärts noch nicht erreichte; vorzüglich find Stier 
feiſchaͤfte und Soblenteder ein febr lebhafter Artikel der Auge 
fuhr. Ireland, Holland, Teutſchland, Helvetien und Amer 
din liefern die Haute in ſehr vetſchiedener Güte, welche die 
engliſche Gerberei eben fo verfchieden zu behandeln verſteht, 
um fie für die mancherlei Beſtimmungen zweckmäßig zu bee 
reiten. London beſitzt ſehr viele Gerbereien, und in Wars 
wit, Stafford, Huntingdon find große Anlagen, die insge⸗ 
ſammt jahrlich 70,000 Tonnen Eichentinde zur Lohe, meiſt 
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aus Holland einführen. Man bat mehrere Surrogate aufs 
finden wollen, um das Gerben zu beſchleunigen und ſich 
Mittel zu bedienen, die das Land felbit бейм; aber weder 
jene Gett windgerbereien, nech diefe Neuerungen baben auf 
das Geſchaͤft des ſoliden Fabrikanten Einfluß gehabt. An 
dieſe Bereitung rohen Peders ſchließt fid) deſſen weitete Bere 
arbeitung an, die erſtaunlich viele Menſchen (die Handſchuh⸗ 
fabriten in Worceſter allein 10,000) in Arbeit fegt, und 
dieſes vollfommme Material gleich vollkommen zu den man» 
nichfaltigſten Artitein verwendet, Die engliſchen Sattel, 
Brieftaſchen, das Riemenwerk ic. find durch ganz Europa 
geſchaͤzt; aber die großen Verſendungen leiden unter dem 
enormen geſtiegenen Lederpreife (in London koſtet ein Paar 
Schuhe 3 THL). — Schottland verfendet aus Perth vora 
tieffliches rohes und verarbeitetes Leder, ſelbſt nach Londons 
Aberbrothit, Montroſe liefern Schuhe in Quantitäten und 
mehrere Grafſchaften haben Antheil an dieſem ausgebreiter 
ten Gewerbe — Ireland verſchickt meiſt die Haute coh, 
da das Gerben in England beffer betrieben werden kann, 
wo es weniger von ſchweren Abgaden gedrückt, auch die Eis 
chentinde woblfeiler bezieht. — Der Werth der Lederma⸗ 
nuſoktur beträgt риф ro 500,000 Pf. St., man (rit die 
Koſten des rohen Materials auf 3,500,000 Pf. St. 


k) Hüte, Vormals war diefe Manufaktur noch bes 
deutendet, als fie jetzt ift, wo Dë dieſes Gewerbe in als 
len Ländern ausgebreitet hat, und der bebe Preis der 
engliſchen Hüte den Käufer zurückſchrect. Man verfer⸗ 
tigt fie in England aus Wolle, die niedrigften Sorten, 
wo das Stück 1 Schilling gilt, man miſcht dieſe Wolle 
mit Hafen» Ziegen Kaninchen Robben » und Biberhaa ⸗ 
ten, die Verhältniſſe dieſer Miſchung geben eine große 
Mannichfaltigkeit der Waare und des Preifes, der bis auf 
6 Guinten das Stück aufſteigt. Zu dieſet Miſchung muß 
dann die übrige Behandlung mit Hitze und Waſſerzuſas 
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ſich verbinden. London liefert vortreffliche Artikel, ſelbſt 
die Kardinalehite kamen font daher nach Rom; mit i» 
nen wetteifern die Fabriken von Oldham und Stockport 
bei Mancheſter, deren Waaren in dieſer Stadt ihre Volle 
endung erhalten, und dann nach London verſchickt, dort 
gewohnlich den Ton der Mode angeben. Aus dem ins 
nern England werden fehe viele rohe Hüte nach London 
gebracht, wo fie die letzte Verarbeitung erhalten. — Die 
Hutmanufakturen von Ireland führen groͤbere Artikel nach 
Amerika aus. 


1) Papier. Sonſt verfertigte England nur die grö 
bern Sorten des Packpapiers; diefe Manufactur hat fid) 
aber außerordentlich gehoben und die Verſendung ift fehe 
bedeutend. Der Vorrath von Lumpen im Lande reicht bei 
weitem nicht zu, und aus Teutſchland und Italien wer⸗ 
den große Lieferungen benutzt. Die gemeinen Sorten 
der Papierfabrifation kommen aus Wales, die feinen 
Beidenpapiere aus Maldſtone in Kent, woher auch die 
Velinpapiere bezogen werden. Hereford und die gie 
lichen Grafſchaften liefern Deuckpapiere. Die Arbeiten 
find febr vervollfommurt, und der Kunſtfleiß hat oft mit 
Glück raffinirt; fo bat man Erfindungen der Papierfas 
brifation aus Stroh, Heu; Verſuche, alte Drudpapiere 

wieder zu bleichen, und felbft die groben Lumpen zu 
einer feinen Maffe zu verarbeiten. — Schottland liefert 
nur Papiere geringer und mittlerer Sorte. — Den (pe, 
lichen Werth diefer Manufaktur fest man auf 900,000 
Pfund Sterling. 


m) Zucker. Erſt nach der Mitte des ſiebzehnten 
Jahrhunderts breitete ſich die Zuckerſtederei in England 
aus; im J. 1688 zahlte man in Großbritannien gegen 
бо Raffinerien. Teutſche verpflanzten zuetſt diefe Speku⸗ 
lation nach England, fie zogen bereichert wieder fort, oder 

Ы blie: 
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blieben in England zurück, und noch jet find mehrere 
Cigertbümer der Siedereien Teutſche, und faſt immer 
findet men teutſche Meiſter angeſtellt. Das Geſchuͤft blüht 
in Großbritannien in überſpanntet Ausbreitung, die fo 
{чый den Preis verdirbt, und duth übereitte Fabrikation 
und Erſparniß der Feuerung dem Rufe der Waare ſcha⸗ 
det. So zieht man in Rußland die teutſche Raffinerie 
vor, obſchon bie engliſchen Aus fuhrprämien auch bert ben 
Markt zu verderben ſuchten. — Im J. 1805 wurden aus 
brit iſchen Kolonien 2,976,384 Ctr., aus fremden Kolo, 
nien 168274 Cr, und aus Oſtindien 104.067 бї. to» 
hen Zuckers mit einem Geſammtwerth von 2,772,698 
Pf. St. eingeführt. Davon wurden 449.440 Ctr. roh, 
und 376,853 Gte. raffiniert ‚ausgeführt, alfo 2,158,635 
Gtr. mehr eins als ausgeführt. Der innere Verbrauch 
nimmt mit jedem Jahre zu, und die Preife des Verkauft 
müſſen finfen, ba man zu große Vorräthe bduft. — Lome 
den bat febr ausgebreitete Rafſinerien, die aber unter 
dem Steinkohlenpreiſe leiden; nächſt London Wad Beiſtel 
und Liverpool, und in Schottland Glasgow ausge feich, 
nete Fobritpldge für Zuckerrafſinttie. In Ireland find 
es Belfaſt, Dublin und mehrete kleine Anlagen, die abeg 
das innere Bedürfniß nicht befriedigen. & 


n) Bier, Die Brauereien find in neuem Zeiten 
für Großbritannien ein fehe mahrhafter Erwerbszweig ges 
worden. Tiutſche Biere wurden im ſechs zehnten Fabre 
hundert in großen Quantitäten nach England geſchickt; 
aumaͤlich bildete Dä aber die Methode Vier zu brauen fo 
vollkommen aus, daß jetzt in Teutſchland der Name eng · 
Uſches Bier der Waare fo fortbüft, wie es vordem ums 
gekehrt mit dem teutſchen Bitte in England det Fall war. 
Die innere Konfumtion der beitannifhen Infeln an dies 
fem Getränke fegt man auf 4,000,000 9f. St. Bise iſt 
in England ein Artikel, den Feder begehrt, und eine 

N. Linders u, Böltertunde, Grebbrtannteg. Se ) 
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zahlreiche Volksklaſſe in ungeheuern Portionen verſchlingt, 
der diefe Maſtung fo gut zuſchlaͤgt, daß die engliſchen 
Ale» Bauche, auch ungekannt, im Auslande zum Sprich⸗ 
wort wurden, Man drauet in England dreierlei Biere. 
Das eigentliche beer, auch small beer genannt, iſt ein 
gewöhnliches leichtes Getränk, was nach dem Hopfen bite 
terlich ſchmeckt. Das Dorcheſter Beer it vorzüglich ges 
gint, Eine andere Sorte diefed Bieres iff das Spruce 
beer, das aus einer Eſſenz von den Sproſſen nordameri⸗ 
kaniſcher Fichten prdpacice, ein Getränke giebt, das in 
Vorkſhire reichen Abſatz findet, wo es der gemeine Mann 
mit Rum vetmiſcht trinkt. — Ale ift dee Wein der Eng» 
Unter und fo hell wie dieſer, ein ſtarkes, oͤhliches, mae 
ſtendes Doppribier, das bei uns unter dem Namen enge 
üſches Bier bekannt ift. Die Windfor» Brauereien allein 
liefern dieſes Bieres jährlich 15.000 Bartels nach London. 
fBeübmt, als das befe, ift das Burton: Ale, deffen 
Brauereien große Verſendungen nach allen Meltgegenden 
machen. Dorcheſter und Taunton Ale lobt jeder Schmek⸗ 
ker in Großbritannien, durchs ganze Reich verbreiten fid) 
Fäſſer dieſes Getraͤnkes. Um dus Ale fahrbar nach Ofte 
indien zu bereiten, nimmt man eine neue Kochung vor, 
und legt ganze Eier in die Faͤſſer, die fih nach und nach 
bis auf den Dotter auflöfen und das Bier conſerviren. — 
Sehr beliebt, ift das Porterbier, das, eine Miſchung der 
Ale mit Beer und {тай Beer entbehrlich zu machen, die 
man {еп vornahm, erfunden wurde. Es ift bitter, ſtark 
und ſcharf und hat etwas Shure; të wird warm geſetzt 
und ſchaͤumt dann hoch auf. Seine urſprüngliche Mis 
ſchung it Luftmalt, Hopfen, €üfpofj und Zucker, fie 
hat fid ober nicht in dieſer Reinteit erboltem und die 
Gewinnſucht hat fid) fogar ſchaͤdticher Zufäge bedient. Es 
ift dieſem Biere eigentkümlich, daß es, gleich dem Mas 
deramein, Eerreifen verbeſſern. Mon brauet and Dope 
pelpottet (Brown stout), Im S. 1804 bis 1805 wuts 
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den in London 939,900 Bartels Porter und 162,663 
Barrels (тай Bier gebraut. Das Bier, was bie Bratice 
tel Whttbread'e liefert, ift am gefhägteflen ; diefe Braue⸗ 
rei allein liefert jäbtlich 200.000 Barris und iff eine 
ungehtuere Anlage, die пф auch der Dampfmaſchinen be⸗ 
dient und оеп 20,000 gewöhnliche Faſſer lagert, und 
Bitter fiet, deren eines 3500 Bartels Hilt. Sie bee 
[94156 200 Arbeiter und braucht zum Transport 80 
Pferde, und ihre Geräthſchaften find eine halbe Million 
f. €t, weth. — Schottland hat bettächtliche Braue⸗ 
teien, die das engliſcht Bier und auch das Potter mit 
Vortheil nachahmen; bekannt find die Brauereien von 
Snverugie in Banfffhire; auch Glasgow braut gutes 
Porter, Edinburgh und Leith, Ale in großer Bolitommens 
heit. — Ireland verſendet Ale und Porter, vorzüglich 
nach Weſtindien; Cork braut Porter (jährlich 150,000 
Barrels), das man dem Londner vorzieht. 


o) Brannteweit. Es wird viel Rum, Cognak 
und fran zoͤſtſcher Liqueur, auch holländiſcher Bereftung, 
eingeführt. Im Lande бесе man aus Matz, Syrup 
und Zucker geiſtige Gettänke. Vorzüglich im Anſthen 
bei dem gemeinen Manne Debt der Gin, ein Wachhol⸗ 
der und Malzgeiſt, der durch ſchlechte Zuſste verfaͤlſcht, 
in der Regel ein widerliches, (HAdliches Gtraͤnk liefert; aus 
Malo ftone kömmt der бейе, Sprupgeift wird in telchen Quan⸗ 
fitdten verfertigt und zu set(dbicbenen nachgtahmten Sorters 
geflänpelt, England praͤparitt auch viele geiſtige Getränke 
aus Kartoffeln, Rüben 1c. Aber die größte Maffe Branntwein 
diſtilliten und ver zehren Schottland und Ireland. Whiskg 
ift beiden Landen eigen thümlich und der niedern Volks klaſ⸗ 
fe unentbehrlich, die darin Kummer, Sorgen und 98061 
v. тта, und in fo gefteigertem Berbraude, daß 

Quantität, welche fid) zu Anfang des achtzehnten 
Jahrhunderts noch auf 50,000 Gahons befgräntie, jett 
12 
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zu 2 Millionen Gallons angewodfen ift. — Whisky 
wird aus Gerſtenmalz bereitet, und diefe Bereitung, um 
eine jährliche Auflage auf jede Blaſe zu umgeben, ge. 
ſchieht mit einer ſolchen Schnelligkeit, daß eine Blaſe, die 
fonft fieben Mal wöchentlich fid) füllt und leert, dieſen 
Prozeß ohne nachtheiligen Einfluß auf das Getraͤnk in 
Einer Stunde 22 Mat vollendet. Das Gefäß hat man 
erweitert und verflacht, die Gewalt des Feuers erhöht 
und die Ausdünſtung durch Mittel befördert, die dieſen 
außerordentlichen Effekt hervorbringen. Eine der größten 
Brenneteien beſtebt zu Canon Mills in der Nähe von 
Edinburgh; die Maffe, die hier bereitet wird, ift fo groß, 
daß Eine Brennerei oft jährlich 80,000 Pf. St. nur Ad» 
gaben entrichtet. — Nicht kleiner an Umfang und Ge⸗ 
winn find diefe Anlagen in Ireland, wo Dé das Gere 
ſtenmolz noch mit Hafer miſcht; Gert und Dublin be © 
zeiten große Quantitäten, und jede Grafſchaft hat ihre 
fBrenueceien, die nicht nur den großen Bedarf des Bon, 
des, auch unter dem Namen von Rum, Cognat deckt, 
fontem auch noch expottitt. Nach England gehen große 
Sendungen, wo man fi des Whisky zur Bereltung 
von mancherlei geiſtigen Getränken bedient. Ein eignes 
Getraͤnk bereitet Ireland, das ſich Usquebaugh (Aquavit) 
nennt, aus Malzgeiſt mit mancherlei Zusätzen deſtillict 
wird und großen Abgang findet; Drogheda im Louth unb 
Dublin liefeen den befer Usqutbaugh. o 


Dieſer kurze Art des erſtaunlichen Induftciefleipes 
der britiſchen Infein, vorzügtich Englands, kann nur tie 
nige Hauptzweige deſſelben andeuten. Dies Geniátoe bis 
zum Detail zu verfolgen, ift ein reicher Gegenſtand, den 
wenige Bogen nicht erſchöͤpfen konnen. Der Schiſfabau, 
der für die größte Marine der Welt arbeitet, und die 
zahlloſen Fabriken aller Art, die bei uns kein CS 
betreibt und betreiben kann, füllen ſchon regiftsire ganze 
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Bogen mit ihren Arbeiten. Seitdem das Volk unb das 
Intereſſe des Staates diefe Etwerbsmittel zum Nationale 
beſtreben erhob, hat der Kunſtſleiß raſtlos raffinirt, ſich 
in alle Bedürfniſſe des In und Auslandes zu verwe⸗ 
ben. Engliſche Waaren kennt jede Volksklaſſe der gebil ⸗ 
deten Staaten der Welt; es war keine Handlungsbilanz 
zu ziehen, worein fid nicht diefe Conſumtion nachtheilig 
miſchte. Selbſt das Ausland wurde durch engliſche Waas 
ren zum Nacheifer entflammt, wohlthaͤtig wirkte biefes 
Vorbild auf die Induſttie der europdifftn Staaten, es 
weckte den Erfindungsgeiſt anderer Nationen, und wähe 
rend engliſche Waare die Loſung geworden iff zue vere 
dammlichen Konſiskation, dark man nicht verkennen, daß 
engliſche Waare an fid vortrefflich if, und daß ibe viele 
Fabriken und Manufakturen des Kontinents den eignen 
Aufſchwung zum Vortrefflichen verdanken. Es it nicht 
zu zweifeln, daß bei einem längern Entbehren engliſcher 
Waaren, wenn fid) die SBorrátbe er ſchoͤpft haben und auch 
der Luxus einfieht, daß er fie mifen und mit einheimi⸗ 
ſchen Produkten der Induſtrie vertauſchen konne, diefe 
Belastung Englands Ihr in Abnahme gerathen wird, 
um fo mehr, da England feine Preife nur erhöhen, nicht 
herabfegen kann. Dann würde vielleicht eine Zeit fom» 
men, wo der Kontinent mehr (id) ſelbſt angehören tönn: 
te, und England würde zu fpdt zu der Einſicht gelangen, 
daß feine ſtarrſinnigen Maßregeln verfehlt waren. 
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II. 
` Handel, Münzen, Maaße und Gewichte. 


T 
Handel 


Der Ertrag der britiſchen Indufleie alein würde ſchon 
tin Bolt bereichern, das ihn gewann und unter fo wore 
theilbaften Vorausſetzungen gewänn, wie England. Die 
Haͤnde, die hier Arbeit und Lohn finden, find nur mit 
einem kleinen Theil der Summen abgefertigt, die dabei 
in die offen des Kaufmanns rmen, der dieſen Artik. 
kein des fremden Fleißes den Wucher feiner Conſunktu⸗ 
ren zuſezt und doppelt wieder empfängt, was er gab. 
Ader das, was die britiſche Erwerbluſt vom eignen Etſiu⸗ 
dungsgeiſt den Produkten mitgiedt, iff zwar ein großes 
Gewicht für die britiſche Handelsbilanz; aber die ерш» 
zung der erſten und beinahe einzigen Quellenländer für 
die eutopäiſche Conſumtion, gab jenem nt der Indu⸗ 
ſtrieprodukte ect Gewicht und Ausdehnung, und befayleus 
nigte die Blüte einer Handlung, die fid) fat aus ſchließz⸗ 
lich in die Welt theilt. Der alte Handel des Mittelale — 
ters, der auf feinem Wege Städte und Völker bereicherte, 
die Blüthezeit der teutſchen Hanſe, die Gunt der um. 
flánbe, durch die einft Portugal, Frankreich und Holland 
für бф die Geet der Handelſchaft durch alle Meere Ae 
flügeln konnte, fie Alle find untergegangen, um ein Bolt 
zu beglücken, das fih jetzt nicht meber mit Rivalen theilt ; 
das alle Bortheite der Handlung beſigt und auch behertſcht. 
Der Gift der Navigationsakte, fo untauter er vor dem 
Vötkerrechte бейди, war damals, als er ſich äußerte, noch 
ein reiner Geiſt gegen die rücklchtsloſe Herrſchſucht der 
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a D 
jetzigen engliſchen Marine, die nicht einmal der Beſchö⸗ 
nigung ihrer Maßtegeln zu bedürfen glaubt, ſondern ka⸗ 
thegoriſch befiehlt und kathegoriſch nimmt. Daß fold) eis 
ne Handelſchaft groß fen müͤſſe, iſt gar nicht zu bezwei⸗ 
fein, ob fie aber groß bleiben, und ob fie fid eben ba» 
durch nicht, zum Theil wenigſtens, entbehrlich machen 
werde, find Fragen, welche die Zukunft beantworten kann, 
die ſich zu Englands Vortheil nicht aufs beſte anſchickt. 


Mehrere Nationen theilten ſich ſonſt in den großen 
Handel, ſie wurden beglückt durch ihn und auch England 
war et. Jetzt, wo noch der lezte Sturz von Holland 
und Domingo erfolgte, um Englands Alleinhereſchaft zu 
bekräftigen, befigt dieſes Reich die Mittel der Handels. 
gefehgebung fogar, und vereint bie Bortheile der vormas 
ligen Genoſſen, ohne beglückt zu ſeyn. Es hat an Hans 
delskredit unendlich gewonnen, fo febr, daß fein innerer 

laube für enorme Summen Gewuͤhr leiſten, daß feine 
Regierung über Mefourcen gebieten kann, die den baacen 
Geldvorrath von Europa überwiegen; aber alle biefe Mits 
tel find eingebildete, ſobald Eurspa nicht Englands Hane 
deisabfag garantist, und fid wilig in die Ketten fümies 
den laßt, die der britiſche Meergott ihm anſinnt. Eine 
Ueberſicht der britiſchen Handelegröße kann jetzt nur ап, 
geben, wie groß fie war und (ерп könnte; England hat 
{ай fein Ziel erreicht, der einzige Verkäufer zu fern auf 
dem europälſchen Markte, allein diefer Markt ift ihm ver⸗ 
ſchloſſen, und kaum ein ſchwacher Shimmer übrig geblie⸗ 
ben, von dem, was noch vor wenigen Jahren feine Zug: 
{шеп zu einer feltnen Merkwürdigkeit machte. 


Die britiſchen Inſeln haben für die große Handlung 
eine ausgeſucht günftige Lage; der Umfang ihrer Küſten 
beträgt 3800 engl. Meilen, an i$re Ufer ſchlagen die 
Wellen der Meere, die nach allen Weltgegenden hin, den 
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leichten Weg der Schiffahrt öffnen, und diefe Schiffahrt 
fider benutzen zu konnen, reiht fid) Haven an Haven, und 
Fluͤſſe und Ströme ſchließen felbft dem innern Lande den 
Verkehr auf, und die Vorteile der Seeſtraße. Dieſt Ins 
ſeln, Europa im Frieden ſo nabe, und ſo fern doch von 
finem kirieg⸗tiſchen Einfluß, fo günflig an dem Punkte 
gelegen, wo faft keine Obhut fie hindern kann, den Weg 
des Vorthells nach allen Landern zu verfolgen, gewinnen 
kaufmänniſch faft allein bei dem großen Bildungs umtauſch, 
der den Orient verſchlaß und nach Norden hin die Ruder 
der Welt und der Meicherefihaft verpflanzte. Schlau unb 
gewaltſam wußten De fid des Bandes zu bemächtigen, was 
jene natürlich reichen Länder noch an dieſen kultivirten 
Торе, fie wurden die Unterhändler des Bedürfniſſ⸗ 
das ſich mit der Bildung und durch fie шт Luxus ſtei⸗ 
gert, und brachten dorthin, woher ihre Quellen floffen, 
kaufmänniſch tug, gesade nut fo viet partielle Bildung, 
als fie fi {йс ihren Vortheit ergiebig beweiſen mußte, 
Bei dieſem fo ungemein ausgedehnten Gebiet, das faſt 
von Pol zu Pol reicht, dei einer Macht, der es nicht 
verſagt ift, dort einem Lande Bedürfniſſe zu rauben, um 
fie als ſolche dem andern zuzuführen, die es nicht vet» 
ſchmaͤht von der Armut Gewinn zu ertrotzen, und diefe 
Beute froh nach dem Markt zu tragen, ihres Gewinnes 
ſicher; diefe Handelgausdehnung mit tiefer Handelsmacht 
verbunden, muß тайсй® особе Effekte erreichen konnen, 
und die Mögtidteit einer durchaus vorthellhaften Bilanz 
gegen alle Staaten verwirklichen. Seit Elifa bethe Regies 
rung war der britanniſche Handel im etn Wachſen, unter 
Cart II. betrug er 95266 Tonnen nach der Milte des fib, 
zehnten Yabrbundert en 190,000, zu Anfang des acht. 
zehnten Jahrhunderts 322,000, und zu Anfang des neun⸗ 
gentem 639 ооо Tonnen, Seit zweihundert Jahren ges 
wann der Handel Englands an neuen Artikeln 11,000,000 
Pf. St.; ee gewann die Ausfuhr nach Amerika 6,000,000, 
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nach Oſtindien 2, 800,00, Weſtindjen 3,000,000, nach 
Rußland 1,200,000 Pf. St., zuſammen 24 Mill, Pf. St., 
die nun auf Englands Wage liegen. Seit den Jahrhun⸗ 
derten dieſes auffallenden Glucks wechſels bat der engliſche 
Handel eine ganz andere Giſtalt, feine Wege find, nicht 
mehr die alten; fo wie der Reichthum feiner Waaren fid) 
vergrößerte, wie es ihm gelong, Völker vom Markte ause 
luſchließen, die mit ihm konkurtirten, wuchs der Vortheil 
in raſchen Fortſchritten, der Kontinent ließ fid abhängig 
machen vom beitifhen Induſtriefleiße und der kleine Ertrag, 
der unter Wilhelm III. aus den Tuchfabriken floß, ſtei⸗ 
gerte ſich zu der Summe von 26 Millionen Pf. St. an 
Produkten und Fabrikwaaten. Dieſem Adfag gleich, rbd». 
bete fid) der Exportwerth der fremden Produkte von 1 Mill. 
bis zu 20 Mill. Pf. St. — Der ſchwache Anfang einer 
Marine unter Elifabeth ift bis zu der ungeheuern Zahl 
von 972 Kriegsſchiffen angewachſen, unter deren ſicherem 
Schub 20,000 engliſche Handelsſchiffe nach allen Ländern 
ſegeln. * 


а) Auswärtige® Handel. 

Es ift kein Staat, kein Volk der Welt, die nicht urd 
Bedͤrfniſſe von England abhängig wären, und nur wenige 
genießen Vortheile bei dieſem Handel, faſt alle empfangen 
mehr, als ſie geben. 


Portugal und feine Kolonien trieb ſonſt einen aus 
gebreiteten Handel mit Großbritannien und hatte den Bors 
theil auffallend gegen ſich. England erhielt 1703 durch ei ⸗ 
nen Vertrag die Erlaubniß, feine Fabtikate in Portugal 
einzuführen, eine Begünſtigung, die dem portugieſiſchen 
Handel und der Induſtcie zum größten Nachtheil gereichte. 
Im J. 1774 und 1775 betrug det engliſche Handel mit gif» 
ſabon doppelt ſo viel, als der mit allen andern Nationen 
zuſammen. Im J. 1785 führte Großbritannien nad) Pore 
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tugal für 3,381,979,850 Reis (deren 25== т Groſchen) ег» 
hielt, dagegen für 1,564319,760 Reis, gewann alfo das 
bei 511,216 Pf. St. Ireland importirte nach Portugal für 
366.734,98 Reis, und erportitte für 140/439,720 Reis 
und gewann 63,673 Pf. €t, — Die Einfuhrartikel Enge 
Tanté nach Portugal beſtehen in wollenen Fabrikaten (für 
2,058,776,150 Reis im J. 1784), Strümpfen, Eiſenwaa 
ten, Kehlen, Eiſen, Kupfer, Zinn, Steingut, Fiſche, 
Сонан allein nach allen portugieſ. Haven jährlich für 
202,500 Pf. St.). — England erhält aus Portugal: Weir 
me, Ligucürs, еме Metalle, (als Schleichhandel) Dias 
manten, Sumach, Salt, Dd, Zucker, Haute, Suͤd⸗ 
früchte, Kork rc. Der Verbrauch, vorzüglich des pottus 
gieſiſchen Weines hat in England fo zugenommen, und die 
Einfuhr der wollenen Artikel nach Portugal ift durch frans 
zoͤſiſche Fabeikate fo geſunken, daß der Gewinn Englands 
im portugieſiſchen Handel nicht mehr bedeutend ift. Im J. 
1800 führte Portugal nach England für 862,343 Pf. St., nach 
Schottland für 54,504 Pf. St. Aus Madeira erhielt Eng 
land für 14,410 Pf, St. Warren, Dagegen giengen aus 
England nach Portugal fi 1,008036 pf, aus Schottland 
für 3857 Pf. und nach Madeira für 187,092 Pf. St. Wia 
ren; fo daß England in einem Vortheile von 267,728 Pf. 
€t. blieb. Außerdem gewann noch Freland, das Butter, 
Poͤckelſteiſch, Fiſche fendet, und dafür baare Zahlung erhält. 
— Im 3. 1803 famem aus Portugal und Madeira 456 
Schiffe nach Großbeitannien, deren F beitiſche waren, 


Spanien. Der Handel war wichtiger, als er iſt, 
und dürfte nun groͤßtentheils {йс England verloren ſeyn. 
Schon allmatich ſchied fid) Spanien von dem großen Hane 
delseinfluſſe der Engländer, Neue Fabriken, die fih unter 
Monopolien det Krone hoben, verbotene Einfuhr mehrerer 
Artikel ſchwächte Englands teichen Abſat unb ſetzte den Ges 
winn von 1,500,000 Pf. St., den man (елй annahm, gar 
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{ере herab. Am wichtigſten bleibt der Handel mit den tangs 
riſchen Inſeln, und der Schleichhandel in den amerſkaniſchen 
Beſitzungen. England bedarf noch edler Metalle, ſpaniſcher 
Wolle, Apothekerwaaren, Oel, Farbe, Weine re, und ſen⸗ 
det dagen Eiſen, Kupfer und titate aller Art. Im J. 
1803 kamen aus Spanien und den Fanarifhen Inſeln 359 
Schiffe nach britanniſchen Haven, wovon F engliſche waren, 


Frankreich. Die Handelsbilanz zwiſchen den beiden 
benachbarten Staaten, war nie zu Gunſten Englands. 
Spiegel, Wein, Branntewein, Leinwand, Spigen, Stis 
denzeuche und eine fehe große Zahl eingeſchmuggelter Waas 
ren, überwogen die Exporten, welche England dagegenſette, 
und bie in Zinn, Blei, Steinkohlen, Salzſleiſch, Pfer⸗ 
den ıc. beſtanden. Ueber 1,500,000 Pf. St. brachte Engs 
land weniger, als es erhielt. Im J. 1792 betrug die Eins 
fuhr der britanniſchen Inſeln nach Frankreich 28,452,000 
Livres, die Einfuhr von Frankreich dag gen 34,017,000 
Livres. Im J. 1787 betrug die Ausfuhr nach Franke 
reich noch 63,054,000 Bier, unb die Einfuhr von dort 
37,962,000 fiore. — 


Hotta nb. Der ue zwiſchen Großbritannien und 
dem alten Rival feiner panbelégrófe ift mit dieler zugleich 
geſunken. Sonſt, als Holland noch Produkte verkaufte, 
die England nicht beſaß, und den Handel keine Naviga⸗ 
tionsakte beſchränkte, war der Import weit flärker; aber in 
neuern Zeiten üderwog der engliſche Waarenreichthum und 
das Bedürfniß der Holländer gar febr die Summe der Eins 
fuhrartikel. Holland brauchte oder verſendete engliſche Tie 
cher, Zinn, Blei, Steinkohlen, Tabak, Metauwaaten, 
Juwelen, Sttingut, Leder, Sici, Pfeffer, Rum, Poͤkel ⸗ 
ſteiſch, dagegen führte England ein: Gewürze, Drogueries 
wagten, Krapp, Thran, Tadakspfelfen, Leinwand, See 
Git, Wein, Brannteweln. Im J. 1701 giengen für 
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521,257 Pf. St. Waaren nach England, und dagegen für 
2,138 569 Pf. St. engliſcher Handelsartikel nach Holland. 
Im J. 180 f führte Holland für 1,025.958 Pf. €t. (im J. 
1802 für 974,587 Pf. e 17575 nach England unb ems 
pieng zurück an britiſchen Manufakturwaaren für 56,738 
Pf. St. (im J. 1802 für 757,996 Pf. St) und an fremden 
durch England für 3,440,006 Pf. St. (im J. 1802 für 4,00 
oot Pf. St.). Que Ausfuhr dienten im J. 1802 857 britis 
{фе und 45 fremde, zur Einfuhr 852 britiſche und боо frema 
de Schiffe. 


Teutſchland. Der Verkehr mit Teutſchland ift fehe 
wichtig, und der Abſatz engliſcher Manufakturwaaren und 
inländiſcher off» und weſtindiſcher Produkte dahin duferft bes 
traͤchtlich, fo daß die teutſchen Meſſen oft damit überführt ma» 
ten; ſelbſt bei der Verſchleuderung derſelben und dee bes 
trachtlich en Einfuhr teutſchet Artikel, war doch noch die Bie 
Тапу für Britannien febr vortbeilbaft. Die Hauptniederla⸗ 
ge engliſcher Waaren iff Hamburg. England bezieht aus 
und über Teutſchland: Holz, Gifm, Stahl, Queck ſüber, 
Pottaſche, Spiesglas, Wolle, Flache, Hanf, Seide, 
Wachs, Talg, Leinwand, bäfferne Waaren, Weine ıc, 
Im J. 1701 kamen für 1,005,306. Pf. St. engliſche Waas 
ren nach Teutſchland und für 729,097 Pf. St. teutſche Are 
titel wurden nach Großbritannien eingeführt. Im J. 1801 
erhielt Keutſchland aus Großbritannien für 4,928,616 Pf. 
St. (im J. 1802 für 3,99, Pf. St.) britanuiſche Pros 

dukte und Fabrikate, und für 6,186,687 Pf. St. (im J. 
1802 füt 6,322,765 Pf, St.) fremde Produkte, und fens 
dete dagegen für 2,044,175 Pf. St. (im J. 1802 für 
3,192,030 Pf. St.) Waaren nach England. Der teutſche 
Ausfubrhandel aus Großbritannien beſchäftigte im J. 1802 

| 467 britiſche und 115 fremde Fahrzeuge; der Einfuhrhans 
bel aus еш ало wurde mit 736 britiſchen und 164 frems 
den Schiffen geführt. 
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Preußen. Mod der Beſitnahme der polniſchen Pros 
vinzen wurde der Handel mit Großbritannien wichtig. Mit 

„was es über Hamburg bezieht, wobei viele Artikel 
aus den preußiſchen Ländern unterlaufen, war der Handel 
mit Preußen für Großbritannien nicht vorthellhaft. Die 
Bedürfniffe der Marine waren ein Hauptgegenſtand dieſes 
Handels, und Holz aller Art zum Schiffbau, Garn, Pech, 
Wachs, Segeltuch, Wolle, Haute, Aſche, Gettaide, 
Pferdehaare, Branntewein, waren die vorzüglichſten Waas 
ren, womit Preußen feine Einfuhr engliſcher Waarin und 
Produkte ausglich und uͤberwog. Im J. 1701 giengen für 
167,382 Pf. St. preußiſcher Produkte nach Großbritannien, 
das dagegen file 149,644 Pf. St. Warren ſandte. Im J. 
1801 führte Großbritannien aus Preußen ein für 1,387,150 
Pf. St. Waaren (im J. 1802 für 1,057.603 Pf. St.) und 
Preußen erhielt dagegen für 327,151 Pf. St. brieiſche Mas 
nufakturwaaten und Produkte (im J. 1802 für 433,234 
Pf. St,) und für 333,587 Pf. St, (im З. 180 für 637, 
263 Df. €t.) fremde Handelsartikel. Die Cinfude nach 
Preußen wurde 1802 von 459 britiſchen und 620 fremden 
Schiffen; die Ausfuhr eon da, von 1048 beltiſchen und 
544 fremden Schiffen betrieben. 


Rußland. Der Gewinn i auf Seiten Rußlands, 
das Eiſen, Kupfer, Hanf, Flachs, Leder, Wachs, Talg, 
Seife, grobe wollene Zeuche, grobe Leinwand, Aſche, Rha⸗ 
barber, Korn, Holz und Häute in großen Lieferungen nach 
Großbritannien abgiebt und dagegen Tücher, Glaswaaren, 
Zinn, Blei, Zucker, Rum, Weine, Metallwaren, Ges 
würze und andere off » und weſtindiſche Provulte empfängt. 
Der Handel, der durchaus zu Gunſten Rußlands war, 
verliert durch das Aufblühen mehrerer Induſteiezweige in 
England, durch den nordamerikaniſchen Handel, det dies 
fetben Produkte und bei einem ſolidern Verkehr liefert. 
Mehrere Fabrikate, die vordem Britannien einführ⸗ 
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te, bringt jetzt in Rußland die einheimiſche Induſtrie 
hervor, und Verbote bemmen darin Englands Kaufe, 
fahrtei, Aber bedeutend iff der britifche Ko mmiſſie neh. t 
zwiſchen Rußland und den fübliden europäifhen Haven. 

Im J 1701 wurde aus Rußland für 90,581 Pf. St. ein 
geflibir und dahin für 69 2 1 Pf. St. erportirt. Im J. 
1801 «иен Rußland für 504.717 Pf. St, (im J. 1802 
für 834,412 Pf. St.) engliſche und für 325,126 Pf. St. 
fremde (im J. 1802 für 541,987 Pf. St.) Attitet, und 
ſandte dagegen nach Großbritannien für 2,246,878 Pf. St. 
(im J. 1802 für 2,182,430 Pf. St.) Waaten. Der briti⸗ 
fee Handel mit Rußland befadftigte im J. 1802 779 brie 
tiſche und 16 fremde Schiffe; der ruſſiſche mit Britannien 
484 britiſche unb 36 fremde Fahrzeuge. 


Schweden bedarf Tabak, Zucker, Leder, Blel, Zinn, 
Satz! Waaren, die eð an England mit Eiſen, Holz, 
Korn, Ihrer, Flachs, Hanf, Garn, Pottaſche ſaldirt. 
Der engiſche Bedarf dieſer Artikel mindert ſich aber, je 
mehr det Staat bedacht ift, durch feine eignen Erzeugniſſe 
den Mangel zu erfegen, Im J. 1701 führte Großbritan⸗ 
nien nech Schweden für 70,806 Pf. St. Waaren ein und 
erhielt dagegen für 109,509 Pf. St. Im J. 1801 Mengen 
für 295,545 Pf. St. (im J. 1803 für 327,350 pf. St) 
ſchwediſcht Waaren nach Grofbritonnien, das dagegen für 
46,110 Pf. St (im J 1802 für 33-229 Pf. St.) britiſche 
Manufakturprodutte, und für 65-144 Pf. St. (im J. 1802 
für 75,066 Pf. St.) fremde Artikel erhielt, Im J. 1802 
gingen 174 britiſche und 165 fremde Handelsſchiffe aus 
Schweden nach England, und 111 beitifhe und 153 fremde 
beſchaͤftigte obige Ausfuhr nach Schweden. 


Dänemark führt Greßbritonnien Hell, Hafer, Korn, 
Wein, Branntewein, Thee, Segeltuch zu, und bedarf 
briliſche Steinkohlen, Leder, Zinn, Blei, Salz, бани 
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waaren, Im J. 1701 führte Großbritannien nach Dines 
mart für 44,695 Pf. St. Waaren, und erhielt für 58,773 
gr St. — Im J. 1801 glengen für 144,989 Pf. St. (im 
J. 1802 für 194,549 Pf. St) britiſche Manufakturwaaren, 
und für 271,486 Pf. St. (im J. 1802 für 342,967 Pf. 
St.) fremde Artikel aus Großbritannien nach Dänemark; 
das dagegen bie beitiſchen Inſeln mit Waaren 208,794 Pf. 
Sti an Werth (im J. 1802 155,672 Pf. St.) vetſah. Dies 
fer Ausfuhrhandel Großbeltaun ens beſchaftigte 1802 404 
britiſche und 527 fremde, der Einfuhrhandel 414 ийе 
und 743 fremde Fahrzeuge. 


Italien und die Schweiz bedurften {ол eines 
großen Vorrathes britiſchet Waaren, und Helpetien tried 
lange noch Schleichhandel mit britifhen Waaren, als (id) 
mehrere Staaten des Kontinents (dom. verſchloſſen hatten. 
Italien lieferte einen großen Vorrath Seide (jährlich an 
700,000 Pfund), Wein, Liqueure, Alaun, Bimſtein, Schwe⸗ 
fel, Farbenerden, Korallen, Parfüms, Haute, Oel. Enge 
land führte dagegen Tücher, wollene Beude, Metallwaaten, 
Leder, Zinn, Blei, Zucker, Fiſche, Gewürze ein. Im 
J. 1804 giengen aus Italien nach den britiſchen Inſeln Br 
britiſche und fremde Schiſſe mit 14,476 Tonnen; den 
den von England nach Italien betrieben 134 Schiffe mit 
23,37 T Tonnen Laft. Die Bilanz ift nicht zum ошип 
Englands, das bei dieſem Handel 100,000 Pf. St, verlor, 


Türkei. Dieſer Handel hat durch den Beſitz von 
Malta, als eines ſichern Stapelplatzes, febr gewonnen. 
Der levantiſche Handel Großbritanniens führt nach dielen 
Ländern wollene Beude, Stoffe, Metallwaren, Schieß⸗ 
gewehrt, Uhren, Leder, Korallen, Zinn, ` Zeimet, 
Papier, Reis, Kaffee, Rum, Gewürze, Fiſche, und 
bringt zurück Baumwolle, baumwollenes Garn, Kämels 
garn, Stoffe, Korduan, Wachs, Oel, Wein, levantiſche 
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Früchte, Apotheketwaaren. Oft überwiegt die Einfuhr te 
tanti Ger Artikel die Ausfuhr britiſcher. Der ganze Hane 
del iff in den Handen der levantiſchen Kompagnie und leis 
det ſehr unter dieſem Zwange. England erhielt im J. 1801 
für 141.137 Pf. St. Waaren aus der Türkei, und fandte 
babin für 172,198; im J. 1802 erhielt es für 182,424 Pf. 
St, (im J. 1803 für 175,427 Pf. St.) und führte aus 
fur 180,000. Pf. St. (im J. 1803 für 155,369 Pf. St.) 


Afrika. Der Handel nach der Barbarei, der Guis 
neaküſte und dem Vorgebirge der guten Hoffnung beſchäf⸗ 
tigre im J. 1804 178 Schiſſe mit einer Фай von 40,029 
Tonnen; daher kamen zurück 44 Fahrzeuge mit 9937 Ton» 
nen. Vorzüglich ift rs der Etlavenhandel, der oft zu einer 
{фу gtürtichen Spekulation ausſchlaͤgt; Geldſtaub, Elfen. 
bein,“ Häute und Apothekerwaaren find außerdem Einfuhr⸗ 
artikel aus Afrita, Sie werden meiſt wogen mit Spies 
terein, Glas, Pulver, Gewehren, Eiſenwaaten, Blei. 

Der Sklavenbandel ift Tauſchhandel, und alle Artikel des 
Guineaba dels werden gegen kleine Summen in Waaren 
eingetauſcht; aber das Süifite, das die eigne Grauſamkeit 
der Sklavenſchiffer, die ihre Fahrzeuge überladen, mit dite- 
fem Handel verbindet, macht ibn nicht immer einträglich. 
Livirpoot bat den größten Antheil an dem afrikaniſchen 
Handel. Det Betrag der 303.737 Sklaven, die dutch Lis 
verpoot nach Weſtindien geführt wurden, war von 1783 
bie 1793 — 15286,850 Pf St. Die Schiffe bringen aus 
Weſtintien reiche Ladungen nach England zurück. Die ere 
fien Guineen wurden aus Guincageld geſchlagen und füh⸗ 
ten davon den Namen. 


Nordamerikaniſche Freiſtaaten. Der Han 
del dahin bat febr zugenommen z ex betrug im J. 1774 an 
Werth der Auefube nicht mehr als 1,800,000 Pfund Pf. 
St, , und Nordamerika führte dagegen für 1,100,000 

5f. 
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Df. St. ein, wovon aber England 2 wieder im Handel ab» 
feste. Seit jener Zeit hat fid) dieſer Handel fo febr erwei⸗ 
tert, daß man ben Ausfuhrwerth Britanniens und feiner 
Beſitzungen nach den vereinigten Staaten auf 12 Millio- 
nen anſchlaͤgt. Vorzüglich find es engliſche Fabrikate, die 
Amerika bezieht, wogegen es Tabak, Holz, Korn, Mehl, 
Reif, Pech, Thier, Segeltuch, Leinſaat, Eiſen, Pelze 
waaren, Indigo zurückgibt. Im J. 1804 befhäftigte die 
fer Handel 470 Schiffe von 114,522 Tonnen mit der Хив, 
fuhr nach Amerika und mit der Einfuhr von dort 435 Säit, 
ft von 106,823 Tonnen. 


Britiſch⸗Nordamerika ift für den engliſchen 
Handel febr wichtig. Großbritannien bezieht daher Baume 
wolle, Holz, Pelzwerk, Reiß, Indigo, Tyran x. oft mit 
vortheilhaftem Tauſche. Im J. 1792 führten Neuſchott⸗ 
land und Canada mehr britiſche Manufakturen ein, als alle 
andere ешгор {фе Länder; im J. 1796 betrug die Einfuhr 
von da 268,777 Pf. St., und die Ausfuhr dahin 1,021,052 
f. St. An Wollenwaaten allein giengen 1799 dahin für 
324,739 Pf. €t. — Die neu eröffneten Handelswege nach 
den nordweſtlichen Küſten Amerika's laſſen bedeutende Bors 
йе hoffen; Pelzwerk it ein Hauptgegenſtand dirfes Han» 
dels, und England findet einen großen Abſas feiner Waaten. 
Mad den britiſchen Kolonien giengen im J. 1804 384 Hane 
delsſchiffe von 67,500 Tonnen, und von daher liefen in 
dritiſchen Haven ein 330 Fahrzeuge von 48,189 Tonnen. 


Weſtindien. Der Sklavenbandel von der Guineas 
Eite giebt dieſem weſtindiſchen große Bedeutung, der Werte 
ber Sklaven ſetzt fi. dort in weſtindiſche Maarn um, die 
mit reichem Gewinn nach England zurückkehren. Wichtig 
Mad diefe britiſchen Beſis ungen ais die Punkte, von wo aus 
der Schleichhandel mit ven ſpaniſchen Beſizungen getrieben 
wild, wo eine große Zahl britifher Manufakturwaaten Abs 
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fot findet, und ber britische Handel fih mit BESCH 
tilen verfieht. Die Einfuhr weſtindiſcher Produkte, Safe 
fee (im J. 1804 allein 329,606 Gt), Zucker, Baumes 
wolle, Pfeffer, Kakao, Rum, Barbehölzer, Mahagoni, 
Piment, Indigo, Kochenille, Häute betrug zm J. 1804 
6,585/597 Pf. St. Die Ausfuhr britiſcher Manufaktur⸗ 
maarg und Produkte nach Weſtindien belief fid auf 3,468, 
232 Pf. St. Beſchaͤftigt waren mit dieſem Handel nach 
dem britiſchen Weſtindien боо Schiſſe, und nach ben am» 
dern eroberten und nicht eroberten Beſizungen 219 Bahr 
zeuge. Ven Biitiſch⸗Weſtindien nach England kamen 579 
und von dem übrigen Weſtindien 216 Géif, 


Oſtindien und China. Für Grofbritannien hat 
fid das große aſſatiſche Handelsgebiet duferft wichtig ge, 
macht. Die oflipdifhe Kompagnie, die fid) im Belly bite 
fet. Handels befindet, hat damit große Beſizungen in Oft. 
indien verbunden und nicht immer deckt der Gewinn der 
Kaufleute die Opfer, welche dit Landesherrn bringen mugs 
‚ten. Dies kann aber für den Handet ſelbſt Fein nachtheili⸗ 
ges Reſultat geben. Die Fahtzeuge, welche im Dienſte der 
Kompagnie Bebon, haben ein Tonnenmaaß, das (id) über 

"83,000 Lafen beläuft 5 der Betrag der Ausfuhr für das 
achtzehnte Jahrhundert war 78,300,000 Pf. St., und der 
Einfuhr 152,800,000 Pf. St. Die verzäglichſten Artikel 
der oſtindiſchen Zufuhr find: Salpeter, Baumwolle, Zut, 
ker, Indigo (in Einem Jahre beinahe für x Milion Pf. 
€t), Dieter, Cite, Set, Kaffee, Eifenbein, Koche. 
mille, Opium, Gewürze; aus Chinas Thee, Seide, Nane 
fing ic. Die britiſchen Manufatturwaaren finden dagegen 
immer größern о in Dflindien, und tie Unkeſten der 
neuen Eroberungen deckt die aumslich vermehrte Ausfuhr, 
Nach Oſtindlen und China wurden im J. 1798 für 878, 
334 Pf. St. wolne Wagten verladen, im J. 1800 ſchen 
für 1,027,283 Pf. St. Der Sien des verarbeiteten йш, 
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pfers und ber Meſſingwaaren if febr beträchtlich; im J. 
1799 gingen nach Afien für 202,971 Pf. St. Kupferwaar 
nach allen anderen Theilen der Weit far 315 043 Pf. © 
nach Aſien gingen für 155,264 Pf. St meffingene unb plata 
lite Waaren, nach andern Ländern für 364,825 Pf. St. 
und wie wichtig für Britannien iff der Verbrauch und der 
Abſas der Artikel, die Afen einbringt; der Gewinn an ges 
übten Seeleuten, an weichen Privaten, die ihr in Oſtindien 
erworbenes Vermögen nach England bringen! — Die 
Maaren der Kompagnie werden jährlich Öffentlich im oſtin⸗ 
diſchen Haufe verkauft; bier eine Ueberſicht dis Exttags u 
fer Verkaufe: A 


Oſtindien. Ghina. 
Koten und | Bertoufses | Koten und J Gerkaufsbe- 
Wert. trag. Berth. trag. 
Pf. St. vf. St. Di. et. ipf. St. 


1801| 3280043 3978800 2919250. 3616381 
1802] 2179991 3086943 2822722 3639404 
1803) . 1846357 2280274 2809118 8753252 
1804| 1943920 [ 2286396 2950000 3629677 


Dies ware das Detail eines Handels, ber die Welt 
umfaßt, alle Länder und Staaten berührt, und wenn aud 
nicht immer mit baarem Gewinn heimkehrt, doch (Фоп 
an dem ungehenern Umfang der Gefhiäfte, der von Thátigs 
keit zu Thätigkeit führt, der Nation einen glücklichern 
Reichthum bereiten kann und bereitet hat, als dem fdinide 
riſchen Geldgewinn. Aber auch in die ſer Hlnſicht find die 
Meſultate eines Vergleiches der біп: und Ausfuhr, wie fle 
die Zollhaus liſten aufweiſen, von großem Belang. Das 
Trügliche die ſer Verzeſchniſſe, bie einem vor Länger als fum» 
dert Jahren entworfenen Maßſtab fotgen, hebt fid) bei dem 
gegenſeitigen Vergleicht auf, erlaubt aber das Reſultat weit 


Höher anzuſchlagen: 
M 2 
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Einfuhr Ausfuhr 


— e 


En + 


Großbritannien. Ireland. Großbritannien. Ireland. 
набе unb — EPIS 
Hinefifhe 2с: abr ige vn) |Beittifge Pro- | fremde Artiejinländ. гог fremde Artis 

Jahr. titel. ducte. kel. мае чы, 
| st. et. 9t. St. | pr. Gt. »t. St. vf. St. »t. St. sr. St. 
1786 3156687 12629385 11830372 4475493 | 
1796 | 5760810 16976079 16338213 10785125 
1803 | 6348887 21643577 5275650 | 22252027 | 11546359 | 4629086 141301 
1804 | 23993160 5718943 32934291 13537097 4902914 160158 
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Schon die Schiffahrt allein, welch ein reges, vielfeitis 
ges Leben bringt ſie an dieſe Inſeln, welche große Menſchen⸗ 
WAHL ernährt fie und übt ihre Kräfte zum Beſten der Indivis 
duen wir des Staates! Das Meergebiet wurde 1804 von 
nachfolgenden Schiffen umfeegelt, die fid) in allen Häven der 
britiſchen Befigungen befanden: ^ 


ͤ— 4 


| 
| Sange, Jom | Ma nnſchaft. 

England. 14,589 1,782,326 15,271 
Jerſey. 78 7037 649 
Gurenſey. 110 10,058 769 
Man, 420 10,009 2426 
Kolonien. 2870 196,628 15,091 
Schottland. 2597 207,810 14,917 
Ireland, 1061 * 58,060 5176 

21,725 2,271,928 154,299 


— ————— 

Seit einer Reihe von Jahren war der großbritanniſche 
Handel einem ſteten Wechſel unterworfen, bec oft den einen 
Zweig deſſelben hob, wenn er den andern niederſchlug, oft 
fie alle in Gleichgewicht fegte und fo, bald die Welt öffnete 
und bald verſchloß. Das Gemälde der jetzigen Schiffahrt 
der britiſchen Inſeln möchte ein febr. auffallendes Gegen» 
flüd zu dem reihen Schiffs und Woarenwedfel fren, den 
nachſtehende Ueterſicht der fimmtliden britiſchen Kauffahe · 
tei angiebt, wie fit fid vom sten апшат 1804 bis dahin 
1805 gegen alle Wiltrichtungen tbátig bewies. Sie zeigt gue 
gleich, welchen Antheil die britiſche Schiffahrt an diefem 
Welthandel nahm, und welchen das Ausland, und hebt die 
Staaten Heraus, die durch engliſche Thätigkeit ihre eigne 
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Trägbeit gut machen laſſen. Vom J. 1700 bis 1800 bee 
trug bloß der niedrige Öffentliche Angabewerth der jährlichen. 
Handelsbilanzen 348 Millionen Pf. St. — Selbſt der 
große Aufwand der Regierung in Kriegsjahren wurde durch 
ein ſeltnes Aufſchlagen des Waarenabſatzes, faſt immer von 
denſelben Ländern gedeckt, wohin dieſer baare Aufwand floß. 
Von 1786 bis 1793, in dieſen Friedensjahren war die Bie 
Tanz in allem 13,685,746 Pf. St., in den darauf folgen ⸗ 
den 8 Kriegsjahren war fie 46,905,169 Pf. St. — Bei 
dieſem großen Umfag der merkantltiſchen und induftrisfen 
Thoͤtigkeit der britiſchen Inſeln geht allein Ireland leer aus. 
Die Einfuhr überwiegt oft mit 1 Milion die Ausfuhr. Im 
J. 1804 mit 508,262 Pf. €t, Dieſes Reſultat «иш auch 
{фол aus der Schiffahrt. d 
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e b) Innerer Handel. 
Wie lebhaft und umfaſſend er ſeyn müffe, zeigt ſchon 
das reiche Verzeichniß deſſen, was die britiſchen Inſeln auss 
führen. Dazu ſteuern die innern Grafſchaften eben das 
bei, wie die Steſtaͤdte, die den Fleiß des innern Landes 
als Waare verhandeln. Viele der ſchäͤtzbarſten Produkte 
liefert der Induſttieſteiß der Landſtaͤdte, und Leben und 
Thitigheit abe in Syire's, die unmittelbar kein Ausland 
bekümmert, und bie erft die vortrefſtiche, leichte Vetbin⸗ 
dung durch Randle und Hrerſtraßen mit den großen Dane 
delspunkten, London, Liverpool und Briſtol in Berührung 
ſezt. Der Strom von Produkten aller Art, der nach bit» 
fen Staͤdten in beſtändiger Bewegung ift, giebt einer grofe 
ſen Zahl von Menſchen, ſchon durch dieſe Bewegung allein, 
Nahrung und Unterhalt, und wie vielfach und wie mannich 
faltig durch die Juſel vertheilt find die Quellen, die dieſen Strom 
anſchwellen! Die großen Jabrikſtaͤdte im innern Lande 
machen ganze Gegenden reich und wohlhabend; der Berge 
bau allein pift mancher Provinz dadurch auf, daß ibn die 
benachbarte entbehrt, die ihren Reichthum anderer Art dort 
anwendet, und felbft bei dieſem Umtauſche noch gewinnt. 
So wechfeln Ackerdau und Viehzucht gegen ihre Gaben die 
Gedürfniſſe aus, welche die Gegend, entblößt von dieſem 
Hülfsmittel, durch Induſtrieprodukte erſeht. Die erſtaun 
liche Summe, welche der innere Verkehr, die Bedürfniſſe 
det vielen Millionen Menſchen in Umlauf ſetzen, dieſes Sus 
ſtröͤmen nach den Hauptpunkten der Charte Britanniens, 
fof auch der Weltcharte, find mehr noch Reichthum und 
Belebungsmittel des Reichthums dee Nation, als die Bir 
Tang, die der aͤußere Vertrieb als gewonnen aufwiegt. Es 
iſt der Reichthum, der ſich nicht berechnen läßt, well er 
durchaus die Glieder des Staates zur Thitigteit fpornt, 
und aus dem Lande für das Land Kapitalien ſammelt. Vor⸗ 
trefflich iff das Band, das ſchon die natürliche Flußberüh⸗ 
rung und mit ihr die künſtlichr der Randle, um alle Theile 
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des Staates ſchlingt, liegen ſie fern oder nahe von den 
großen Emporien der Handelſchaft. Mit ihnen wetteifere 
der treffliche Straßenbau; Heerſtraßen und Nebenſtraßen 
ſind bequem und forderlich, daß kein anderes Land diefe 
Leichtigkeit des Transportes, und diefe Sicherheit der Gite 
terverſendungen kennt. Die Frachtwege, auch ohne Ans 
wendung der eſſernen Spuren, find in einem Zuſtande, der 
ohne Aufenthalt die Frachten {фес berechnen läßt, und die 
befahrenſten Wege, wie die nach London, wo jährlich 
50.000 Frachtwagen ankommen, find in immer gleicher 
Vortrefflichkeit erhalten. Die Eiſenbahnen wendete man 
noch nicht zur Frachtfuhre an; fie dienen nur zur Einſchif⸗ 
fung der Güter bei großen Fabrikanlagen. Dieſes innere 
Leben, mit eine Folge des äußern, was England an den 
Kontinent knüpft und dieſen an jenes, hatte ſich auch 
Schotttand, mehr als jemals mitgetheilt; die Seeſtaͤdte 
blüten auf, und an ihrer Blithe erholte ſich das Inland; 
aber die Leiden der Zeit hindern das ſchnelle Aufkommen 
dieſer glücklichen Wechſelwickung, und der innere Verkehe 
leidet mit dem äußern Waarenvecteled. 


c) Befsrderungsmittel und Hinderniffe 


Oft verfehlte die gut gemeinte Abſicht der Staatskunſt 
die Mittel, wodurch fie Effekte erreichen wollte, die immer 
am beften ohne ihre Beihülfe gediehen. So wurden die 
vermeintlichen Befoͤrderungsmittel Hinderniſſe, und die 
Beit rächte den Mißgriff des Staates an dem Staate ſelbſt. 
Die Freiheit, die der Handel fordert, verträgt fid nicht mit 
dem Zwange, den ihm die Klugheit anſinnt, und die Mafe 
regel, die in dem Augenblicke Gewinn des Staates (dint, 
deſchleunigt oft den Verluſt, dem er zu entgehen dachte. 
Auch England bat, von der Navigationsakte an, den Hans 
del mannich fach zu gängeln verſucht, und mit der Aufopfe⸗ 
rung von Vortheilen Nachtheile erkauft. Monopole und 
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Prämien find es nicht allein, auch Einfuhrverbote und 
Kränkung der Rechte anderer Volker gehören hierher, von 
bem Verluſte Nordametika's an bis auf ben neueſten Blos 
kadezuſtand. Viele dieſer Verſuche waren auch für die Zeit 
glücklich gewahlt; aber fie mußten ſich mit ihr ändern, um 
nicht eine Bürde für den Staat und ſein Wohl zu werden. 


An Handelsgeſellſchaften iſt kein Staat fo 
reich, als der engliſche; vor allen aber ift es die oſtin di. 
fhe Kompagnie, die in mancher Hinſicht für den Staat 
gußerſt wichtig, und an fid ſelbſt eine merkwürdige Ere 
scheinung in einem Staate ift. Eine Geſellſchaft Kaufleu⸗ 
ft, die monopolifirt auf den Alleinhandel nach einem der 
wichtigſten Quellenländer, das fih nur einem Handelsvolk 
aufſchließen konnte, dieſen Handels deſpotiſmus mit 250, 
000 Bewaffneten auf Eroberung dieſes Landes ſelbſt, eines 
Gebietes von 29,000 geogr. O Meilen, wenden durfte, 
und bei 10 Millionen Pf. St. Revenuen doch noch die 
Hülfe des Staates anſprechen mußte, um vom Untergange 
gerettet zu werden, ift gewiß ein febr problematiſches Mit. 
tel, einem Handel aufzubelfen, der fidh ohne fie nicht nur 
beffer ſelbſt auſhelfen, ſondern auch die Individuen des 
Staates bereichern könnte. Sie foll noch bis 1814 Бойе» 
hen, und würde dann bei einer Schuldenfaft von зо Mile 
lionen Pf. St. und den Fluchen ihrer Unterthanen ihr Mo⸗ 
nopol verloren haben. Aus zwei 1600 und 1698 gebilde⸗ 
ten Geſellſchaſten entſtand 1708 diefer Handelsvetein, der 
jetzt aus 2163 Intereffenten beſteht und in neuern Zeiten 
ſchon mehrere Einſchraͤnkungen erlitt, fo daß die Schiffe 
der Kompagnie eine gewiſſe Tonnenzahl jedem britiſchen Une 
terthan zu feiner Spekulation frei geben müffen, und nad) 
dem Verkauf dieſer Güter ihm nicht mehr als 3 Prozent ab» 
rechnen durfen. Ihr ſelbſt und als Richter ihrer Thaten, 
als Sberauffiber ihres Etats ifl eine Controlle (Board of 
Controul) übergtordnet. — Die Südſer⸗ Kompagnie 
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trat 1711 zuſammen, um den Süͤdſeehandel ausſchließlich 
zu betreiben, von dem man fid große Vortheile träumte, 
fie aber nicht fand, und bei Etwas mißlungener Groͤnlands. 
ſiſcherei dauert die Gefelfhaft nur noch fort, um ihr 
Grundkapitat von 30 Millionen, das dem Staat als Pere 
petuität dargelichen ift, zu verwalten. — Die tevancis 
{фе Kompagnie unter Jakob І, vereint, war Anfangs 
nicht monopoliſiet, fie nahm fid) dieſen ausſchließlichen 
Handel ſelbſt heraus, wirkte durch ihre Konſuls zum 
аф бейе des tevantiſchen Handels, erreichte ihren Zweck 
nicht, und bedurfte noch der Nachhinfe des Staates. — 
Die afritaniſche Kompagnie im J. 1663 enıflans 
den, meiſt um den preſßlichen Sklavenhandel zu betreiben, 
hat чи ihre Vorrechte verloten, und der afelkaniſche 
Handel iſt frei gegeben, gegen eine Abgabe von 10 Pro» 
gent zur Unterhaltung der dort erbaueten Forts. — Die 
Hudſons bag, aile dée ша, фат, 
burg: Kompagnien find imber bandelbeſchraͤukend, aber 
auch nicht begünſtigend und lobcnémertb find mur die 
Abſichten und die Wirkſamkeit für das Stagtebeſte, die 
viele Geſellſchaften zur Beförderung inpindifher Gewerbe 
oder Anſtalten erreichen. Sie find nicht aus monopoli⸗ 
ſtiſchen Beſtandtheilen gemiſcht, und ihre Dauer ift auf 
die Erreichung gewiſſer Zwecke beſchtaͤnkt, und mit dies 
fen Zwecken zugleich wohlthätig. > 


Dit Bank von England if feit mg wo fie 
durch Zuſammenlegen mehrerer Proprietäts entſtand, ein 
treffliches Beforderungsmittel des Handels und des Nay 
tionalkredits. Ihr Kapital beſteht aus 11,686,000 Pf. 
St. und ift dem Staate zu 3 Prozent bargeliehen, Sie 
beſitzt allein das Recht, mit ungemünztem Gold und Sil. 
ber zu handeln. Dagegen wird fie ven der Regierung 
als Gláubiger benutzt, der immer Vorſchüſſe machen muß; 
aber zugleich mit hoher Achtung für das Wohl einer Ane 
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Datt, mit derem Scheitern eine Zerrüttung durch alle Theis 
le des Staates verbunden fepn würde. Nur im J. 1797 
brachten fie beſondere Zeitumſtände und «ine nicht zu Ж їй 
bigenbe Nachfrage nach baatem Gelbe gegen Voten, in 
Verlegenheit, woraus fie die Regierung durch eine Maßre⸗ 
gel riß, die wohl ſtaatsklug, aber nicht rechtlich Aft. Sie 
erhielt naͤmlich die Befugnif , ſtatt baaren Geldes nur 
kleinere Noten bis zu einem Pfunde zu zahlen; eine Bes 
fugnif, die fie wieder im vollen Kredit ſetzte. Aber eben 
biefer Kredit ift ihr nothwendig, um ſelbſt kaufmaͤnniſch 
ſpekuliren zu können, ibre großen Ausgaben zu decken und 
fo viel noch zu gewinnen, daß die Grundeigenthümer jaͤhr⸗ 
lich 7 Prozent ihres Kapitals erhalten können. Sie wens 
dete bei ihren Banknoten große Behutſamtelt an, und wur ⸗ 
de nur ſelten hintergangen. Der Staat hat ſein Recht, die 
Noten zu ſtempeln, an die Bank gegen 12,000 Pf. St. 
Jabtliher Vergirtung überlaſſen. Die Geſchaͤfte der Bank 
theilen fid) in die Departements des Hauptkaſſrers und des 
Buchhalters. — Schottland hat drei Öffentliche Bans 
ken: die alte Bank feit 1695 beſlehend, јере bei einem 
Kapital von 1,500,000 Pf, St., ihre Zweige erſtrecken (id) 
(ай durch ake ſchottiſche Haupiſtadte. Die königliche 
Bank ſeit 1727 in Thätigkeit, mit x Million Kapital; 
ihre Komtoire find in Edinburgh und Glasgow. Die briz 
tiſche Linnenkompagnie, die auch Bankgeſchäͤfte bee 
treibt. Seit 1797 zahlen diefe 3 Banken auch mit Noten 
aus. — Privatbanken 40016 man in England und 
Schottland 550 in den Haupiſcldten und Provinzen; fie 
betreiben einträgliche Gefhäfte mit promiſſoriſchen Noten, 
und erweifen fid) für den Handel febr wohlthaͤtig. — Free 
land befige feit 1783 tine in Dublin etablirte Bank, deren 
Noten im Jahr 1803 2,911,000 Pf. St. betrugen; auch 
finden Dé im Reiche, wie in Großbritannien, Provins 
llalbanken. 

Die Aſſekutanzgeſellſchoften find in England 
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febr zahlreich; aber nur zwei, die Londoner und die könig ⸗ 
liche gegen Seegefahr find privilegirt. Außer dieſen aer, 
chern noch 15 Privatgeſellſchaften gegen Gee und Feuers⸗ 
gefahr, Menfchenteben und Annuitäten. Auch im Auslan⸗ 
de fanden fie viele Theünehmer. Ireland beſitzt fieden 
Privataſſekuranzen. 


Man hat mehrmals Einfuhrverbote und Prämien 
auf gewiſſe Artikel gelegt, die eben der Staat überflhffig 
zu befigen oder einbringen zu müffen glaubte. Die Morne 
einfube und Ausfuhr, die fremden Induſtricartikel wurden 
mehrmals mit Abgaben deſchwert oder durch Prämien bes 
Lohnt; aber ohne günſtigen Erfolg; der fid) aber nie uns 
günftiger erwies, als in Ireland. Dieſes Reich, das vor 
2782 ſelbſt unter den harten Beſchraͤnkungen litt, womit 
England feinen Handel niederdrückte, bat feine Verſuche, 
eine günſtige Handelsbilanz zu erzwingen, mit Prämien auf 
Ausfuhr begonnen, die dem Staate ein großes Kapital fe» 
ſteten, die Ausfuhr anſcheinend hoben; aber dagegen die 
Einfuhr vermehrten. Beſſer gediehen dieſe aufmunternden 
Maßregeln, wenn ihre Verwendung den Händen von Pris 
vatgeſell ſchaften anvertraut, nicht die Regel eines rückſicht⸗ 
Tofen Zwanges, fondern einer durch den Augenſchein bee 
lehrten Einſicht beobachtete. Vieles geſchah fo durch die 
engliſchen Geſellſchaften zue Beförderung der Gewerbe und 
des Handels; für Freland beſonders viel, durch das Ins 
ftitut des Linen Board. Doch pat fid) es auch in England 
bewährt, daß der Handel, daß Induſtrie am ficherfiem ge» 
Deibe, wenn der Staat entſagt ihm Richtung zu geben, oder 
Zwang anzuthun, und daß die Freiheit und die Gunſt der 
Konjunktuten die natürlichen Kräfte des Staates ſelbſt her» 
votheben. 


Bolte, Acciſe und Auflagen find in den Б» 
foin Inſeln fers im Werfen, und die Regierung erholt 
fio 
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fih an den Impoſten allet Art, die auf Waaren liegen, die 
im Lande verbraucht werden. Die Eingangszölle waren vor 
der, durch Pitt bewirkten, Kenſelidationsakte der Zölle in 
der größten Verwirrung und Willkürlichkeit, und der Sauf. 
mann wußte ſelbſt nicht, was er zu zahlen habe, Dieſe 
Atte beſtimmte einigen Waaren befondere Zölle, für alle 
übrigen aber ordnete fie 271 Prezent ihres Werthes nach 
der eignen Angabe des Befigers. Findet der Zollbeamee 
dieſe Angabe verdächtig, fo ſleht der Krone das Recht zu, 
dem Eignet то Prozent über feinen Tax zu zahlen und 
nun die аде zu verkaufen. Werden dieje veczollten Gite 
ter wieder ausgeführt, fo erhält ber Defter 25 Prozent als 
Muckzoll (Draw-back) wieder. Ausgangs zelle find nut auf 
wenige Waaren gelegt; deſto härter find aber die Schran⸗ 
ken, mit denen man durch dieſe Ausgangszölle die Induſtrie 
der befreundeten Inſeln Schottland und Ireland bedrückt. 
— Die Acciſe (Excife) ift um fo höher und miſcht (id in 
alle Handlungen des Verzehrens. Wie überall, fo wird 
auch in England mit Zell unb Accife ein verbotenes Ciel 
getrieben, das den Staat für feinen Raub wieder beraubt, 
und feiner Einnahmen nicht froh werden läßt. Der Schleich“ 
Handel der Kiifien ift enorm und läßt fid nicht in die Zügel 
legen, die ihm die Regierung oft ſchon апта, — Im 
J. 1804 betrugen die Zölle in den britiſchen Inſeln 12. 832, 
809 Pf. St., im J. 1807 9.733813 Pf. St. Die Xcile 
Belief fid 1804 auf 24,151,922 Pf. St., im J. 1807 auf 
23,184,067 Pf. €t. 
2 


Vortreſſlich iind die Befoͤrderunge mittel des Handels, 
Poſtenlauf, Patetbote, Sicherung der Schiffahrt und des 
Einlaufens in die Haben. Die größte Bequemlichkeit per, 
bindet fib mit der ſchnellſten Förderung, und es werden 
Reine Koſten geſcheuet, um die noch beſtehenden Mängel 
abzuſteuen, und durch neue Unternehmungen den Eifer für 
bit Sache der Nation kund zu thun. 

N. bandes u. Völkerkunde. Großbritannien. N 
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Das baare Geld macht fib in England immer ſeltener, 
man ſchaͤtzt den Totalbelauf deffelben auf den britiſchen Ins 
ſeln nicht über 25 Millionen Pf. St. Vorzüglich iſt es 
der Mangel an kleinet Scheidemünze, der ſich in den Ge⸗ 
ſchaͤften des täglichen Lebens effendart, und ſelbſt bic Mes 
gierung (ah dem Münzen des falſchen Geldes, mehr noch 
ober den Privatmünzſtaͤtten, (der Copper Promiſfory 
Notes), die kleine Kupfermünze unter eigner Gewaͤhr aus⸗ 
prägen, nach. Dieſe Privarpfennige find beim Publikum 
febr beliebt und oft febr ziertich ausgeprägt. Sonſt faf man 
dem Falſchmünzer durch die Finger, der Münzen fremder 
Staaten mit geringem Gehalt auspedgte und über Meer 
fandte, Birmingham hatte mehrere folder Werkſtätten; 
aber neuerlich iff diefe Erwerbszweig zum Verbrechen 
erklart, fo bald der beeinträchtigte Staat klagt. Nach den 
Gefegen darf nur in Tower gemünzt werden; jetzt geſchehen 
auch wohl ſolche Münzanfträge an Boulton’s berühmte 
Maſchinerie in Birmingham, welche die Krone an fid) taus 
fen wird. 


Silber und Gold wird in England nach dem Trop. 
Gewicht beſtimmt, zwölf Unzen deſſelben (inb etwas mehr 
als 255 kölniſche Lethe; ein Bufag von yy Theil Kupfer zu 
dieſen 12 Unzen, prägt 62 engliſche Schillinge aus, deten 
ei net demnach etwas geringer als ein gutes preußiſches 
Achtgroſchenſtück ailt. Zwölf Unzen Troy » Gewicht geben 
445 Guinee, Die Rechnungsmünzen verhalten fid) folgen, 


der Maßen: 
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Pound. Mark. Angels. Robles. Sat, Spence. Halfoences. artdings, 
Y 14 2 3 20 240 480 950 
x IR» 13% 160 320 640 
D 1; то 120 240 480 
т = 80 160 320 
H 12 24 48 
т 2 4 
т D 


Die gangbaren Goldmünzen in Großbritannien find 
ganze (ju 21 Schilling), бае und Drittel Guineas, auch 
doppelte und fünffache. Die älteften Guineas tragen noch 
den Elephanten zur Schau. Die Sildermünzen find: 


ў Str, Gr. Pf. 
Crowns zu 5 Schill. in preuß. Court. 1 16 — 
Halſcrowus zu 23 Schill. " D — 20 — 
Schillings zu 12 Pences — 3 — 
Halfſchillings zu 6 Pences — 4 +” 
Groats zu 4 Pences e — 409 
Half⸗ Gir. Pence zu 3 Pence — 3 = 
Halfgroats zu 2 Pence — 1 4 
Pence zu 1 Pence — — 8 


Sat alle find in großer Menge verfälſcht und fordern eine 
febr genaue Aufmetkſamkeit, um fie von den achten zu uns 
terfheiden. — Das Kupfergeld beſteht in ganzen, hale 
ben und Viertelpfennigen oder Farthings з eine zahlloſe 
Menge verfälfchter Kupfermünze, die ſich zu der legalen 
wie 40 zu 1 verhalten (00, iff in Umlauf und kann faſt 
beim Kleinhandet nicht entbebrt werden. 


In Irland haben die Münzen folgendes Verhältniß: 


Na 
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Schi. Pente. фарш. Fortbing. 
Guinea koſtet 22 9 — — 
Pound — 20 — =r ES 
Crown — — 65 "E — 
Schilling — — 13 — ды 
Halfſchilling — — 65 — — 
Penny — — — 2 үз? 
Halfpenny, — — — — 2 
3) Maag e. 


Das Laͤngenmaaß. Der engliſche Fuß (Foot) zu 
3 Ae thein. Fuß, elle fid in folgendes Verhältniß: 


Bug. Span. Hands, Palms. Indes. Parts. ines, 


Y т} 3 4 12 96 120 
H 2i 3 902078 90 

1 Vi 4 2.38 40 

' з 24 30 

D B8 10 

т a 


Das Meilenmaaß hat zwei abweichende Bezeichnungen, 
gefegmäßige und Londoner, 
engl. Foot, rhein, Fuß. 


x geſetzmaͤzige Meile enthalt 5280 5139 
т Londoner Meile 5000 4857 
т Fourlong F gefegm. Melle 660 641 
x Foreſt Pole 2 21 207 
I Rope ` . 20 19} 
x Woodland Pole 18 171 


1 Fathom H . 6 5% 
3 geographiſcher Schritt 


1 Pole (Ruthe ) — 16$ 16 
y geometrifcher Schritt — 


» 
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engl. Foot chein. Fuß 


H km, Ele — 3i 31 
т Vard (gewohnliche Ele тоо = 61] 
Leipziger) enthaͤlt 3 211 
1 Fuß ^ — I 1 
4t gefegm, M. 


1 перон Meile (15 auf 1°) | 433 Londoner M. 


enthält 4 Sees Meilen, 
14 Leagues. 


Das Flächenmaaß ſteht in folgenden Verhältniffen: 


21$ englifhe O Reiten betragen г geegrapb. Meile. 
1 engtiffje i Meile enthält 640 engliſche Acces, 
13,600 engt. Acres enthalten 1 деодгорб. Meile. 

Y engliſcher Acre enthaͤlt 4 Fardingdeales, 


т Fardingdeal — 40 Opole. 

1 D Pole — 30 O Warde, 

x о Yard = 9 Fuß. 

то — Le chein. O Fuß. 


Das Holimaaß berechnet: 1 Ton Planken: 


тюшде zu боо engt. O Fuß, 551 thein. Ci Fuß. 
Azollige zu 150 = — i T 
1 Ton Krummholz 30 — — 46 — — 


Das Fruchtmaaß ſcheidet ſich in nachſtehende 06. 
ſtufungen: 
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Loft, Tun. Quarters, Cornok. Strikes. Buſhels. 
40 


x 


1o 


20 


10 


Peeks. 


320 


Gallons, Pottles. Quarts, ім, 
я 


640 


1280 
640 
128 

64 


2560 
1280 


"OR e 


5120 
2560 
512 
256 
128 
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Mit bem Berliner Gemäß verglichen, beträgt: 
a engl, aft 2 Wisp. 5 Scheff. — Mg, 


т — Tun т— 2 — 8 = 
1 — Quarter — 5 — 4 — 
1 — Gon »— 2 — 10 — 
1 — Strik .— ES 5 — 
r— Buhl »— 1 
1 — Peet . — „— 2$ — 
r— Gn „— 5.— ig — 
1 — Poktle— s— 21 — 


Das Steinkohlenmaaß hat feine eignen Benennungen 
und Verhaͤltniſſe: 


X Tonne enthält 2 Meet (Kufen). 
1 Keel — 6 Score (Körbe), 
т Score — ax Chaldrons. 

X Gbafbren — 59 Suite, 


Doch weichen diefe Verhaͤltniſſe auch wieder nach den Pro» 
vinzen ab. 


Das Stäffigtei témaaf hat folgende Gintbeilung: 
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+78 


Aun. 


Pipe. Pundions. Hogsheads. Tierces. 


2 


* 


3 


6 


Barrels, Rundlets, 


14 


— 
252 
126 


84 
63 


Potties. Quarts, 
DH 


504 008 
252 504 
168 336 
126 252 
84 168 
63 126 
36 лә 
2 4 

x 
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Nach dem Berliner Maaß ergiebt ſich folgende Be 
ftimmung: ^ 
x Tun enthält 6 Dim, 62 Quart. 
X Pre вова 
1 Pundwin — 1: — 21 — 


X Hogthead — 1 — Во — rt thn, Aub. Fuß. 
3 Bierce 10 
1 Barrel = . — 104 — 
х Rundlet — — — бо — 
i Gallon ee д = 


Das hochläͤndiſche Hogshead unterſcheidet fid) vom bem gee 
meinen, und enthält 1 Verl, ©рт und 50 Quart. Aud 
Hot das Biermoaß einen größeen Indalt, und das Hogs 
Head beträgt beinahe 8 rhein, Mud. Fuß. 
* > 


4 
d 


М. Lander, u, Völkerkunde, Großbritannien Ф 
D 
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4 Gewicht. 


Das ‘Agate du pois — Gewicht, zu Specereien, Ef 
waaren, Flachs, Hanf, Talg, Eifen, Stahl, Wachs к. 
ſteht in nachfolgenden Verhältniffen: 


20 
1 


Fun. Centner. Quarters. Pfund. Ounce’. Drame. 
80 2240 — — 

4 113 = — 

D 28 — I 

‹ 16 256 

x 16 

x 


Mit dem Berliner Gewicht verglichen, beträgt es: 


D 
1 
1 
1 
1 
H 
1 
x 


Tun хі Berl. Cte, or Pf. 8 Loth. 
Cent ner 108 — 14 — 
Quorter 27 — 4 — 
Stone 1$ 73 eA 
Pfund — 31 — 
Unze „— 151 — 
Dram — 1 — 

— e zm 


Quarter 


Quarters, 
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Das Wollgewicht hat eigne Benennungen und Ver⸗ 


Mitte : 2^ 
Sai. Gud, Wers. Tods, Stones. Gloves. 
1 12 24 1566 312 624 
І 2 13 26 52 
І 61 13 26 
І 2 4 
1 2 
DH 

bei folgender Berliner Währung: 

X Laſt ift gleich 192 Berl. Stein, Sr. 
1 Sack — — 16 PS = 
т Wey — — 8 = ana 
1 Tod — — H — 5 
т Stone — — „ — — 13 
1 Come — — . — — 6t 
1 Pfund — — „ — = — 


Von dem gewöhnlichen Avoir du pois- Gewicht gel⸗ 


ten im Handel folgende Abweichungen; 


Berliner 
Фаг. 


1 Tun Blei zu 20 Rollen enthält 

1 Seam Glas enthält 

1 Stein Fleiſch entbátt 

3 Laſt Pulver enthalt 

1 Pfd. Seides od, Königsgewicht enth. 


funde. 
4368 
364 
182 
28 
14 


Pfund, Lotz. 
4 13 
6 — 
7 24 
21 — 
г 145 
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Das Gold, unb Juwelenge wicht theilt fid in; 
Pfund. Ounces, Pennpweiohts. Grains. WH 


1 12 240 5760 115,200 
т 20 -480 обоо 

1 24 480 

r 20 


Man wiegt Juwelen und Perlen nach Karat zu 4 Grains, 
oder nach ganzen 2, 2, bis Ae Karat. 


Alle diefe verschiedenen Arten zu meſſen und zu wiegen, 
gelten von allen drei britanniſchen Inſeln, die nur in ber 
Geltung der Münzen auf oben angegebene Art von A 
der abweichen. 

* 
- 


E. 


Г] 
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Dritte Xbtbeitung 


12. 
mirrenfdafttide Kultur. 


а) Zuſtand der Wiſſenſchaften. 


Di Blütezeit der Kunft und Wiſſenſchaft, auf ihrer 
Wanderung vom Orient nach dem Occident, beglückte fon 
ein Mal im Mittelalter die britiſchen Inſein. Es gab für 
Ireland und Schottland eine Vorzeit, wo ibre Mamer 
glangerfüllt den Neid und die Bewunderung des Abendlandes 
ettegten. Als die cbrifttibe Religion und ihre Bekenner 
ſeſten Sig in dieſen Inſein gewannen, da ethob fid durch 
gluͤckliche Abgeſchiedenbeit von den Verwirtungen des Mits 
telatters in Iceland ein Verein gelehtter Manner, det die 
Inſel zum Sit literariſchet Kultur und zum Vorbilde der 
Mitwelt machte. Wo Gelehrsamkeit verlange wurde, ſuchte 
man in Freland Hülfe und das gebildete Europa verschrieb 
ireländiſche Weisheit, um duch ihre Leitung den Sinn (йе 
Wiſſenſchaft zu wecken. Diefer Vorrang wurde von Schott⸗ 
land den Iten entwunden und zugteich mit ihm, und ats 
Itelands Ruhm derſchwunden war, erhob ſich in Schottland 
St. Suter: u. Wölterkunde. Gcobvritannien, E 
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vnb ſpaͤter durch dieſes in England das Streben nach gelchee 
tet Auszeichnung. Bis zum Jahr goo erreichte England, 
unter Alfred, den hoͤchſten Schwung litetariſcher Bildung, 
mit ibm endete dieſer Ruhm und Finſterniß unb Zeritörung 
bezeichneten die daͤniſche und normaͤnniſche Periode. Auf 
Joeom till war ſchon im dritten und vierten Jahrhundert, 
als Europa durch Gothen und Vandalen in Barbarei vere 
funtin lag, ein Veteinigungsplatz det Weiſen des Volks, 
Gelehrſamkeit blühte auf dem ſchottiſchen Throne und Kart 
der Große entbot, fpäter noch, aus Schottland und Sce» 
land Lehrer für feine Völker. 


Diefer Hohe Rang im Alterthum ift für Ireland vere 
leren, noch blühten in Schottland und England Wiſſenſchaft 
und Kunfl, die nach der Regierung bec großen Eliſabeth 
mit dem Wehlſtand der Nation zugleich wuchſen, in Ireland 
abet zugleich mit dem politiſchen Giiide des Landes vero 
fielen, 51 


Engländer und Schetten nehmen einen febr ehrenvelien 
Platz ein in der Geſchichte der mittieren, wie der neusten 
curepälſchen literariſchen Kultur. Geftierte Namen, denen 
die Wiſſenſchaft tiefere Begründung und Exiweiterung bantt, 
ſteben neben genialiſchen, die in dem Gebiete der Kunſt 
auch des Aueländers Achtung und Vorliebe: gewannen, unb 
Werte erzeusten, aus denen nach Jadebundesten noch den 
Genius leuchtet: das Vordud jetes Zeitalters. Jedes Volk 
bet feine cigentbümtite Werle wie feines рро ен, fo feines 
geiftigen Leb dog Ferm des Herfommens-und der Sitte 
Erberrichen dos Bedur ing des Kingen, wie des Toren und 
auch die eret bet Wain, In dem Streben und dem 
Gonse Pr: Mation heuen auch die Schritte vorgegtichnet, 
Die ber Menih rom feinem, «етп Ziele thut, und ſo iff 
in jedem Borfscharatter auch ungerkennbat bec Charakter 
feiner Literatur begründet. | Englands frühere Geſchia te 
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beweiſt dies ſchon. Das ſiebenzehnte Jahthundert, wo Eng» 
land ein politiſch- religiöͤſer Zwieſpalt in Faktionen tbeifte, 
gab der Literatur den erſten Schwung und die hohe Widya 
tigkeit, mit der ſie als Palladium der Nationalfteiheit zur 
Gegenpartie jedes feindſeligen Angriffs auf das Volk 
und feine Rechte erwuchs. So hat fie ſich immer bebaup⸗ 
tet, abgeſchieden, wie das Land durch den Ocean, die 
oͤffentliche Meinung von der Staatsgewalt, aber nicht von 
dem Staatsintereffe, und feft bauenb auf die alleinige po» 
litiſche und merkantitiſche Meiſterſchaft Altenglands, ift fie 
durch fremden Einfluß weder groß geworden noch klein; 
ihre Früchte find einheimische und was daran Voctrefflie 
ches ift, oder Verwerſliches, es ift auf. britifhem Boden 
gewachſen und gefällt den Briten. Aber fo wie die 
Brücte des Studiums der engliſche Charakter teifte, fo 
bat auch das Studium ſeldſt, die Art gelehrt zu werden 
und zu ſeyn, den Charakter des Briten und feiner Bers 
faſſung. Eigne Wahl der Lebensart begtückt ibn, fo auch 
Studium aus Vorliebe; er muß nicht Gelehrter werden, 
um auf dieſe Firma Brod zu finden, feine gelehrten 
Maßregeln find ihm nicht auf politiſche angewieſen. Die 
Site, die er fib polltiſch zueignet, läßt er fi) nicht 
aus doktrinaler Ungenügſamkeit tauben; er wählt fid) den 
Liebling ehrt dann wohl die Kinder der Weisheit alle, 
aber et drängt ſich ihnen nicht zum Vater auf, und liebt 
und gewinnt fo einſeitige Tiefe, indem er vielſeitige 
Flachbeit verſchmäbt. England braucht die traurige lite» 
catiſche Glücks ritterſchaft feinen Söhnen nicht aufzundͤthi 
gen, die unter dem Schidoleth auſeitiger Anſtelligkeit die 
Getebefamtert verſlacht und in der Verfaſſung der meiſten 
Staaten des Kontinents ihren traurigen Grund findet. 
Der Engländer wil nicht im Umgange als Gelehrter gläne 
zen, et will überhaupt nicht im Umgange glängen; wählt 
et Wiſſenſchaft zu feiner Freundin, fo thut er es um ihe 
ter ſelbſt willen, Er thut 46 nicht dei dem mühfeligen 
Ф 2. 
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Aufhelfen unter dem Kampfe mit Noth, und bie Anse 
in ungewiſſe Zukunft noͤthigt ihn nicht, feine Talente unter 
ungleiche Adſpiranten zu vertheilen. a 


Alle diefe Vortheile harakterificen die beſſere britiſche 
Literatur, Ihre wiſſenſchaftlichen Werke find eindringend, 
durchdacht und der pragmatiſche Geiſt, der Charakter der 
Gediegenheit, die nicht ein ſchnell aufgefaßtes Beſitzthum 
gleich wieder veräußert, find bei der Mehrzahl den Bris 
ſteswerken der Briten unverkenndace | Vorzüge. Dabei 
zeichnet fie ein glücklicher Vorſatz, durchaus praktiſch auf 
Handlungen und Leben zu wirken, aus, und ſolche Mes 
flexionen find eine der ſchaͤtbarſten Eigenheiten der britiſchen 
Litteratur; fo wie aber auf der andern Seite ein Miß. 
verbhältniß zwiſchen Theorie und Praxis daraus entfland, 
zum Nachcheit der Theorie. — Noch großere Nachtheile 
aber für den Werth der Literatur ſelbſt erwuchſen aus 
dem, was ihr Vortheil bringen folte: Der Antheil, den 
die Nation nahm, an der Freiheit zu denken und zu ſchrei⸗ 
ben, verwandelte Gë in unlautere Parteifuht und einen 
kritiſchen Deſpotism, der den wirklichen Gelehrten zurück. 
ſchteckt, dieſes große Vorrecht den Händen befangener Strid» 
ler überläßt, und das literatiſche Anſehen nach der Gunſt 
von Patronen vertheilt, die ihre Ehre oder ihr Sinteceffe 
dazu machte. Dieſe Heriſchaft des Cigennuges oder Eis 
gendüntels, oder det falſchen Wadüfferei der Manier Johns 
fons fand Söldlinge genug, die die neueſte engliſche Lite 
tatut gegen die Vorzeit febr berabflellen, nicht bloß im 
Felde det Politik Freibeuterei treiben, ſondern auch durch 
geldgierige Buchhändler und ein kauſluſtiges Publikum 
gelockt, in den Wiſſenſchaften die leichtfertigſten Kompila⸗ 
tortüaſte üben. So wie fid der engliſche иерге iſolitt 
ſeiner Neigung uͤdertaͤßt, fo adgeſchuitten als unverbunde- 
nes Ganze hängt auch die Literatur nur durch die loſen 
Faden eines ſchlecht organiſuten Buchhandels zuſammen. 
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Kein edler Geit der Humanität, kein Enthuftaamus {йе 
Kunſt und Wiſſenſchaft macht fid im Großen ſichtbar, und 
die Regierung nimmt keinen Antheil an den cuhmvollſten 
Beſtrebungen eines Volks, und laßt bie Anſtalten, der geie 
ſtigen Bildung gewidmet, im den veralteten Formen mine 
chiſcher Erziehungsweiſe, ohne des Aufſchwunges zum Vor⸗ 
trefflichern zu achten, das ringsum die kultivirte Welt aus 
dieſen Feſſeln löste. Dem Engländer ift England die Welt, 
die er ſtolz von dem Einfluß fremder Staaten losſagt; fo 
weicht er auch nicht von dem Vorbilde des Alterthums und 
feiner Klaſſiker, und achtet der Verdienſte fremder Völker 
nicht, die er, in der Regel, nicht einmal kennt. — Die 
Sucht zu politificen und das faſt aus ſchlleßliche Intereſſe 
aller Stände an politifden Ereigniffen raubt der Literatur, 
in ihrer Umfaffung die mächtigſten Stützen und erzeugt die 
Vernachläͤſſigung des Kunſtgebiets. Pamphlets und ari». 
katuren find in beiden die lohnendſten Verſuche. Bei der 
Darſtellung der Verdienſte um Gelehrſamkeit und funft- 
muß die jetzige Generation vor der Vorzeit zurücktteten; er⸗ 
wagen wir den gefammten еле feiner klaſſiſchen Meiſter⸗ 
werke im Ganzen, fo darf fid Britannien eines tuhmvollen 
Gigenthums erfteuen, das einen genauern Ueberblick gar 
febr verdient, und dem auch die neuere Zeit manchen che 
renvollen Beitrag brachte. 


In den zeichnenden Künſten liefern die jährlichen Aus. 
ſtellungen in Somerſethouſe in der Mehrzahl Porträts und 
Landſchaften; nur wenige, und felten werthvolle, hiſtoriſche 
Stücke. Die Kunſt wird noch wenig zum offentlichen Gee 
brauch angewendet; nicht Thaten ſucht man zu vetewigen, 
ſondern Porträts, und nur in tiefer Malerei finden die größs 
ten Maler Unterſtützung. Die beſten lebenden Maler und 
Zeichner find Lawrence, Shee, Beechy und Opie, 
Vetere verdient ats hiſtoriſcher Maler zugleich Achtung. 
Eine eigentliche Schule giebt es in England nicht; es find 
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Studien nach willkührlich gemähtten Vorbildern. Der Ruhm 
von Hamilton, Weft, Reynolds unb Wilſon mg ` 
oft zweideutig, und nur wenige ihrer Gemälde ertragen 
die ſtrengere Ktitik. Füfeli wollte durch feine Manier 
Epoche machen; er wählte das Phantaſtiſche und Abens 
t heuerliche. Die großen Anlagen der Shakesptar⸗ Gallerie 
von Bovdelt unb die der hiſteriſchen Malerei Bros 
wer's haben manche erfreuliche Darftellung hervorgebracht, 
boch keine reinen Kunſtwerke. Groß und einzig find die 
lebendigen, witzigen und geiſtreichen Darſtellungen des 
Kupferſte bers Hog hart, man darf fie nicht mit dem Mae! 
rikaturenktam verwechſeln, der eine große Menge der leben⸗ 
ben айг beſchaftiat, unter denen nur Witten fi aus⸗ 
zeichnet. Die ſchoͤnſten Werte der Kupferſtecherkunſt, die 
auch in der neuern Zeit, потай Ф in der schwarzen Kunſt, 
moch дед сее Arbeiten liefert und England vor allen aus. 
zeichnet, find von Strange, Boydell, Woortet, 
Sandbo, Watſon, Green, Corloms, Worlidge, 
gartotoyji. 


Bacon, Banks, aber vorihalih Flarmann bee 
jüngere, find die Erſten der neuern Bildhauer in England, 
Dir Denk mater und Monumente der Weſtminſterabtel geben 
dieſer Ruck eine ausgeichmende Oeffentlichkelt, und Meller 
den Charakter dar, den fie in mebrecn Jahrhunderten durch» 
lief,. An die atöclichen Arbeiten der Neuern, vorzüglich 
dee geniatiſchen Flarmann, ſchtießen fid die Werke von 
Bivtbraf, Roubitiac, Witton an, und bei der oft 
verfehlten unkünftierifhen Sucht zu porträtiren, finden fid 
doch nicht felten Meiſterzüge in den Darſtellungen. 


Die neuere Baukunſt der Engländer hat fi von dem 
großen Seat "fe! entfernt, in dem noch viele Gebäude in 
England und Schottland die Liebhaberei der Vorzeit Бесе 
kunden. Mit Chriſtoph Wren, dem Erbauer der Pauls, 
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kirche und mehrerer vortrefflicher Werke det Baukunſt, iſt 
kein neuerer Künſtler von Bedeutung zu nennen. Deng 
Adams, Robert und James folgten dem eben herve 
fon quinta ohne ihn kunſtfertig zu beherrſchen. 


Es wird in Engton viel mune getrieben und SIS 
ſelbſt das Ohr des Poͤbels ift cübrbar füt die Töne der Siune 
me und des Jaſtruments; aber unkultivirt, wie der Bickel 
det großen Geſeuſchaft, der in dem Konzert, in der Doer 
andere Untethaltung ſucht und mitbringt, als die Munt, 
Die britiſchen Inſeln haben keinen einzigen Komponiſten 
von Reputation; {сет Künſtler, Meiſter und Dilettanten 
aller tationem finden in br Hauptſtadt Brod und Gewinns 
aber reine Achtung für Muſik als Kunſtweck ift. eine feicene 
Erſcheinungen England, und bie Vergöttecung des teutſchen 
Handel danke er ſelbſt weniger feiner Kunſt. За den 
gebildeten Ständen findet man manchen Liebhaber, der fein 
Instrument zu behandeln weiß; aber keinen es fo 
SS nut ſehr ſelten antreffen. 


эси Die &doufpltitunt fland einſt in Englend in Бобев 
Blüte Barrit?s Meifterfpiel und feine tiefen. Einfiche 
ten batten um ibn einen Künſtlecvertin gebildet, der an 
Meiſterwerken gebt, das Schwerſte in der Kunſt leiſtete. 
Schon der Vortheil, ſeldſt Werke des Genius zu deſizen, 
und der allgemeine Enthuſias mus, mit welchem man fie 
bewunderte und hoch hielt, mußte die Künſtler anreisen, das 
Vortreſftichſte zu erreichen: Mit Gareit’s Tode bat fi 
allmaͤtig der hohr Sinn für Sbakeſpeat“s und feines 
Nachfolger Geiſtesproducte vermindert; es drängten (id) 
Dichterwerke dem Theater zu, die das Leden weniger tief. 
ergriffen, und verleitet turd Johnſon's unkundige Kunſt⸗ 
kritiken, wollte man die Bühne in einen Sittenſpiegel ume 
wandeln. So ſank mit dem Publikum der Geſchmack und die 
Kunſt der Schauſpielet, und mur wenige geachtete Künftien, 
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wie Mrs, Siddons, Kemble und Cooke, erhalten 
noch die ſchwachen Ueberreſte ſeines vormaligen Glanzes. 


Unſtreitig if die glanzwollſte Seite der brittiſchen Kunis 
beſtrebungen die Dichtkunſt. Früh ſchon in Tonen und 
aus Thaten der Vorwelt erklangen Offian’s Harfe und 
die Lieder der Barden und ſpaͤtern Minſtrels, bis der Ge 
schmack verfiel, und die abentheuerliche Hofpoeſie die latei⸗ 
hife Sprache waͤhlte und die Muſſk des vatecländiſchen 
Rhythmus verſchmaͤhete. Ein langer Zwiſchentaum bis auf 

das Unweſen der Polemiker und Theologen verlöfchte den 
ſchoͤnen Eindruck der ſanftern fora, und nur Satpre und 
gehaltloſe Allegorie trieben den Spuk mit, det die Köpfe 
und Herzen entzweit batte. Mit der Liebe) für das Blafs 
ſiſche Alterthum, für italieniſche und franzoͤſiſche Meiſter⸗ 
werke fam auch die Sprache des Volks wieder in Aufs 
nahme; man wählte Muſter, die man bei jenem Studium 
entdeckte, und ein Wunder aller Zelten trat Shakeſpear 
mit Originalen hervor, die, geſchöͤpft aus den Tiefen des 
Gemütbes, den Mangel an klaſſiſchet Regelmäßigkeit durch 
hohe Schoͤnbeit aufwogen, ſelbſt die Kritik weckten und 
der ſchoͤnen Literatur neuen Schwung gaben. Die Gros 
Ben liehen der Kunſt ein geneigtes Ohr, die Zeit der öf⸗ 
fentlichen Kämpfe war vorüber, und in der Mitte eines 
gtüdlihen Volks ſammelten fid Schätze der Dichtkunſt und 
des Genius. Am zahlreichſten find die Sänger didaftifcher 
und epiſcher Gedichte. Der engliſche Charakter ernft und 
tief, und zur Reſlexion geneigt, gefiel fi am liebſten auf 
dieſem Gebiet, und die frühen Meiſtetwerke in dieſer Gat, 
tung begegnen kn der meueften Zeit wenigſtens noch Verſuchen, 
wenn auch nicht gleicher Geltung. — In dem pbitofopbis 
ſchen Lehrgedicht glänzen die Werke von Pope (fl. 1744), 
Woller (ft. 1687), Young (H, 1765), Atenſide 
(f ro), Ogilvie, Hayley (fl. 1745), Darwin 
(11802 )3 im artiſtiſchen Lehigedige Pope, Bucking⸗ 
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bam (f: 1727), der Iteländer Roscommon (ft. 1684), 
Pitt (ft. 1749), Acmſtrong (ft. 1779), Mafon (ft. 
1797) unb Фарер (geb. 1745). Das epiſche Gedicht 
fand in Spencer (ft. 1596), Addiſon (fl. 1719), 
Glover (ft. 1785), Milton (ft. 1674), Butler (jt. 1690), 
Gart th (ft. 1718), Wilkie teefflihe Bearbeiter. — Als 
Fabeldichter ift vorzüglich Gay (ft. 1732) ausgezeichnet, 
nach ihm Denis und Moore. — Der Itelander Golds 
fmitb (ft. 1774) ift ein trefflicher beſchteibendet und erjähe 
lender Dichter. Außer mehrern dee genannten Dichter haben 
Philips (ft. 1749), Collins (ft. 1756), Shenſtone 
(ft. 1763 );- ré um die Joy tle Verdienfle erworben. — 
Mit voczuͤglichem Glück gedieh das ſatyriſche Gedicht in 
England und wenig Sotachen beſigen es in gleicher Bors 
trefflichteit; auch in der neueften Zeit iſt dieſer Anklang der 
Maſenkünſte nicht unttegegangen, und des Engtäͤnders 
Wolcott unter dem Namen Peter Pindar, 1794 et» 
ſchienene Werke, find ein Beleg, daß die Geißel der Batore 
in England noch ſchwungfuͤhige Geiſter fand. Unter den 
altern Satvrikern find von ruhmvoller Auszeichnung: 
Donne (ft. 1631), Roch eſter (M. 1680), Pope, der 
Seddndee Swift (ft. 1745), Gburditt (fl. 17640, 
Sobnfon (ft. 1784). — Die Elegie fand in bem gen 
müthvollen Gray (ff. 1771) einen liedlichen Dichter, vor 
und nach ihm zeichneten fi aus: Hammond (fi. 1742), 
Shenstone (ſt. 1763), Bruce (it. 1767), Mafon 
(ft. 1797), Beattie (ff. 1803), Serningbam, Im 
Lprifchen Gedicht glänzt der erwähnte Gray und die 
altern Waller und Dryden. Volkslieder fang neuerlich 
der ſchottiſche Bauer Burns (ft. 1796); Y itin und Gone 
Greve ſind noch bemerkenswerthe lytiſche Dichter. — Im 
Drama find die Briten Epoche machend, und kein Theas 
tet andetet Nationen kann ſich mit dem Reichthum diefer 
Literatur, noch mit ihrem innern Gehalt vergleichen. Tief 
aus der Natur geschöpft, und tiefe ſelbſt genialiſch identifie 
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rend, und fo korrekt in dem, was dem dramatiſchen Beige 
Gift und Seele giebt, verſchmähre der britiſche Genius dis 
Schranken, in denen die ausländiſche Literatur lange Zeit 
ihre Große ſuchte und fand. — Im Luſtſpiel ſteht 
Shakespear (ft 1616) einzig groß, durch Genialität und 
Originalität von Vorgängern und Nachfolgern abgeſondert, 
und eben fo der Erſte, wie im Trauerſpiel. Nach ihm, 
dis auf die neueſte Beit, find bei verſchiedenem Gehalte 
doch immer bemerkenswerth, die Luſtſpiele von Ben Johns 
fon (ff. 1637), Shadwell (fi 1692), Otway (ft. 
1685), Congreve, Vanbrugh (ft. 1726), Steele 
Im 7729), Gibber (ft. 1757), Foote (1777), Gare 
vit (ſt. 1779), Colman (fl. 1794), Cumbertand, Stute 
phy, Sheridan, Mrs. Cowley, Inchdalde Die Größe 
ves tragiſchen Gedichts beginnt wieder mit Баве [репе 
dieſem näher erhiett es ſich noch in der Geſtalt, die ihm 
dieſer gab, welter Gerad wurde es regelmäßiger, die dref 
Einheiten fanden ſich ein; aber auch Unnatürlichkeit und 
ere. Ben Johnſon, Maffinger (i: 1639), Beau 
mont (ft. 1615) und Fletcher (fl. 1625), Ot way, 
Lee (ft. 1692), Mowe (ſt. arig); Avdifon, Thoms 
fon, Dodsley, Young, Moore, Litto ( 17390. 
Murphy, Brooke (Ü. 1753), Bnp: bit tragiſchen 
Dichter von Bedeutung. — Die Oper will in Enge 
land nicht glücken; Deydene Bertleropee und She ri⸗ 
Van's Duenna find foft die einzigen Verſuche, die, wo 
nicht große Auszeichnung verdienen, doch Effett machen. 
— Die neueſte poetiſche Literatur wird burd eine hun⸗ 
жебе Mafe von Köpfen in Bewegung gitt, die 
bei großem Geniedrang, nur wenig des Götter funken 
Nan taffen, dabei aber mit etſtaunlicher Genügfamteie, 
ſelbſt das Beſſere zu unterdrücken wiſſen. 


“Die Profa der Engländer litt tange an den Schw 
chen des frühern Zeitalters, und ihre Ausbildung hielt die 
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allgemeine Sitte, lateiniſch zu Schreiben, bis zum Anfange 
des achtzehnten Jahrhunderts zurück. Grofe Muſter weck. 
ten von Zillotfon (fi. 1694) an, der zierlich und kraft. 
voll ſprach und ſchrieb, Nacheiferung und die Profa durch 
lief mit Shaftesbury, Aodifon, Swift, Sobnfom 
gtanzvolle Epochen, die den Sprachſchah erweiterten, die 
Kraft, welche in der Sprache liegt, entwickelten und ihre 
Megeln befeſtigten. Früh (фол gab die Art der oͤffentli⸗ 
chen Staatsverhandlungen eine febr achtbare Veronlaſſung; 
zur Ausbildung der Sprache; die Redner im Parliament, 
die der Konflitution gemäß bie fünfte der Beredſamkeit 
öffentlich üben und vor dem Publikum der Nation über 
Angelegenheiten der Nation fo wie der Individuen (pres 
chen, hoben die Sprache zu einer Gewandtheit, Dräcifion 
und Stärke, die feit Walpole (ih 1745) und vorgiige 
lich durch William Pitt (ff. 1778), den Glanz des 
Ausdrucks und der Würde mit fi vereinigten. Ihnen 
nach eiferten Pitt der Sohn, For, Sheridan, Erde 
tine, Grey, &ierneo, Windham, Ausgefiactet mit 
Mednertalenten, mit dem Genie von mehren Seiten“ 
in Berührung, die Sprache nach ihren Zwecken zu geſtal⸗ 
ten vermochten, und ihre energiſche, lakoniſche, шиде, 
wie ibre populäre Kraft mit Glück beevorboben, — 
Redner der Kanzel waren Blair (fl. 1800), Deysdale 
(ft. 1788), und find noch: Bidlate, Fawiett, Whites 
Meifter im Briefſtyl und andern ſchoͤnen Sprachtünſten? 
Lady Montague (ſt. 1762), Cbeſterfield (it. 1773)» 
der Srelinder Berketen (ſt. 1732), Harris (ft. 1780); 
Im Fache der Romane hebt ſich die britiſche Proja und 
die Kunſt geiſtvoller Darftellung, teich an Meaſchenkennt⸗ 
nif und eigen anziehend durch feltne Innigkeit und Tiefe: 
des Humors, über faſt alle andere Völker hervor. Klaſſiſch 
und auch unter uns tühmlich gekannt find die Werke von 
Midardfom (ft. 1761), Fielding (ft. 1754), ber Free 
länder Sterne (ft. 1768), der Schotte Smoller (ff 
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X770), ber Irelͤnder Goldſmith (ft. 1774). Nach dies 
fer Periode einer achtungswerthen Blüte im Romanenge⸗ 
biet ftellte ſich auch in den britanniſchen Inſeln an die Stelle 
des Idealiſchen, die gemeine und überfpannte Natur und 
Unnatur; nur wenige, wie Madame d' Arblay, Miftres 
Sndbalb, Cowley, Wallace, Robinſon, traten 
bei geläutertem Geſchmacke aus bem Heer der Romanendich⸗ 
terinnen als die beſſern hetvot; mehtere ihrer Schweſtern 
vergiengen fid) ſehr hart an der Kunſt des Romans, faſt fo 
bart, als ber Haufe junger Dichterlinge, die jetzt bei noch 
wenigerm natürlichen Zartgefühl dieſe Früchte det ſchönen 
Proſa ganz ungenießbar machen. 


` 

Als Kritiker und Bearbeiter todter Sprachen muͤſſen 
ſchon in der ältern Periode die Briten den Hollaͤndern, fo 
wie in der neuern, den Teutſchen den Vorrang laffen. 
Gründliche Kenner unter Aelten und Neuern find: Bare 
nes (it. 1712), Gtacte (ft. 1729), Bentley (ft. 1742), 
Wood (f. 1772), Markland (ft. 1776), Wake fierd 
(f. 1801), Fohnfon, Steele, Addiſon, Kennicott 
(ft. 1783), Warten (ft 1790), Jones (ft. 1794), 
Dufetep. 

Aber als Muſter jeder Zeit und als Vorbild der meus 
europäifhen Hiſtoritet, бао die engliſchen Geſchichtſchreiber 
Meifter der hiſtoriſchen Wahrheit und Kunſt, obſchon auch 
dieſe Epoche des Glanzes und der Korrektheit ſcheint vots 
übergegangen zu ſeyn. Unparteilichkeit, Strenge, Fleiß 
und pragmatiſch » phitofophiſche Auswahl, verbunden mit 
klaſſiſchet, von Nebenabſichten unbeſtochener, Datſtellung , 
zeichnet cine feltne Reihe von Wecken aus, die fait jede 
Periode der vaterlaͤndiſchen Geſchichte aufzumeifen hat. Die 
Schotten, Hume (ft 1776), Robett ſon (ft. 1793), 
vereinigen in ſich alle Tugenden des Geſchichtſchreiders; 
wenn auch letzterer in der Kunſt der Hinſtelung und Grup ⸗ 
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pitung jenem nachſteht, fo übertrifft er ihn in der Gabe 
des Ueberblicks und der Diktion; als vaterländifhe Diftoriter 
haben fie noch das feltne Verdienſt, eigentlich keiner Partei 
zu huldigen. Auch Burnet (ft 1715) ift als Hioriter 
groß. In dem Werthe dieſer Geſchichtſchreiber thut fis vie 
Vorliebe für England kund; ihr fleifiightes, einſichtsvolle⸗ 
ftes Streben gewann in dem Nationalintereffe fein eigenes. 
Unter den Neueſten ſtehen, als Geſchichtſchreiber Englands 
neben jenen Melſtern, ein Bels ha m 15, freilich an (ере 
unwürdiger Stelle. Auch für das Ausland gewann die 

hiſſtoriſche Mufe vortreffliche verdiente Bearbeiter in England, 
Der geiſtvolle, paradore Gibbon (ff, 1794) bat in Fees 
gufon, Gillies, Mitford, Middleton (ft. i752) 
Moscoe, Gladwin, Jones, Rennel vortreffliche Geo 
führten, 


Um die allgemeine Länder» und Völkerkunde und ats 
Entdecker darin, find die Engländer hochverdient. Goot^$ 
Entdeckungen wiegen allein (hon dieſem Theile bee Wiſſen⸗ 
ſchaft großen Werth zu. Diron, Wil ſon, die zahlrei⸗ 
chen und oft febr gehaltvollen Entdeckungsteiſen nach dem 
Innern Aftika's, unterſtützt von der aftitaniſchen Geſell⸗ 
feft; die Werke von Ren nel und Jones über Oſtindien; 
Mat бане, Weld x. über Amerika; Bank's Bemühune 
gen um die Verbreitung der gelehrten Ausbeute vorige 
lich natuthiſtotiſcher Reifen, find große Auszeichnungen 
der engliſchen Literatur, die ihr der Beſih der ausgedehn⸗ 
teften Seefahrt gewährt, — Um fo beſchränkter find die 
Uetheile englischer Reiſenden, ſobald fie fid tineg Kultur 
gegenüber befinden, die nicht die engliſche if, Von 
Smollet bis auf den neueſten Macdonald findet Dé 
die Beſtäͤtigung einer Oberſlächlichteit, die zwar zum Theil 
Mationalvorliebe, oft aber auch Unkunde hetvorbeingt. 
Seltene Ausnahmen machen Core, Moore, Chande 
ler, Hamilton, fo wie überhaupt jene Reiſenden, die 
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nicht einen rivalifirenden Staat des Kontinents beleuchten. 
— Reifen, fogenannte Touren durch die britiſchen In⸗ 
feln, find fehe zableeich bekannt gemacht; gefährlich für 
Schottland und Ireland find folde Reiſende, die, wie 
Jobnſon x., aus England nach dieſen Bundesſtaaten 
kommen, mit voraus deſtochenem Urtheit. Scha sbare 
Meifende durch die britiſchen Inſeln find: Pennant, Git» 
pin, Garnett, Hutchinſon, Shaw, Strine ic 
— Dagegen ift die eigentliche beſchteibende Geographie des 
Inlandes bei den Briten noch febr vernawlAffigt, fo zahle 
reich auch die Werke ſind, die der engliſche Buchhandel 
aus ältern zufammenfertigen laßt. Noch find En tick, 
Sinectait, Andrew ältere ausgezeichnete Werke; mer 
nige ber Neuern, wie Ailin, lieferten etwas Erträglis 
ches, und man kann ſich über Britannien bei den Briten 
nur wenig erholen. Silbi ein g Theil der über die 
britiſchen Sufeln in Britannien erſchienenen Laudcharten, 
erhebt fid) kaum über das Mittel mäßige. Großer noch ift 
die Unkunde des Auslandes, odſchon mehrere, wie Oddy 
-tübmtide Ausnahmen machen. — Eigentliche Statiſtiker 
befige Beitannien nicht, mil man Salmon (fl. 1743) 
hierber zahlen, fo nennt man einen Statiſliker, bevor noch 
die Wiſſenſchaft eriſtirte; Young, Capper und Oddy 
liefern nur einzelne Anſichten und táfonnicen Kaes 
nigſtens im Grifte der Statiſtik. 


Das Studium der Mathematik und Phe beginnt in 
‚Britannien mit Newton (ft. 1725) und feinem Leber 
Barrow (fl. 1677), der den Bötterfunten in ibm weckte, 
feine Epoche, die zugleich für viec Wiſſenſchaften feldi Epos 
che wurr, Noch nehmen unter den frübern Neper (ft. 
1621), der Erfinder der Logarithmen, Harriet (8. 1621), 
der Wirbefferer der Algebra, Gregory (Е 1675), der Et⸗ 
finder des Teleſcepe, neden den gießen “Perdieniten der 
Rondonss Societät der Wiſſenſchaften einen feht ahrenvollen 
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Milos ein. Durch Nemton’s revolutionirende Entdek⸗ 
kungen im Gebiete der Pupſik und Mathematik wurde die 
Motion (ЧЫЙ mit einer Vorliebe für diefe Wiſſenſchaften 
gewonnen, die noch nicht erloſchen iſt. Schiffahrtskunde 
und Mechanik erhielten aus England ihre ttefflichſten Bes 
reſcherungen. Aus eben dieſem Vorzug, ben der praktiſcht 
Cheuk dieſer Wiſſenſchaften gewann, urtheilt man über den 
Bufland des theoretifhen Wiſſens der Briten jetzt mit der 
Voszeit nicht gleich vortheilhaft. Große Namen ſtehen 
aber noch in dem Gefolge des unerteichten Newton, der 
Mame eines Flamiteed (ft. 1720), Halley (ft 1742), 
Sicattep (fl. 1762), Harrifon (ft. 1776), Smeaton 
(i791); berſchel, erkennt Sa» und Ausland mit 
eism Bewunderung die Auſprücht auf Unſtecblich⸗ 
fr: u, und unter den Neueſten find Warin, Plays 
fair, Vince, Clare geachtete Schriftſteler. — Als 
Po priten find Prieflley (0. 1804), Darwin, Wats 
fon, Rumford, Dollond, Gray achtung werthe 
Erfinder, — Die Botanik fand Männer, wie Hale s, 
Hod (оп, Banks; aber fie kann ſich nicht in wiſſen⸗ 
ſcaftuucem Werthe mit dem Auslande gleichſtellen, ift mehr 
Liebhaberel und oft Spielerei und gegen das abſprechende Ure 
фей Norſters, daß es in England an gründlicher Kenntnig 
der Naturgeſchichte durchaus fehle, beweiſen zwar Männer, 
wie Pennant, Latham, Catesby; Mineralogen, 
wie Lewis, Kirwan, Hawkins; aber im Ganzen 
mag fid) jegt dieſer Ausſpruch noch mehr begründet. haben. 
— Expetimentalphoſit und Chemie befinden ſich 
mur in bem fremden Reichthume wohl, den fie fid) vom 
Auslande, vorzüglich von Frankreich, erwarben. Wenig 
eigenthümlich Großes trieb davon auf britannifhem Bor 
den, nur den praktiſchen Einfluß abgerechnet, in dem jid) 
bier das Fremde mit Induſtrie aller Art in glückliche 
Verbindung (estt, 
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Eben fo dem Praktiſchen zu neigte fid) von jeher das 
Studium der Philoſophie, das votzüglich in Schottland 
gute Köpfe weckte. Lebensweisheit ift ihre Höhe und Tiefe, 
und eindringendere Unterſuchungen in bie erſten Gründe, oder 
das Auſſuchen von Prinzipien ift ben Briten ein ſcholaſtiſcher 
Giäuel. Seitdem der große Baco von Verulam (fi, 
1626), und John Locke (ft. 1704) die Weltweisheit 
dem Gebiete der Erfahrung náber brachten, hat fie diefe An⸗ 
fprüde nie fahren laſſen, und die Fortfchritte der teut⸗ 
Then Schulen ließen die beitiſchen Philoſophen ungerührt. 
Eindringender pbilofopbitten Berkeley (ft. 1752) und 
Hume (it. 1776), pwei der fharffinnigften Denker; aber 
ihren Btubm ehrt jetzt mehr das Ausland, in England find 
fie beinahe vergeffen, Um fo faßlicher und für der briti⸗ 
ſchen philoſophiſchen Geiſt bequemer, dauernder in геп, 
Anfehen find die Werte der &mpirifer von Hobbes (ft. 

679), bis Huthefon (ft. 1747), Sbaftsbury (ft, 
1713), Bolingbroße (ft. 1751), Smith (fl. 1790), 
Ferguſon, Search, Price, Stewart, Beattie; 
Paley, Cogan, Knog ze, die vorzüglich in der prattic 
үбеп Phitofopbie nicht ohne Gehalt find. — Aber ihren 
vortheilbaften Einfluß auf andre Wiſſenſchaften darf die 
Spbitofopbie in England nicht lant zeigen; ſelbſt in den 
Schriften geachteter politiſcher Schriftfteller ocerátb fid zus 
weilen der Mangel an pbilofopbifdben @гипЬ ип; obschon 
im Fache der Politik die englifhe Literatur Dé fede aus. 
zeichnet, und der gebildete Engländer darüber gern und 
geſcheut cáfonnict, 


In der Aezneikunde und Chirurgie gebührt den 
Briten ein ausgezeichneter Rang; ohne in blinder Empirie 
zu verwildern, leitet eine febr beſonnene Erfahrung dat 
ärztliche Urtbeil, gleich feen von gedankentoſem Nachbeten 
und fubtitem Theotiezwange. Die Schriftſteller, die in dies 
fem Fache auftreten, find meiſtens Aerzte, die, nach langer 
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Erfahrung, ihr praktiſches Leben an das literatiſche knüpfen, 
und durch lange Prüfung von kühnen Hoporhefen zurückge⸗ 
kommen find. So ſinnreich umb tühmlich Gregory's, 
Darwin's undBromn’s Theorien find, fo wenig Nade 
folger fanden fie in ihrem Vaterland ſeldſt, wo man 
nur behutſam das Neue ergreift, und nut auf ſichern Er⸗ 
faheungen fortbauet. Auf dieſem Wege wurden Arznei. 
kunde, Anatomie und Chirurgie in England von jeher bee 
trieben, und auf ihm wurden fon Harvey (ff, 1657) un) 

Spdenham (ft. 1689) groß. Geachtete Schriftſteller in 
tiefen Fächern find Hunter (ft. 1783), Hales (ft. 1761), 
Fothergill, Pott (ft. 1788), Bell, Heberden, 
Bromfield, Pringle, Sharpe, Fenner ic 


An Schriften üder Oefonomie und Landwirthſchaft ift 
die beitiſche Literatur fehe teich, von den wichtigſten bis auf 
die unwichtigſten Gegenſtäͤnde herab. Ellis, Milt, 
Seng. Harte, Marshall gehoren zu den Габаг 
ſten Schelſeſtelten in dieſem Zweige ber Literatur. 


Mm fo karger iF die britische Rechtsgelahrtheit mit 
Gaben für die Wiſſenſchaft. So unphitoſophiſch und chaos 
Mif die engüfbem Фере aufgeſchichtet Wegen, eben fo 
werden fie gehandhabt. An eine natürliche Grundlage wurde 
in England noch nicht gedacht; naturtechtliche Unterſu⸗ 
chungen ſcheidet die britiſche Jurisprudenz als feindfelig von 
Tid aus. Selbſt legiſche Baändigkeit vermißt man ducchaus 
in dem, was die Gefegtunde betrifft. Die Entſcheidungen 
der hoͤchſten Gerichtshöfe, die zu Ende jedes Jahres gedruckt 
etſchtinen, find unſpſtematiſch zuſammengtworfen, und 
drücken ſtets neu laſtend auf den Koloß der engliſchen 
Geſetbücher. 


Sehr freimlirhig iſt die Schrififlellerei im Gebiete des 
Theologie, ſo fireng und karg auch die theologiſche E 
LE LUIS pip cad Geohtritannien, а 
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dung betrieben wird. In dem Studium des Bibeltertes hat 
die britiſche Literatur vortreffliche Arbeiten, wie die von 
Kennicot, Lowth ic. Geachtete Gottesgelehrte find 
Butler, White, Browne, Hurd, Harmer, Wate 
fon, Douglas, Bryant, Wakefield, Dev, Lind⸗ 
fey, Disney, die mehrern kirchlichen Sekten angehören, 


Undbeſchreiblich groß ift in England die Menge periodie 
fher Schriften, Journale und Zeitungen. Zu den werth⸗ 
volleſten gehören die Akten der gelehrten Geſellſchaften, vor» 
züglich (ftit 1695) die philosophical transactions ber 
Londoner Sozietät der Wiſſenſchaften. In London allein 
erſcheinen monatlich gegen бо Journale; mehr als hundert 
Zeitungen tragen das Neue und Neueſte Wm durch 
Grosbritannien. 


Der Buchhandel gebt fof ausſchlleßtich von London 
aus, und ift nicht fo orgamifiet, wie der teutſche. Ueber⸗ 
haupt bereft in England nicht die litetatiſche Betriedſam⸗ 
keit, wie in Teutſchland. Jaͤhrlich erſcheinen gegen 800 
neue Bucher im engliſchen Buchhandel; 500 bis 1500 neut 
Oktav, und Quartausgaben, und 1000 bie 5000 neue 
Auflagen von Schulbüchern und Volksſchriften. London ift 
der Hauptmarkt, wo beinahe bie ganze britiſche Literatur thee 
Vermehrung erhältz einiges erſcheint in Gbinburg und Glas⸗ 
gem; in Dublin [ебе wenig. — Die Literatur des Aus. 
landes ſchränkt fib auf framéfifde Klaſſiker und einige 
Riedhadered an teutſchen Büchen ein. 


b) Unterrihtsanftalten. 


Die Anflaiten für Bildung, insbeſondere für miffen, 
ſchaftliche Bildung, haben in England und Schottland eine 
von den unfern ganz abweichende Verfaſſung. Sie find gus 
gleich Penfionsanflaiten, in mehrere Kollegien getbeilt, und 
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tragen noch den Zuſchnitt der alten Kloſtererziehung. Die 
nicdern Schulen, die aus jungen Leuten beſtehen, ohne 
befondere Zwecke künftiger Beſtimmung, meiſtens Private 
unternehmungen, (Boarding- Schools) werden von Anas 
ben temittelter Stände vom ſechſten Jahre an befucht, wo fie 
das aͤlterliche Haus verlaffen. Es giebt folder Anſtalten in 
England eine große Zahl, in London über 6000, wo 845 
linge, gegen 25 616 100 Pf jaͤhrlicher Penfion, Unterricht und 
Bildung erhalten, ſeldſt dis zum Abgange zur Univerjieät, 
Als öffentliche Unterrichts anſtalten, welche die Stelle der 
Gymnaſſen verfehen, dienen die ſogenannten Grammar- 
Schools, wo eine große Zahl von Knaben, fern vom våters 
lichen Haufe, unter ſtrengen Geſetzen {боп ihre Freiheit 
kennen und üben, obne in den Schranken eines ängſtlich 
bewachenden und leitenden Mentors maſchinenmäßige Bes 
weglichkeit zu lernen. Die Lehrer geben пис regelmäßig den 
Unterricht, und wachen über die ficenge Aufrechthaltung det 
Гере, unter denen diefe jungen Republikaner ſteben. Diefe 
Grammar. Schools vertreten die Stelle der Gymaafien 
noch im Sinne der Vorzeit, und ſehen Philologie als 
Hauptſache an. Die berühmteften dieſer Stiftungen find: 
au Eton, wo 70 Knaben freien Unterricht erhalten, und 
dadurch ben Anſpeuch auf ein Fellow-Ship (Gelegiatue) in 
dem königlichen Kollegium zu Cambridge begründen; außer. 
dem finden noch 3 bis 500 andre Knaben (Oppidans) bier 
ibre Bildung. Die Weliminfter-Schute zu London 
bat 40 Knaben, und außerdem noch mehr als 100 Zöglinge. 
Sede beſuchte höhere Schulen find noch Wincheſter, Harrow, 
Canterbury, Mancheſtet, Rugby und mehr als 16 in Lons 
den. Jünglinge, bie fid) den Wiſſenſchaften widmen wollen, 
bezichen nun von dieſen Schulen aus die Univerfitäten, der 
fen England zwei zählt: Orford und Cambridge, unb 
deren Eineichtung bec Verfaſſung der Schulen gleicht. Dr. 
ford hut 40 Kollegien unb 6 Hallen (Wohnungen für Sri 
denten). Jedes Kolegium hat ein eignes Gebäude, in wel. 
Ee " 
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chem eine beſtimmte Zahl von Stipendiaten und Lehrern 
wohnt, und das feine eigne Bibliothek, Gärten ıc, zu bes 
figen pflegt; das größte und berühmtefte dieſer Kollegien ift 
das Chriſt⸗Chuechkollegium. Gewöhnlich find in Orford 1 to 
Studie rende als Kollegtaten, und 2000, die auf eigne Ko⸗ 
fen lien. Die Stipendiaten ſtehen unter kloſtermaͤßiger 
Zucht, und erhalten Unterricht in ktaſſiſchen Studien, in 
Logik und Geometrie, Die Fundationen find febr reich, und 
ein großer und der ſchönſte Theil der Stadt enthält Univer⸗ 
fieätsgebäude, — Cambridge beſteht aus 12 Kollegien 
und 4 Hallen, mit 16 Vorſtehern (masters), 406 Mit⸗ 
gliederſtellen ( Fellowships), welche zugleich mit die Mute 
ſicht über die Studenten führen, mehr als Goo Studenten. 
ſtellen (Scholarships) und 236 Stipendien (exhibitions); 
auch Mer herrſcht, wie in Oxford, die olterthümliche Gries 
hungsweiſe und das Pedantiſche der Kloſterzucht, die von 
neuern Fortſchritten der PAdagogit keine Notiz nimmt und 
nehmen wil, geflügt auf bie Namen, die von bier aus 
Glanz über die engliſche Literatur brachten. Auf dieſen 
Univerſitäten durfen übrigens nur Epistopaten ſtudieten. 
England kennt den Unterſchied zwiſchen adelichen und bitte 
serlichen Eczichungsanſtalten nicht; auch hat man für bee 
fondere wiſſenſchaftliche Zweige wenig (3. B. die ſogenann⸗ 
ten Inns of court, Rechteſchulen voller Mißbraͤuche und 
ohne Zweck; die 5 Londoner Kollegien für Theologen; die 
Schule für Seeleute zu Chelfea, Militärſchulen zu Wool 
wich; einige Kunſtſchulen) Inflitute. So fata, wie mif, 
ſenſchaftliche Bildung von dieſen Anſtalten ausgeht, fo ift 
ſie doch noch Bildung, wenn auch nicht im Geiſte eines 
lichtern Zeitalters; aber zum Volke herab wird der Zuſtand 
dieſer Lehtanſtalten bemitleidenswerth, und bort beim ge 
meinen Haufen, fo gar aus Abſicht, don Staats wegen 
gang auf. . E 


Schottland behauptet einen Höhen Nang geiftiger und“ 
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liberaler Bildung, als England. Außer vielen gelehrten 
niedern Schulen, die fid) mit Sorgfalt nach dem beſſern 
Grifte des Zeitalters fügen, Feat es vier Univerfitäten, 
die weit umfaſſender, als die engliſchen, den Zweck gee 
lehrter Bildung erreichen. Edinburgh, 1581 gegründet, 
zählte im J. 1804 noch 26 öffentliche Lehrer und 1700 
Studenten; man fennt hier die karge Beſchräͤnkung nicht, 
die in England den gelehrten Fleiß in gewiſſe Korporas 
tionen jmángt, der Unterricht ift frei, und umfaßt alle 
Wiſſenſchaften und ihre einzelnen Theile, — St. Ane 
Drews, geſtiſtet 1412, hat zwei Seminarien für Theologie 
und für Sprachen, Philofophie und ſchoͤne Wiſſenſchaften; 
auch hier zeigt fi der Grift der Schotten in einem reinern 
Lichte, als in England. Die Univerſität zählt 13 Pros 
feſſoren und nicht über Зо Studierende. — In Alt- und 
Meu Aberdeen find zwei verbundene Universitäts- Kollegien 
(the Kings- und the Marishal College) und in Glass 
gow eine hohe Schule. Auch für Volksbildung beſteht in 
jedem Kirchſpiel ein Lehrer, der Unterricht erthent, im 
Schreiben, Rechnen, Latein; daher ſteht der ſchottiſche qe» 
meine Mann in Hinſicht auf Bildung, und was durch 
tiefe bewirkt wied, weit über dem engliſchen. Die (фо. 
tiſchen Untverſitaten dürfen nur Presbyterianer beſuchen; 
die hochſchottiſchen Katholiken haben jetzt auch zu саан 
ein Kollegium, und zu Nord» Morar in akademiſches 
Inſtitut. 


Ireland gleicht, in Hinſicht auf Vitdung, der eng ⸗ 
Dien Kollegienvetfaſſung, nur feriti nach vorjüngtem 
Maaßſtab und in Verhaͤltniß zu der Armut der Nation, 
die ſelbſt nicht einmal die Kräfte beſigt, das Veraltete 
einzuführen oder zu erhalten. Dublin, die einzige Uni⸗ 
Werfitát, hat gegen 500 Studenten, die theils nach Art 
der Schulen zu Eton in Kollegien, theils unabhängig 
leben. Ein großer Theil der reichen Iteländer ſucht feine 
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Bildung auf engliſchen Schulen. Die Univerfität zu Dis 
blin ift nur für Epiſkopaſen. Uebrigens promoviren die 
britiſchen Univerfitäten, eben fo wie die teutſchen, Dottor 
ren und Bacalaurcen in allen Fakultäten, und auch Dok. 
toren und Bacalaureen der Mufit, 


c) Gelehrte Geſellſchaften und Archive des 
menſchlichen Wiſſens. 


Großbritannien und Iceland hat fehe viele geſellſchaft ⸗ 
liche Vereine zu wiſſenſchaftlichen und Kunſtzwecken; jede 
Provinz, viele Städte in England, geben: rignen Sogietdy 
ten den Namen. Am berühmteflen und als Mutter aller 
ahnlichen Geſellſchaften geehrt iſt die, nach dem Vorſchlag 
des großen Bacon entſtandene und 1663 eröffnete, k ö. 
nigliche Geſellſchaft der Wifſenſchaften. um 
Mathematik und Phoſie bot fie fi) viele Verdienſte erwor⸗ 
ben, und ibre ſchon etwähnten philosophical trans- 
actions find gehaltvoll. — Nach ihr entſtanden, vorzüg⸗ 
lich in London, eine große Zahl gelebrter Geſellſchaften, die 
aber wenig von ihrem Leben jest тере kund werden laſſen; 
ausgenommen die ſehr verdiente Geſellſchaft zur Ermunte⸗ 
rung der Künſte, der Manufakturen und des Handels, feit 
1754 in Thätigkeit, unb das, von Mumford geſtiftete 
konigliche Inſtttut. Verdiente Haben auch die Geſellſchaft 
der Alterthumsfotſcher, die mediziniſche und die phyſikaliſche 
Seat, und die feit 1769 beflehende Akademie der fünfte 
zu Lenden. — In Mancheſter beftebt eine literatiſche und 
philofephifte und eine mineralogiſche Geſellſchaft. — Schott⸗ 
land bat in Edinburgh eine königliche Sozietät der Wiſſen⸗ 
ſchaften feit 1787 privilegirt; außerdem eine antiguariſche, 
tine mediziniſche und die Linneiſche Geſellſcaft. — Für 
Ireland beſteht die 1739 gegründete königliche Akademie, und 
die, um Iteland febr verdiente, Geſellſchaft zur Verbeſſe 
tung des Acketbauts. 


` pate 
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Die merkwürdigſten Bibliotheken in England finds 
die Bibliethet des britiſchen Muſeums zu Lone 
bon, ein Berein fehe fleißig gewählter Privatſammlungen; fie 
enthalt 30,000 Handſchriften und über 200,000 Bucher; die 
Bibliothek der Königin zu Buckinghamhoufe hat vorzüg⸗ 
lich eine merkwürdige Sammlung von Peachtausgaben; die 
der Geſellſchaft der Wiſſenſchaften it von wenis 
ger Bedeutung. Aber in einzelnen Fächern find von großem 
Werthe die Privatbibtiotheken von Spencer, Lansdown, 
Williams, Edwards, und vorzüglich bes Präſidenten 
Banks; überhaupt hat London 18 öffentliche Bibliotheken. 
Eine der, reichten Sammlungen ift die Bodlenifde oder 
Univerſitätsbibliothek zu Oxford, die 130,000 Bände gee 
druckter Bucher, und mehrere taufend Bände Handschriften 
beſitzt. Jedes Kollegium hat feine eigne Bibliothek, wovon 
die Gorit’ риса 30,000 Bände enthält. Radetiffs Ba. 
chetſammlung ift auch beträchtlich; aber nicht zu oͤffentlichem 
Gebrauche. Die Univerſität, fo wie mehrere Kollegien 
zu Cambridge haben auch vortreffliche Bacherſammlungen. 
Die ſchottiſchen Univerſitaten zu Edindurgh, St. Andrews 
inſehnliche Bibliotheken; aber е6 find deſchraͤnt 
Sammiungen, als die engliſchen. Die Dubliner Univers 
fitätsbibtiorhe® wurde durch die Fageliſche um 20,000 Bände 
vermehrt. A 


An Kun- und Naturalienfammlungen befigt Eng» 
tand: das britiſche Mujeums eine durch den Ankauf bes 
deutender, 5 B. der John Hun ter'ſchen, Hamilton (sen 
MPrivattadinerte, erweiterte Sammlung , die aber weder 
zweckmäßig geordnet, noch teich genug ift. — Unter dew 
fabtteidyen Privatſammlungen zeichnen fid die To wu Серез 
Agar'ſche und Le veriſcht vorzüglich aus; unter den Gemäts 
deſammlungen, die in den Häufern des Königs, des Grafen 
Pembroke, Grafen Gretee, Bord Arundel, бидей 
Bridgewater, Petzeg von Devonfyive, Mackie 
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Landsdowne, Bankier Hope re, fo wie man überhaupt in 
den Häuſern der engliſchen Kaufleute und Großen fehe báufig: 
vortreffliche Originalgemaͤlde findet. In Schottland bes 
ſitzen die Univerfitäten Kunſt und Naturalienkabinette3 
Glasgow 4. B. die ſchoͤne Wil. Hunte r'ſche Privatſamm⸗ 
lung. Ireland hat mur in. Dublin einige аша 
Saige der Natur unb. dran 


а аш 
13. Kita 


Sittiche Sutton 


soo Ueber ben fitelihen Zuſtand drei fid) fo ungleicher E 
Eerfhaften, wie Engländer, Scotiländer und Ireländer 
find, läßt fid) kein augemeines Urtheil füllen und kein Gee 
ſammtgemäalde entwerfen, was nicht das Ungleiche vereinen 
und das Gleiche trennen müßte. Wie überall, ſo wurde 
auch die engliſche Sitte und Lebens weiſe nach dem Maas⸗ 
fiabe der Hauptſtadt beurteilt, und der Engländer der Pro⸗ 
wing, der Schotte unb Sire, dem Londoner nachkopitt. Die 
kablreichen Sittengemaͤlde von dieſer Hauptſtadt, die ge⸗ 
wohnlich der Ausländer am Längften, oder ausſchließend 
beobachtet, geben dem Bilde, was man ſich unter einem 
Engländer entwirft, ein Kolorit, das zu ſtark oder zu 
ſchwach die Mehrzahl der Nation in Licht oder Schatten 
felt, und den Elegant und Wäſtling, und den überrei⸗ 
chen Mann und die Ueberſpaunung eines luxuriöſen, nur vere 
lehrenden Lebens in der Wagſchale eines allgemeinen Urtheils 
zu ſchwer wiegen läßt, Selten leuchtet das Vortreffliche und 
Gute «циг: Nation aus iheren reichſten Ständen hervor, 
oder etſcheint umhüllt von Konvenienzen, die feine Aus. 
ſcheiduns erſchweten. Die Sittlichkeit macht fid) am coins 
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Теп da kund, wo der Glanz der Welt den ſo wenig, als 
das Bedurfniß den Charakter verſtimmt, unb auch in dem 
bürgerlichen: Leben bleibt die Mitte zwiſchen arm und зеб 
der glückliche Zuſtand, in dem auch die e ke) 
gedeihen kanns. 
CH яі: зт Ris or з 
In England lebt der nial wean bere Kaufe 
leute, Fabrikanten oder Fabrikarbeiter meiſtentheils in glüde 
licher Unabhängigkeit, und die Freiheit, die er politiſch vec» 
langt, wird ihm auch in der Geſchäftsabhaͤngigkelt nicht ſtrei⸗ 
tig gemachte. Jene йите Gleichheit bleibt auch dem Dienſt 
boten zugeſtanden, der keine rauhe Behandlung erfͤͤhrt 
und nur felten den Abſtand zwiſchen Hert und Diener fühlt; 
Selbſt in den Pdufern der Großen faut es fimer; die 
Magd von der Zofe, und dieſe von ber Hausfrau zu uge 
ter scheiden. Das Nachaͤffen der Stände und das Höhee⸗ 
ſtreben, was andere Nationen oft bei dem glücklichſten 
Haus weſen, modiſch zertüttet , iſt in England unbekannt, 
und Belg Gleichſe ben findet ſelbſt da Statt, wo bet König 
mit feiner Samu auf det Tertaſſe zu Windſor unter feinem 
Volke erscheine Der gebildete Stand bleibt, wie überall, D 
auch in England, von dem rohen Haufen ausgeſchieden ; abet 
auch dieſer widetſtreitet keinem Briten das Recht, was ihm 
gebührts er ſetzt fid zwar mit ihm gleich in allen bürger⸗ 
lichen Anſpruͤchen, aber er gewährt ſie auch jenem. In 
der Erziehung des weiblichen Geſchtechts liegt der Keim 
dis Familienglücks; Ber Hautvatet weilt gern unter den 
Seinen, er ſucht feine Echolung nicht fem vom eignen 
Herd, und außir dieſem gehörten aut noch feiner Nation 
und der politiſchen Neugier an, der kein Engländer ents 
ſagt. Aeußerer Glanz kana ihn nicht reizen, denn er 
will nur fid und den Seinen gefallen; авес in die Mode 
von England fügt erfid, und fein größter Aufwand ers 
ſtreckt fid) auf den Anſtand und die Bequemlichkeit feines 
Hauſis. Er iſt nicht Шз, ſchlicßt felten aa иш» 
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ſchaften, heuchelt ſie auch nicht, bleibt aber dem Freunde 
ſeiner Jugend unverbrüchlich treu, und giebt ſelten ſein 
Wort, ohne es zu halten, entfernt von kahler Hoͤſlichkeit 
und Wortmacherei. Dabei berrſcht in dieſen Ständen 
eine ſtrenge Sieligiofitdt, und durch ganz England iſt der 
Sonntag der heilige Tag, an welchem weder in Öffentlie 
chen noch Privathäuſern ein muſikaliſcher Ton gehört wird. 


Selbſt diefe Liebe zu feiner Familie und die Genüg⸗ 
ſamkeit mit den Freuden, die er bier finder, fügt (id uns 
ter die Sitten Englands. Die Söhne verlaſſen ſchon mit 
dem achten Jahre das Vatethaus, und beziehen eine Pens 
fion, oder eine öffentliche Schule, woher fie, nach ihren 
gewählten Beſtimmungen, oft ert als erwachfene Jung ⸗ 
linge zurückkehren. So entwachſen die Knaben der Liede der 
екет, und an der Kälte der Welt bilden fie frühe (hon 
den Góaratter aus, der ſich auf fid) ſelbſt fügt, und der 
nun, ungeſellig und ſeſt ſeinen eignen Entwürfen folgt. 
Dieſe Art der Erziehung if allgemein, und nur wenige 
Familien laffen {бее Söhne im eigenen Haufe unterrichten. 
Dieſe Freiheit, die dem jungen Engländer (don frühe jut 
Gewohnheit wird, in der er aufwaͤchſt und deren Folgen, 
mißbraucht er fie, ſchon fein eigenes Gluck antaſten, tonè 
traſtitt fehe mit der Erziehungsweiſe der Tochter die 
unter ſtrenger mütterlicher Pflege, durch teinen anbrün» 
genden Verführer (fern gemacht, für Graf, Dáuttidteit 
und ſonfte Tugend gebildet werben. Sie werden die 
zarten Vermittletinnen, die den aufbrauſenden, unges 
fämen Jüngling am die Pfade des häuslichen Lebens (еа 
fem und fein wildes Leden zügeln; fie erfüllen ihre 
Pflichten als Mütter im ganzen Umfange. 


Das Haus des Englinders zeichnet fi weniger durch 
Außere Pracht, als durch Reinlichkeit und, nach dem 
Wohiſtand des Cigentbüawi$, mehr oder weniger durch 
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elegante Meublen und Bequemlichkeit aus. Die Hause 
thie ift gewöhnlich verſchloſſen, und aus der Art des Ans 
tlopfens ertáth man den Stand ber Perfon, Geſchaͤfts. 
beſuche find bei dem zahlreichen Stand der Kaufleute nicht 
üblich; dazu dienen die Börfe und die Kaffechäufer, bie 
fi zu regelmäßigen Beſuchen Jeder aus wählt, und wo nes 
ten den Berufsgeſchäften noch das wichtige Geſchaͤft der 
Beitungéleferei abgemacht wird. Je vornehmer das Haus 
iſt, ie fpåter tritt die Morgenſtunde ein, bie man beim 
Thee (feltenee wird Kaffee und immer dünn wie Thee gee 
trunfen) und Frühſtück verbringt, das fih dann an das ges 
ſchaͤftige Leben des Tages anſchließt. Abends 4 Ube fame 
melt fid die Familie beim Mittagstiſch, den feine raffinirte 
Kochkunſt bedient, den Weizenbrod und ſolide Fleiſchkoſt 
auch bei den niedrigen Standen, befebt, die hoͤchſtens mit 
Bag, Gemüfe oder Milchſpeiſe wechſelt, ſich immer aber 
mit Sáfe und Butterbrod ſchließt. Suppe pflegt nie den 
Anfang der Tafel zu machen, zuweilen nur Schildkröten ⸗ 
fuppes aber ihren Schluß machen die Freuden des Nachtiſches, 
wo der Wirth, mit feinen männlichen Geſellſchaftern allein, 
noch eine Stunde dei der Flasche fibt, und wo ein Toaſt, 
am haͤuſigſten in portugieſiſchen Weinen getrunken, den age 
dern drängt, Eigen ift es den Engländern, daß fie fig 
det Servietten ſelten bedienen, unb an ihrer Stelle, am 
Schluſſe der Mahlzeit, einen Waſchnaof ſerviten. So bes 
hauptet auch die Gabel immer den Play links des Tellers 
und geht beim Effen nie in die rechte Hand über. An Ge, 
ſellſchaftstagen vereinigt fid) die frohe Tiſchgeſeülſchaft wien 
der mit dem Zickel der Damen und Spielpartiten, ‘oder, 
Spazierfahrten ſchließen die Genüſſe des Tages. Sonſt 
abet auch, in ihrer häuslichen Ordnung pflegt eine Familie 
in England felten den Tag ohne Spaziergänge zu ber 
schließen; [о wie fle gewohnlich den Sonntag zu Landpar 
titen beſtimmt. Von der einmal gewählten Ordnung weicht 
ein engliſchet Haus halt felten ab, und den, ſonſt immer 
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beſtaͤndigen, Briten beherrſcht nut die einheimische Mode 
abet auch ſo allgemein, daß fid ein Kleid nach veralteten 
Maasſtab geſchnitten, oder ein Hut, der fid) nicht nach dee 
modiſchen Form bog, unerbittlich dem Gelaͤchter des Volks 
ausſebt. р 
So lebt der Mann von Ordnung und Beemdgen in 
England; jede große Stadt ähnelt barin der andern, und 
die Marime fid) nur еп {Фф und engliſchen Sitten und Mas 
nieren тей zu Gene nen gilt durch alle отуп, v 


Andere Sitten und eine, gewöhnlich fehe END? 
deriſche, Lebenswelſe bercſchen unter den hoͤhern Standen 
groger Städte, und in der fogenannten vornehmen Welt. 
Mäßzfagang, Verſchwendung und Schwelgetei theiten die 
Genüffe des Tages aus, vergiften die йеп des Lebens 
und genießen die verglfttten. Das Laſter hat auch in Eng ⸗ 
land raffıniet, wie es das Leben um feine fhönften Tage ber 
бе, und junge Gröife bereuen zu fot die kurze Laufbahn, 
die andere nach ihnen from wieder betreten. Großer Auf. 
wand aus Stolz und Verſchwendungsluſt, unruhiges Stre 
ben nach Vergnügungen, bei deren дебо фро ели Wechfel 
er ſich doch nur ennupftt, mee den jungen Elegant 
durch die Welt, an deren Gedngen er zu bald, doch ber 
fürtigt anlangt. Reifen, die zu dem großen Ton gehöten, 
wachen ihn nicht kluger, und ſein täglicher Wandel gleicht 
einer übe vollen Reife obne Zweck, die er des andern Tages 
don Neuem beginnt, weit einmal angeſpannt ift und Andere 
mitfahren. Busttetien unterſcheien ihn von den Müfte 
lingen anderer Nationen, er Mett und {ны liederlich mit 
Сатаева Wie groß die Babs folder Weltherren in London 
fed, deweiſt ſchon bie enorme Zahl der Meltdamen, die 
auf 70, O00 Det, fo dag der achte Menſch, der auf den 
иеа tidfen der Houptſtadt wandelt, dieſem Orden 
angehört, Dagegen bleibt es erfreulich, daß gerade dieſes 
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Anmachfen laſterhafter Mädchen bie Treue der engliſchen 
Frauen beſtäͤtigt, umgekehrt, wie in Paris, wo die Bers 
minderung der Mädchen der Freude in dem dort einreifens 
den Clcisbeat der Weiber Erfag findet: Unnatürtiche Later 
werden mit allgemeinem Abſcheu beſtraft, und fo tief (ët 
ſelbſt die Volksmeinung auch den Wollüſtling nicht ſinken. 
— Doch iſt auch in Engtand Reichthum und Stand nicht 
immer mit gaffe und Thorheit geſelt; aditungémertbe Fas 
mitin, Die ihre Schäge der Wiſſenſchaft, Kunſt und Wohl. 
thäͤtigkeit weihen, vernichten den übern Eindtuck der тй» 
gen Freudenwelt. 


Von dem wohlhabenden Handwerks mann, der Sei thas 
tigem Leben fein gutes Auskommen hat, und auf engliſchem 
Fuß feine Familie anftändig nährt, bis zu der großen gaht 
des Volks herab, das beim Erwachen kaum weiß, wo es 
geschlafen hat, noch wovon es fid) heute naͤhten konnte, 
wechſeln alle Grade ber Sittlichkeit und Unmoratitát, ^ Der 
Antheil an Politie waͤchſt herabwärts zum Poͤbel, und wied 
zulebt gefährlich, wo er fit mit Wöllerel in Veebindung 
feoti Unter dem niedern Ständen gehört der Porterktug an 
offentlichen Prägen zu dem Liebling des Tages und der Nacht. 
Aber fo wie diefe Klaſſe von Nationalität glüht und side 
zur Flamme auſlodert, fo läßt fle ſich auch durch fie eben fo 
leicht becubigen, und der vethaßteſte Gegner kann des Fries 
dens gewiß (ерп, fo bald er fid) mit der Nation in dem 
Individuum in Berührung {ил kann. Was beim ouf, 
brauſenden Gentleman die Piſtole entſcheidet, das beendigt 
bei John Bull bie Gauft, bei dem auch der hoͤchſte Stand 
den Gegner nicht diſpenſict. Täglich kaun man in den 
Straßen bevóttertec Städte dem Schauſpiele des Boreng gue 
ſehen, das fid in einem Wortwechſel ankündigt, gisi 
fein ſchauluſtiges Publikum finder; und fid) oft mit dius 
tigen Köpfen, nicht felten mit dem Tode ſchließt. ` Dich 
Jonn Enrfgeidung ſeiner Händel laßt fid das Bott nicht 
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nehmen, und dem Sieger blüht fein Ehrenkranz fo gut, 
wie dem Helden der Lorbeer, Es giebt aud Kenner dies 
fer Sunt, bie fid) für Andere ſchlagen und auch gelegents 
lich todt ſchlagen laſſen. 


Käͤrglich lebt und muß der Landmann leben; in fei, 
nen zerſtreuten Hütten (cottages) führt er bei ſpärli⸗ 
cher Koſt, genügſam mit den Freuden der Natur, ein ſehr 
ſrugales Leben, und Debt den reihen Pachter über ſich in 
Wohlleben ſchwelgen, das er für ihn bezahlt. Der fröhe 
liche Stand des teutſchen Landmanns, der ein luſtiges 
Dorf bei eignem Gemeinderecht bewohnt, exiſtirt in Engs 
land ficht, fein Erwerb iff Tagelohn, und feibft die 
Sparſamkeit kann ihm zu keinem glücklichen Eigenthum 
verhelfen. So viel man auch in England des Lands 
paues gedenkt, fo wenig gedenkt man doch des Landy 
bauers, und üöbenäßt ibm (одах die Staatsangelegenheit 
der Erziehung, denn Schulen für's niedere Volk giebt es 
nicht; was er glaubt, weiß und hofft, ift dem Staate 
gleichgültig, wenn er nur für den Flor Englands arbeitet, 
und für das Inteteſſe deſſelben, ft in Glut [ереп laßt. 
— Die Landbewobnet der nördlichen Provinzen und die 
Walliſer in ibren ſelten beſuchten Gebirgen und Thalern 
unterſcheiden fib. in Gaſtfreihelt, Sitteneinfalt und Aber ⸗ 
glauben von dem Landmann, der in der Nähe großer 
Städte und in beſuchten Gegenden wohnt. 


Das Volk, was dem Glück fo viel von feinem Wohl⸗ 

ſtand verdankt, {иф auch in feinen Spielen die Gunſt 
des Glücks und Zufalls, und die Gewandtheit, die dem 
Seefahrer neihwendig ift, leitet es dabei zu Verſuchen, 
koͤrperliche Kräfte zu üben und zu zeigen. Auch die Vere 
onügen der jungen rüſtigen Männer aus höheren Ständen 
find wild und gefadevou. Die tobende Hes jagd vere 
gnügt bit höhern Stände und man (dont dabei fi Ip 
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fo wenig, als das Vieh; doch verlegt man nie ble ſtren⸗ 
gen Jagdgeſetze, die über jeder Kraͤnkung des Elgenthums 
wachen. Seldſt die Frauenzimmer höherer Stände theilen 
die Luſt an Pferden mit den Maͤnnern. Die niedern 
Stände beluſtigen die gymnaſtiſchen Uebungen, wie die 
hóben, (ер es die Wurfſcheibe (quoit), das Rennſpiet 
(base), Ballſpiel (tennisball und cricket), oder die 
Uebungen in der Baxkunſt. Bei allen dieſen Beluſtigun⸗ 
gen ſind die Zuſchauer nicht muͤßig; die Wetten, die da⸗ 
bei geſchehen, überſteigen oft den Preis des Sieges. 
Meberhaupt gehört dieſes Spiel mit dem Zufall, unter die 
größten Ergöglihkeiten aller Stände; das unbedeutendſte 
Ereigniß giebt oft Gelegenheit dazu. — National ijt die 
Luſtbackeit des Pferde rennens, und berühmt dieſes 
Volesfeſt vorzüglich zu Epſom und Newmarket, das aber 
durchs ganze Königreich bei großen und kleinen Städten 
die Schauluſtigen lockt. Die Rennpferde werden mit 
stoßem Aufwand erzogen, und wie Kinder дері Фе; der 
berühmte Child, der ſchneller lief, als der Wind, wurde in 
Kupfer geſtochen und feine Thaten vecewigte die Dichtkunſt. 
Der Zulauf berittener Wettluſtigen gleicht dabei einem ee» 
reszug. Eben um Spiel für diefe Wetten twinner, 
maétt ſich das engliſche Boltam Hahnenkampf, wo die 
mit Spornen bewaffneten Thiete gegen einander angehetzt 
werden, und bei lautem Jubel des Bolts der Krieg ſich 
zum Glück wendet, oder zum Unglück der Spielenden. 
Daß dieſer Spielgeiſt oft zum größten Verderben ausarte, 
Famitien vernichte und ſelbſt die Moralität erſticke, laßt 
ſchon feine Natur ertathen. Das Vergnügen an Kraft 
Gufecungen und körperlichen Fertigkeiten giebt einer großen 
Zahl von ſolchen Künſtlern Brod; für London iff Sade 
1016: Wells der Vereinigungspunkt derſelben. — Der 
Engländer vergnügt ſich gern im Freien, die jabllofem 
offentlichen Spaziergänge, Theegärten und Vergnügungs. 
orte in London geben einen vergrößerten Maaß ſtab, auch 
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für kleine Städte. Jede mittelmäßige Stadt unterhält 
ihr Theater und Konzert; in jenem freut ſich der Eng» 
Aduder der Meiſterwerke feiner Nation.“ So ſchweigend 
und untheilnehmend auch oft an öffentlichen Orten die 
Geſellſchaft fid) benimmt und jeder nur fein Inte reſſe org, 
folgt, abgeſchen von dem feines Nebenmannes, ſo laut 
erwacht doch der Diſoutirgeiſt, fo bald ein Gegenſtand, 
der England oder die Rechte feiner Bewohner betrifft, 
tur Sprache kömmt. So giebt es auch öffentliche Dis, 
puticzirkel, wo nach einer gewiſſen Konſtitution, aufgeger 
bene Fragen diskutirt werden, und fih das Rednertalent 
in allen Ständen’ zeigt; oder Vereine, um über politiſche 
Zwecke zu wachen, oder moraliſche Abſichten zu erreichen. 
Gei ſolchen Zuſammenkünſten wird gewohnlich auch geo 
ſpeist und getrunken. Dies geſchieht ſelbſt bei den е 
zungen ber Atademie der Wiſſenſchaften. 
yer ат 
Der SGortsenver gleicht dem Engländer in alen 
dem, was dieſen vorthellhaft auszeichnet, nur ift er ge 
niger wild, ` bart und iff ſtrenger und bedaͤchtiger in 
feinen Urtheilen. Es ift gewiß, daß in Schottland weit 
mehr Bildung unter allen Ständen hereſcht, als in Engs 
land; vorzüglich iſt es eine weit bumanete Mitthellſamkelt 
des Charakters, die den Reiſenden einnimmt, der aus Enge 
land den Wetten Boden betritt. In gebildeten Birkett 
ſpricht man weit unterrichteter und gerechter vom Auslande, 
und fo fern fid auch das weibliche Geſchlecht in der Regel 
vom männlichen hatt, fo reizend erſcheint doch das Weib 
im Umgange und als Hausfrau. Was in Schottland die 
Geſchlechter nähert, ift die Tanzluſt, die den überttiebe⸗ 
nen Vorwurf ſchottiſcher Frechheit (Scotch forwardnefs) 
aber nicht verdient. Ihre Tanze find meiſt nationol und 
dee Meel, ein Tanz von zwei Paaren, vorzüglich brliebt] 
Zu körperlichen Uebungen find die Schortländer ſeht geneigt, 
und ihre Spiele, beſonders das Golfſpiel, eine Art Balls 
4 ſchlagen, 
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fhlagen, üden ſie mit, großer Leiden schaftlichkeit und Ge, 
wandtheit. Die Eiferſucht gegen England hat unter den 
hoͤhern Ständen eine gefährliche Spekulatlonsſucht vers 
breitet, umi dem Wege zu ſchnelleim R.ichthum vers 
laͤugnen fie i en fonft bedachten Charakter. Der geſtie⸗ 
gene Luxus, in dem hier die Stände unter fi гіа сеп, 
Hat großen Antheil an jenem mis geleiteten Unternehmungs⸗ 
geiſt. Im Gefolge dieſes Luxus {ейге fid) Liebe zu geis 
ſtigen Getraͤnken, und alle die Gefährten dieſer (bábtiden 
Neigung ein. Doch gilt dies nur von einigen Klaſ⸗ 
fen der hoͤhern Stände, und von vielen jener Landedel⸗ 
leute, die bei ihren Grundſtücken aufgewachſen, wenig 
Bildung ecmarben, noch fie durch ihre Lebensart beweiſen. 
Eine große Zahl der ſchottiſchen Güterbeſiher zeichnen fid) 
aber durch Geſchmack aus, ſahen die Welt, und bilden 
liebenswürdige Familienzickel, in denen fi jeder Fremde 
mit Recht gluͤcktich fühlt. Man macht Schottland den 
Vorwurf, daß es an Öffentlicher Geſelligtelt, an öffent 
lichen Gärten, Bädern und Klubs jedem andern Lande ı 
nachſtehe. — Der Landmann lebt in der Regel mäßig 
bei feinem Hafermuß (Parich), tas nuc beim Sonntags. 
mel etwas Steifchfpeife ane 


Die Bergfäorten ya fi ER aud in w 
ten Sitten von den Bewohnern der ſchottiſchen Nieder⸗ 
lande ab, Ohne die Fortſchritte einer fremden Kultur 
gekannt oder geachtet zu haben, und {ай abgeſchnitten von 
der kultſvirten Welt, fanden fie noch vor einem balben 
Jahrhundert auf der Stufe, mo ihre Väter im Mittels 
alter Ruhm erwarben durch Tapferkeit und Energie des 
Gharafters, Die neuere Zeit hat Vieles von jenem Ale 
terthümtichen verwiſcht, das forglefe Leben, das ihre Ah» 
nen führten, ſcheiterte an der Urmuth, die јере ein une 
beachtetes Volk drückte, dem alle Quellen des bütgetlichen 
und keiegeetſchen Erwerbs verſiegten, und das fid nur 
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allein noch an eine dürftige Natur verwieſen ſieht. Die 
neue Welt, die ſich neben ihnen einfand, hat ſie nur mit 
Bedürfniſſen bekannt gemacht, ohne ibnei ittel groͤ⸗ 
feren Erwerbs zu zeigen. Ihre Snc ti 

ihr Viehſtand verkleinerte ſich, und fo wie ihre Mittel 


beſchräͤnkter wurden, ſchieden auch zum Theil Ftohſinn und 
die Freuden des Lebens ven den Söhnen der freien Natur. 


Die Bergſchotten des feſten Landes und der Inſeln 
leben familienweife abgeſondert in zerſtteuten Hütten, die 
fie fic aus Steinen und Kieſel aufbauen und mit Moos 
durchſlechten, oft auch mur aus Raſenſtücken zuſammen⸗ 
fügen. Sie beſtehen aus einer Hausſtur, felten das 
rere Näume abgeſchnitten; ein Heerd aus Steinen аш gts 
tbürmt, unterhält ein Torffeuer, über welchem ein eiſer⸗ 
ner Kochtopf bangt, und das gut Erwärmung des Gnfleen 
Raums, dient, den nur eine kleine Oeffnung und qu» 
weiten ein Feuet aus Spånen erhellt, Der Rauch 
findet nicht immer in einem Dachloch feinen Abzug, und 
quilt dann zur Thür heraus. pr Verrfielien find in 
den Wänden eingemauert, und ibre Betten Peu und 
Moos mit einigen wollenen Decken belegt; fie bedürfen 
gewöbntich zum Schuß gegen Regin noch einer Decke von 
Maſenſtücken auf Stangen üdergelegt, denn die Diger 
find auch nuc mit Raſen, [фт felten тй Streb ge 
In dieſen elenden Hötten wohnt aber gewöhnlich Friede 
und baus liches Glück. Des Mann eſchͤftigung ift 
Fiſcherei, Jagd und Hitin des Viehes, das fie zuweilen 
auf ferne Gebirge triber, in kleinen Raſenbütten dewa⸗ 
chen, und die gewonnene Milch zu Butter und fe bes 
reiten. Die Wirtbſchaft und Fomitie deſorgt indeß bie 
Hausfrau, deren Geſchͤft noch in Wehen, Stiicken, Loy 
Dergårben. und Walken des Tuches besteht. Ihre of dft 
Hafermuß mit Haſeckuchen aus Waſſer und Mehl gee 
backen; iht Getränk Much, und bri dem Wehlhabenden 


E 
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Whisko; der aber in neuern Zeiten in allgemeinern, vers 
derblichen Gebrauch gekommen iff. Die Ecnehung ihrer 
Kinder ift raub, die kleinen Geschöpfe müffen in zarter 
Jugend ſchon die Laten des abgehätteten Mannes und 
feine Wbiskonabrung (беед ; daher die große Sterblichkeit 
der hochſchottiſchen Kinderwelt. Eine grofe Ehre findet 
die Familie in ihrer Abſtammung von nahmbaften Helden 
geſchlechtern der Vorzeit, und ganze Grafſchaften, wie 
3. B. Argyle von den Campbells, theilen Hobe und Nies 
drige dieſen Stolz auf ibre Vorzeit. Morderiſch waren 
vordem die Folgen, die fih aus Liefer Eſterſucht der 
Stimme (clans) entſpannen; fie waren Urſache haufiger 
Bürgerkriege. Aber das beiße Heldendlut bat bei den 
Reichen Kultur und bei den Armen die Noth abgekühlt. 
Noch beftchen alle die Nationalausztichnungen ihrer Kleidung, 
Vergnügungen und ihres aus der Heldenzeit ererbten 
Aberglaubens. 


Der Bergſchotte, wahrſcheinlich noch Spuren der Rö. 
mertracht, kleidet fid) in eine Large Jacke aus Tartan, 
einem Wollentuch, gewebt in Vierecken. die mit den brene 
nendſten Farben , bauptſächlich grün, gelb und roth weds 
fein, Eine Art Weiberrod (Philabeg), auch aue Tartan, 
ſchürzt fic) um den Leib, bis an die Mitte des Dickbeines 
und laßt die Knie bios, denn bis unter diele nut reicht 
det roth und weiß gewürfelte Halbfirumpf, Der Fuß tritt 
auf Leder, mit Riemen feft. geflochten (curan); Ueber die 
Schulter ſchlaͤgt ſich ein Mantel (plaid), der gewöhnlich 
wie eine Schärpe in künſtliche Falten gelegt und dabei 

zuweilen mit einem antitem Heft (brotche) befefigt, 

bei Regengeit zur Hülle dient. Den Kopf ziert fatt des 

Hutes eine blaue Mütze, roth und weiß gerändert, auf 

eine lange Feder aufgeſteckt iff. Bei vollem Puge tragen 

осп herabgebängt , eine Taſche aus Otter oder Fuchs 

fe mit Band und Schuuren umwunden, worin fie ihren 
Ra 
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Vorrath an Geld und Tabak verwahren. In dem Gürtel 
fledt ein Dolch (Dirk) ein Stück der Waffen, das noch 
allein üblich iſt und {гуп darf, wozu ſonſt noch ein breites 
Schlachtſchwert (die Lochaber Art) und der Achſeldolch 
(Mattucashlasch) nebft Bogen und Pfeilen gehörten. — 
Die Tracht der Weiber iff weniger von der ſchottiſchen Klei⸗ 
dung abweichend, und unterſcheidet ſich bloß durch einen 
eignen Kopfputz. — Dieſe beſondere Art ſich zu kleiden, 
verſchmülzt fid jetzt auch allmaͤlig in die niederſchortiſche 
Sitte und in jenem vollftändigen Anzug ſieht man Ме Berg⸗ 
ſchotten felten gekleidet. 


Selbſt bei ihrer mühevolleſten Arbeit macht fib die 
Luft ſichtbar, melde die Bergſchotten fühlen, bei der Er- 
innerung an ipie Vorzeit, und Geſang und Muſik etbei, 
tern die Laft des Tages. Beide Geſchlechter begeiſtern die 
Töne der alten Bardentieder und viele Stellen ihres Landes 
find ihnen noch heilig und fie begrüßen fie mit den dort ge» 
weiten Strophen ihrer Heldenſäͤnger. Oft ergreift fie dann 
Begeiſterung, die Arbeit entſinkt ihren Händen und (ie ſüh⸗ 
ten ſich ſtark wie die Ahnen und det Geſang erhebt ſich mit 
dem Feuer und der Inbrunſt, als wenn D[fian'& Sai. 
ten dazu rauſchten. Der einſame Hirt ladet fo die Geiſter 
feiner Väter um fih; die Familienfreuden erhoht die ſer GH 
be Rauſch der Phantaſte und in den Schlag der Ruder tönt 
die Sprache Fingats, Im Seife der Familien erzählen 
die Biter den Kindern die Ueberlieferungen der Vorzeit, 
Kriegsthaten aus alten Tagen des Muthes, der Kraft und 
Freiheit; fie ziehen fie zu Ihrer Begeiſterung herauf und 
naͤhren den Stolz, den ihre Armuth nicht unterdrücken tonns 
te. Schauerliche Maͤdrchen, bei denen die Geiſterwelt eine 
Rolle fpittt, oder Abentheuee kübner Jäger verſammlen die 
Bubórer um den Feuerhercd und machen ihnen die пай» 
nebmlichteit der rauhen Jahreszeit vergeſſen. So lebt det 
Bergſchotte, bei dem traurigen Loos bec Armuth unb Uns 
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terdtückungen im Kampf mit Menſchen und Natur, ein 
genügſames, frohes Leben, das keine Höhen Anſprüche 
kennt, als die es Mittel hat, zu befriedigen; was ihm die 
Gegenwart nicht gewährt, das erfegt ibm das Glüc der 
Genügſamkeit und der Traum der beſſern Vorzeit, in 
die er ſich verſezt. — Geſang und Tanz begleitet die 
ſchottiſche Sackpfelfe (Bag - pipe), eine Art Dudelſack, die 
aber mehr laͤrmt und ſchreit und mit nationaler Vorliebe er» 
gott. Es gab vordem eigne Pftanzſchulen für dieſes Sim» 
ſtrument und der Adel hielt feine Kunſtpfeifer; es war ſchot⸗ 
tiſche Kriegs muſik und die theure Gefährtin der Freuden des 
Friedens. Zum ſchottiſchen Triller, einem eignen tatio» 
тайап}, hört man zuweilen noch die gellende Muſik einer 
kleinen Pfeife, Die Harfe Oſſtan's unb die ſogenannte 
Kinnbadenharfe (Jaws-harp) hört man nicht mehr. 


Die Spiele der Bergſchotten find alle mit Uebung fr, 
perlicher Kräfte verbunden. Schon in der Jugend gemöhr 
nen fie die Knaben an die Beſtimmung des Bergſteigens 
und die Fertigkeit im Springen iſt außerordentlich, mit der 
fie beim Spiel mit der Stange nie das fehe bod) gehobene 
Biet fehlen, Das Steinwerfen (Cloch - neart) nach weis 
tem Biel, bie Wurfſchelbe (ine Quoit), das Ballſplet 
(Jummen) find Vergnügungen der Hochlaͤnder und man» 
che Stämme haben darin eigenthümliche Abweichungen. 
Man bemerkt dabei noch die Gewohnheiten alter Zeit, die 
noch an die heidniſchen Spiele erinnern. So wird ein 
Streit, beim Ballfpiet entſtanden, durch eine Ceremonie ge» 
ſchlichtet, bei welcher der letzte Ballſchlaͤger ein Ztugniß auf 
Coillag- Ihe (Gottes Mackſtein) ablegt. Er nimmt ei» 
nen Stein von den Mahlen des Spieles in die rechte Hand, 
ſchwingt dieſen Arm drei Mal mit der Sonne um ſeinen Kopf 
und ruft Rache auf fid) herab, wenn er Lügen fage. 


Bei dieſem Leben, das feine Genüſſe weniger in den 
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Freuden der Wirklichkeit findet und durch die Phantafie eie 
nen großen Theil ſeines Glucks erſchafft und beſitzt, ift 
der Hang des Gemutdes zum Ueberſinnlichen und die Nähe 
des Geiſterreichs, in der fid der Bergſchotte fogar beglückt 
wahnt keine beſrempliche Erſcheinung Sein Herz ift ſtets 
von religilen Gefühlen erwärmt, und zur Sonntagsfeier 
fammelt fih die Familie und erbaut fid) mit frommer Ans 
dacht durch geiſtliche Geſaͤnge. So rein fein Herz auch Gott 
verehrt, fo feft. haͤngt doch der Hochſchotte an dem Glauben 
innerer und duferer geiſtiger Wunder, die fid bald in liebe 
licher Geſtalt, bald in der furchtbaren, feinen Sinnen nås 
ben. So iſt der tief eingewurzelte Glaube an Visionen, 
an Abndungen und Träume feft mit feinem Leben vera 
ſchwiſtert So fino mit Elfen, Seen, Alrunen und Deren 
feine Berge und Thaler bevölkert und aus alter Zeit der Mys 
then und der Götter ſchreiben fid) noch die feierlichen Begrü⸗ 
fungen (Bel - tein) des eren Mais ber, wo die Hirten 
eine Art Sühnopfer den guten und böſen Geiſtern, den Ere 
haltern und Vernichtern ihren Heerden, bei fonderbaren 
Geremonien bringen. Nach alter Sitte begehen fit noch die 
Leichenbeſtattungen, wo zur Ehre des Verſtotbenen det Mas 
gen niet leer ausgehen darf, die Sadpfeife zum Trauertanz 
«(Фаш und der Velksliebung, die Porfie, bec Väter und 
des Todten thatenceiches Leben beſingt. — Der dritte Mai 
ift ibnen ein Ungthe ſchwangerer Tag, an bem fie nichts 
unternehmen, und fo {ееп fie Aues in myſteriöſe Beziehung 
auf Ró und üben babel febr dedachtſam die Klugheitscegeln, 
die fid) der Aberglaube ausdachte und die, helfen fie auch 
nichts, doch wenigſtens das Heiz nicht antaſteten, das fid) 
dieſes, von det Gunſt der Natur und des Glückes verlaſſe ne, 
Wolk noch kein erhielt, da es mit den Schwächen der Väter 
auch ihre ſchoͤnen Tugenden bewahrte. z 


Dee Ireländer, vornehmen Standes, gleicht dem 
Engländer in feinen Sitten und if miiſt Kopie deſſelben. 
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Langer Aufenthalt oft auch Jigendbildung, gewohnten ihn 
an die engliſche Lebens weiſe und er nimmt fie mit in fein 
Vaterland hinüber. So gehört er freilich weniger feinem 
Vaterlande an und der glühende Patriotic apm feines minder ber 
güterten Landsmannes wat ſchon in ihm untergegangen, ehe 
er noch entſtand. Geſelligkeit und Umgang der Männer bei 
den iriſchen Großen find wilder als in England und weniger 
mit Thätigkeit, als dort verbunden, gehen fie in Muͤſſiggang 
und Erfhöpfang über. Das wodtfeilere Leben in Ireland 
erlaubt auch dem weniger Begüterten einen äußern Glanz, 
den er gern durchſetzt, um den Stolz auf Familiengröße, 
von dem er fid) verblenden Lift, durchzuſezen. Dies Nis 
valifiten fannt die Verſchwendungsluſt der hoͤhern Stände 
und das Bedachtſame des englischen Haus weſens kennen die 
wenigſten dieſer Familien. Vordem arteten die Freuden dee 
Geſellſchaft oft in Bügellofigkeit aus, und Wöllerei , verbuns 
den mit den Ausbrüchen eines heftigen Charakters, Spiele 
wut und Haͤndelſucht beſleckten den Ruf der Irelander. 
Bei Familien, die fih lange Zeit in England aufbielten 
und engliſche Bildung annahmen, find ſolche Erſcheinungen 
ietunerbórt; Nur den roben Sitten des Landjunters 
ſpricht noch der alte vetrufene Geiſt und bei dem Mangel 
eines böhern Bindungsmitteis muß der Becher die Stelle der 
beffern Geſelligkeit vertreten. Roh und wüſte und gefühllos 
verbringt dieſer Stand feine Tage und vie ganze unedte 
Sippſchaft der Untugenden, die ſonſt fpéttifd) der Engländer 
itiſchen Charakter nannte, erhält fid in ihm noch treu. Da: 
gegen ift da, wo Bildung einkehrte, ein freundlicheter Auf ⸗ 
enthalt als in England; man ift hier gefelliger, zuborkom⸗ 
mend und fern von Beier Anmaßung, die dem Fremden 
nut eine gezwungen Rolle пабі. Die glatte Höflichkeit 
der abgeſchliffenen Konventionefiten iff dem Irelaͤnder ein 
Grae; ſelbſt in dem Umgange mit Frauenzimmetn iit ee 
meh ſcheuer Liebestitter im Geiſte des Ritterweſens und die 


Frauenzimmer ſcheiden ſich ſtteng von der Männerwelt und 
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erſcheinen unter ihr abgefondert, [o daß fie auch bei Tafel 
immer ibre befondere Reihe bilden. Man rühmt die Tugend 
und Treue der irischen Frauen, die, Го wie in England, 
ihrer Beſtimmung und ihren Familien leben. Zu den Freu⸗ 
den der Madchen von Stande gehort ein verfloblen. getrunke⸗ 
ner Thee (a raking pot of tea), nach bem fie um Mitter. 
nacht zuſammen ſchleichen und bei froͤhlichem Scherz und Lae 
chen die Taſſen leeren. 


Wie fid) von die ſen gebildeten Familien herab, das Gee 
mälde der Sitten dem Stande des niedern ireländifchen Adels 
naͤbert, fo büft e$ auch, nicht mebe fo ſonſt in der 
Mesel, feine lichteſten Farben ein. Dort Wohiſtand 
herrscht und Bildung, kündigt fid) fon im ецбе der im 
Ausiand gebildete Geſa mack in den Wohnungen an, die in 
einem ебе Styl erbauet, mehr noch ale in England von 
wahrer Kunfloudung zeugen. Dee gewöhnliche irelaͤndiſche 
Guterbeſiger lebt ohne Geſchmacksbedürfniſſe feinem Gane 
men und feinen Liften unb den Leidenſchaften, die bei dem 
niſchen Charakter ohnedies gern übetwallen. Seine Pächter 
und linterpédter, gefübllofe Unterdrücker des niedern Volks, 
find ibm gleich an Genußgier, übertreffen ihn aber noch in 
der Künſtlichteit, mit dem fie das Brod ihren armen Urbeto 
tern, im eigentlichen Sinn, zu nehmen wiſſen. Denn das 
Belk in Iceland entbehrt fogar. das allgemeine Bedürfniß 
des Bettlets, das Brod. In einer efenben Hütte, von 
ehm gebaut und mit Streb gedeckt, ohne Fenſter und 
Thiren, lebt diefer unglückliche Stand mit feinen Fas 
milien zugleich mit feinem Vieh gejelt, wenn er noch 
fo. mobibabenb iff, einige Stücke zu besten. Nur 
der Giidlidere bat für den Viehſland noch eine beſondert 
Abtheilung, Seine Хой find nur Begetabilien, vor allen 
die Kartoffel, dazu kann er kein Fleiſch eſſen, ec darbt unter 
den fetten Heerden , die er bütet, ja fogar Brod ift ibm nur 
feltene Sefifpeife; oft muß ein geſalzuer Haring einen Tag 


Sittliche Kultur. У 223 


lang für eine Familie genügen und die Mate Gabe des 
Glücks ift ihr Oſtern und Weihnachten ein Stück Fleiſch; 
aber auch nicht immer. Er liebt dabei die Ruhe, arbeitet 
nur gezwungen; aber feine Ruhe ift nicht Schlaffbeit, fon» 
dern Sucht (id) ſpietlend zu unterhalten, der er mit Ausſchwei⸗ 
fung nachhaͤngt. Geſelligkeit und Neugier find die Freuden 
feines Lebens, Spiel und Trunk feine bóbfte Ergötlichkelt 
und der Pachter und der Pfarrer feine phyſiſchen und geis 
fügen Tyrannen. Mit Aberglauben befangen, lebt er ohne 
Religion im blinden Gehorfam gegen die außerweſentlichen 
Gebrguche derſelben und ift dennoch bei allem Mangel geis 
ſtiger und phyſiſcher Staͤrkungs mittel ein geſunder kräftiger 
Menſchenſchlag, der ausdauert in Freude und Leid, mutbig 
ift im Felde und bei einiger Aufmerkſamkeit leicht eine bd» 
bere Stufe der Bildung erfteigen würde. In den nördlichen 
Theilen von Ireland nähert ſich das Volk in feinen Sitten 
und Gewohnheiten bem Hochſchottiſchen; es zähle mehrere 
Proteſtanten unter fid) und bat bei größerer Zbátigteit, auch 
eine weniger niedergedrückte Lage. 


An Bildung dieſer Volksklaſſen wird nicht gedacht; die 
ſogenannten Zaunſchulen find traurige Nothbehelſe des Bes 
dürfniffes und oft ziehen junge Wauerfnaben, unter dem 
Namen armer Schüler (poor- scholars) betteind nach eio 
nem Untertichtsorte, wo ñe willige Lehrer finden und nach 
einiger Zeit felbft den Unterricht mit beſorgen. Die ges 
wohnlichen Schullehrer katholiſcher Dörfer koͤnnen bloß ſchrei 
ben und rechnen und find Menſchen aus der niedrigſten 
Klaſſe. 


Aber auch bei dieſem armen Volke kehrt die Freude ein 
und das geprefte Herz findet leicht Nahrung und entledigt 
fib der Sorge, bei kleinet Veranlaſſung. Tanz, Geſang 
und Muſik find allgemeine Lieblinge; «8 giebt Tanzmeiſter, 
die im Lande berumzichen und für den vierteljähtigen Un 
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dereicht von einer Familie ſechs Pfennige erhalten. Außer 
dem ixiſchen Bauerntanz (Jig), der mit ausdruckvellen Ger 
berden Leid und Freude wechſelt, werden Menuets und Co⸗ 
tillons getanzt. Dazu rauchen die Alten aus einer zirku⸗ 
Tirenden Pfeife, während das junge Volk ſingt und ſpringt. 
Das Lieblingsinſtrument ift die Sadpfeife (the irish bag- 
Pipe), das weit vollendeter als die ſchottiſche, bei großer 
Birtuofität des Künſtlers, ſelbſt in London beliebt ift. Bei 
der Annaherung eines reiſenden Muſikers ſtroͤmt Alles here 
bei und ergöge fid) an den willkommenen Tönen. 


Auch bei ihren Todtenwachen ift gefelliger Genuß nicht 
auégeſchloſſen. Stirbt Jemand aus der Familie, fo wird 
das Snob des Lagers vor det Hütte angezündet, dleſes 
Signal lockt aus det ganzen Gegend Leidtragende herbei, 
die (iib. mit ſchrecklichem Gebeul um die Leiche fammen, bis 
endlich nach genommenem his y das Leid fih aflmátid in 
Areude verwandelt. Dieſes Gobtengebeul (the irish wake) 
Aft allgemeine Sitte des Landmannes Aus der Vorzeit find 
dieſe Gebrauche noch ſchwache Ueberteſte; damals fangen die 
Bardenchoͤre bei dem Leichnam Loblieder des Verſtorbenen 
und der Gottheit. Aus jenen Tagen ſtammt auch der Volks 
glaube an Feen, (gute Leute, good. people) ein freund» 
Déeg. dem Landmann boldes Volkchen, das ihn in ſeine 
Paildite führt, trefflich bemirthet und dann schlafend wieder 
zucückbeingt. Wenn der Wind Staubwolken von Hügel zu 
Hagel wirbelt, fo meint der Ire die Seen wandern und ſagt 
zu dieſen Wirbeln: „Gott bebüte euch, Heta, Gott behüte 
euch!“ (god speed ye, gentlemen, god speed ye). 
Die Mähren von diefen guten Geiſtern vergnügen die Jus 
gend, der Alte erzählt (ie aus eigner Erfahrungs und fo bes 
granet auch in dieſer Záufdung bem ärmſten Leben doch ety 
wae Liebliches und eine freundliche Gottheit erhält dieſen (05 
fen Wahn in den Heizen, denen von Menſchen wenig Ere 
freuliches koͤmmt. 
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Wie überall, fo gab es auch für die britiſchen Inſeln 
eine Zeit, wo der Menſch in ſeinem Streden nach dem Dei» 
ligſten und Hoͤchſten, mit dem Staate zerfiel, wo fid die 
Banden des Gehorſams nicht mehe dem irdiſchen Richter 
ſchloſſen und oͤffneten und wo die Macht des Glaubens die 
Menſchen zur Wut entſlammte, und an bec Religion beie 
nahe den Staat ſcheitern machte. Dieſe trüben Zeiten der 
Verblendung, die von Heinrich VILL. dis auf die weiſe 
Giifabetb bald im Stillen, Glauben gegen Glauben ente 
boten, bald als blutige Vetfolgungsſucht von dem Regens 
ten регар in den Gliedern des Staats wüthete, ſchloſſen 
Pä mit der gefegmäßigen Duldung aller Glaubensſekten, fo 
bald fie dem Staat nicht ſchaͤdlich werden, und mit der Freir 
beit ber Gewiſſen. Der Drud der Katholiken in Ireland, 
deren kirchliche Verfaffung kein Geſetz igt bat, iff noch 
der letzte Ueberteſt einer Intoleranz, die in der Staatsder · 
faſſung Entſchuldigung ſucht. 


Die eigentlich herrſchenden Kiechen find, in England 
und Ireland, die bischöfliche, oder hohe Kirche und in Schott 
land die Presbyterianiſche. Im weitern Sinne nennt man 
alle die Sekten, weiche zu keiner dieſet herrſchenden Kirchen 
gehoren, Diſſenters. So (inb die Presbyterianer in Enge 
land und Ireland Diſſenters, und die Episkopalen find es 
in Schottland. Geduldet werden Katholiken, Independen ⸗ 
ten, Baptiſten, Qudter, Hetenbuther, Methodiſten, Ane 
tinomier, Sandemanier, Lutheraner, Refotmirte, Gwer 
binbocgianer, Socinianer, Deiften, kurz alie celigidfe Set 
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ten, deren Konſtitution nicht in die Staatsverfaſſung eine 
greift, 7 


Die bi [dió fti фе Kirche, als die herrſchende in Eng» 
land, bildete fid nach Heinrich VIII, ber fih zwar zum 
Oberherrn der eng liſchen Kirche erklärte, aber bei fo unbes 
ſtimmter Konſtitution, daß ſich eigentlich die feſten Normen 
Diefer Trennung von der roͤmiſchen und evangeliſchen eft durch 
tan mer, unter Eliſabeth bildeten. Die ſymboliſchen 
Bücher der bifchöflichen Kirche find: Die 39 Artikel, das 
Buch der Homilien, das Gommonprayerboof und das Buch 
der Kirchenregeln. Aus den beiden erſtern erhalten Glaus 
bens, und Sittenregeln ihre Beſtimmung, die übrigen bes 
ziehen fi auf Liturgie, Gottesdienft und Kirchenregiment. 
Der König trat in die Rechte des Papſtes ein, er ift Oder. 
haupt der Kirche, nut bei beſchraͤnkter Gewalt, die in ben 
39 Artikeln mebificirt wurde. Die Geiſtlichen erhalten drei 
Weihen, das Distonat, das Presbyterat und das Episko⸗ 
pat. Zunächſt unter dem König fiehen in England zwei Etz ⸗ 
Mé Ai, der von Canterbury, zugleich Peimas von ganz 
England, und ber von Vork; in Iceland ſtehen unter ihm 
die Erzbiſchofe von Armagh, (yugleid) Primos von Iteland) 
Dublin, Caſhel unb Tuam, Unter dem Erzbiſchof von Gan» 
tetburp ſtehen ar Biſchoͤfe, unter dem von Vork 
den Erzbiſchof von Armagh gehören ſechs, unter den von 
Caſbel fünf und unter den von Tuam vier Biſchoͤfe. Jeder 
dieſer Biſchoͤfe bat ein Domkapitet, als feinen Rath neben 
Dé, und ein oder mehrere Acchidiakonen find in gewiſſen 
Sprengeln feine Vitarien, melde Kirchen viſſtationen halten 
und noch Rural» Deans neben ſich haben, welche die Auf⸗ 
fibt Über die Pfarrer und die Kirchen verwaltung führen, 
Die Pfarrerſtellen find oft im Befit von Perſonen weltlichen 
Standes (Impropriators), die einen Vikat annehmen maf. 
fen, dem fe nur die kleinen Zehnten abgeben. Set dieſe 
Vitars, fo wie die, welche zugleich die Einkünfte der Pftün⸗ 
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den ganz beziehen (Rectors) fegen oft mit Genehmigung des 
Biſchofs, ordinirte Kuraten in ihre Stellen ein, und vers < 
zehren entfernt von ihren Parodien ihre Ginfünfte, Die⸗ 
fer Stand der niedern Geiſtlichen iff in England in ber Res 
gel nicht geeignet, das Anſehen der Religion durch Kenntnig 
und Lebenswandel zu befördern, Man rechnet, vaß unter 
9300 Kirchſpielen, 5597 nicht über funfzig Pfund eintra» 
gen, wovon taufend nur zehn Pfund Einkünfte haben. Dies 
fer geringe Gehalt, fo wie die Verkäuftichkeit vieler dieſer 
Stellen, bringt oft Menſchen in Dienſte, die nebenbei if» 
ten Erwerb ſuchen müffen , oder um ihre Gemeinden ganz 
unbetümmett, entfernt von ihnen, ibre Pflichten einem 
darbenden Kuraten übertragen, Aber tiefe Pflichten, ſofern 
fie gefentidy vorgeſchrieben find, erfordern auch wenig Une 
ſtrengung. Die Kirche kennt keine Feiertage, als den 
Sonntag, außer den Kathedralkirchen, wo täglich Morgens 
und Abendgottesdienſt gehalten wird; in den Kirchſpielen 
wird Sonntags ein Mal und nur eine Viertelſtunde lang 
eine Predigt abgeleſen, nach willkürlich gewähltem Tert, 
fo daß ein Pfarrer mit zehn bis zwanzig berfelben , feine 
Lebenszeit ausreicht. Aus gedruckten Büchern qt auch 
das Abschreiben. Die, Austheilung des Abendmabls qt» 
ſchieht jährlich etwa ſechs Mal und ohne Beichte; die Taufen 
gehen immer Sonntags vor und das Beten mit Kranten 
Aff nicht gebräuchlich. Der Gottes dienſt ſelbſt ift febr cine 
ſach; außer dem Ableſen der Predigt, beſteht er im Re⸗ 
eititen einiger Bibelſtelen, Adſingen einiger Verſe der 
Pfatmen, der Collette, welche die Gemeinde knieend beant» 
wertet, Herſagen der zehn Gebote ze. Dit Nachmittags⸗ 
kirche wird gewohnlich von einem dazu gemictheten Made 
mittagéprediger verſchen, und das, eigentlich geſedliche, 
Katechiſtten unterlaſſen. Die Gewohnheit, welche bei die. 
ftt. Einformigkeit auch das Felerlichſte mechaniſch herab» 
fimmt, gibt dem englischen Gottesdienſte die malchinen⸗ 
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mafige Bewegung, die bloß Takt halt und das Herz kalt 
laßt. 


Die Geifttichkeit, welche durchaus zum bürgerlichen 
Stande афф, theilt fid) in Dignitaries, Erzbifchöfe, Bir 
ſchoͤfe, Dechanten, Präbendaten und Archidiakonen und 
in inferior clergy, Pfarrer, Rektoren, Vikare und 
Kuraten. Jene höhere Geiſtlickeit macht mit dem nie 
dern Klerus einen auffallenden Konttaſt. Ihr hoher 
Mang, der Eczbiſchͤſen und Biſchoͤfen Sitz und Stime 
me im Odethaus anweiſt und ihre meit reihen Cine 
fünfte, ſetzen fie mit den hochſten Familien in Verbin, 
dung und geben ihnen einen fehe bedeutenden Einfluß. 
Die Laͤndeteien und Zehnten haben in der neuern Zeit 
febr gewonnen und man rechnet die Einkünfte der Digni-. 
taries auf mehr als zwei Millionen Pfund. Die Bifhöfe 
find ſaͤmmtlich verheurathet und führen bei wenigen, ent» 
bebrlichen Amtsvetrichtungen ein fede gemäͤchtiches Leben, 
dabei find fie frei von allen Abgaben und brauchen keinen 
Staatsdienſt anzunehmen. 


Die hichfle Kirchengewalt und das Recht geiſtliche 
Würden zu beſcten, übt der König, als kirchliches Ober⸗ 
haupt. Unter ihm bilden fid dei den Parkjamentever⸗ 
ſammlungen zwei Somsefationem, wo die Erzbiſchofe und 
Biidofe das Oberhaus und die Dewonte, Archidtakonen 
und die Wevolimäctigten det Kapitel das Unterhaus ken. 
flituiren ; eine Betſammlung, die zwar noch zuſammenbe⸗ 
rufen; aber nic gehalten wird. — Die erzbischöflichen 
Gerichte, find die obere Inſtonz, über ihre Aussprüche 

д EI unmittelbar unter dem König der Com 
delegates, dejen Meifiger det Großtonzler dei von 
menden Hallen augmählt. Ber jeder Katbedralkiiche bat 
der Biféof ein Ronfifloriotgericht, wobei ein Rech toge⸗ 
lahtter Dorfigt, von welchem die Appellation an die ergs 


chen, Ordinationen der 


m 69. Presbyteris di e den 15 Provingiaifonoven 
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biſchoͤſlichen Gerichte geht. Die Archidiakonen, Derhane 
ten und Kapitel verſehen die untern geiſtlichen Gerichte. 
Das engliſche geiſtliche Regt iff übrigens fo verwörren, 
wie das weltliche. — In Ireland find dieſer Kirche 2436 
Kirchſpiele zugethan, und die Geiſtlichteit hat aus Line 
dereien und den von Jedermann an fie zu entrichtenden 
Zehnten große Einkünfte. Die Bewohner von Dublin, 
Waterford, Gert und der ſüdtichen und oͤſtlichen Küflen 
find grifitenchetis Epistopaten. — Seit 1789 haben die 
Gpittopalen in Schetiland mit den Presdytecianern gleis 
che Rechte; fie ſtehen unter ſechs Biſchöfen. 


Die herrſchende Kirche in Schottland At die Pres» 
bytertaniſche, nur in einigen Stücken von Calvins 
Lebten und Kuchen verfaſſung abweichend; bis auf wenige 
Gemeinden (Seceders), die dieſen noch ſtreng nachtom⸗ 
men. In Schottland und den Inſeln find Boo ш» 
reien, 1000 mit einem Pfarrer beſetzt. Mehrere Piarteien 
der Macrbariaafe bilden die 69 Presbpterien Schottlands, 
weiche die Stellen der Bisthümer und Dieceſen асер z 
aber A Dberbaupt, weil die Kirche Gleichheit der 
Genie en onfimmt, und die flrenge monacdhifóe Bins 
bung der engtifchen, Kirche verwirft. Jeder Pfarrer wählt 
bei feiner Kirche aus den angeſchenſten Perſonen der Ges 
meinde, eine Забі Vorsteher, bie, fo wie er ſelbſt, auch 
Presbyter heißen. Wöchentlich verſammeln fid) diefe Bors 
fiber mit dem Pfarrer in einer Kirchenſigung. (Kirkses- 
sion), melde die kirchliche Geridesbarteie ausübt und 
über die Acme nanſtalten wacht. Das Presbyterium vers 
fammelt fid aue Mo verhandelt über Kiechenſa⸗ 
ит und Eheſachen. Unter 
dieſem Preteptetium fieden die einzelnen Pfactet; abet 


NGA deren Mitglieder aus Deputicten der Press 
rien beeen, Ме fid in der Spnodalfiadt ae babe 
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Sabre verſammeln. Von dieſen Synoden geht die Ap⸗ 
pellation an die allgemeine Verſammlung der ſchottiſchen 
Geiſtlichkeit (General Assembly), die jährlich ein Mal zu 
Gomburg, unter bem Vorſitze eines vom König zum Pris 
fidenten ernannten Barons, gehalten wird. Der König 
bot übrigens in den kirchlichen Angelegenheiten Schott ⸗ 
lands nur ein Veto, beſetzt et wa 500 Pfarreien, die йы» 
gen find Patconatpfatteien; wenige Gemeinden haben das 
Wahlrecht. 


Die ſchottiſche Geiſtlichkeit (feit và in die orthodoxe 
und moraliſche. Jene, ſtreng den Süzen Calvins ergeben, 
schreibt der eigentlichen Religion alleinigen Werth zu; 


рсете predigt Moral und den Werth des tugendſamen 


Lebens und ibe folgt in neuern Zeiten die Mehrzahl, 
Die бейбп Shortlands erwarben fid) den guten Ruf, 
der ſie bor der engliſchen Geiſtlichket ehrt, durch gelehrte 
und humane Bildung, durch feine Geſelligteit und fitt» 
lies Leben. Ihre Mittel find durchgehends maͤßig, aber 
nicht fo karg wie zum Theil in England; ein Umſtand, der 
fie bei Würden exhale und ihnen die Erniedrigung erſpart, 
die bei vielen. engliſchen Pfartern ibre Lage entſchulpigen 
muß. — Der Gottesdienſt der Presbotetianet ijt IGE 
ein fach und üdertrift durch Herzlichkeit gar febr den WH 


patifden, Ihre Kirchen find opne Altäte e a und 


haben weder Orgel noch Glocken. 


Nur wer zur къп Kirche gehört, 5 EX qeu 
der 1673 geſchloſſenen Teſtatte in England ein öffentliches 
Amt verwalten und zuvor an einem Sonntage oͤffentlich 
das Adendmal empfangen; alle Diffenters find ausgeſchloſ⸗ 
fen, außer bei Dienften, dit jeden treffen und die nichts 
eintragen, fo daß felbit Juden die Stelle als Kicchenvot. 
fleber verwalten. So baden auch die Kopulstionen der 
Diſſenters keine Gultigkeit; alle Trauungen müſſen ven 
dec diſchflichen Kirche geideden. 


Er 
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Die Proteffant -Diffenter 4 heißen bie Presby. 
terianer in England, die in unabhängigen Gemeinden le, 
ben, Ihte Prediger baben wenig Einkünfte, die fie duch 
Fleiß vermehren, größtentbeils durch Errichtung ven Gre 
diehungs» Inſtitaten für ihre Glaubensgeneſſen, für deten 
Bildung bekanntlich die engliſchen Schulen nicht wirten 
duͤtfen. In London zählt man mehr als 50 presbyteriani⸗ 
ſche Kirchen. — Die Diſſenters im allgemeinen Sinne des 
Wortes, von welcher Sekte fie auch {ерп mögen, dürfen ſich 
zu Birgen vereinigen, Prediger anſtellen, taufen und be» 
graden. Doch werden ihre kirchlicen Gebäude (Berfamms 
lungsbaͤuſet), als ungeweidt, ftar? mit Toren belegt, und 
fie ſelbſt dürfen fib den Abgaben für die heriſchende Kirche 
nicht entyieben, — Die Lutheraner und Reformirten hale 
ten fid in England meit zur Episkopalkirche; doch haben 
fie auch in London eigne Prediger und Verſammlungs, 


haͤuſer. 


Die Katholiken waren vordem von der Toleranzakte 
ausgeſchloſſen; ert 1778 wurden fie mit den übrigen Dit, 
ſenters auf gleſchen Fuß behandelt, nur daß fie die Lande 
abgabe zweifach bezablen wüſſen. In England find fie in 
vier Distrikte, den nördlichen, weſtlichen, Londoner und 
mittlern vertheilt, deten jedem ein Viſchof vorftebt, In 
Pork und Lancafter find fie am zahlreichſten. Die Biſchoft 
balten fid gewöhnlich in London auf, und ertheilen Difpens 
fationen und verbángen Kirdenftrafen ; an den Papit dies 

2 fen fie fid abet nut durch einen eng т Geſandten wene 
den Man zahlt 60,000 Kat in England und 
Schottland, und mehr als 20 katboliſche Riser. — Für die 
Ereipeit der Katholiken in Ireland, für weiche fo viet Blut 
vergebens По, wurde in ſofern durch den Berein ber Pare 
liamente geforgt, als dadurch die Dirette Bedtückung des 
übelwollenden íreldnbifében Parliaments aufgehört ba 
aber nach wie vor, darf kein Katboli® zum Parliament. 

N. Lauer u. Bölterkunde. Großbritannien. e 
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Die Katholiken in Ireland machen den $ Theil der Corks 
menge, und baten 81 Minds» 4 Nonnenklöſter, 1800 
Prieſter, 855 Kirchen und 550 Schulen. 


Die Independenten oder Congregationaliften find 
noch der ſtrengen Lehre Galvin’ 6 zugethan; ihre kirchliche 
Verfaſſung ift demoktatiſch; fie find in England fehe zahle 
re ich. 


Die Mennoniten, welche die Taufhandlung erft bei 
Erwachſenen vornehmen, theiten fih ín England in Ges 
nerale und Partikular⸗Baptiſten; jene verwerfen die abe 
fottite Prädeftination und haben die Grunbfige des Socia⸗ 
nismus; fie haben nur 2 Gemeinden in London; die let» 
tern folgen Calvin's ſtrengen Lehren, und haben in Eng» 
land gegen 200 Kirchen. Die mennonitiſchen Prediger ſind 
oft gemeine Handwerker, die der innere Ruf zum Lehramt 
trieb. 


Die Methodiſten, deten Stifter, Whesley, eft 
1791 ſtarb, haben fid) in England febr ausgebreitet, und 
finden unter allen Sekten Anhänger. Freimütbigkeit, 
Wahrhaftigkeit predigen ihre Apoſtel, die meiſt aus gemti⸗ 
nem Stande, theils als Redner aus dem Stegreif in ihren 
Verſammlungshaͤuſern (Tabernakeln), theils an öffentlichen 
Oren vor bem Volk auftteten. Mit Schwaͤrmerel, 
Фест иф und Proſelptenmachetei vereinigten fie bie Bere 
dienſte, auf das rohe Volk deſſernd zu wirken, fein Vers 
trauen zu gewinnen, für den Unterricht Sorge zu tragen, 
und die Armen zu unterſtützn. Man giebt ibre Зам in 
England auf 102,000 an; fie haben auch auf mehreren 
Eüpdfre » Jafetn Miſſionen. 


Die Qudter, die ohne religiófe Geremonien und obne ` 
geiſttichen Staud nur bem inneen Licht und тт Worte 
Gottes, was aus dem Deren kömmt, felgen, zeichnen ſich 
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in bürgerlichen Merhättniffen durch Zittencinfatt und Treue 
unb Glauben aus, fo daß man im den Gerichten ihrem 
Worten auch ohne Eidesbekrätigung glaubt und ihnen die 
Trauung in der biſchöflichen Kirche erließ, von der kein ane! 
derer Differttts ausgeſchleſſen iff. Man technet in England 
70,000 МЕЕ Quäker; fie haben Bildungs, unb Armen. 
anſtalten. 


Die Hertuhuther, ober wie fle in England beifen, 
die mͤbriſchen Bender, boten in England und Ireland 
nur wenig Gemeinden. Sie näheren (id eine Zelt lang 
den Methodiften, trennten fid) aber {фий wieder von ihnen. 


Die Juden theilen fi in England in teutſche und 
portugieſiſche; in Londen mögen 11,000 leben, im übe igen 
Lande mut 1000. Sie find geduldet and dürfen Pande 
werke treiben, die von keiner Korporution ad, 


Alte Arten des Glaubens und Ungtaubens, bold mit 
ES chmärmerei gefüut, baid geläntere durch Pbitofophie, bald 
vom Unverfland Binding ergriffen, bald von dir Weis, 
heit betráftigt baden in Стало ince Bertoridiger unb 
Anhänger gefunden und durften fie finden. In feinem 
Lande wurden folde Brasphemien gedruckt und folde or» 
thodore Rechtglaubickemt geübt, Lange mot die Literatue 
der Kampfpiag der Wächter Ziens unb der kraſſeſten Meor 
logen, ohne daß das Volk fib von dem Wege abwendig 
machen ließ, den die hahe Kirche dem Engländer anwelſt, 
und obne daß die Regierung davon Notiz zu nehmen 
brauchte. Der fromme Eifer gab 169g der Grat 
zur Förderung chriſtlicher Kenntniſſe, 1701 der Geſelſchaft 
zur Verbreitung des Evangeliums im Autlande, 1709 det 
ſchottiſchen Geſellſchaft zur Verbreitung des Chriſtenthums, 
1750 der Geſellſchaft zur Verbreitung celigiófer Begriffe ums 
ter den Armen, 1785 der Geſelſchoft zus Untecflfigung der 
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Sonntagsſchulen, und 1803 der britiſchen und ausländis 
ſchen Bibelgeſellſchaft ihre Entſtehung. Selbſt Sweden 
borg konnte in England fein neues Jerufalem bevölkern 
und die neue Offenbarung fand Beifall; während Wile 
Liam feine deiſtiſche Gemeinde fammelte, und Männer 
wie Prieſtlei, Robertſon x. durch Wort und That 
alle poſitive Traditionen anfochten. 


Schon Voltaire behauptet: „wenn in England nur 
Eine Religion wäre, fo würde der Deſpotis mus unaus⸗ 
bleiblich ſeyn; wären deten zwei, fo würden fie fid vere 
nichten: da aber fo viele Sekten und Gottesdienſte find, 
fo leben fie ruhig bei einander.“ Sieht man, wie in Eng⸗ 
tand alle Religionen neben einander felig machen, und ete 
mágt dagegen die beſchraͤntte Toleranz der meiften Staa ⸗ 
ten des Kontinents und die Felgen derſelben, fo muß man 
fi von der Wahrheit jenes Ausſpruches üderzeugen. Frei⸗ 
lich möchte wohl bei aller Refignation, mit ber die bifchöflie 
che Kirche neben fid) ihre Kinder abtrünnig werden Debt, 
tiefe Duldung eine ſehr unduldfame Geſtalt gewinnen, 
wenn alle Kirchen auch auf das Bürgerrecht und den Eins 
flu$ im Staate Anſpruch machen dürften, die ihnen die hohe 
Kirche verſagt. Das file Glauben und Hoffen verträgt 
fi) immer in dem Herzen bei einander, fep es auch verſchie⸗ 
denen Göttern zugewandt; aber fo bald es fi mit Gewalt 
und Anſehen in der Geſeulſchaft verbindet, ward von jeher 
nichts fo berrifá) gefährlich, als der Glaube. Auch in Engs 
land würde dies der Fall fen, und es darf nicht fagen, daß 
ihm das Experiment der Duldung gelungen (ер, denn für 
den Staat exiſtitt doch nur Eine Religion. 
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15. 
» Staatsverfaffung. 


a) Staatsform. 


Die Verfaſſung des engliſchen Staats entſtand nicht 
durch Vorbedacht, ſondern, wie bie Verfaſſung aller Reicht, 
ift auch diefe ein Werk der Freiheit, des Widerſtrebens und 
der Nothwehr, die Eroberer und Unterjochte, fpäter Lehns⸗ 
Here und Vafall, erfand und erduldete, wie eben in dem 
Gedränge der Noth und Gewalt einer von dem andern die 
Abhängigkeit heiſchen und mildern durfte. Die unbedingte 
Willkür und die groͤßtmoglichſte Beſchraͤnkung derſelben, 
die verſchiedenen Intereſſen des Regenten und der Unters 
thanen, brachten nach langem Kampfe in unſern Staaten 
eine Form hervor, welche durch Kultur Prier, vornámtid) 
in dem erwerbenden Bürgerſtande den Garanten ihrer 
Dauer fand. Die Gunſt der Umftände umgtränzte in Enge 
land die Willkür des Regenten, ohne ihm doch feine Kräfte 
für das Staats beſte zu rauben; das Geſetz und das Inter ⸗ 
efe des Volks, fonftitutionelle Beſchraͤnkung und Freiheit 
des Thune und Laſſens, derſchmolzen fid zu einer Form, 
die dem Könige nicht die Hoheit feines Amtes, noch dem 
Volke die Hoheit feiner Freiheit raubt, und der glückliche 
Gedanke einer {тепсеп Geſetzlichteit und Freiheit, fo über 
fpannt er auch die Herzen ber Bewohner етши, Teate 
doch die Energie des Staats in die Mehrzahl des Volks, 
die, auch bei dem ſchwächſten Regenten, nicht ausſlirbt, 
und ſelbſt bei Miß brauchen, dei Kaͤuflichteit der Stimmen 
und der Staatsämter, die Exiſtenz des Staats ſichert. 


Die Staatsform Englands ähnelt der tepublikaniſchen, 
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denn ſie trennt faſt die ausführenden und geſetzgebenden 
Gewalten, ſo weit dieſe Trennung in einem Staate denk⸗ 
bar ifti letztere ift deim Wolfe und beim König, erftere 
beim König allein. Des Geſetzes Anſeben it großer als 
das des Königs, die Bewahrer deſſelden find Volt und 
König genenfeitig ; fo wenig die Nation dem Regenten ein 
Gerey aufdtingen kann, fo wenig kann es ber Regent ums 
беном, Aber die Form der Regierung ifl erbliche Mov 
mardie, der König ift. des Staates Oberhaupt, erte und 
latte Quelle aller Rechte, aller Gewalt und Ehre. Die Pris 
viltgien der Staatsform geben von ihm aus, er ſteht nur 
in ſofern unter dem Geſetz; feine Perſon ift beitig und 
nut Gott it Richter feiner Thaten. Aver aufer ihm ift. 
niemand der Geſetze los und ledig; des Königs Sohn kann 
nach demſelten Geſetz gerichtet werden, das dem Bettler bee 
и. М 


Die Geupdgeſete des Staates find: 1) Die Magna, 
Charta (the great Charter) 1215 von Johann obne 
Land ben Meichebaronen aus geſtellt, 1225 von Heins 
rich III. erneuert und verändert, und eben fo 1297 von 
Eduard. feierlich bellátiot; fie enthaͤlt die erfle ſchriſtliche 
Bekraͤftigung ber Rechte der Baronen und der Pflichten des 
Megenten. 2) Die Petition of Rights von 16285 Kari. 
mufte fie bei funem Regierungsauteitt unterzeichnen fie 
enthält eine Auteinanderſetung, der Freiheiten: des Volkes, 
als ihr Geburtstecht. 3) Die Habeas Corpus Atte von 
1673 unter Kart II. Regierung, Sie veeſpricht, keinen 
iu verhaften, ohne ihn die Urfache wiſſen zu laſſen; ihn 
binnen 24 Stunden zu verbören, und, ift er kein Staats- 
verbtecher, gegen Stellung eines Bärgen frei zu geben. 
4) Die Declaration of Rights von 1689, ober die Ere 
{йит dre Rechte des Volks, welche die Lords und das Haus 
der Gemeinen von Wilhelm von Oranien unterſchtei⸗ 
den liefen. 5) The act of Settlement, die Succeffionsatte LG 
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von 1707 und 1705; eine Patliamentsakte, worin dem 
jetzigen engliſchen Koͤnigshauſe die Succeſſion und dem 
Volk feine Rechte und Freiheiten geſichett wurden, 6) Die 
Unionsakten von Schottland und Ireland, von 1707 und 
1800, wodurch beide Reiche auf ewige Zeiten mit England 
vereinigt wurden. 


b) Der König unb feine Vorrechte. 


Dis kaiſerliche Krone von Großbritannien, wie fir 
die Gefeye nennen, ruht auf dem Haupte des Monarchen 
und durch fie erhalt er die großen Vortechte, die ihn als die 

gedeiligtſte Perſon über alle andere im Reiche, und in feinem 
Thun und Laffen fetbft über die Gefege empotheben, denn 
er kann nichts Bsfes un. Er theilt zwar die geſetzgebende 
Gewalt mit der Nation, hat aber die aushbende ganz allein. 
Den größten Theil des Staats perſonals ernennt er; alle Ober⸗ 
eichter, die meiften Unterrichter werden durch ihn beſetzt. 
Er ſchließt Krieg und Frieden, macht Bündniſſe und hebt fie 
auf, (didt Geſandte und führt die auswärtigen Angelegen⸗ 
beiten аше село. Er it Oberbaust der biſchoͤſlichen 
Kirche und beſetzt die voryügtidfien geiſtlichen Stelen. Are 
mer und Flotte (inb ihm ganz unterworfen und er vere 
giebt alle militäriſche Bedienungen Er iff Verwalter des of. 
fentlichen Schatzes, übt das Recht der Stande erhöhung und 
der Begnadigung, kann Parliamente tonvotiten, prorogiten, 
Adjourniren und diffolvicen und feine Beiſtimmung zu den 
Akten deſſelben verweigern. Ihm gebührt der Titel Majes 
ſtaͤt und in der Anrede heißt er Sit. 


Die Thronfolge geht, in weiblicher Linie eiblich, wie 
in männlicher nach dem Etſtgeburtscecht in gerader Linie 
und das weibliche Geſchlecht der altern Linie ſchließt das 
männliche der jüngern Linie aus. Hat der Regent 
eine Tochter unb feine Brüder haben Sohne, fo ſchließt 
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die Tochter die Söhne aus; aber in der Linie des Regenten 
ſelbſt uͤberſpringt der jüngere Sohn die ältere Tochter und 
das männliche Geſchlecht hat den Verzug. Ein neues Gee 
Ip der Erbfolge kann das Parliament nur mit Beſtäͤtigung 
des Königs geben, Der Konig von England ſtirbt nicht, 
der Thronerbe bedarf keiner Beftätigung, und mit dem Tode 
des Königs gebt alle Gewalt auf den Erben über. Er wird 
in London, Edinburg und Dublin durch Herolde als 
König proffamirt und dann in ber Weſtminſterabtei zu Lone 
don von dem Ersbifhof von Canterbury feierlich gee 
ſalbt und gekrönt und ſchwoͤrt: treu zu regieren das Reich 
nach den Verordnungen im Parliament ereichter, nach den 
Gefegen und Gewohnbeiten des Reis. — Iſt der Throne 
erbe minderjährig, dies hört er mit dem achtzehnten Jahre 
auf zu Геол, fo kann der König mit Zuſtimmung des Фаг» 
liaments feinem Nachfolger eine Votmundſchaft ernennen. 
Stard er aber, ohne dies geordnet zu Haden, fo ernennt das 
Parliament bie Vormünder, ohne babel an gewiſſe Perſonen 
des königlichen Hauſes gebunden zu (ерп, Alle Geſetze, die 
waͤbrend der Minotennität des Regenten gemacht find, kann 
et bei Antritt (einer Selbſtregietung verwerfen, oder muß fie 
beſtaͤtigen. 


Ebedem floffen die Einkünfte der Krone aus Kronglis 
tern und gewiſſen Gefällen der Pot, Zölle und Aceiſe. 
Dies Ales dat aufgehört und beim Antritt feiner Regierung 
wird dem König fein jährliches Eintommen, oder die Civils 
liſte vom Parliament auf Lebenszeit beſtimmt. Außerdem 
genießt er aber noch großer Vortheite und genügt die Civile 
liſte nicht, fo bezahlt, nach voraängigem Beſchluß des Pare 
lia ments, die Nation des Königs Schulden. Dieſe Civils 
lite mag fid wohl auf eine und eine halbe Million jährlich 
erhöht baben; aber freilich muß auch det Konig einen gros 
ßen Theil der Miniſtergehalte, den Staats tath, feine Ges 
fandten, feinen Hofftaat und andre Dienetſchaften bezahlen. 
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Die Königin theilt mit ihrem Gemahl bie Wärden der 
Krone, die Heiligkeit der Perſon und Titel und Wappen des 
Reiche. Auch genießt fie die Vorrechte des Ankaufs von 
Grundſtücken, der Schließung von Konttakten auf eignen 
Namen. Rang und Titel bleiben ihr auch als Witwe und 
ſie genießt dann eines von dem Parliament zu beſtimmenden 
Witthums, auch bei einer fernen Verheutathung. Der 
aͤlteſte Sohn des Königs ift gebor ner Herzog von Corn⸗ 
wall unb Graf von Cheſter, auch ſchottiſcher Herzog von 
Mothfey und Graf von Flint, mit den Rechten und 
Einkünften dieſet hohen Stellen. Ein königliches Patent 
ernennt ihn zum Pring don Wales und Grafen von Chee 
ſter, und bei feiner Mündigkeit werden ihm Einkünfte vom 
Parliament bewilligt. Die jünger Söhne des Königs find 
weder geborne Herzöge noch Grafen, ſondern der Konig ere 
nennt fie dazu und beſtimmt mit dem Parliament ihre Cine 
fünfte, Sie Alle führen den Titel königliche Hoheit und 
find bie erſten Peers des Reichs: auch des Königs Enkel und 
Geſchwiſter eingeſchloſſen: Vor ihrem fünf und zwanzigſten 
Jahre dürfen fie nur mit Bewilligung des Königs heutathen. 
Die Peinzeſſinnen erhalten Austattung und, find fie beim 
Tode des Königs unverheurathtt, gewiſſe Jahrgeldet. 


Der jebige König Georg III., geboren 1738, folgte 
am 25. October 1760 ſeinem Großvater in der Regierung; 
er vermählte ſich 1761 mit Sophie Charlotte, Prins 
zeſſin von Meklenburg⸗Strelig. Dreizehn Minder, 
Söhne und Töchter waren die Frucht diefer Ehe. Der Pring 
von Wales, Georg Friedrich Auguſt, itam raten 
Auguft 1762 geboten. 


c) Das Parliament. 


Das Partiament als geſetzgebender Körper und neben 
dem König, zuweilen auch ohne den König, Reprdfentant des 
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Volks, theilt fido, wie das Volk, in Adel und Gemeine, in 

das Haus des Adels und in das der Gemeinen, oder in 

Oberhaus und Unterhaus, fo daß mit des Königs Stimme 

beide Häuſer einmüthig Geſetze beſchließen und keine Mon 
zahl der Stimmen gilt. 


1) Das Oberhaus beſteht aus Gliedern, die theils durch 
Geburt, theils durch Wahl ihre Stellen behaupten. Alle 
Lords von England, der engliſchen Kirche zugethan, ſie 
ереп Herzog, Marquis, Carl, Viscount und Baron, find 
Pers des Reichs und haben, als ſolche bei erlangter Mine 
digkeit, und als Aelteſte der Familie, Sig und Stimme im 
Obechauſe. Ihnen vor gehen ble Prinzen des koͤniglichen 
Hauſes, herab bis auf deffen Enkel und Geſchwiſter Sohne, 
und vor den Herten des weltlichen Adels figen die geiſt ichen 
Peers. nämlich die ſümmtlichen engliſchen «Erzbifchöfe uno 
Biſchoͤfe, (die Biſchoͤfe nach ben Viscounts; ausgeſchloſſen 
der Biſchof von Sodor und Man, der keinen Sitz hat 
im Parliament und nicht Lord iff, da ihn nicht der König, 
fonder det Lord Athal ernennt) unb die vier Biſchoͤſe 
von Ireland. Von den ſchottiſchen Lords werden ët 
zehn Abgeordnete zum Parliament geſandt; eine königliche 
Verordnung fordect, bei einer neuen Konvokation, zu bit» 
fer Wahl auf und der Lord» Regifter leitet ſie. Eben fo wer» 
den aus den Peers von Iceland vier und zwanzig Lords 
erwählt. Die Zahl der gebornen Peers und Beiſiger des 
Oberdauſes ift nicht beſtimmt, da dem König Standeter⸗ 
bóbung und folglich die Ernennung neut Peers nicht ber 
ſchraͤnkt їй. Das jetzige Oberhaus (im J. 1808) beſteht aus 
8 Prinzen des Haufes, 17 Herzogen, 13 Marquis, 92 Grav 
fen, 22 Viscounts, 141 Baronen, 16 ſchottiſchen, 24 iti. 
ſchen Peers und zo engliſchen und iriihen Etz und Sigi, 
fen. — Vorſtehet des Hauſes, dee die Geschäfte dirigirt, 
iſt ein vom König ernannter Sprecher, gewöhnlich der Lord. 
горат ес: Räthe, ohne das Stimmrecht, find die zwölf 
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Oberrichter Englands, des Königs gelehrte, grabuirte, 
Staatsraͤthe und die Beiſitzer des Großkanzlers; diefe fijen 
auf Wollfaden, eine Erinnerung aus alter Zeit, an die 
Wichtigkeit ber Wolle für Englands Flor. Außerdem find 
bei den Verſammlungen nod) fünf Sekretäre und mehrere, 
hohe und niedere Beamten, — Das Oberhaus it Richter 
aller, Glieder des Parliaments und von ihm nur gehen die 
Bills aus, welche Rechte der Peerſchaft betreffen. 


2) Das Unterhaus hat nur erwählte Glieder, und diefe 
Mahi muß gefeglid) von dem König laͤngſtens alle ſieben аф» 
te aufs neue angeordnet werden. Es vergeht dann ein 
Wahlausſchreiben am die Wahlberechtigten. Dieſe find: 
Die Shires, deren 40 in Engtand, jede zwei Deputicte, 
Knights, 12 in Wales jede Einen, 33 in Schottland gus 
fammen, go und 32 in Ireland, jede 2 fenden, Zuſem⸗ 
men find alſo dieſer Reprdfentanten det Grundeigenthümet 
in den drei Reichen 186, meiſtens angeſehene, beghterte 
Männer und zugleich die uneigennägigften und kräftigſten 
„Beiſiter des Unterbauſes. Jeder, wer in det Shire geringe 
Deag 40 Schillinge jdbrtide& freies Einkommen bat, giebt 
feine Stimme bei det Жаы des Knights. — Auf diefe fole 
gen im Unterdaufe die Citizens, Deputicte der 24 biſchöf. 
lichen Städte, deren jede in England zwei, nur London 
vier fendet; zwölf Staͤdte in Wales ſchicken jede Einen, 
die 65 Stuͤdte Schottlands nach ihrer Vertheilung in 
14 Kteiſe, insgeſammt 14, und 36 Städte in Iceland 
ſenden eben fo viele Deputicte, Die Burgeſſes find fet» 
ner die Deputicten von 167 kleinen Städten (Boroughs), 
deten jede zwei und die von 5 noch kleinern, deten jede Cie 
nen fendet. Sodann wählen noch die beiden engliſchen Unie + 
verficäten jede zwei Abgeordnete und die acht engliſchen pri 
vilegirten Srebdven ſchicken 16 Barons. Zu der Wahl 
konnen allt tommen, die gut Gentry gehören, vom hohen 
Abdel, der noch keinen Sig im Oberhaus bat, bis zum Kauf. 
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mann und Künſtler, wenn er als Knight jährtich 500 und 
als ſtädtiſcher Deputicte zoo Pfund Landrenten hat. Doch 
muß er ат Sabre alt, Landeseingeborner und weder Sherif 
noch Geiſtlicher, noch Richter ſeyn. — Dieſe ſaͤmmtlichen 
Glieder des Unterhaufes, 658 an der Zahl, erhalten keine Bors 
fett von ihren Conſtituenten und find ihrer eignen Einſicht 
frei überlaſſen; die ſchottiſchen und irifchen beziehen Diäten, 
Der Votſitzer des Unterhaufes ift der ſelbſt gewahlte, aber 

vom König beflátigte, Sprecher. So wie beim Oberhaus, 
find auch hier mehrere Beamte, die nicht zu den Deputicten 
gehören. Das Unterhaus hat das Recht, daß keine Geld⸗ 
bil im Oberhauſe zuerſt vorgefhlagen werden darf. 


Dieſe hohe Reichs verſammlung kann der König oder fein 
Stellvertreter verſammeln, fo oft und wo er will; doch darf 
er fle nicht langer als drei Sabre ausſctzen. Gewöhnlich 
verfammelt ec fie im Weſt minſterpallaſt, in dem Saale des 
Ober und Unterhaufes, die an einander gränzen. Letzte. 
rer, vormals eine Kapelle des heit. Stephans, hat drei Gals 
terien für Zuſchauer; die Partiamentsglieder erſcheinen in 
feietlicher Amtskteidung. Die Lords ſchwören bei ihrer 
Einführung, die Gemeinen nach der Wahl des Sprechers, 
den Eid der Treue (of allegiance) den Kircheneid (of 
supremacy) und den Teſteid. Bei Eröffnung des Parlias 
ments verfügt (id der König in das verfammelte Oberhaus, 
läßt babin auch das Unterhaus einladen und hält nun in 
feierlicher Verſammtung die Rede dom Thron, worin er die 
Lage des Reichs und defen Bedürfuiſſe abhandelt. Nun 
verhandeln die Häufer abgeſondert ihre Angelegenheiten. 
Im Unterbaus formiren fi gewiſſt beftimmte Aus ſchüſſe, 
welche die Angelegenheiten der Wahlen, Privilegien, Ber 
faſſung, Handel, Religion befonders verhandeln. — Deffent, 
fite und Drivatangeiegenbeiten werden von einem Mitglied 
des Houſes zam Vorſchlag gebracht, vorher muß еб darüber 
um Etlaubniß gefragt, oder Motion gemacht haben, wo dann 
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ein Tag beſtimmt wild, an weichem die Sache zum 
Vortrag kommen foll; bei Steuer ſachen ift diefe Motion 
nicht erforderlich. Der Vorſchlag wird ſchriftlich vorgelegt 
und heißt Bill. Wird diefe Bill bei der степ Vorleſung 
nicht gleich verworfen, welches felten geſchleht, fo kommt fie 
eines andern Tages zur zweiten Leſung, nun mirb erſt dare 
über debattirt, das heißt, einzelne Mitglieder treten auf als 
Med ner für oder wider die Bill, fie [бел dabei mit unbes, 
decktem Haupt, reden nur den Sprecher an und müſſen bei 
ihrem Vortrag beſcheiden wählen, denn Anzuglichkeiten gea 
gen König, Parliament und Berfaffung werden, find fie 
groͤbtich, fogar auf der Stele mit Gefängniß bestraft. 
Nut ein Mal darf an einem Tage derſelbe Redner ſprechen, 
es fey denn vertbribigungéimeife gegen Angriffe. Ift die Bill 
beſprochen von allen Seiten, fo wird fie nach einer Anfta⸗ 
ge des Sprechers einem Aus ſchuß übergeben (zuweilen ſchließt 
fid auch mohl das ganze Haus in die Form eines Aus ſchuſ⸗ 
fe), welchen acht oder über acht Mitglieder Daf die Bere 
fammfung unpatteiiíd) aus ihrer Mitte befegt und der fo» 
dann für fid unter der Leitung eines Vorſitzers (chairman) 
die Biu weiter erörtert, oft wohl auch mit Zusätzen ber 
gleitet. So wird fie wieder dem Haus vorgebracht, das nun 
entweder die Ingtoſſit ung Бе ебе oder. vetſagt. Im et 
fern Fall wird fie auf Pergament geſchrieben, fo wie fie 
der Ausſchuß übergab und nach der dritten Leſung entfcheie 
bet auf die Frage, ob fie gelten folle als Gefeg oder nicht, 
bie Stimmenmebrzahl; find fie gleich, fo. entſcheidet im 
Hberhaus die Stimme dagegen, im Unterhaus der Spree 
cher; in jenem gilt aud die Stimmengebung durch Be⸗ 
voll maͤchtigte (by proxy), in dieſem nut die perſönliche. 
Eine Bill in Einem Haus durchgegangen, hat dann erft Ges 
ſetzeekraft, wenn fie vom andern Paus auch genehmigt тиг» 
de. Die Bill, im Haus der Gemeinen guert ange nom. 
men, wird von dieſem durch neue Mitglieder ins Ober 
Haus gebracht ; diefes fender busch Obertich ter und айби 
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zer, die keine Lords (inb, die puff angenommene Bir 
dem Unterhauſe zu. Berfagt das andere Haus feine Zu⸗ 
flimmung durch aus, fo konn in dieſer Dauer des Patlar 
menzs nicht wieder die Rede davon (топ, iff es bloß vers 
ſchudener Meinung, fo werden aus beiden Hdufern Mav 
hagers abgrordnet, bie fi in einem eignen Zimmer (the 
painted chamber) darätet beſprechen und mit der Ans 
name der Wil, oder mit deren Detwetfung ſchlleßen. 
Der König erſcheint zuweilen auf dem Throne des Ober⸗ 
hauſes ſelbſt, oder durch Peers, die er durch eigene Hands 
foorife und das große Steger bevoumächtigt; das Unterhaus 
ſammelt ſich dann an den Schranken, und nun werden 
dem König vie Bills, von beiden Häufern angenommen, 
zum Vortrag gebracht, er vetwirft fie oder nimmt fie an, 
und nuc im letztern Falle hat die Sil erf Geſeheskraft 
und beißt Akte. Sie wied den Reicheſtatuten einverleibt 
und bat fo lange Gältigkeit, bis fie Parliament und Kö, 
nig wieder einmüthig aufheben. 


So wie der König das Parliament berief und eröf⸗ 
nete, fo ſchließt er es wieder mit einer feierlichen Rede 
vom Thron. Er kann es dann entlaffen oder protogiren. 
Im erten Falle müffen die Glieder neu gewählt werden, 
im lebtern werden die Sitzungen bis auf eine bestimmte 
Beit aufgehoben. In beiden Bien if eine Berſommlung 
des Parliaments Hochderrath: mur bei einer Krankheit des 
Königs, die feine Gemütpstráfte ſchwächte, kann fid ohne 
feinen Bier ein Parliament derſammeln. 


Es liegt in dieſer Parliamentsverfaſſung unstreitig 
viel Vortreftides. Sie erhält den Got des Volks bei 
dem Intereffe des Staates und fie (f es größtentheits, 
die der engliſchen Nation die politifhe Schwungktraft gab 
und fiderte, die in ihr unvetkenndar lebendiger, als bei 
irgend einer Nation, nicht von falſchen Triebfedern aus⸗ 
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gieng. Das zu ſeyn und zu behaupten, was man if, 
was man fid ſelbſt gab, und wobei man fid glücklich be» 
finder, dieſes Augenmerk auf den eignen Wohlſtand und 
auf bie Nationalfreiheiten und Rechte, kurz diefe lebendi⸗ 
ge Thellnahme der Judividuen an dem Staate und итде; 
kehrt, führt, ſelbſt an den Stürmen der Parteien vors - 
über, gue Zufriedenheſt mit den Beſchlſſen des Regenten 
und zur kräftigen Ausführung derſelben. Zwar iff ein 
großer Theil der Glieder dieſes Parliaments vom Hofe 
abbángig, der König kann Dé für fein Oberhaus neue Glie⸗ 
ber geben, das Recht der Aemtetbeſetzung verſchaft ihm 
willige Stimmgeber, die Miniſtetpattei hat mehr Mittel 
in Händen ihre Meinung durchzuſeten, als das Volt, und 
die Dppofition erſcheint gewöhnlich als krafttoſe Wortma⸗ 
cherin, der die That nicht entſpricht. Aber dieſen Übers 
wiegenden Einfluß des Königs unb der Miniter zugeſtan⸗ 
den, fo greift das Parliament wieder ſehr mådtig in die 
Thaten dec Miniſter ein, denn der Stuatsdiener, ber une 
ter des Königs Siegel feine Biſchtüſſe ausfertigt, wird 
angeſehen, als habe er den Beſchtuß ſelbſt gefaßt und 
kann darüber zur Verantwortung gezogen werden. Der 
Geift des Minikeriums kann eine Zeit lang gegen den 
Got des Bolts ſich auflehnen; aber man bedenke, daß, 
wo ein König in einer Berfoffung eine Rolle ſpielt, fie 
auch eine kräftige ſeyn fole, daß, mo es eines Königs ber 
darf, die Berfaffung an fih nichtig ware, die an biefer 
Stelle auch eine Null ſetzen liefe, bei gleicher Vorttefuch 
keit ihrer Anlage, und wo hätte ein König mehr Vetan⸗ 
laſſung und Aufforderung, das Intereffe feines Voltes bei 
dem Seinen zu erhalten, als in England! 


d) Die Staatsbücger. 


«3 Die Stände in England find im gemeinen eben 
nicht getcennt, was det Höhere fid) erlaubt gegen den 
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Nirdern, das übt auch dieſer gegen jenen, und ber- Tage 
[donee fühlt und weiß fid) fo пабе dem Geleg, als ber 
Lord, Die Unterſcheidungszeichen feiner Würde trägt zwar 
der Adel gern zur Schau; aber um ſo lauter verkündigt 
das Volt das Gefühl feiner Würde in der SDublicitát, 
vor deren Richterſtuhl kein Glanz beſticht. — Aber in Bee 
zug auf die Verſaſſung theilt Dé das Volk in Adel (No- 
bility) und Gemeine (Commonaliy). 


Der Adel beſteht aus den Peers, aus den Familien 
der alten Barone, mit Landeseigenthum und den vom König 
ernannten Adel, der von ihm zugleich den Titel einer Lande 
{daft mit oder ohne Güter erhielt. Nur wenn männliche 
Erben feblen, geht die Mobility auf da weibliche Geschlecht 
über; ober immer nur rubt ibre Würde bei dem Crfigebors 
nen, den [páterm Söhnen bleibt nur der Familienname, 
nicht der der Lordſchaft, bis fie die Erbfolge trift. Alle 
engliſche Lords baden Sig im Oberhaus, die ſchottiſchen 
und ieiſchen Anſprüche, wie fie die Wahl trifft. An Eis 
desſlatt gilt ibe Ehrenwort, muc als Verbrecher dürfen 
fie arretirt werden und nur Lords konnen über fie richten. 
Фое und Biſchoͤfe haben den perfönlichen Adel der 
Lordſchaft. Die Lords theilen fi in die Klaſſen der Here 
zoge mit dem Titel Ew. Gnaden und mit dem vierfach 
mit Hermelin verbrámten Scharlachmantel; der Marquis, 
deten Mantel nur drei und eine бабе SBerbrámung siert; 
der Garis (Grafen; nicht enatifhe Grafen beißen Count) 
mit dreifach verbtämten Hermelin; Viscounts, (Burge 
grafen) fe werden nicht mit Krone und Schwert eiugetlei⸗ 
det und ihr Mantel dat nur drittebalb Verbraͤmungen vom 
Cichtornfell; Barone mit zweifach verbrámtem Mantel. 
Ide Rang unter fic beftimmt das Alter des Adels ; bei 
gleicher Kloſſe, geben die engliſchen den ſchottiſchen unb dies 
fe den iriſchen Lords. vor, 
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Die Gemeinen beißen Ake, welche nicht m No- 
bility gebórem, Aber fie theilen ſich wieder im niedern 
Adel umb Bürgerſtand. Der niedere Adel (Gentry) 
beſteht aus den jüngern Söhnen der Lords und ib» 
ten Nachkommen, und aus den дїп Söhnen dee 
Viecounts und Barone, nach ihnen aus den Rittern 
(Knights), {шй aus den von Jakob L cin 
gefühtten Baronets, die den Titel Sir führen und 
bei erblicher Würde in der Erſtgeburt; ihre jüngern 
Sine find Esquites. Es gibt Bannerherren (Knights 
bannerets) unter ihnen, weiche der König durch Ueber 
rrichung einer Fahne ernennt, und Ritter vom goldnen 
Spernen (Knights batchelors), jegt eine febr. gemeine 
Würde, tie an angelebene Birger leicht vergeben wird, 
Alle diefe Knights ernennt der König durch Berührung mit 
dem Schwert, wozu er ſpricht: ſtehet auf Sir (rise Sit). 
Nach ibnen folgen im Range der Gentry, die squires, 
welche der König durch Patente creitt, oder die vecmage 
ihrer Bedienungen fid durd dieſen Titel von der Commo. 
nalty aus ſcheiden. Sie führen Wappen und jeder, wer von 
feinen Bieoenüen. leben kann, läßt fi jeht fo nennen. Die 
letzte Klaſſe des niedern Adels machen die Gentlemen, die 
Geiitichen nach den Biſchöfen, der höhere Buürgerſtand, dee 
fátia iR im Unterhaus zu figen. Gelehrte, Künftter, Et 
Puer, angeſehene Kaufleute werden dahin gerechnet unb jes 
der Mann von Bildung läßt fi gern fo nennen. — Die 
eigentliche Commonalty fängt nun nach dem Gentleman an 
und hört bei dem Nicdrigften des Volts auf. — Der Auss 
Linder, will er die Rechte des Antauſs und der Freiheit vom 
erhöbeten Zoll erlangen, muß fid deniciren und nationatie 
firen laſſen, dann erlangt er die Vottechte des Engländers, 
doch obne Anſptüche auf Aemter der Krone oder des Partias 
ments. Nur dem Ausländer geiſtlichen Standes, det vom 
Oiſchof orbinirt war, ift es vtrgónnt bis zur Wirde des Deo 
chan ten zu feigen. 

N. Bandes u, Beltettunde. Qirofbcitonnien, = 
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Georg III., König des vereinigten Reichs Gros bri» 
tannien und Ireland, Beſchüzer des Glaubens, Herzog 
zu Braunſchweig und Lüneburg, des heiligen хб. 
miſchen Reichs Erzſchazmeiſter und Kurfürſt (George the 
third, by the Grace of God of the united Kingdoms 
of Great Britain and Ireland King , Defender of the 
Faith). etc. 


f Way pen. 

Das engliſche Staatswappen beſteht aus einem qua» 
brirten Schilde. In bem rechten обесп und Unken untern 
rothen Eckfelde ſchreiten wegen England drei goldne blau 
bewehtte Leoparden. Im obern Daten gotduen Eckfelde, 
welches eine doppelte Ein faſſung hat, mit goldnen Litien, ift 
wegen Schottland ein aufrecht ſtehender totber Lowe, Im 
techten untern blauen Eckfelde ijt wegen Seeland eine geldne 
Davidsharfe mit ſilbernen Saiten. Das Herzſchild mit 
dem Kurhute enthält rechts die zwei goldnen Löwen des 
Herzogthums Braunſchweig im toten Felde und tints den 
blauen Löwen von Lüneburg mit rothen Herzen beſtreut im 
goldnen Felde. In einem Mittelſchilde її in rothem 
Felde die goldne Kaiſerkrene von Teutſchland, unter Ihm 
ift das Herzegliche Wappen Alt» Sachſens, das ſpringendt 
weiße Roß im rothen Felde. Die königliche Krone vem 
England bedeckt den Schild, und die Gëtt find 
rechts der Löwe und links das Einhorn; umſchlungen wird 
er bon dem großen blauen Hofenband mit der Divife: Honi 
soit, qui mal y pense. Unter dem Schild fproffen aus 
Einem Stängel die епо бе Rofe, bie ſchottiſche Diſtet 
der dreninbilde Mer, um fie {фи fid dle Devife 
Krone: Dieu et mon droit, 


der 


Die Unioneflagge vereinigt die Kreuze der heil. Ans 
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breas und Patrik; über ihnen ift das St. Georgskreuz aus⸗ 
gebreitet, die Farben ſind roth, blau und weiß. 


Das Wappen des Prinzen von Wales unterſcheidet 
fidi von dem gewöhnlichen Reichswappen, daß cin ſüberner 
Turnierkragen mit drei Kappen die zwei oberen Felder durch⸗ 
ſchneidet. Straußfedern zieren es, und es führt die teuts 
ſchen Worte: Ich dien. 


80 Mitterorden 


Großbritannien hat vier Mitterordens bie engliſchen 
vom Hofenband und Bath, den ſchottiſchen Orden der 
Difel und den ireländiſchen des heiligen Patrik, 


Eduard III. war im Jahr 1344 Stifter des Ordens 
vom blauen Hoſendand (Order of the Garter), ber nur 
an die erſten Peers des Reichs und fremde Fürſten verger 
den wird; die Zahl ter Ritter üterſtrigt felten die Zahl 
ſechs und zwanzig. Zugleich ernennt der König, is Große 
meiſter, die ſechs und zwanzig armen Ritter (poor Knights) 
von Windſor, die eigentlich dem Nitterftand angehören fotr 
len, jegt aber oft mur alte, dem König empfobtene Diener 
find, Sie müſſen dos Früh» und Abendgebet in der Kas 
thedralkirche zu Windfor verrichten und für den Großweiſter 
und die Ritter beten. Die Ordenszeichen find ein blauer 
Kniegürtel mit Brillanten beſetzt und mit goldner Schnalle, 
den die Ritter am linken Fuße tragen, mit der Devife: 
Hony soit qui mal y pense. Ueber die linke Schulter 
zur rechten herab bangt das Ordenstteuz, das Bild des 
heiligen Georgs, der den Lindwurm erſticht, weiß emaillitt 
in Golde mit blauem Bande. An der linken Seite des 
Mantels tragen fie einen Stern mit acht filbernen Strah · 
len, in defen Mitte Band und Juſcheift fib zeigen. Die 
Ordensalteder machen ein eignes Kollegium, das ein großes 
Sigel führt. Des Ordens Prälat it der Biſchof vow 

Be 
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Wincheſter, Kanzter der Biſchof von Salisbury, Regiſtra⸗ 
tor der Dechant von Windſor. Die Mitter werden am 
St. Georgstage zu Windſor feierlich inſtallirt und mit den 
antiken Drbenébéferationen, dem Oderkleid, Mantel, der 
Sammetmiye und einer goldnen Halskette, bekleidet. Im 
Заве 1808 befiand der Orden aus dem Groß meiſter, bem 
König, und 33 Ritlern. 


Den Orden von Bath (order of the Bath) fliftete 
Richard II. im Jahr 1399. Georg I, mußte ihn ete 
neuen, Die Mitter tragen Arer die linke Schulter ein 
tothes Band, an weichem ein goldner roth emaillirter 
Zirtel hängt, von einer Glorie beſtrabtt, worin drei Stro» 
nen, ein Scepter, eine Rofe und eine Difel die Umſchrift 
"führen: Tria juncta in ung. Am Abend vor ber Sn 
ſtoutrung mußten fonf die Ritter ein nehmen. Der 
König iſt Beſchüger deſſeden. Im Jahr 1808 war Grofe 
meiſter det Herzog don York mit 36 Ritten und 6 übers 
sapligen Gliedern. 


Der Diſtelorden (order of the thistle) unbetanne 
ten Urſprungs, wurde von Jakob V, und nach biefem 
von der Königin Anna erneuert, Großmeiſter ift der 
Konig, der 12 Ritter ernennt. Sie tragen auf der Beuſt 
einen geſticten Stern, und das Bild des bei. Andreas mit 
bee Umſchrift: nemo me impune lacessit, weiches von 
einem grünen, über der Schulter getragenen Band an ein er 
goidnen Reite hängt, die aus einer Diflel und eint Wrin» 
rede geſlochten ift. z 


Der Orden des Heil. Patril wurde für irelándifde 
Große von Georg III. im Jabr 1783 geſtiftet; die Rittet 
tragen an meergriinem Bande ein ovales Medaiton, es ift 
emaillitt und in feiner Mitte zeigt ſich das tothe Kreuz Pas 
teiks mit bem grünen Kleedtatt, auf deſſen Blättern goldne 
Kronen Dram, Die Umſchrift lautet: quis seperabit? 
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Der Stern hat acht Strahlen und in ſeiner Mitte ba ſſelbe 
Medailon. Im Jade 1808 zählte der Deden, außer dem 
Großmeiſter, 13 Ritter, 


h) Hof ſta at. 


Dies Könige von England Hofftaat theilt i in den 
Ehren» Hofſtaat, dee den König bei hohen бейеп, und 
außetordentlichen Gelegenheiten umgiebt, wo er die Größte, 
von den Großen bedient wied; und in die Hefdienerſchaſt, 
die täglich feine Perſon umgiebt. 


Der Ehrenhofſtaat beſteht aus den höͤchſten Reichs wür 
den und Krona mern. Zwei dleſer Warden (inb erlich, 
bie des Groferbtámmerer$: (Great - Chamberlain) bei der 
Familie des Herzogs von Lancaſter, jest auf die weibliche 
Linie übergegangen; die des Großerbmatſchals  (Earl- 
- Marshall) bei den Herzogen von Norfolk, die fie aber, frit 
dem lleberttitt zur katheliſchen Religion, uicht ſelbſt ver wal 
ten dürfen. Einige dieſer hoden Stellen werden nur bei 
großen Feietlichkeiten, als Kroͤnungen к, Бобер, wie die 
Stelle des Großeichters (Lord-High-Steward) und des 
Großconnetable “(Lord-High-Constable). Die wirklich 
beſehten Reichswürden find: der Großkanzler (High-Chan- 
celler), Großſchatzmelſter (High-Treasurer), Präfident 
des Staatsrathes (President of the Council) , Groffies 
gelbewahrer (Keeper of the gread Seal), Groferdtims 
meter, Großerbmarſchall. н 


Der dienende Hofſtaat des Königs theilt iG in теб» 
tete Departements. Dir Obectammerhere (Lord 
Chamberlain) ſteht an der Spitze des Ehrendienſtes um 
die фиол des Königs: unter ihm der Bite ⸗Oberkammes ⸗ 
Here, Obtikammetjunker (groom of the stole), 12 Kame 
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merherren (Lords of de Bedchamber), 13 Kammerjun⸗ 
ker (grooms of the Bedchamber), 63 -Hofinnfer (grooms 
oftbeprivy chamber), Det Geremonienmei (ter, 
der bie Fremden práfentirt, bei Hoffeſten anordnet; unter 
ihm flebem der Marihall, die Gentlemen - Usher, die 
theils tägliche» theils vierteljábrige Dienſte thun. Der 
Mord Warden als Auficher der königlichen Forſte mit 
Generataufſeheen und Oderforſtmeiſtern. Det Lord Ober⸗ 
hofmeiſter mit dem Shagmeijter, Zahlmeiſter, Hause 
befmeifter und формада Der Oberſtallmeiſter 
mit Unterſtallmeiſtern; der Meiſter der Jagdhunde und 
Groffattenier, Die königliche Kapelle beftcht aus einem 
Kapellmeiſter und 25 Muſikern. Das Medizinaldeparte⸗ 
ment bat ordentliche und außerordentliche Leibärzte. — Die 
Schweizergarde deſteht aus тоб Mann mit einem Kapitain; 
die Nobelgarde aus 40 Gardiften und einem Kapitain. — 
Der geiſtliche Hofſtaat hat den Lord Groß- Almoſe. 
fier an der Spitze nach ihm kommen ber Unteralmofenier, 
der Erbgroßalmoſenier, des Königs Dechant, der Sekretär 
des königlichen Kabinets, 48 Kaplane, 10 erbinirte Pries 
fier, 16 Edelleute zum Dienſt bei der koͤniglichen Kapelle. 
Auch beſtehen teutſche, hollaͤndiſche und franzoͤſiſche Hofe 
kapellen. 


Außer den genannten Ehrengarden dienen als wirk⸗ 
liche Garden des Königs: zwei Escadrons Garde bu Corps, 
zwei Escadrons Grenadter zu Pferde, und die drei Infan⸗ 
terieregimenter, des Königs, Coldſiream - Regiment und 
das ſchottiſche Regiment, zuſammen gegen gooo Mann 
fat, 


Der Hofſtaat der Königin beſteht aus einem Обете 
fammerherrn , Bice » Oberfammerberen, Oberkleiderver, 
wahrtrin, Hofdamen und Hoffcäulein, einem Oberfalle 
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meiſter und Schatzmeiſter. — Der Prinz von Wales hat 
als folder einen Hofſtaat, und noch zwei beſondere, als 
Derzog von Cernwales und als Steward von Schottland. 
Die übrigen Prinzen haben auch abgeſonderte Hofhaltungen. 
Bei dem Hofſtaate der Prinzen finden fic) in dem neues 
ften (von 1808) engliſchen Staatskalender allein 155 Kar 
plane verzeichnet. > 


16. 


Staatsverwaltung. 


a) Ueberfiht der Staatsverwaltung. 

Den König erhob das Geſez zu dem Seidftregierer 
des Reichs; er ift die Quelle aller öffentlichen Gewatt, und 
die Diener, die er fid) wähle, werden nur als feine Rath. 
geber angeſehen, nur als ſolche, die des Königs Willen 
Übel leiteten, find fie verantwortlich. Der König ift e 
nicht, denn er kann nichts Böſes thun. Geborne Räthe 
des Königs, oder folde, die wermöge anderer Aemter Gite, 
der des Staatsrathes find, nennt man die volljährigen 
Prinzen des koͤniglichen Hauſes, die Erzbiſchöſe von Gans 
tetbuty und Vork, den Großkanzler, den geheimen Siegels 
bewahrer, den Sprecher des Unterhauſes, die vier Staats. 
"ftretáce, ben erſten Lord der Schatzkammer, ben erſten Lord 
der Admiralität, den Ober- Generat der Armeen, den 
Kriegsminiſtet, den Generalzeugmeiſter. Andere Mitglie⸗ 
der kann der König aus allen Ständen ernennen, und iſt 
dabei an keine Zahl gebunden. Dieſer Staatscath ers 
kennt über fid) keine Gewalt, als die des Parliaments, 
feine Leitung hängt vom König ab; alles, was an den 
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König gelangt, ober von ihm ausgeht, geſchieht durch die 
Hand der Stantöfekretäre, die bei dieſem Staatsrath eine 
wichtige Rolle fpielen. Die verſchiedenen Zweige der Vere 
waltung, ats des Rechte, der Finanzen und des Kelegs⸗ 
weſens, finden hier einen Vereinigungspunkt, und werden 
babei durch einzelne Grieder dieſer Verwaltungen repräfens 
titt, fo, daß der König hier Vetichte anhören und Befehle 
ertheilen kann, im ganzen Umfange det Meichsregierung 
und der Reiche, denn die von alter Zeit hee noch für 
Scoteland zu Edindurg und für Zeeland zu Dublin 
übrig gebliebenen Staatsbebienungen eines Lord» Siegels 
bewahtets, Statthalters ꝛc. find nut noch Förmlichkeiten, 
und bángen von dem alles leitenden amm Staatsrath 
des Königs ab. 


In fein Kabinet kann der König aus dieſem Perſonal 
des Staatsrathes rufen laſſen, von wem er eben Auskunft 
vetlangt, oder Rath in einzelnen Angelegenheiten, und 

"feine Veſchlüſſe geben allein die Entſcheidung; keiner der 
Mathe bat eine Stimme; nur in des Königs Abweſenheit 
gilt die Mehrzahl der Meinungen, und den Beſchluß bat» 
aus berichtet der Praͤßſdent dem Könige, So berichten auf 
Verlangen die Vorſitzer der einzelnen Departements über 
die beſondern Zweige dee Staatsverwaltung, Über die Bir 
nanzen der erſte Lord der Schatzkammer, über die innern 
Reichtangelegenheiten und die Kolonien der Staatsſektetäͤt 
der innern Angelegenheiten, über auswärtige Verhaitniffe 
der Staatsſekretär der auswärtigen Angelegenheiten, über 
Kriegeweſen und die oſtindiſchen Werhältniffe der Staats- 
sekretär des Kriegsweſens. Sind im dieſen Branchen der 
Verwaltungen allgemeine Reichsdefehle zu erlaſſen, oder 
berühren ſie ſich, ſo kommen auch ihte Angelegenheiten zum 
Vortrag im Staatsrathe. Unterzeichnet vom König oder 
im Signetamt der Staatsſekretäre, werden nun feine Bez 
ſchtäſſe in der Kanzlei des Geheimen Siegelbewahters als 
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verſiegelte Briefe, oder in der Kanzlei des Bt 
als offene ausgeſertigt. 


In den einzelnen Shires, deren England до, Rae 
les 12, Schottland 33 und Ireland 32 zählt, ſtehen an 
der Spige der Strategefhäfte der Lieutenant und bet 
High» Sherif. Der Sherif wird von dem Großkanzler, 
dem Kanzler der Schatztammer und den zwölf Oberetch. 
teen ſat ich aus den bedeutendſten Gtundeigenthümern 
der Grafſchaft ausgewählt, drei ſolche Subjekte ſchlagen 
ſie dem Könige vor, der eines ernennt. Drei Jahre 
muß der Sherif geſchäftlos geweſen ſeyn, wenn er noch 
ein Mal zu dieſer Stelle in Vorſchlag kommen ſoll, nimmt 
aber der vom König Gewählte feine Stelle nicht an, fo 
muß er D mit боо Pf. (fem, Dieſe Wahl des Shes 
tif$ gehört in Middieſer der Korporation von London, in 
Westmoreland find die Grafen von Thaun erbliche Shes 
rifs; in Cornwall und Wales expeant fle der Prinz 
von Wales, in Durham der Biſchof von Durham und in 
биг der Biſchof von Cheer. — Dem Sherif ift 
ein Unterſherif beigegeben und neben ihnen máble die 
Shices fif ſelbſt noch Corones, die in gewiſſen Gil» 
len jene Aemter verwalten. In den Städten gehen die 
Befehle der Regierung an den Mayor, Aldermen, Bailif 
oder High⸗Conſtable, in den andern Orten der Shire an die 
Friedensrichter oder deren aus führende Gewalt, die Con⸗ 
ſtabtes. 


b) Hbafte Staatskolteglen. 


Der Staatsrath (privy council) ift das hide 
fortdauernde Kollegium des Reichs, und nur das Фата» 
ment während feiner Verſammtung if höher. Die ſchon 
erwähnten gebornen oder geſetzlich beftimmten Mitglie⸗ 
dee deſſelben machen nur einen kleinen Theil des фео» 
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nals, defen Vergrößerung vom Könige abhängt, Im 
Jahre 1808 beſtand er aus 161 Mitgliedern. Alle Bitt⸗ 
ſchriften werden bei ihm eingereicht und nach feinem Nathe 
und im Namen des Königs ergehen Kriegserklaͤtungen 
und Feiedensſchlüſſe, Proklamationen, Bufammenderufung 
und Aufbebung des Partiaments. Et ernennt Staats bie 
ner, veteidigt alle hehe Staatsdiener, ertheilt Patente, 
ernennt Inſteuktionen, Kommiſſionen, übt das Begna⸗ 
Digungéredt und unterſucht in Kommiteen die Beſchwer 
den der Nebenländer, 


Das Geheime Kabinet des Königs beſteht 
aus einer Auswahl dieſes Staatstaths, die zwar dem 
Könige frelſteht, aber der Natur der Geſchaͤfte nach ſtets 
aus den oberſten Staatsbeamten beſteht, die der König 
nach eignem Vortrag um Rath oder Auskunft fragt, und 
ihnen befondere Geſchäftsverrichtungen auftrágt. Es ber 
Steht jezt aus dem Großſchatzmeiſter, Geoßkanzler, dem 
Prdfidenten des Staatsrathes, dem Großſlegelbe wahrer, 
dem Miniſter des Innern, dem Kriegsminiſter, dem Mie 
niſter der auswaͤrtigen Angelegenheiten, dem Großmeister 
der Artillerie, dem erſten Lord der Admiralität, dem Kange 
ler der Schatzkammer und dem Muͤnzdirektor. H 

Das Miniſtetium, welchem die Leitung ber eine 
zelnen Zweige der Staatsverwaltung obliegt, theilt ſich in: 


a) Das Departement der Finanzen, an 
der Spitze den erſten Minier, den erſten Lord der Schatz⸗ 
kammer, nach biefem den Unterſchatzmeiſter, der dem 
Unterhauſe bie Bedürfniſſe des Staats vorlegt und Rechen» 
ſchaft giebt über die Verwaltung der Finanzen unb Mits 
glied des Hauſes der Gemeinen ſtyn muß. Unter dieſes 
Departement gehören: 


3) Das Schatzmeiſttramt (Treasury office) 
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mit dem prifidirenden erſten Shagmeitter, fünf Mite 
gliedern, dei Sektetatien und vier Schreibern. ? 


2) Das Góasfammeramt (Exchester office) 
mit dem Unterfbagmeilter, einem Auditor und Sprei: 
ber. Unter ihm ſtehen auch Lotterie und Mirage. 


3) Das Zollamt (Custom - house) mit einem 
Praͤſidenten und fieden Mitgliedern, einem Sekretär und 
Generaleinnehmer. 


4) Das Accifeamt (Excise-office) mit einem 
Prdfidenten, {еп Mitgliedern, Sekretär, Anwalden 
und Kontrolleur. 


5) Das Stämpelamt (Stamp- office) mit ſieben 
Kommiſſarien, Sekretär und Genetaltinnehmer. ч 


6) Das Generalpoſtamt, mit zwei Generalpoſt⸗ 
meiſtern, einem Generaleinnehmer und einem Seteerde. 


b) Das Departement der innern Ange 
legenbeiten. An dee Spige deſſelben ſteht der zweite 
Miniſter und Staatsſekeetaͤr dee innern Angelegenheiten. 
unter den auch die Verwaltung der Kolonieen gehört. Es 
theilt fid in das inlaͤndiſche und das ireländiſche Drpar» 
tement. : 


c) Das Departement bec auswärtigen 
Angelegenheiten. Mit dem duten Minifter, dem 
Staats ſekretär der auswärtigen Verhältniffe, einem Uns 
terſtaatsſetrttät und Sekretatien. 


Der zweite und dritte Miniſter haben als Gtaatäfes 
kretäte zugleich das Staatsarchiv (the State papers office) 
und das Siegelamt (Signet - office) unter ſich. 


4) Das Departement des Kriegt und der 
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Dfiindifhen Angelegenheiten. Geleitet von dem 
Staatsſekrezaͤr des Kriegeweſens, der noch zwei Unterſe⸗ 
fretáce und einen Privatſekcetär hat. 


Der Rath für Handlung und Kolonie en 
beſteht aus zwei Präfidenten, dem Rordlangler, dem erſten 
Lord der Schaskammer, dem erſten Lord der Admiralität, 
den ersten Staatsfefretären, dem Kanzler der Shaba 
kammer, dem Sprecher des Unkerhaufes, dem Kanzler von 
Lancaſter, den Kriegszahlmeiſtern, dem Macineihagm 
fter, dem Münzdicektor, den iteländifhen Staats ſekcetä ⸗ 
ren und fünf Geheimentätben. Er beſchäftigt (ib mit den 
Angelegenheiten der Handlung und Kolonien im ganzen 
Umfange und ſteht unmittelbar unter dem König. 


Eben fo beſteht als hohes Negierungskollegiun ein 


eignet Math für die indiſchen Angelegenheiten, mit 
einem Präfidenten und zehn Mitglied ten. 


c) Juſtigderfaſſung. 

So wie ſich in Großbrittanien die teutſchen, roͤmi⸗ 
{фей und neueuropäifgen Sitten überall noch kenntlich zeis 
gen und in dem Charakter der Bewohner ſelbſt (id man? 
nichfattig begegnen, fo ecimmeen auch in den Geridheshifen 
die verſchiedenen Arten des Rechts zu pflegen, an bit, ` 
fhe Herkunft und den Wechſel der Verfaſſungen. Aus 
früben Zeiten, der beitiſchen, Hanten und daͤniſchen 
Hereſchaft find noch Medesgemobnbeiten, alte Urthels. 
sprüche der Schoͤppengerichte im Anfeben; die Statuten 
einzelner Municipalitäten und Gilden halten fij noch auf» 
recht, und ſelbſt in bec Verfaſſung bec Gerichte hertſcht noch 
mitunter die Pflege des Alterthums, über welche König und 
Volk wachen. So entſtand in Großbritannien eine Man⸗ 
nichfaltigkeit der Geſetze, des Herkommens und der Ges 
wohnhtiten, die fij) oft begegnen und oft widerſprichen, 
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und felbft mit den ausländiſchen und kanoniſchen Rechten 
noch follidicen; das vaterlaͤndiſche Recht ſteht in großer 
Achtung; das Studium deſſelben gegen den Einfluß der, 
von den Univerſitaͤten aus fih verbreitenden roͤmiſchen 
Mechtsgelehttheit zu ſichern, beſtehen noch zu London vier 
Mechtsakademien (gwei Temple- Jan, Grays-Inn und Line 
colns Snn), deren hoͤchſte Würde jeden hohen Richtet in 
England zieren muß. Um fo geringer find die Zorten, 
gen, die man an den Beifiger niederer Gerichte macht, das 
Studium des Rechts ift ihm erlaſſen, aber fein Gericht 
hat auch den Zwang einer Juſtanz nicht; man kann es 
diberfpringen und die kleinſte Rechts ſache vot dem Höjer 
Gericht anbringen. — So theilen ſich die Gefege, nach 
welchen in Großbritannien Recht geſprochen wird, in 

das gemeine Recht (common-law), denn gee 
Hören alte Rechtsſprüche, Gewohnheiten und Statuten 
mancher Gemeinheiten und Geſellſchaften (By-laws) die 
Gefege der Municipalitlten (Peculiar- laws), endlich 
für die geiſtlichen und Seegerichte das kanoniſche (ca- 
non- law) und römiſche (imperial-law) Recht, fo fern 
fid beide mit der Religions. und bürgerlichen Verfoffung 
vertragen, doch fo ausbrüctich, daß die Richter in beiden 
Doktoren des roͤmiſchen Rechts ben тїт. — Dieſes 
gemeine Recht weicht mitunter in Schottland und Ireland 
von den engliſchen Gewohnheiten ab. Forf und Kriegs 
6tíete geboren gewohnlich zu dem gemeinen Rechte, 
viele ſind noch gültig aus hohem Alterthum. 

Das ſtatutaciſche Recht (Statute- law), das 
eigentlich geſchriebene, das die Lücken des gemeinen ere 
ganzen foll und aus den Statuten des Parliaments feit 
Eduard III. erwuchs; aber auch die frübern Statuten gti 
tin noch, ſo fern (ie den meuern nicht widerſprechen; aber 
eft widerſptechen fid) auch die neuern. 


Ale Gerechtigkeit wird im Namen des Königs, ats ober ⸗ 
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Den Court of exchequer mit dem Lord. Chief⸗Ba⸗ 
ron, vier Baronen und einem Sekretär, der feine Gerichts 
barktit gleich dem engliſchen übt; nur ohne den court of 
equity. — Von dieſen Stellen geht die Adpellation an 
bae Oberhaus. d і 


Die hohe Gerichtsverfoſſung in Iretand gleicht der 
engliſchen; auch für Ireland beſtehen ein Kanzleigericht, 
Gericht der königlichen Bank, $ der gemeinen Pros 
ме, Schabkammergericht. 


Vier Mal des Jahres hatten die Yoben Kollegien von 
Weſtminſter ihre Sitzungen, die jedes Mal gegen vier Wos 
chen dauern, und in welchen ihre Verhandlungen entſchie ⸗ 
den werden. Auch werden jäbelich zwei Mal die zwölf Lord» 
Oberrichter durch Eagtand und Wales gefambt, theils um 
in dem Lir A Gebiet der hohen Gerichte an Ort und 
Stelle Parteien und Zeugen zu vernehmen, thrils über ge. 
wiſſe Streitigkeiten zu entiheiden, und über die Rechts⸗ 
verwaltung zu wachen. Deebalb iff England in ſechs Ju⸗ 
ſtizbezicke und Wales mit Gbefbire in vitre geheilt in wel⸗ 
che ſich jene Lords vertheilen. 


Die niedern Gerichte des Landes, dee Städte und io 
Shires haben nur über Sachen bis 40 Shilling zu ſprechen. 
So vlelfach auch dieſe Gerichte ſind, ſo greifen ſie doch alle 
in einander ein, und der Kläger kaun fich fogar in fcio 
nigteiten, die jenes angtmeſſene EN nicht üderſchreiten, an 
die höchsten Reichsgericht menden. Dieſt niedere Gerichts. 
barkeit, die außer den alien Bitte, fid auch noch 
in Adelsgerichte деа нео und in die Gerichte, welche Kraft 
alten Herkommens noch von einzelnen Gemeindeiten gt 
pflegt werden, find die Gerichte der Lords, der Manner 
und die der Higb⸗Conſſatles des Hundre, eine alte Cins 
theilung der Juſtizbezitke ven hundert Wohnungen; fie hale 
ten Gericht mit den zugezegtnen Schoppen über Gegen ⸗ 

ſtande, 


LR M 
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fidnde, die nicht über 40 Shiuinge Werth belangen. 
Höher als dieſe Gerichte, aber fiber keine groͤßern Gegen⸗ 
ſtaͤnde, ſpricht der Sherif der Shire Recht, von jenen niez 
dern gilt die Berufung an diefe, oder auch ihre Ueberge⸗ 
bung zu den hoͤchſten Rechtskolegien. Vierteljäbeig vece 
ſammeln fid) unter dem Sherif in Städten und Shires die 
Friedens richter, und halten insgeſammt, mit 24 Geſchwor⸗ 
nen, (the great Jury) die Quaxtalgerichte, (the Quarter- 
Sessions) wo leichte Verbrechen, Angelegenheiten ber gans 
zen Gemeinheit und Poltzelſachen zur Sprache kommen. 
Was wichtiger ift, oder was in den Aus ſprüchen dieſer nie⸗ 
dern Gerichte die Unzufriedenheit dee Parteien erregte, wird 
aufbehalten, bis die reiſenden Lord « Oberrichter in den 
einzelnen Shires ihre Aſſiſen eröffnen. Achutich, nicht ims 
mer gleich dieſer Verfaſſung, beſteht die niedere Juſtiz in 
Schottland und Ireland. 


Das Verfahren bei den engliſchen Gerichten welcht 
von bem unſern ab. Wie bie alte cömiſche Gerichtsder · 
faflung gewiſſer geſetzlicher Formeln bedurfte, um gefege 
lich vor Gericht durch diefe kund zu thun, daß dee flags 
bare Gegenſtand wirklich vor Gericht gehöre, fo dienen in 
England zur Einleitung und zur Inſtruſrung der Prozeſſe, 
016 Formeln, die fogenannten Writs. Das Gericht ете 
theilt diefe den ſtreitenden Parteien und erkennt eben da⸗ 
durch den Gegenſtand ats wirklich klagbar an. Bei der 
Eröfnung der Klage übergitbt der Kläger eine fogenannie 
Deklaration feiner Befugnif und feiner Gründe; dagegen 
Übergiebt der Beklagte feine Einteden (Pleas), und nach 
Art unferes Replizicens und Duptizivend, find auch in 
England den Streitenden weitere Auseinandeefegungert 
vergönnt. Den Beweis durch Zeugen zu erhärten, oder 
die Beurtheilung des Beweiſes ſelbſt gehort nicht vor den 
Michtet allein; et muß dazu zwölf Geſchworue (Schoppen) 
nehmen, des Standes des Beklagten, angeſeſſen in dit 

N. bender, v. Wöllerkunde, Großbritannien. EJ 
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Shire, die nicht verdächtig zu machen find. Zu den 
batbiahrigen Aſſiſen der Obertichter auf ihrer richterlichen 
Neife, ſchlaͤgt der Sherif unter zwei und fiebzig rechtliche 
angeſeſſene Männer aus der Shire vor, aus deren Zahl, 
werden nicht einzelne aus Gründen verworfen, für jebe 
Sitzung durchs Loos zwölf als Schoͤppen erwaͤhlt werden. 
Vor Richter und Schoppen kommt die Rechts ſache in ihe 
ter Ausfüßetichkelt zum Vortrag von den Parteien, dace 
auf unterrichtet des Berichtes Worfiger die Schoppen als 
Jurp von der Lage der Sache und von dem, was Did 
tens iff, wo fie dann in einem Nebenzimmer fid) beſpre⸗ 
chen und ihren Ausſpruch (Verdikt) dem Richter vortra» 
gen. Alle diefe Rherbonbiungen find öffentlich und auch 
den Aaweſenden, fo fern es zweckdientich ift, grbübrt ein 
Wort, vorzüglich bei Keiminalunterſuchungen. Dieſe, find 
fie von Wichtigkeit, werden durch das Gericht der tnigse 
lichen Bant von den reifenben Obertichtern geleitet. Sole 
cher Verbrechen ſtraft das engliſche Geſetz dreierlei; den 
Hochverrath (High- Treason), das Parricidium, welches 
fid auf Mord des Chemanns, des Brodherem und des 
Kirche nobern ausdehnt (Petit treason) und das gemeine 
Verbrechen (Felony). Der Galgen Gett auf allen bit» 
fer Verbrechen, bei verſchaͤrften Einleitungen; nur der 
König kann begnabigen, und in die Strafe des Schwertes 
verwandeln, ' 3 


j d. Poligeiverfaffung. 

Dei der Freiheit, die das engtifde Volk beige, тебе 
noch bei der, weicher es fi ríbmt, iff der Eingeif in 
des Einzelnen Freiheit, was doch keine Polizei vermeiden 
tann, nicht wodt zu wagen. Die Polizei in England, fo 
wachſam fie auch im Einzelnen betrieben wied, findet das 
ber im Ganzen mehr in dem Cdataftet der Nation, als 
in der Gewalt ihrer Operationen Nachdruck. Der König 


" 
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und der Staatsrath wachen von oben Über Polizeigeſetz 
und deren Befolgung. Der Sherif, Coronet, die Feie» 
denstichter; in den Kirchſpielen det Conſtable, der Highs 
Conſtable, in den Staͤdten der Manor und Aldermen ma» 
chen über die Befolgung der polizeilichen Befehle; ihnen 
zur Hülfe if mititdrifde Macht beordert und des Sherifs 
Stab mit dem Wappen des Königs Halt das Volk in 
Anſehen, und ift für das Militär ein Aufruf Hülfe zu 
leiſten. In einzelnen Fällen ſchlagt die Hülfe der ber» 
beieilenden Polizei gewöhnlich an, aber mehr aus Ade 
tung für das Geſetz und den Stab dis Gefeyes, als aus 
Furcht. Ader der Geiſt det polizeilichen Geſetzgebung tit 
in England noc febr fern von dem Ideal; die Schimaͤre, 
daß in dem Staate Alles frei zu chun und zu laffen fey, 
was kein bürgerliches Geſetz befehle, oder unterſage, und 
zwar nach des Geſetzes Worten, die falſche Maaß regel 
durch Geld gut zu machen, was Fehler der Verfaſſung 
ift, ſoriche fid febr laut in dem Unweſen aus, was 
Quackſalber und Tagdiebe aller Art in England treiben 
dürfen, was Tauger ichtſe täglich in England wagen und 
wagen dürfen, wie Berchger den Buchſtab des Geleges 
— und vor ihm Rechtfertigung, nicht Gnade 
inden. t 


e) Sinangverwaltung. 


Alle Einkünfte des Reichs fließen, nach Abzug der 
Erbebungskoſten in die vier Fonds der Schatkammer, die 
Boar des Königs heißt, aber nicht zu feiner Difpofition ift, 
Dem Könige gehören, wie erwähnt, nur die bewilligte 
Givilifie, und außer iht font einige Gerichtsſpotteln, 
Strafgeider und rechtlich eingezogene, ober erbloſe Güter, 
was berrenlos an den Strand ausgeworfen wied, und 
die königlichen Fiſche, Stör und Wels, welche im Meere 
Gefangen werden; tiefe mit mehreren, vordem in Gebrauch 

Ha 
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gekommenen Regalien find jetzt auch der eege 
uͤbe rlaſſen. 


Alle Stoatdeintänfte find entweder von bem ага» 
ment für immer bewilligt (permanent taxes), oder nur auf 
ein Johr (annual taxes). Zu jenen gehören 30010, Aceiſe, 
Salzſteuer, Haus- und Fenſterſteuer, Beſoldungstaxe, Was 
gentart, Abgabe der Hauſierer, Pofttare, Staͤmpel, Abgabe 
von Bedienten, Penfionen, unverheutatheten Männern, 
ber Lotterie. Alle dieſe Einkünfte haben ihre angewiefenen 
Beſtimmungen, und deshalb muß bei dem Anbringen 
größerer Ausgaben, als der gewöhnlichen, der Staat auf 
das Aufbringen außererdentlicher Mittel bedacht fem. 
Dober entſteben die annual-taxes, die, Land» und Matz. 
tape ausgenommen, welche vegeimäfig geworden find, (br: 
lich von dem Parliament abgeändert oder erneuert werden 
und oft bis auf das kleinſte Geſchäft berunter an das 
Staatsbedärſuiß mahnen. Jedes Fabres, wenn es der 
Staat bedarf, muß der Minifter in einem Budget werft 
das Unterhaus über die neuen Taxen befragen. 


Die Lords der Schatzkammer lelten das Finanzweſen der 
Meiche und der erſte bex(elben gilt auch als erſter Miniſter des 
Koͤnigs; neben ihn, iſt er Lord und Beiſitzer des Oberdauſes, 
gehoͤtt noch der Kanzler der Schatzkammer, als Beifiger 
des Unterhaufes, das guert alle Jinanzunternehmungen 
bewilligen muß. 


Die Einnahmen, welche jährlid in tife Schatkam⸗ 
mer fliten, find ungeheuer, aber noch ungeheuerer ift es, 
daß fie die Ausgaben nicht zu decken vermögen, fo febr fie 
auch durch anmunl-taxes geſteigett worden find, Die Eins 
nahme der Schatzkammer Eines Jahres, Anfangs 1805, zeigt 
folgendes Detail: 
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Der Zoll für Ireland 1,833,722 
rie für Ireland 1,681,610, 
Accife für Brofbritamn m б 82,470,312 
Stempel für Biete 4 $631,745 
Stempel für Ireland . . 394,537 
Poſt für England : 1,206,408 


Step 
Der Zoll für Großbritannien + | 19,940,087 


Pot für Freland ... ` 118,429 
Land» und andere perfóntide Zaren + 5,911,329 
Abgaben von Penfionen und Satarien „ 116,200 


Abgaben ber Miethkutſchen . 28,767 
Abgaben der Hauſtrer « 9,615 
Abgaben wegen Veraͤußerungen , 6,933 
Poſtſtraſen ` 313 
Beſchlagnehmung vow iin... 63,648 
Gerichtliche Sporteln. 318 
Aus den Kron⸗ vändereſen 35,168 
In Ireland Betrag ber Peundage 31,965 
Andere Einnahmen aus Ireland. 12,444. 


Жога! der ordenik, Einnahme — 48,795,808 
— —— a en En 


11 


„ eee 


Ordi näre 


Gin nahme 
еш. 


= 


Einkünfte. 


— — 
Grbcbumottoftem 


Pfund енк. Den. 
566,999 6 10 
358,054 * 8h 
715,290 D a 
117,591 15 5} 
27,344 4 81 
334,535 5 2 
63,696 13 9 
274,965 5 . ло 
24 | — = 
2,970 n ai 
2,954 E H 
1,126 6 11 
2,345 | 5 9 
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Dazu kamen noch die außerordentlichen Abgaben, als 
an Steuern, Vermoͤgens Taxen x. in Großbritannien: 
5,757:985 Pf. 11 Sb. 3D; für Jieland 251,557 Pf. 4 Sh. 
1 D. Doch dieſes Alles genügte noch nicht, und es kamen 
dazu Anleihen aus Großbritannien, 13,209,351 Pf 13 Sh. 
9 D., aus Ireland 5.324709 Pf. 12 Sb. 113 O., fo daß 
die geſammte Ginnchme auf 72,072.773 PF. erwuchs; die 
Untoflen der Erhebung giengen mit 2,584,351 Pf. dar 
von ab. к P > 


Nur diefe große gewaltſame Einnahme konnte Ме Aus⸗ 
gaben von 71,511.019 Pf. decken, wobei allein die Inter⸗ 
effen der Nationalſchulden 28.556,39 1 Pf. wegſchlangen. 


Im Jahr 1808 betrugen ſämmtliche Einnahmen 
41,641,080 Pf. und die Ausgaben waren folgende: 


Für die Marine . 17495647 Pf. 
Für die Armee 19,439,184 — 
Bär die Artillerie . 4534.71 — 


Vermiſchte Ausgaben 6000 — 
Oſtindiſche Kompagnie. . 1500000 — 
Schwediſche Subſidien . 000 — 
Creditvo tum 2,00% 0 — 


Separatausgaben fürengland und i 
Schottland ERSAAT — 


Summe . 54274143 Pf. 


Dine den Beitrag von Ireland mußten, um das Des 
ficit berbeisufhaffen, noch 8,000,000 durch Anleihen ges 
deckt werden. 


Bei ſelchem Staatshaushalt war es nicht anders mög« 
lich, als daß die Nation in eine fürdtetide Schuldenlaſt 
geſtützt werden mußte. Der unabläffige Kriegezuſtand ließ 
ſich auf dem gewöhnlichen Wege des Staatseinkommens 
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nicht durchführen. Bei Wilhelm III. Tode betrug die 
Schuld ſechszehn Millionen Pfund; der ſiebenjährige Krieg, 
der amerikaniſche und die franzöſiſchen hatten im Jahr 1807 
diefe Schulden auf 586,637,280 Pf. geſteigert, wovon die 
Zinſen, mit 20,467,881 Pf. die ganzen Staatseinkünfte zur 
Halfte verſchlingen. Dieſe Schulden find unfunbirt, von 
denen das Parliament noch keine Notiz nimmt und deren 
Verginfung auf die vier Fonds der Schabkammer noch nicht 
angewieſen iff. Schulden, deren Intereffen aus der Schatz 
kammer fließen, heißen funbicte, fie find entweder Annui⸗ 
täten, von welchen dem Gläubiger eine beſtimmte Zahl von 
Jahren gewiſſe Renten gezahlt, werden, die dann nach Ab⸗ 
lauf zugleich mit dem Kapital erlöſchen. Perpetuität heißt 
die Schuld, welche als Anleide aufgenommen und regels 
mäßig verzinßt wird; nur daß der Gläubiger nicht kündi⸗ 
gen, wohl aber ſeine Forderung (Stock) verkaufen kann. 
Der größte Theil dieſer Perpetuitäten iff gegen drei Pros 
cent aufgenommen; durch eine Auftündigung aller gegen 
höhere Vectinßung aufgenommenen Anteihen zwang ber 
Staat im Jabre 1749 alle damalige Giffubiget zu drei 
Prozent berunter, diefe Forderungen heißen jeyt noch теғ 
Fuurte Stocks; im Gegenfay der conſolidirten, welche auf 
allen Fonds der Schatkam Da die Inhaber der 
Stocks nur drei Prozent Intereſſen ziehen, fie nicht zurück. 
fordern konnen, und doch oft idres Geldes berürftig 
find, oder bóbere Zinßen wünſchen: fo find dadurch diefe 
Stocks ein Handelsartikel geworden und ſteigen und fallen 
im Preiſe in Kriegs oder Friedenslahten. 


Diefe Lo von det Nation wegzuwäͤlzen, war frü⸗ 
ber ſchon der Staat zwar bedacht, denn fon 1717 wure 
de beſchloſſen aus den Ueberfhüffen der Fonds aümáhiig 
dieje Schuld zu loͤſchen; aber bis 1786 waren nut BF 
Million abgezahlt. Als der Staat des Geldes durch 
außtretdentliche Anleihen immer mehr bedurfte und feine 
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Eriftenz in Gefahr kam, da wurde in dem Jahre 1786 
ein Plan zu einem Tilgungs fond von dem Arithmeliker 
Price entworfen, den Pitt zur Ausführung brachte. Es 
werden in dieſen Fond jahrlich eine Miuion Pf. (he an- 
nual Million) gelegt, die ſich Zinßen von Zinßen ver⸗ 
mehrt, und wovon Stocks vorteilhaft angekauft und, 
ſtehen fie al pari, getilgt werden. Dazu kamen noch 
400,000 Pf. annual Grants, und von allen künftigen 
Anteihen Ein Prozent; fo daß man rechnen darf durch 
dieſes Prozent und das Interufurium jede neue Schuld, 
nach 40 Jabren, zu tilgen. Durch dieſe wichtige Operas 
tion den Sinking Fund waren im Jahre 1806 ſchon 
123 560,000 Pf. der Natjonelſchuld getilgt. Eine Bee 
rechnung nach Wahrſcheinlichkelt giebt folgende Anſicht der 
Summen, welche die gegenwartigen Einnatzwen dieſes 
Fonds in den beigeſetzten Jahren abwerfen möchte: 


Im Sobre 1810 bit Summe von 3,448,000 Pf. 


— — 1820 — — — 156,700,000. — 
— — 18390 — — — 356,000,000 — 
— 183 — — — 680.800, — 
— — 1850 — — — 1,209,000,000 — 
— — 1860 — 2,070,000,000 — 
— — 1870 — — — 3472,700,000 — 
— — 1880 —  — — $/757,000(00 — 


$ Mititärverfaffung. 


a) Land mach t. 
Die Baht der britiſchen Landtruppen, mit Ausſchluß 
der Soldaten im Dienſt det oſtindiſchen Kompagnie, bes 
tief fid 1808 auf 306,760 Mann. 


Reguldte Truppen waren 239,596 Mann, 
nemlig: 
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Kavalerlie 2,653 
Garden zu Fuß. Som 
Infanterie 10703 
Garniſonen 6,757 


Veteranen 5. 


Schweizerinfanterle. 19,367 


Sch weizerkavaletie KÉ 


Teutſche Legion zu Fuß 7,858 
Teutſche Legion zu Pferd 2,989 
Atmeede pots 3,599 


Artikeie 20... 
Milizen waten 


In Großbritannien . . 54,686 


In Iteland . ere oi D1473 


Die Volontdes betrugen 


+ 295,669 Mann. 


Anfanterie . . . . 061,821 
Kavalerie . . . . . 25/023 
p E 9,825 


Zur Zelt des Frledens geht ein 
Armee aus einander, fé wild dann 


großer Theil dieſer 
wohl als vollzäblig 


immer noch aufgeführt; aber zur Zeit dee Noth werden 


durch Werbungen thre großen Lücken 


«Чи, durch Wer⸗ 


bungen, die den liedetlichen Abgang der Nation unter Fabs 
nen ſammeln, bei weichen der Offizier fif durch Geld 
einkauft. Große Mängel der Mitichtverfaffung, die eben 
daher ihre Unwirkſamkeit zu Lande ſich wm zuzuſchteiben 
hat! Das Parliament тиў jährlich durch eine eigne Akt 
die Zahl der Armeen und deren Unterhaltung dewilligen und 


Kriegsrecht und Einquartirung durch 
beſtaͤtigen. — Zur Zeit des Krieges 


weniger. 


die Matiny - Bill 


278 
" 
‚624 
72 
+ 24780 
721564 Mann. 


koſtet der Militärs, 
"at gegen 8,000,009 Pf. Zur Srirtepgtett beträchtlich 


Die Oberbefehlehaberſtelle wechſelt mit den Miniſte⸗ 
"alparteiem, neben ditſer beſteht der Kriegsſektetär und 


‚ 272 Großbritannien und Ireland. 


Kriegs zablmeiſter (paymaster of the Landforder). Das 
Militde hot keine eigene Inſtanz und gehört unter bie båre 
gerlichen Gerichte, außer bei Dlenſtvergehungen. 


Das Land, durch die See und die Marine gegen я 


Ginfálle geſichert, Hat nur unbedentende fefe Platze. Ge⸗ 
ſichert find nur die Haven von Pipmouth, Portsmouth 
und Chatam. Große Ktiegsmagazine find zu Briſtol, 
Woolwich und Hull und die größten Kanonengießereien 
zu Woolwich und in den Carronworks. 


Für Bildung zum Seldgrenſtande beſtehen zu Lone 
ben und Woolwich Mititäratabemten; zur Verlorgung 
der Invaliden dient das große Spital zu Chelſeg. 


b) See ma ch t. 


Im Заве 1807 beſtand die Cermadt Englands in 
972 Kritasſchiſſen, nämlich: 


Linienſchiffen . . 218 
Funfzigkanonenſchiffen 25 
Fregatten 209 
Stoos 129 
Kleinere Schiſſe . 391 
Matroſen . 180,000 
dazu noch die genommene däniſche Flotte mit 
Linienſchiſffen 18 


«Хад . OME 
ТЕРЕ | 


x Fogel ete: 2i x Я 
wobei gu den 26,000 Kanonen der britiſchen Marine noch 


2,992 daͤniſche kamen. Die Koperſchiſſe noch ungetechnet, 
die man nicht der Seemacht beijáhit, Außer den Kriegs 


ſchiffen unterhält England noch 21,500 Schiffe bemannt 
mit 155.000 Matrofen. 
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Zur Friedenszeit, wo ein Theil der Marine ruht, 
vermindert ſich die Matroſenzahl, wird aber zur Zeit des 
Kriegs durch das Matroſenpreſſen unglaublich (ле volle 
zählig gemacht, wo die freiwillige Werbung nicht ange 
reicht. Für die Marine dienen die 143 Kompagnien 
Steſoldaten, die angeworbene Freiwillige find und in den 
drei Hauptquartieren Chatham, Portsmouth und фу» 
mouth vertheilt liegen. 


Die Flotte zu halten iſt des Königs Recht, und des 
Parliaments Zuſtimmung wird nut zu den Ausgaben gee 
fordert. Alle Dienſte befege der Konig. Sie beſtehen in 
einem Admiral der Flotte als erſtem Admiral der rothen, 
Flagge und fo, wie fid die Flotte in die Schiffe der rothen 
weißen und blauen Flagge theilt, fo auch Admirale, 
Vizeadmirale und Contreadmirale. Es dienen ſetzt 18 
Admirale, 17 Vizeadmitate und ir Contreadmirate der 
rothen Flagge; 14 Admitale, 15 Bigeadmirate und 16 
Eontrendmirale der weißen Flagge; 16 Admirale, 24 Bis 
zrabmirale, 29 Contreadmitale der blauen Flagge. Auſ⸗ 
ſerdem find noch go jubifitte Admirale und im Dienſt 
761 Kapitaͤne, 518 Commodore und 2988 Lieutenants. 
Alle Offiziere werden nach dem Alter befördert, und zwar 
durch alle Flaggen. 


Alles, was fid) auf den Seedienſt bezieht, ftebt une 
ter der Admiralitätskommiſſion, welche die jetzt 
eingegangene Stelle des Großadmirals erſetzt. Sie beſteht 
aus dem Girt Lord of Admirality, als Präfidenten, 
aus Dog Mitgliedern, worunter immer einige Admirale 
find. und aus zwei Sekretärs. Ihr untergeben ifl das 
Laͤngenbureau. — Das See, Gericht (court of the 
admirality) entſcheidet über alle Steitigkeiten, welche 
außer dem Gebiet von England auf der See vorkommen, 
nach roͤmiſchem Rechte; in peinlichen Sachen, mit Zuzie⸗ 
dung von Schoppen. Das Schiffeamt (the Rat" 


274 Großbeltannten und Ireland, 


Office) führt die Aufficht über den Bau und die Ausrü⸗ 
ſtung der Kriegsſchiffe und die Verproviantitung. Der 
Treasurer of the Navy und der Pay master beforgen 
bie Kaſſen der Flotten. 


Der Schiffbau der Franzoſen wird für [ouo ge⸗ 
halten. Die britiſchen Schiſfe find fhón gebaut, vortref⸗ 
Tid) und bequem eingerichtet, die Sorge für Reinlichkeit 
ift muſterhaft und für die Sicherheit find fie meiſt mit 
Btigableiteen verfehen. 


Die britiſchen биеше find febr gut beſoldet. Der 
Admiral der rothen Flagge erhalt in Kriegszeiten täglich, 
5 Pf. Der gemeine Matroſe monatlich 4 Pf. Die Ber 
feblshaber dürfen auf reihe Gnadengebalte rechnen, auf 
Lordſchaft und Ritterwürden. Den gemeinen Seemann 
erwattet reiche Beute; iff er invalid, fo empfängt ihn 
die forgfame Pflege der Spitäler von Portsmouth unb 
das vortrefliche Spital zu Greenwich. — Der brie 
tiſche Seemann dient von unten auf in der Schule des 
Kriegs und unter der Leitung erfahrener Obern, die fein 
Talent hervorziehen. 


Die gelten Anftalten für die Marine, Schiffswerft, 
Magazine, Schiffsdocken find zu Portsmouth, Plymouth, 
Woolwich, Deptford, Sheerneß, Chatham, Sun 
Hull unb Berwick. 4 


KRotoniee a, 


Die Nebenländer und Kolonicen Britanniens find an 
Städeninbalt und Volks zahl dem Mute rſtaate ſehr Aber, 
legen, Während die andern Staaten einbüjtem, was die 
Vorzeit gewonnen hatte, _ eroberte England allein noch 


Kolonien. 275 


und entſchädigte (id reichtich für das geſchloſſene Konti» 
nent. Kein Staat hat mit ihm gleichen Einfluß auf bie 
andern Welttheile, bald bat es keine Rivalen mehr im 
Kolonialhandel. Außer den großen Vortheilen, die ihm (dem 
an Dé aus den Waarenſchatzen, die es dort als Beherrſcher 
des Marktes, nimmt, ermad fen, kommt dazu noch der groß, 
te, daß es fid) für feine eigenen Kunſt⸗ und Induftriepros 
dukte Abnehmer gewann und in Europa bald ohne Eus 
ropa leben kann. Eine mildere Behandlung dieſer Länder, 
denen es oft die Rechte bec Menſchheit verſagte, würde Eng» 
land durch den eigenen Vortheil überzeugen, daß die alte, 
noch aus phönizifher und punifher Vorzeit ſtammende 
Maxime, in den Koloniten nur das Land, nicht die Leute 
zu pflegen, durchaus rechtlich wie politiſch verwerſlich fen. 
Das Beiſpiel Nordamerika's hat England gezeigt, welche 
Blithe des Wohlſtandes dort unterdrückt mar; aber es 
ließ nicht von feinem Vorurtheil, trennte nach wie vor, 
die Glieder feines Staates von fid und blieb des Glaus 
bens, daß dem Mutterſtaate das ausſchließende Recht gee 
Biber, alle Quellen feiner Kolonien nur fij zu öfnen 
und abzuleiten. , 
. 
Die Kolomicen werden beinahe gleichfoͤrmig durch kö⸗ 
nigliche Statthalter und Richter verwaltet. Nur die Une 
terthanen, welche Briten find, genießen das Vorrecht Schoͤp⸗ 
pen bei Gericht zu verlangen; (ол ijt die Rechtspflege 
aͤußerſt willkürlich und befledte fid) oft ſchon mit Grauel · 
thaten des härteflen Despotism. Eben wo eine große 
Zahl britiſcher Unterthanen lebt, bildete fid) neben jenem 
Perſonal noch eine Art von Parliament, Aſſemblee, deten 
Beſchluͤſſe des Königs Beſtäͤtigung erfordern. Die Angee 
legendeiten Oſtindiens, das eigentlich der oſtindiſchen Roms 
pagnie gehört, ſtehen unter Leitung des Genetalgouverneuts 
und des hohen Raths zu Kalkutta; aber die Ungerechtig ⸗ 
keiten, die dieſem Lande wiederfuhten, veranlapten die 
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engliſche Regierung, einen Beweis von Menſchlichkeit zu 
geben, indem fie die Negierumgsrechte dieſer Kompagnie 
beſchraͤnkte und fie für ihre Thaten verantwortlich machte. 


Die Nebenländer und Kolonien, welche Groß, Bris 
tannien behertſcht, find: 


In Europa 


die Feſtung Gibraltar mit dem Haven, einem Rubee 
punkte im mittellaͤndiſchen Meere, von großem Werth. 
Malta für Handlung und Schiffahrt nicht weniger bebeus 
tend. Dieſer ие аас enthält auf 8,05 Meilen 
88,000 Einwohner in 8 Städten, 6 Flecken, 33 Dörfern 
mit 10,966 Haͤuſern. 
# 
In Oſtindien 


behertſcht England {ай alle Provinzen des gefegneten Lane 
des unmittelbar, oder durch Zinsbarkeit feiner Fürſten. Die 
Beſigungen, welche der oſtindiſchen Kompagnie unmittel⸗ 
bar gehören, find: 


1) Die 9idfibentfdaft Kalkutta mit 
9438,70 OMeiten, bewohnt von 21,497,184 Menſchen. 
Sie umfaßt bie Provinzen Bengalen, Babat, Oude, 
Duab, Allahabad unb Benares, Tipora und Gbittigong. 

2) Die Präſidentſchaſt Madras mit 
4563,50 l Meilen und 5,780,085 Einwohnern, Zu ibe 
gehoren, der Karnatik, Jagbire, Tanjore, Tondimann, 
Madhura, Marwar, Mamifferam, Tineweily, die Gits 
Zar und Polpgaren und die britifhen Beſizungen auf 
Ceplon. 

3) Die Präfidentfhaft Bombai mit 
3,924.00 Q Meilen und 2,800,000 Menſchen. Sie bes 
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fibt aus ота} und Salſette, Gusurate und Broad, 
Mofore und Polnaud, den Fort Vittoria, 

4) Die Ped fidentiaafe Bencoolen mit 
дог Meilen und 600,000 Bewohnern. Sie umfcliehe 
das britiſche Sumatra, bie Inſel Pulo Penang, die 
Inſeln Burnwut und Ornlong. 

Als zinsbale Länder firben unter dem Schutz und 
Einfluß der oſtindiſchen Kempagnieen, die Reiche Godin 
und Travancore, der Subab von Dekan, der Nabob von 
Oude, der Sultan von Mpfore, Mgr und Delhi, Guta, 
Mundla und Bundelcund; eine Landesſtrecke von 11,733/30 
Meilen und 14.997 590 Bewohnern, 

Oſtindien bietet einen großen Woarenreihthim, Bene 
galen liefert Reiß, Baumwolle, rohe Seide, Salpeter, 
Opium, Judiao, Zucker und Gummi in Menges fefe 
ausgebreitet find die Baumwollenwebeteien. Aus Madras 
kommen die ſch önſten indiſchen Baumwollenzeuche, Zimmt, 
Muſkaten, Pfeffer, Kardamomen, Neifi, Hölzer aus den 
übrigen Ländern, und die geſuchteſten Gummi; auch 
Eifenbein, Zinn unb Gold. 


In Xfrita 
beſitzt England das wichtige огде) der guten Hofe 
nung, die Inſeln Helena, James, Bulam, Madeira, 
Anamaboa, Portofanto und Kap Corfo; insgeſammt 
mit 188,000 Menſchen, auf 6108 О ееп, Dieſe 
Länder liefern Goldſtaud, Elkenbein, Gummi, Wein, 
Südfrüchte, Mahagoni, Wache, Drfetle und Negerftlaven, 


In Nordamerika 
bat England die Gouvernements Qucbek, Vork, Neus 
ſcottland, Neubraunſchweig, Neufoundland ; Ме Zeit 
Sap Breton, St. Jobn, Anticoſti und die Linder am 
Hudſonsbuſen und Nootkaſund; bewohnt von 384500 
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Menſchen auf 60,134 AMeiten, — Dee Reichthum an 
Holz, die Biberfelle und anderes Pelzwerk, der Stofe 
ſiſchfang und auch Ackerbau und Viehzucht machen dieſe 
Geſitzungen für England wichtig. 


In Weſt indien 

gehören England die Inſeln Jamaika, Anguilla und Bars 
bude, Tortola, Anegada, Vitgingorda, St. Kitts, Nez 
wis, Montſerrat, Antigua, Dominika, St. Vincent, 
Barbados, Grenadg, die Grenadillen, Trinidad, Tabago, 
die Bahamainſelng. Ein Länderbefig von 674,20 Meir | 
len, mit 659,400 Menſchen. Die vorzüglihften Produkte 
dieſer Ränder find Zucker, Rum, Syrup, Baumwolle, 
Ingwer, Piment, Orangen, биол, Braſſiienbolz, 
Sufit, Mahagony, etwas Kaffee, Indigo, Kakao und 
Eprgersien., 


Im Atlantiſchen Ozean 


gebören England die bermudiſchen Inſeln mit 108 O Mel 
len und 10,500 Einwohnern. Ein Rubepunft für die 
Weſtindienſabrer; auch find die Gedern fehe wichtig für 
den Schiffbau. 


In Auſtralien 
gründete fid von England aus im Jahre 1758 die erſte 
Kolonie von Europäern auf Neu Holland. Dieſe Line 
dermaſſe von 3,296 OMeilen wird von 65co Menſchen 
bewohnt. Die Ate Hüfte macht nebſt der Inſel Noss 
folk die Grafſchaft Cumdertand mit der Verbrecher Kolonie, 


— 


Großbritannien und Breland, 
" — 


Vierte Abtheilung. 


18. 


Topographie. 


I. England und Wales. 


Ginn und Wales beſteht jetzt aut 52 Brafihafe 
ttn (Shires ober Counties), nachdem die alte Theilung 
dis Bodens in dit {беп Angelſkcfiſden Reihe: Kent, 
Suffer, Oſtangeln, Weſtſer, Eſſer, Northumberland und 
Mercia, пе Wales außer Gebrauch kam. England 
Mbit 40 diefer Shires und Wales 13. Kein Rang ſtellt 
fie in gewiſſe Ordnung, und man läßt fle nach der Lage 
der Gemiffer folgen, die ihre, Ufer berühren, oder nach der 
bedeutungsloſern des Alphabets, oder, wie größten Theils 
die engliſchen Geographen, nach den Weltsegenden. So 
unterſcheidet man fehs noͤrdliche Shites: Northumberland, 
Cumberland, Durham, Porkſpire, Weſtmortland, Lancar 
ſbire; vier, die an Wales gränzen: Giefbire, Sbropſhite 
Herefordfhire, Monmoutbfdire; zwölf in dee Mitte des Lane 
des. Nottinghamſbire, Derbyibire, Staffordſbite, Lei 
N. Sanders u. Wölterkunde, Großbritannien. x 
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ceſtetſhire, Rutlandſhire, Northamptonſhire, Warwikſhire, 
Worceſterſhire, Gtowerflerfhiee, Orfordſpire, Bucking⸗ 
bamfbire, Bedfordſbite; acht Slid gelegene; Lincoln 
, fbire, Huntingdonfbire, Gambribuefbire, Norfolk, Sufs 
folk, Gr, Hertfordſhice, Middiefers drei ſüdoͤſtliche: 
Suri, Kent und Suffers vier fholihe: Bakſpite, Wits 
fbire, Hampfhire, Dorferfhices drei ſüdweſtliche: Somers 
fettbive, Devonfbire, Cornwall, — Die Grafidafeen 
von Nord Water find: Flintfbire, Denbighoice, Gage: 
Jahre Angleſev, Merioneribire, Montgometyſhire; 
die von Süd. Wales: Radnorſpire, Garbiganfbire, Фет» 
brotefhice, Cacrmacthenſhire, Beecknotſhire, Glamor. 
ganſhite. 7 


Eine kurze Topographie, die fid auf Erwöbnung des 
patur tiaf ыан folgt hier der obigen Gintbrilung. 


А. Nördliche Shires, 


а) Northumberland. 


Englands nördlichfte- Grafſchaft, die noͤrdtich und 
nordoͤnlich an Schotttand, öͤſtlich an das teutſche Meer, 
ſürtich an Durham und weſttich an Cumberland gränzt. 
Sie «мыш auf 81 O Meilen 11 Städte und Boroughs, 
46 Kiechſpiete und 26,518 bewohnte und 1534 unbewohnte 
Häufer, mit 187 101 Einwohnern, fe, daß 1959 Menſchen 
auf bec DMeite wohnen. Ueber I des Bodens it ge bir · 
gig und für den Ackerbau unbrauchbar, die fruchtbaren 
Gegenden find an der Düfte in den Фит, durch 
welche die Flüſſe dem Meere zu laufen, und auch nord. 
lich liegen mehrere fruchtbar Gründe, Die (ийет Theile 
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find ёе. und liefern nichts als Bleierze. Die Mitte der 
Grafihaft beſteht aus Felsboͤhen und an der Gring Schotte 
lands zieben bie hoben Ghevicts Gebitge, noch in fernet 
Ste kenntlich, auf weichen zahlreiche Heerden det eignen 
Cbeviotraſſe weiten. Der eintcäglichfie Nabrungszweig, 
den bier noch die karge Natur vercónnte, find die шит» 
ſchoͤpflichen Steinfoblentager in der Nabe ven Neweaſtle und 
der Fischfang det Küöſten und der Flaſſe. Die vorjfijtibfien 

der letztern find: die Tyne, wichtig für den Kodtentrangse 
port, fie trennt Durham von Northumbectand, die Tweed, 
der Girinjffu& gegen Schottland, mit den reichen Lachs⸗ 
fången, die Coque t theilt die Grafſchaft faſt in zwei Theile 
und entſpringt an der ſchottiſchen Grange. — Die vore 
zuͤglichſten Orte der Grafſchaft ſin: 


3) MNeweafile (upon Tyne), Hauptſtadt Norte 
bumberlands unter 55° 3“ der Breite und 169 3“ ber Lange 
am noͤrdlichen Ufer der Tyne, die hier beträchtliche Schufs 
tragt. Sie ift eine bee bebeutendſten Städte Mord. Enge 
lands und ihre Volks menge reiht an 60,000, Soren 
Wontitand Bat fie den unermeßtichen Steinkehlenlagern zu 
danken, die bier am Tynefluß ober und unter der Cube 
38; 475 Menſchen befebáttigen und (1800) 1,562,440 Zeng 
Kohlen zur Ausfuhr lieferten. Der alte Theil der Stadt 
ift Cé gebaut, um fo еї дес der neusie, Zum Roh» 
lengewinn und zur Koblenver{diffung бейи bie Stadt treffe 
liche Bequemlich keiten; auch bat fit nach Narmouth die 
groͤßten Kaien, Außer den Beſchäftigungen mit dem Жоби 
lengewinn finden fib noch Glase, Soda, Bleiweiß, 
Süitriot., Salm tatfabriten, Ziegelbtennertien, Seifenfie — 
dereien, Zuckerſſedereien, Bårbeceien, Seilettien, Papiere 
теп, In der Nabe find große Cifengiefereien, Saige 
fiedereien, Der Handel det Stadt ik fede mitis, fie 
verſchiſſt theils den Gewinn ibrer Fabriken, theils Blei, 

in und andert n des Landes. Im Jahre 
* 2 
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1800 Matirten 7969 Schiffe aus Neweoſtle, und der jaͤhr⸗ 
liche Zollgewinn ſoll 70,000 Pf. St. betragen. 


2) Berwick (upon Tweed), Stadt an der dufices 
fin Grange Englands, am nördlichen Ufer der Tweed, 
nahe am Meere unter 55° A8: der Breite und 15° 447 45” 
der Lange, hat 8,000 Einwohner, und war, font, als 
England und Schottland fic noch bekeiegten, (tart. befer 
Diet: nur nach der Haven ſeite find noch unterhaltene Vers 
theidigungswerke. Die Straßen find enge und nuc Gebaͤu⸗ 
be, wie Matbhaus, Borſe, Kirchen, die Brücke von 15 
Bogen zeichnen fi) aus. Der Haven iſt enge und ſeicht 
und nur bei der Flut für kleine Fahrzeuge gang bar, 
daher ift der Handel nicht febr ausgedehnt, am ſtaͤrkſten 
mit Eiern und Lachſen auf Emate nach London betrieben. 
Der Lachsſang, der bier reiche Beute giebt, beſchaͤftigt 
eine große Zahl der Einwohner. 


3) Shields, an der Tyne, getheilt in Süd- und 
Mord Shields mit einem bedeutenden Seehaven. Die 
wenigen Hütten, die fonft hier ſtanden, find zu einer Bee 
voͤlkerung von 20,000 Seelen (mit Tynemouth) anges 
wachſen. Edifferou und Schiffahtt, vorzüglich Verſch life 
fung der Steinkohlen von Neweaſtle, machen den Haupt⸗ 
eiwerd. 1 


4) Kleinere Dite find: Herham mit 3500 Einwoh. 
nern, bie Gc ib Fabtiten von Schuhen und Hands 
fbubem betreiben; in ber Gegend find reihe Bleigruben, 
Ain wick bat 4,700 Einwohner; merkwürdig it bier das 
alte Schloß der Familie Percy. — Belford, ein Frees 
Ein von 700 Einwohnern mit Wollenmenufatturen, — 
An der Küfle find demertenéwerth: Hartley - Haven, 
Cammas mater, die einigen Handel treiben; Blyth, 
mit 1200 Einwohnern unb einiger Kohlenſchiffahrt; Baws 
borougb⸗Caſtte mit einem alten Schloß, das jezt zur 

E 


` 
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Aufnahme verunglädter. Seefahrer beſtimmt if. — Uns 
fern der Küſten liegen: Holy» Island, ein Eiland mit 
Fiſcherwohnungen und einem gedeckten Haven. — Die 
Sarn » Inſeln, eine Gruppe von 17 Inſelfelſen, die 
nächſte: Houſe Island, nur eine Meile von der Küſte 
fern; merkwürdig wegen der Eiderenten, die hier brüten 
und ihre Dunen laſſen müffen, auch ift fie Aufenthalt vieler 
Seehunde. Gegen der Mündung des Fluſſes Goquet über, 
liegt bie kleine Inſel Goquet 3 Meilen vom Ufer, eine 
Wohnung der Seevögel, nach denen hier der kühne Jáger 
trachtet. 


b) Cumberland 


graͤnzt nördlich an den Solway» Feith und Schottland, 
weſtlich an die iriſche Set, fübtif) an dieſelbe und an 
fancaffire, ФФ an Northumberland, Durham und 
Weſtmoreland, fie enthält auf 6c O Mellen 15 Städte 
und Boroughs, 38 Kiechſpiele unb im 22,435 Häufen, 
117,230 Einwohner, fo daß auf der Melle 1,929 
leben, Man rechnet, daß von den 970,000 Acres des 
Landes 342,000 aus Gebirgen beſtehen, an diefe gedngen 
Gindden und Moorgtünde, reich an Mineralien, aber 
für Ackerbau unbenutzbar. Der kulttvirte Theil baut Korn, 
wird aber größten Theils als Grasland benutzt; bier weidet 
das langhornige kleine Rindvieh, das zur Maſtung aufge⸗ 
kauft wied. Die Gebirge naͤhren wohlſchmeckendes kleines 
Schafvieh mit kurzer Wollt. Dieſe Viehgegenden liefern 
viele Butter zur Ausfuhr. Kohlen, Kupfer, Blei, Gale 
mei und Waſſerdlei find der Betrag des Minetalceichs. 
Dieſe Grafſchaft ift fepe waſſerteich, die großen ſchon oben 
erwahnten Geen (the Lakes) ſammeln meiſt hier ihte Gee 
waͤſſer und außerdem wird fie von vielen Flüſſen durch⸗ 
ſtroͤmt. Der vorzügtichſte ift Eden, er kömmt bei Pens 
fit aus Westmoreland und ergießt ſich unter Carlisle in 
den Solway Friths die Derwent entfpringt in den Er 
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birgen Derwent: Fels, führt ihren Strom durch den See 
Derwentwater, und ergießt ſich dei Workington in das 
Meer. Sten und Fluſſe find fiſchreich. — Merkwür⸗ 
dige Orte: 


1) Carlisle, die Hauptſtadt unter 5° 28“ der 
Linge von Greenwich und 34% 30“ bet Breite an dem 
Fluß Eden mit 10,200 Einwohnern. Durch Induſtrie 
wurde fie feit funſzig Jahren erſt aus einem dorfmaͤßigen 
Zuſtande erhoben, Wellenfabriken, Kattundruckerelen, Vers 
fertigung der ſehr geſuchten Checks, Meuſſetine und Baum. 
wollenwaaten gründeten ibn Wablſtand; bekannt find 
auch die Hut, Peitſchen- und Fiſchangelfabriken, Garber 
seien, Stifenſiedereien und Brauereien, ; 

2) Whitehaven, Stade von 12 ооо Einwohnern, 
unter 549 25! der Breite und 13° 20' der Linge, mit 
tinem guten, küunſttichen Stehaven. Ihre vorzüglichſten 
Geſchätte betreibt fie mit Hoblenhandel, die in dee Nach⸗ 
barſchaft mit unter aus 130 Lachter Tiefe, ſelbſt unter dem 
Meeresgrund gewonnen werden. Ihre Schiffahrt betreibt 
fit mit зоо Schiffen dis nach Weſtindien. Sit bat Satz 
ſiederei, Vitrlothütten, Seitettien und Segeltuch fabriken. 


Stadt unter 53° 42“ ber Breite 
und 14° 5' der Länge, nabe wo fidh. die Derwent in die 
See mündet, mit einem Haven und 6000 Einwohnern. 
Die Ausfubr von Steinkohlen nach Iteland mit 80 eignen 
Saiffen, Eiſenweike, Segeltuhfadsiten, Seitercien, Salge 
fiedeieien und Lacheffeng naͤhten die Einwohner. 


4) Cockermouth, eine Stadt von 3000 Einwoh⸗ 
nern liegt am Zuſammenfluß des Cocker, und der Der⸗ 
went, untet 54° 42' btc Breite und 14 14 det Länge. 
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Verfertiat grobe wollene Zeuche, Schalons, Worjtedfirüm 
ple, Hüte unb Leder. 


5) Penrith, Start von 4000 юа: an 
der febr lebhaften Straße von London nach Glasgow, mit 
Markeveckehr, Gärbereien unb Baumwollenfabeik. 


6) Bitehhtlihe Orte find: Keswick mit 1400 
Einwohnern, Fabeiten in wollenen Zeuden und Leinwand, 
Twiſtſpinnertien; mit der fhönen Nie des Derwentwa⸗ 
ter, des hohen Skidaaw und des aden Borrowdale, wich. 
tig wegen der unetſchoͤpflichen Gruden von Neißblel. — 
Maryport, mit goo Häufern und 2625 Einwohnern, 
an der Mündung des Flußes Cim, Es Бере an go Fahre 
zeuge von 50 616 зоо Tonnen zur Seefahrt und zum 
Steintohlenhandel; treibt Schiffbau, Eiſen „ Glas, und 
Baummollenfabeiten. — Wigton, mit Fabriken von 
groben Zeuden, — Ravenglaß mit Fiſchetei und 
Kuſtenfahrt. 

ae ts €) Durham, 
Dieſe Grafſchaft, die auch den Titel Bisthum (Birs 
hopfteik) führt, gring nördlich an Northumberland, zum 
Theil durch die Tyne und Derwent davon geſchieden, weſtlich 
an Cumberlend, ſädlich trennt fie bie 206 von Vorkfhire, 
oͤſtlich wird fie don der Mordfer beſoült. Sie enthält auf 
36 Meilen fieden Städte und Boroughs, 118 Kirch 
fpiete und 160,361 Einwohner in 28,330 Hluſern; die 
Meile ift von 4,4917 Menſchen bewohnt. Weſtlich gee 
gen Northumberland und Weſtmoteland ift das Land rauhe 
Gedirgsgegend, unftuchtbar; man nennt es die Apenninen 
Englands, nur geringe Bevölkerung findet fid) in den weni - 
gen tragbaren Thätern; aber um fo reicher iit die Ausbeute 
der Blei- und Eifenminen, die nórblid herauf bis an 
großen Steinkohlenlager fih ecftreden, zwiſchen der Tyne und 
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Were; auch an der Güdfeite finden fih €teinfoblen; -vote 
tteffliche Steinbruͤche, die auch die berühmten Schleifſteine 
(Newcastle grindstones) liefern, zeichnen Durham aus. 
Der oͤſtliche und mittlere Theil der Grafſchaft ift fruchtbar 
und angenehm, hier wechſeln Ackerfelder mit Weideland. 
Geſchädt find die Rinder und Schafe, die in der Gegend des 
Tiesfluſſes weiden (Ше Tees- water bull and ram). — 
Die vorzüglichften Flüſſe find: die Tees, fie kömmt aus 
Northumberland, wird bei Darum ſchiffbar und fált in 
die Nordſee; die Were entfpringt am weſtlichen Ende 
und lauft der Фото [ее zu, dei Durham wird fie ſchiffbar; 
die Tyne war (don bei Northumberland erwähnt, leſe 
Fluſſe liefern vortteffliche Lafe, — Merkwürdigſte Dexter 
ſind: 


) Durham, Hauptſtadt von 7500 Einwohnern 
an der Were, Sig eines Biſchefs. Die Straßen tragen 
die Ferm des Alterthums und ausgezeichnet iff nur die 
Katbedralkirche; die Gegend um die Stadt ift dn, Man 
fabrigirt Zeuche und Teppiche, Flanelle und Schallons; 
in der Gegend wird Senf gebaut. 


2) Sunderland, Seehaven an der Were, mit 
1220 Häufern und 14.000 Einwohnern, naͤchſt Neweaſtle 
für den Steinkohlenhandel die wichtigſte €eeftabt, die ihn 
mit 190 Schiffen betreibt. Sie hat Schiffswerfte und 
die wichtigſten Fabriken find: Eifenwerke, Kalkbrenneteien, 
Vitriotwerke, Glasfabriken, Töpfertien, Reepſchlägertien; 
diefe Artikel werben verführt, fo wie die erwähnten Schleif⸗ 
ſteine. Hier führt eine aus Eiſen gegoffene Brücke über 
die Were; ein — Produkt der Gießerei zu 
Rotheram. 


3) Darlington, Stadt von 4,700 Einwehnern 
in dem ſüdlichen Theile der Graſſchaft. Bekannt find die 
bier gewebten Tiſchdrelle, шайт dem Namen Huckaback; 
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euferbem bie Wollen fabriken, Bandfabriken, Lebergärbes 
rien; Maſchinen zum Flachs, Wol: unb Baumwollen⸗ 
ſpinnen, zum Schleifen optiſcher Bläfer, Bleichen ic. 


4) Stockton upon Tees, mit 4000 Einwoh⸗ 
nern und Fabriken in Wolle, Damat, Segeltuch, Taus 
werk; Schiffswerfte, Kalkbrennerei; Fiſchecen, vorzüglich 
Lachsfang Aus der Gegend werden Korn, Butter, Käſe 
hierher gebracht und meiſt nach London ausgeſchifft; auch 
treibt man Handel mit Blei, Alaun, Ale und Einfuhr 
von Produkten anderer Gtafſchaften. 


5) Kleinere bemerkenswerthe Ortſchaften: Bis. 
bopt:Xuftanb ein. freundliches Städtchen an der Were, 
mit Twiſtſpinnerei. — Chefer in the Street, Städte 
chen mit Steinkohlengruben und Eifengießerei. — Gate se 
head nennt man auch die Vorſtadt von Neweaſtle, fle 
hat Steinkohlenbau und Mühlſteinbrüche. — Swale 
well und Win laton haben große Eiſengießtreien und 
Stahltfabriten, man vetfertigt Anker 7000 Pfund ſchwer. 


d) Dortfhire 
graͤnzt noͤrdlich an Durham und Westmoreland, ͤͤſtlich an 
das teutſche Meer, weſtlich an Weſtmoreland und kanca⸗ 
(бїгє, ſüdlich an Cheſter, Derby, Nottingham und Lins 
colt, Die Grafſchaft enthalt auf 221 Meilen 49 
Städte und Boroughs, 563 Kirchſpiele und 168 439 
Häufer mit 858,892 Einwohnern; 3889 Menſchen geb, 
nen auf der О Meile. Die nordweſtlichen und weſtlichen 
Theile find gebirgig mit romantiſchen Abwechslungen, der 
mittlere Theil von Norden nach Süden gehört zu den 
fruchtbarften Englands. Ein Theil der ſüdlichen und ſüd⸗ 
фп Landſchaft iff Marſchland mit trefflicher Weis 
dung. Die Stetüſte, den fühlihen Strich ausgenommen, 
iff kahl und öde mit weiten Moorgegenden und unftucht⸗ 
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baten Hügeln. Das Land iſt durchaus vortrefftih ИП 
Feret. Dieſe größte der engliſchen Shires iff wieder in 
drei Theile getheilt: ^ 


Welk» Riding wied durch die Dufe von Daf -Nis 
ding und durch die Ure von Nord Riding getrennt, Die 
Londſchaft hat Boden zum Ackerbau und zur Weide, und 
Gebirgstand, mit Steinbrüchen, Steinkohlen und Cifeny 
тиреп ; fie iff der Sitz des vorzüglichſten Fabrlkfleßes von 
Vorkſbite. Bedeutende Dite: 


1) Leeds, Stadt an der Mim unter 55° 48“ der 
Breite und 16° 5' 45% der Länge mit 6,691 Hauler 
und 53,162 Einwohnern. Der wichtigſte Tuchmatet Gate 
lands. Aus dem ganzen Bezirk der großen Tuchwebereſen 
(the Cloybing- country) führen bie Weber ihre Tücher 
in bie Tuch hallen nach Leeds, wo fir den großen Kaufleu⸗ 
ten zur Schau liegen, die fie dann weiter verſenden. Aufo 
fer diem wichtigen Verkehr ſind bier noch Steingut , 
Teppich, Leinwandfabriten, Spinnmaſchinen. — Der 
Leeds, Kanal. 


2) Sheffield, Stadt am Zuſammenſluß des Sheaf 
und Don mit 31,314 Einwohnern. Veräbmt wegen der 
auegebreiteten Stablfabritation det Gegend, weiche der 
Reidthum an Steinkoblen begünſtigt. Verzüglich find eg 
Schneideinſtrumente (Cutlery), Die diet fabrizirt were 
den. Allein 80 Tiſchmeſſer⸗ und 97 Federweſſertobriten. 
Die ganze Gegend ijt durch dieſen Indufttiefleig belebt, 
der fi der glücklichen Mafchinerieen bedient. Außer jes 
nen Cutlery, Wagren, werden auch [dmere eiſerne Waar 
ten gegeſſen, plattitte Waaten, Blechwagten e. Auch 
bat Sheffield Bleiweiß, Mennig , Teppichfabriken, 
Olasſchleifereien, Twiſtſpinner⸗i. 


3) Halifax, Stadt am Calder - Fug, bat FS 
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Einwohner und bedeutenden Verkehr mit den Hirnen 
(Stuff. goods) Wollenzeuchen, weiche die Gegend in grat, 
fer Zahl auf feine Märkte liefert; in den daſigen Hallen 
werden die Waaten rob ausgelegt, und fo von den Kaufe 
leuten aufgekauft, die ſie in großen Quantitäten vetſenden. 


4) Bradford, Stade von 7000 Einwohnern, mit 
aͤhnlicem Verkehr, wie Halifax; auch hat fie Fabriken 
von ledernen Tabaksdoſen; Eiſengießereien, чч 

‘Saheidewoffirfacciten und Brauereien, 


5) Wakefield, Stadt am Calder mit 8000 Eins 
mohnern, großem Wellenbandel, Kärbeteien, Strumpf. 
garnſpinnerei und Steinkohlenaus fuhr. 

6) Rotheram, Statt am Zuſammenſtuß der Ro, 
ther und Don mit 3000 Einwohnern, großen Eiſenwer⸗ 
ken, Gießereien, Handel auf dem schiffbaren Don; Witir 
weißfabriten, Kalkbrennetel, Glasfabeiten. 


7) Bemerkenswerihe Pinete Orte: Barneley 
mit 3600 Einwohnern, die in den Eiſenwerken und Steins 
keblengruden reichliche Mabrung finden. — Eiſendrahtfa ⸗ 
beiten, Wangert, Glasfabciten. — Gectesfietb ein 
Dorf mit Nagelſchmieden Feilhaueteien. — Masbrongh, 
Dorf am Don, mit Eiſenſchmieden und Eiſengießereien. 
Anaeresborough, Marktflecken am Nid Fluß in einer 
fruchtbaren Gegend, die auch viel Süßholz baut. Nahe 
dabei liegt Hartowgatt, ein Dorf mit 4 mineraliſchen Bde 
dern. — Ripon, auf einer Hihe an der Ure, mit 
Spornenfabriken. 
North, Riding enthält den nͤͤrdlichen Theil von 
Horkſbire und wird In den Sidhe Difkeite Blar moor 
geheilt, ein detgiges Waldland, in den nordoͤſtlichen 
Richmondſbire, eine Gebirgskette mit fruchtbaren 24, 
Tern wechſtind und ben nͤͤrdlichen, Cleveland. Die ber 
deutendſten Dite find: 
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D Richmond, beträchtliche Stadt an der Swale; 
die Strumpf und Muüͤtzenſteickerei beſchaͤftigt. die „Ein 
wohner der Stadt und Gegend. 


2) Whitby, Stadt von 7500 Einwohnern, unter 
16° 45' der Länge und 54° 33“ der Breite, nahe an 
der Mündung des Fluſſes Est ins Meer, mit einem Has 
ven, Schiffbau und Steinkohlenausfuhr; in der Mage 
ſind Alaunwerke. 


3) Scarborough, Stadt von 6700 Einwohnern, 
unter 12° go’ ber Länge und 54? 18' der Breite auf 
einem Felſen am Meere mit einem ſichern Haven, der Zu⸗ 
flucht der Schiffe an der noͤrdlichen Riftes hat Steet 
von Kabliau, Häringen und Makrelen, Schifftau, Schiffe 
fahrt und Segeltuch fabriken. Zur Brunnenzeſt beleben das 
Seebad und die mineraliſchen Quellen die Stadt. 


4) Kleinete Orte find: Eaſingwold, treibt Hans 
del mit Speck und Butter, — Bisborough mit Alaun« 
werken und Segeltuchfabriken. — Bei Robinhood's 
Bey (unter 17% 27' der Linge und 54° 25! der Breite) 
find Alaunwerke, Fiſcherwohnungen und Fifhmärkte, — 
Kirk-Leatham, ein Landgut mit Hofpitat und Schule. 


Ent» Riding, der kleinſte Theil von Vorkſpice an 
der Sceſeite ſcuchtbar, mit Viebzucht und Mineralgewinn 
in feinen gebírgigen Theilen. Der (übifitide Theil, Hot 
der neß, ift der angebauteſte, bekannt durch die ſtarken 
Maſſen der Rinder und Pferde. Merkwürdige Ortſchaf⸗ 
ten find: 


1) Kington upon Hult, große Stadt mit 
40,000 Einwohnern, am Ginfluffe der Hull in den 
Humber unter 53° 50° dee Breite; nach Liverpool einer 
der erfien See und Handlungsplätze, vorzüglich durch 
die treffliche Kanalverbindung dezünſtigt. Sie hat einen 
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Hinfiliden Haven und eine ausgebreitete Handlung mit Gis 
fen, Holz, Flachs, Hanf, Talg, Segeltuch unb vorzüglich 
Getraide; betreibt oft mit 40 Schiffen Groͤnlandfiſcherei, 
und fabrigiee Seife, Zucker, Oel, Lichte, Sezeltuch, 
Tauwerk, hat Eiſengießereſen und Thranbrennereien. 


5 Mork, Stadt von 16,000 Einwohnern, unter 
16° 33' 54" der Ränge unb 53? 57’ 45" der Berite 
nach gewöhnlichem Ausdruck Hauptſtadt des Nordens von 
England und zweite Stadt des Reichs. Sie liegt an de 
Dufe, und fot ein hehes Alterthum, iff meitläuftig ge» 
baut und der Aufenthaltsort reicher Familien: Ste liegt 
gunſtig zum Handel, treibt aber weder Handlung noch 
Fabriken. Die Kathebralkirche ift das größte gothiſcht 
gotttedienſtliche Gebäude der Welt, mehrere öffentliche 
Gebäude zeichnen überdies Port aus, fo wie die Wohl⸗ 
feilheit der Lebensmittel und der Volkszulauf bei den bes 
rühmten Pferderennen, die jährlich hier gehalten werden. 


3) Beverley, Stadt von 6000 Einwohnern, mit 
einem Kanal in die Hull und einem Münſter; Stadt und 
Gegend naͤhten fi vorzügtich den Maäfpbereitung und 
Spibenkloͤppeln, vom Handel mit Getraide, Mehl und Leder. 


4) Betruͤchtliche Orte find noch: Heydon, Flecken 
mit einem kleinen Haven und etwas Sechandel; das Ende 
der Landzunge zwiſchen dem Humber und der See ift das 
Vorgebirg Spurn+ head unter 18? 2“ der Länge und 
53° 38' der Breite. — Patrington, ein Flecken, 
ſchon zur Römerzeit bekannt. — Burlington, Haven 
an einer Seebucht mit Korn⸗, Malphandel, Alebtauertien 
und Seebddern, Die Bucht bildet das Vorgebirg Flame 
borough: Head unter 54° 10’ 25" ber Breite, mit 
einem Leuchtthurm, Fiſcherhütten und merkwürdigen Höhlen. 
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e) е more land 


өши vördlich end nerdweſiüch an Cumberland, 801% -, 


an Pork und füblich und ſüdweſtlich an Lancaſter, ums 
faßt 30 [i Meilen und in 8 Städten und Boroughs, 3з 
Kicchſpitien und 29,6 Häufen 41,617. Einwohner; 
auf dec OQ Melle 1398 Seelen. — Das Land iff ger 
birgig, und wechfelt wit nackten Hügeln und Moorſtrek⸗ 
ken. Die Stufaegenden find fruchtbar, fo wie die посо 
lichen; ober bennod find 4 der Giafſchaft unkultivirtz 
das Grastand wacht den Haupetheit des kultivltten und 
"it teeſſüchts Rindvieh, milite Kühe und Sëch 
heerden. In den Moorgegenden werden Gänfe aufgezo, 
gen. Das Land bot keine Stein kohlen und [don dadurch 
wird die Förderung (ес übrigen Mineralprobutee ers 
ſchwert; tec feinſte Schlefer bricht bier und wird ausge. 
führt, Die vor züglichſten Stroͤme find die Eden, die Lon / 
und die fen; aber zahlreich find die Sten, mit ſchoͤnen, 
temantiſchen Umgebungen, wie Winander Mere zwiſchen 
Weſtmoreland und Lancaſhire, Ules» water, Broad water c, 
Vorzüg liche Städte find: 


1) Appleby, die Hauptſtadt am Eden, von тоо 
Einwohnern, ein unbebeutender Ort im weidereihften Theile 
der Grafſchaft; mit einem großen Kornmarkt; ſonſt aber 
ohne Gewerbe und Handlung. 


(008) Kenda, Stadt am Ken mit 8000 Einwohnern, 
die induſtribſeſte der Grafſchaft, bekannt wegen ihrer aro» 
ben Wellenzeuche (Keudal- cottons) zu Matteſen und 
Megeriacken; auch feinere Wol- und Leinen woaten wer⸗ 
den fabrigiet, Strümpfe, Mayen. Leber, Kratzen, бф» 
angeln, Schießpulver, Marmotatbeiten; die Ken treibt 
sitt Kunfimidten. 


3) Bemerkenswerth find noch: Ambleſide, ein 
Flecken am Eden, mit Strumpfſtricktteien, Zwienfabtiken 
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unb Weberei. — Kirton. Gonbébele am Low mit, 
Wollfabriken. — Kirby. Steven ebenfalls mit Wo⸗ 
fabrifen, — Brough, Biden mit Vieblucht. — 
Milthrop an der Mündung der Ken mit dem ringigem 
kleinen Haven der Graſſchaft, wo vorzüglich Schiefer 
ausgeführt wird. 


Geh D fancaffire 


grdngt nöchlid mit Westmoreland und einem Theile von 
Cumberland, oͤſtlich mit Vorkſhire, weſtlich mit der iris 
ſchen See und ſadlich wit Ehefhire und hat ouf 68 OMiir 
len in 27 Städten und Boreugbe, бо Kirchſpieten und 
117 664 Dänen ragt Einwohner; auf der O Melle 
alfo 9,982. — Der Boden dieſer Graſſchaft iff fet, ver ⸗ 
ſchteden, im Ganzen wenig von der Natur begünſtigt, 
deffo mehr aber iſt der Woblſtand durch SYnbuflcie geho⸗ 
ben, wozu die reichen Steinkohlenlager Gedeihen brachten. 
Der Diſtriet von Furnes, von wildem und tomantiſchem 
Charakter; bewahrt vorzüglich die mineraliſchen Shige an 
Gilen, Kupfer, Bit, Schiefer, und in der Richtung 
von Nordweſt nach Sttdweſt laufen die unetſchoͤpflichen 
Steinkoblentager. Hafer und Kotteffeln find die Aus 
beute des Ackerlandes, die lestern nicht karg und reichlich 
genug zur Ausfuhr: das feuchte Klima hindert wehr 
die Getreibrfultur , ats det Boden ſelbſt; üppig grüne 
das Weideland, und fördert die teeffliche Rindviehsudes 
in den nördlichen Theilen liegen auch beträchtliche Schafe 
triften. Das Land ift. zum Toeil moroftig mit großen 
Torflagern, teich an Strömen und Flüſſen, wie die Meee 
“feo, Lorne, Nibbte und Wire. Dieſe Flüſſe und die 
zablreicen Landfeen liefern viele und vortreffliche Fiſche. 
Die vorzüglich ſten Ortſchaften find: 


) Pancaffer, Haupefade der Grafſchaft von осоо 
Einwohnern, unter 14° 35“ der Länge und 54? 4' der 
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Breite am Fluſſe Lorne mit einem Haven. Die Schiffahrt 
geht nach Amerika unb der Oſtſee. Sie treibt Schiffbau, 
Segeltuch und Leinwandfabriken und die Mahagony s 
Meubles daher ſind auch in London geachtet. 


2) Mancheſter, große regellos gebaute Stadt von 
84.020 Einwohnern, an der Vereinigung der Flüſſe It 
und Irwell unb mit dem über dem Jewell liegenden Sale 
ford vereinigt. Sie iff Mittelpunkt der engliſchen Baume 
wollenfabtikation, welche die ganze Gegend und auch bee 
nachbarte Grafſchaften befhäftigt.. Der Reichthum an 
wohlfeilen Steintohlen und bie vortrefflichen Kanalverbin⸗ 
dungen, vorzüglich die des Herzogs von Bridgewater, 
brachten dieſen Industriezweig ſchnell zu folder gußeror⸗ 
dentlichen Höhe, Das robe Material wird über Livers 
pool und Фапсаћес dezogen und die vortreſf ichſte Maſchi⸗ 
nerie erleichtert nun die Behandlung deſſelben bis zu den 
vollendetſten Waaren aller Art. Außerdem werden auch 
Bänder, Leinwand, Papier, Hüte fabrigirt und zugleich 
mit dem Gewerbſleiß flieg der Handel nach allen Welts 
theilen, Unter den öffentlichen Gebäuden der Stadt find 
die Börfe und 5 Kirchen bemerkenswerth. 


3). Liverpool, nach London die größte britiſche 
Handelsſtadt mit 77.653 Einwohnern am ófltibem Mers 
ſeyufer, unter 14° 43' 23" der Långe und 53° 27" der 
Breite. Sie hat einen künſtlichen Haven und 13 Decken 
und in den 14 Kirchen, ber neuen Böcſe, dem Rathbauſe, 
dem Theater, dem Schulbauſe ſchoͤne Gebäude, obſchon 
die Straßen der alten Stadt meiſt enge find und die 
Velkemenge mit der Zahl der Häufer im SRiforrbáttnig 
ſteht. Liverpool hat den zwölften Theil der engliſchen 
Schiffabrt, den ſechſten des Handels und Balb fo viel 
Handele verkehr als London; allmählich gelangte es zu bits 
fer Handelsgröße, wozu theils die günftige Lage des Havens, x 

die 
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die Bedürfniſſe und Fabrityweige benachbarter Gegenden, 
theils glückliche Spekulation in {иба und Meflindien 
beitrugen. Der afrikanische, weſtind iſche, iteläͤndiſche 
und Oſtſee Handel find die bedeutendſten Zweige der Hans 
delsblüte Liverpools , das übrigens nach allen Errthetlen, 
aufer nach Oſtindien Schiffe defcachttt. Zur Kliens zeit 
if keine Stadt fo thitig in Auszüſtung von Koperſchif⸗ 
fen, als dieſe. Die größten Fabriken find Tabaks patria 
fen; außerdem Zuckerſiebtteien, Eiſengieſſereien, Pfeifen⸗ 
fabrifen, Bierbtaueteten, Xöpferien. Es herrſcht viele 
Bildung unter den hoͤhern Ständen und in fete Museen 
und einem großen dotaniſchen Garten bewei ſich der 
Grift, der bier zu guma nen Zwecken vereinigte; auch diele 
milde Stiftungen bekräftigen bie pumanitát der Liverpooler. 


9) Bolton » les Moors, Stadt von 16,000 
Einwohnern, nach Mancheſter die größte Fabritſtadt der 
Graffhaft in Baumwollenwaaten, mit schnell fleigendem 
Flor. Vorzüglich find die Mouſſellnarbeiten, Barchente 
und Bleichen ausgezeichnet. Sehr glückliche Berbeſſerun⸗ 
gen des Maſchinenſabrikweſens giengen von hier aus. 

4) Prefton, Stadt von 12,000 Einwohnern an 
der Ribble, in febr angenehmer Gegend, die viele Seene 
dahin lockt. Baummollenfabtiten, Spinnerei und Lein⸗ 
wandweberei machen die Hauptge werde. 

5) Wigan, Stadt von 11,000 Einwohnern an der 
Douglas mit Baumwollen- und Leinwandfabtiken, Eiſen⸗ 
gießerelen und Handel mit den feinen Cannelkohlen, die 
ſich in der Nachbarſchaft ſinden. А 


6) Warrington, Stadt von 11,000 Einwohnern 
an der Merfep mit Fabrifen groben Vaumwellenzeuges und 
zur Kriegszeit mit Segeltuch fabriten, die {ай die Hälfte 
der Flotten verſorgen. Außerdem bat fie Alebraueteien, 
Blase, Nadel- und mechaniſane Juſtrumentfabtiten und 
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die Gegend baut eine große Menge Karten. Es find 
bier mehrere Etziehungsanſtalten. 


т) Prescott, Stadt von 3,500 Einwohnern in 
einer Gegend, reich an Steinkohlen; berühmt find die bier 
fobrigieten Uhr macherinſtrumente und die einzelnen Bee 
ſtandtheile der Uhren ſelbſt, die dann, meiſt in Livers 
pool und London zuſammengeſetzt werden ; auch giebt es 
Zöpfersien. 


8) Nohbdate, Stadt von 10,000 Einwohnern am 
Fluſſe Roch mit Fabriken von Boy, Serges, Flanell, 
Hüten und andern Artikeln in Wolle und Baumwolle, 
deren Fabrifotion die ganze Gegend beſchäftigt. Die Sauf» 
leute bonbefn damit nach London und auch direkt nach 
Portugal. — Der Rech dale Kanal, der den Calderfluß 
mit Botter verbindet und mit dem Kanal Bridgewater 
zuſammenbaugt, wurde 1804 vollendet. 


9) Bury, Stadt am гий mit 8000 Einwoh 
nern, Baumwollenfabriken und Spinnereien, großen 
déen und Kattundrudereien. 


10) Vorzüglich. Ortſchaften find noch: Hasling , 
don, em Swinnel Flug, mit Fabrikation in Wolle 
und Baumwolle. — St. Helens, merkwürdig те, 
gen der großen Spiegelfabrik, die mit den franzöſiſchen 
wetteifert und wegen der Kupferſchmelzwerke. — (бї, 
there, an der Ribble, bot minerafifhe Quellen und 
Wollenfabriken. — Garſtang, mit großen Viehmärk. 
ten. — Oem skirt, von 2,500 Einwohnern, mit 
Baummollem » und Garnſpinnertien. — Leigh liefert 
vorttefflichen Köſe und dat Baumwollenfabriten. — Cho ws 
bent, Dorf von 5000 Einwohnern, mit Fabriken von 
Baummollenztuchen. — Blackburn bat Handel mit 
Leinwand und Kattun, — Worsiepmill, die Bt 


# 
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tühmten Roblengruben des Herzogs von Bridgewater, 
von 100 ber Sono! beginnt, der Anfangs nur bit Mans 
cheſter lief; dann aber die Verbindung mit Liverpool 
noch erreichte, Er ій ein Meiſterſtüuck Bründtev's unb 
führt. feinen Lauf durch Berge und ſogar 39 Fuß hoch 
über den ſchiffbaten Sewell hin. 


B. Die mit Wales gränzenden Shires. 


a) Chefbire 

Dieſe Shire, auch die Pfalzarafſchaft Chefter ges 
nannt, graͤnzt noͤtdlich mit den Fläſſen Merſey und 
Same, die fie von fancafbire trennen und an einen 
ſchmalen Strich von Vorkfbire, Au d mit Derby und 
Stafford, meiſt durch Hügel und Friffe adgefondert, flide 
ИФ mit Sheopſhite uad Flintſhire, und weſtlich mit 
Dendigfdire, Flintſhire und dem Бейш.  Chefbire 
enthalt 423 OMeite mit 13 Städten und Boroughs, 
313 Kirchſpielen, 35.621 Däufeen und 191.741 Einwoh⸗ 
nern; auf dee Meile 3,677 Seelen. Im Ganzen ift 
das Land eden, gur an bet Dfkfeite hängt es mit den 
Getiryen ven Dette und Yote zuſammen Große Eis 
chenwoldungen bedeckten vordem den mittlern und nord. 
lichen Theil der Grafſchaft; noch nennt man dit Gegend 
den Delomere: Foret, aber nur noch in der Erinnerung 
an die Vorzeit, denn ſetzt find meift nur bei weniger 
Waldung, große Heideſtrecken an dieſer Stelle. $ des 
Landes liegt unde baut und in den großen Moorgründen, 
finden ſich 3 bis 5 Fuß tief ganze Eichen und Fichten⸗ 
ſtaͤmme, gleich friſch gefälten brauchbar. Der übrige Bow 
den dft leicht und fandig mit теі бес Mergeldiingung, 
man rechnet $ Grasland und i Pflugland; auf jenem 
finden die Heerden Weide, melde die vortreffliche Dich 

92 
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und den berühmten Chefter + Käfe liefern, wovon jährlich 
22,000 Tonnen verfendet werden. Salz iff nähfidem 
Hauptgewinn des Landes; auch find einige Fabriken, vors 
zus lich Gärbereien im Betriebe. Es finden Ф mehrere 
Sten und die größten Flüſſe ſind: die Dee, zum Theil 
faiffbar, die Weever, die Mecfey. Bemerkenswerthe 
Städte und Flecken find: 


1) Chester, Hauptfiadt an der Dee mit 15,000 Eins 
twohmern,, unter 14° 28/ ber Lange und 53° 10' der Breite, 
mit einem Haven nod nad alter Act mit Mauern und ei 
ner Gitadelle befefligt, und mit einem ganz eigenen alten 
Bau der Häufer, Sie ift Hauptmarkt für ixetdndifehe Lein ⸗ 
wand, deren bier jäbrlich mehrere Millionen Bards abge⸗ 
fest werden. Der Handel an den Küſten und nach und 
ven Ireland ift der bedeutendſte. Metauwaaten und ane 
bere Fabrikate, auch bedeutende Ladungen Cheſter-Käſr und 
Salz machen die Artikel der Verſendung aus. Betrieben 
werden Schaffbau, Handſchuh- und Tabakspfeiſenfabriten und 
andere kleine Induſtriezweige. Die Stadt ift von vielen 
reichen Familien bewohnt. 


2) Stockport, Stadt von beinahe 20,000 Einwoh ⸗ 
nein on der Merſey, mit Hutmacherei, und großen Seiden ⸗ 
fpinmmafdinen, die jetzt mit Baumwollenſpinnmaſch inen 
vertauscht find, die Fabriken von Baumwollenartikeln Haben 
in neuerer Zeit fehe zugenommen. Die Markte fegen viel 
ft und Hafermedf ab. 


+3) Noctwich, Stadt don босо Einwohnern an der 
Meever. Wichtig als die einzige in England, wo Stein ſalz 
gebrochen wird; man ſchlägt es jábrtid) auf 60,000 Tonnen 
an, und es wird theils bier raffinitt, theils rob «rportirt, 
Auch an Quellialy werden hier jährlich auf 45,000 Tonnen 
geíotten з auch beſchaͤftigt Baumwollenſpiunerti die Eine 
wohner. 
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4) Middtewich, Stadt an dem großen Kanal, der 
hier mit der Weever und Merſey in Verbindung ſteht. Sie 
gehort mit zu dem Salndiſtrikte (Wich- Houses) und ера 
* vieles Salz auch hat fie Baumwollenfabriken. 


„Stadt an der Weever und an dem 
bat Salzgewiun, Käfshandel, Baume 
2 und Schuhfabriken. 


6) Macclesfield, Stadt von 9000 Einwohnern 
am Fluß Bolin, mit großen Knopffabetken und Zwirn, 

Seide, Kameelhaar⸗ und Bandfabriken, Seiden - unb 
Baum wollenſpinnmaſchinen. Nahe dabei find Kupfer» und 
Meſſingwerke. 


7) Außerdem ſind noch bemerkenswert: Congteton 
am Howley, ein nahrbaftes Städtchen mit 4000 Einwohnern 
und einer Seidenmühle, Seidenbandweberei, Handſchuhfa⸗ 

briken, Kupferdrahtmüßlen und Knopffabtiken. — 8006. 
bam, Städtchen am Zuſammenfluß der Weever und Mers 
feo mit einem Haven, aus dem Sáfe, Salz, Kartoffeln ver 
ſchickt werden — Halten an der großen Kanalvecbin⸗ 
dung, ein Flecken. — Kanute ford mit Leinen, Zwienfa⸗ 
briten und Baum wollenſoinnetei. — Mowcop, wo vors 
treffliche Muͤhlſteine deechen. — Sandbach, ein Sief, 
ken mit Bierbrautreiem, 


b Shronfhire 


oder die Grafſchaft Salop, отат nirdlih an Cheſhite und 
einen Theil von Flintſpite und Denbigfbire, weſtlich an 
Dendighhire, an Montgomery und Radnors, ſüdlich an Hes 
zetordibice und ‘Barcefterfoire, und oſtlich au Stofford{hice, 

ropibice enthält 33 D Meilen mit 15 меа und 

oreugbé, 170 Kirchspiele und 31,182 Ёш mit 
67,539 Sinmoditicu, dag alfo bir D Weite 3,104 Menfhen 
bewohnen. Die Severn (stt das Land in ша [oft gide 
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Theile, der ſüdliche ift gebiegig, gleich dem grängenden 
Wales, der noͤrdliche und weſtliche hat mitunter ebenen Bor 
den, und an den Ufern der Severn und in den Flachen 
fruchtbares Getcaibelanb und im Ganzen einen Wechſel von 
vortrefflicem Weideland, mit Rindvieh⸗ und Schafzucht, 
mit Kafe, dem Gbeſter ähnlich, und teichem . Ө 
Die Mineralprodutte beſtehen in Blei, Eiſen, Kalk, Steins dé 
brüchen, Pfeifenthon und Koblen, Das Cotedroot : Dale, 
ein tomantiſches That an ber Siver! bat unetſchoͤpfliche Eis 
fen; und Kohtengtuben und die größten Eiſenwerke Englands 
und Porzellanfabrifen, — Die ſiſchteichen Fluͤſſe finds) die 
Severn von Shrewsbury an ſchiffvar, und für den Harte 
del der Grafſchaft ehr wichtig; bie Slum, Temd, Term 
Perry, Warren find clelnete бф, Die vorzuslich⸗ 
ften Srrfbaften find; ~ 


1) Shrewsbury, Haupttade von 17,000 Einwoh · 
nern an der Severn, in einer ſobarn Gegend. Die Stadt 
flamme aus bohem Attertdam, und it in der Geſchichte des 
fonnt, Sie dat ſchbne Hauler ano tjt Aufenthaltsort vieler 
reichen Fymilien, Soe Handel wit Wales, mit wollenen Зец» 
chen, die hier dreſſirt werden und dann nad Amerifare. gehen 
ift febr bedeutend; auch iſt bier eine Flachsſpianmaſchine. 
Ein Kanal verbindet fie mit Shropfbire, 


2) BBribgenortb, Stadt an der Severn, die fie in 
zwei Theile іи, und ibre romantiſche Lage degünſtigt. 
Sie bat freundliche Gebäude und eine ber größten Straßen 
in England. Strumpf und Gewehrfabtiken find im Ber 
triebe. 

3) Ludlow, Stadt am Zuſammenfluß der Соње und 
Temd, mit einem verfauenen Жай in ſeht fruchtbar 
ſchoͤner Gegend, und Getraidehandel. * 


3) Ellesmere, Stadt an einem See, mit fruchtba · 
ten Umgebungen, teichem Gerſtendau und Malzhandel. 
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Б) Bemerkenswerth find noch; Oswestry, kleine 
Stadt mit Flanellhandel. — Wellington im Colebrok⸗ 
dale mit Eiſen werken, Dampfmaſchinen und Kohlengru⸗ 
ben, — Beroſeley, &biffnal und Settelep, «беп, 
falls im Colebrokdale, find Ortſchaften, die durch Rohe 
lenbau, Eiſenwerke und Pfeifenfabtiken wohlhabend mure 
den. — Halesowen, ein Stͤͤdtchen mit großen Nägels 
fabrifem, — Didburp, ein Dorf mit dergleichen. — 
Newport, ein Städtchen an den Gränzen von Stafforb(fice 
bat viele Paſſage von London und Cheſter. 


с) Herefordfhire 


graͤnzt noͤrdlich an Shropſbire, weſtlich an Radnor und ges 
gen Brecknock an die Hattetalgebirge, füblid) an Monmouths 
fbire und Giloucefteríbire, und lih an Worceſterſhire; 
fie enthält 30 O Meilen, 8 Städte und Boroughs, 176 
Kiechſpiele, 17,944 Häufer und 89.197 Einwohner; mite 
hin auf der C. Meile 2,303 Serien. Dieſe Sam vereinigte 
tomantijde Naturſchöndeit mit trefflichem Boden, reichlich 
bewaͤſſret, und fruchtbar an Weizen und Gerſte, die beſten 
in England, 2 des Areats find Ackerland und liefern auch 
gefhästen Hopfen, nur an den Black Gedirgen liegen uns 
gebaute Diſtritte; um fo üppiger find die Gefilde am Dores 
Fluß im goldnen Thale. Auch bie hüg'elteichen Auen nuͤhten 
eine kleine Schafraſſe mit zarter Wolle und die ЫН ийи ties 
fert die Menge von рет, der in großen Sendungen ſelbſt 
nach der Hauptſtadt geht, und auch zu Liqueurs caffínict 
wird. Die Fluſſe, die ſümmtlich aus den Gebirgen von 
Wallis kommen, find: die Lug, die Wye, die Nuno wz 
die erſten beiden find ſchiffdar, und vorzüglich an immer 
fbmadbarem Lachs ift die Wye unerſchöpſlih. — Die 
Hauptbeſchaͤftigung der Bewohner bic Landſchaft iff Aider 
dau und Viehzucht. Die vornehmiten Otte find: 


) Hereford, Hauptſtadt an der Wye, alt, vetlal⸗ 
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len und menſchenleer, nur mit weniger Handſchuhefabri⸗ 
kation; fie bat eine Kathedralkirche, mit einem Biſchof 
und 16 Domperten, 


2) Leominſter, Marktflecken an der Lug in einer 
fruchtbaren (Segend, mit Weizen- und Wollenhandel, Ger» 
fins und Flachsbau, und unbedeutenden Hutfabeiken. ‘ 


3) Mok, Stadichen in einer herrlichen Lage, mit bev 
ttaͤchtliem Gerſtentau und Veckehr mit Epder, Eiſen⸗ 
und Wollenhandel. 


4) Ledbury, Flecken am oben. im einer fruchtbaren 
Landſchaft, mit Ackerbau und Tachmacherel. A 


5) Bemerkenswerthe Orte find noch; Kington, 
am Arrow, mit Tachfabriken. — Weobly, mit Blaue 
reien eines teefflichen Ale. — Pembridge, an der Are 
row, hat Veikehr mit Tüchern. — 


4) ff onmoutbfbire i =! 


gränge nördlich mit Decefordfhice und Brecknock, weſtlich mit 
дерсе und Glamerganſbire, ſüdlich mit dem Briſtol, Kanal 
und oſtlich mit Glouceſtecſhire; meiſtentbeils machen Flüſſe 
die Gringen, Sie enthalt 20 Q Malen, 7 Städte und 
Borounbs, 127 Kirchſpiele und 9365 Däufer- mit 
Einwohnern; auf der O Meile 2383. — Sie wachte ſonſt 
eine Grafſchaft von Wales aus und trågt auch ganz ben 
Gharakier dieſes Landes. Der Use theilt das Land in zwei 
ungleiche Theile; dec #@Ш®е ift bewaldet, mit Acer, und 
Weideland und großen Kalkſteinbrüchen, die Dünger liefern ; 
der kleinere weſtliche Teil HE meit gebirgig, unkultivitt, 
mábrt aber große Schafherrdem Das Mine ralteich liefert 
Koblen und Eiſen. — Die votzüglichſten Flaſſe find: die 
Severn, Woe, USE, Monnow; fie find ſiſchreich 
und liefern vorzüglich Lachs. — Bemerkenswertg find fole 
gende Orte: 
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т) Mon mou еб, Hauptſtadt in einem Winkel, 
den die Myn now und Woe bilden. Sie ift alt und 
treibt oecmittelft der Wye Handel mit Bristol mit Landes⸗ 
produkten. Dabei liegt ein verfallenes Schloß, wo Heins 
rich V. geboren wurde. 


2) Chepſtow, Stadt mit einem Seehaven unter 15° 
де der Länge, und 51? 42° bec Breite, und lebhaftem Dan» 
del mit Grtraide, Holz i, auch Schiffbau. 


) Newport, Flecken, nahe der Mündung der Usk, 
mit einem Haven und einigem Küſtenhandel. x 


4) Abergavenho, Flecken an der Vereinigung der 
Gavennp mit der Use, in einer fruchtbaren Gegend; fat 
Handel mit Fianellen in der umliegenden Gegend verfer⸗ 
tigt, in der Nahe reihe Eiſen⸗ und Kohlengruben, und 
Eiſenwecke. * 


5) Noch find zu bemerken: Caerleon, an der Use 
Mit Eiſendrahtziehereien. — Pontypool, mà fonit tate 
Piste Blechwaaren fabrizirt wurden, die zwar noch unter 
dieſem Namen beliebt finds aber nicht mehr pier allein vers 
fertige werden. — Vintern hat Eſſenwecke und Юга, 
diehereien. — USE an dem gleichnamigen Fluſſe, ein bes 
traͤchtliches Städtchen, 


C. Shires in der Mitte Englands. 
a) Rottingbamfhire 


gränzt nördlich mit Vorkfbire und Lincolnſhite, ͤͤſtlich mit 
Linceinſotre, fübtid) mit Leiceſterſhite und weſtlich mit Det» 
byſpire. Dieſe Gratihaft umfaßt 33 C) Meilen, mit 9 
Staten und Boroughs, 168 Kichfpielen, 27,153 Häufern 
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und 140,350 Einwohnern; deren die C) Meile 4284 bewoh · 
nen. Zwiſchen dem gebirgigen Derby und dem flachen Line 
coin ſenkt fic diefe Grafſchaft zu den fruchtbaren Ebenen 
herab, weiche die Trent bewäſſert und ein äußerſt geſundes 
Klima auszeichnet, was viele Reiche hierher lockte. In der 
Mabe von Derby unterſcheldet (id der Diſtrickt, der Stein. 
koblen und Kalkſtein liefert, wo fruchtbare Strecken mit 
Holzung wechſeln; аита dieſem folgt fandiger kieſiger 
Boden, er umfaßt den alten Sherwood-Forſt mit wenigen 
Ueberreften der vorigen Waldungen z hier gedeiht Gerſte, ane 
deres Getraide, Stübenbau und die Zahl der eingezäunten 
Grundſtüce mehrt ſich. Der Boden nach dem noͤrdlichen 
Ende der Grafſchaft bin iff teimig, mit wechſelndem Acker ⸗ 
und Weideland und Gehsy. Die Produkte der Shire ſind: 
Steinkohten, Blei, Bausteine, Hapfen, Malz, Getralde, 
Rindvieh, und unter dem Geflügel vorzüglich berühmte 
Tauben. Unter den Flüſſen ift defonderé die ſchiffbare Trent 
für das Land wobithatig, außerdem fließt bier noch; die 
Idle, Dun, Tame, Soar, — Unter den Ortſchaften 
find bemettengwerth : 


1) Nottingham, Hauptſtadt mit 30,000 Eins 
wobneen auf einer Hobe am der Trent, mit einem Schloſſe. 
Dir арор i einer der größten in England, die 
Straßen find eng und unteinlich. Sie ift Hauptſig bee 
Strumpfweberel in Seide und Baumwolle, und bot Spine 
nereien und und Schteierfabriten und großen 
"fat diefer Snbuflrieprobufte. Außerdem bat die Stadt 
Fabriken von ebenen Waaren, Bleiweiß; Malzberettung 
und Bierbrausrei, 


2) Mansfield, "Stave mit Steumpffäbrifen, 
Baumwollenſpinnerti, Srifenfiedecet, Malgbereitung und 
Kornhandel. 


3) Newark upon Trent, Stadt an der Trent, 
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mit Baumwollenſoinnerei, Weberei, Viehe, Korn, und 
Wollenhandel. 


ai Retford, Städthen am Kanal der Trent, mit 
Malz» und Hopfenhandel. 


5) Bemerkenswerthe Orte find noch: Beacon 
Hitt, bekannt durch Gopsgruben, bie Waare nach Фоп» 
dom und andern Plätzen liefern. Sutton, bei Mote 
tingbam, bat Steumpfweberei und liefert eine große Bees 
ſchiedenheit von Artikeln, als Kappen, Weſten ic. — 
Workſop baut vieles Süßhol und in feiner Nähe lies 
gen einige ſchoͤne Landjige, 


b) Derbyſhir⸗ ' 


gränzt nördlich an Cheſhire und Porkſhire, did) an 
Moctinghamibice und füblid) an Leiceſterſhire, Warwick, 
{вісе und Staffordshire, und weſtlich mit Staffordſdire 
und Chefbire; die Grafſchaft enthalt auf go J Meilen 
und in то Städten und Boroughs, 211 Kirchſpielen und 
33,10 Hluſern 161,143 Menſchen; auf ber O Meile 
4047. — Nur ber fädliche Theil ift fruchtbar, mit 
Weide und Pflugland; vortrefflich iff das Grasland und 
die Viehzucht an den Ufern ber Dove, die geſchaͤtzten 
Käfe liefert. Das Ackerland bringe vorzüglich Gerſte. 
Reich an mineraliſcen Produkten find die nördlichen und 
weſtlichen Gegenden dec Spire, wilde, einſame Gebirgs⸗ 
ſtriche bilden hier die Höhen und Thaler des Peak, mit 
vielen Naturmetkwürdigkeiten. Hier wird Eiſen, Kupfer, 
Blei gewen gen; man findet Steinkohten, Galmel, Kalk, 
Gyps, Marmor, Porzellanecde, Horuſtein; und die 
grasreichen Hagel nähren wiele Rindvieh unb Schafheer⸗ 
den. Die Hauptflüffe der Grafſchaft find: die Derwent, 
welche das Land in zwei Theile ſchneidet, die Dove, 
Beene, Erwash, Die derräprligiten Drejgaften find: 


„ 
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1) Derby, Hauptſtadt von 11,000 Einwohnern 
an der Derwent, gut gedauet und von vielen reichen Fa-. 
milien bewohnt. Merkwürdig it eine Seidenmühte, die 
mit einer Maſchinerie von 26,586 Raͤdern und 97746 
Getrieben in jeder Minute 221,178 Yards Seidengarn 
liefert“ Außerdem find bier Porzellan und Steingutfas 
beiten, Strumofwebereien, Spinnereien, Marmolſchleift 
reien, Binnbiehfabrifen auch treibt die Stadt Malzbanpeh, 


2) Ghefterfietd, Stadt von 4000 Einwohnern 
an dem Sanat, der mit ber Trent in Verbindung ſteht 
und den Handel mit Kohlen, Biel und Eiſen ſehr ber 
traͤchtlich macht. Auch hat fie Schuh», Strumpf, und 
Topffabriken, Eisenwerke und Giefersien, (ас welche die 
Nachbarſchaſt Erze liefert. "e 
a іе еа отору: Fiecen mit 3000 Einwohnern, 
die meiſtens Bergbau in den teichen Bieigruden der Nach 
barſchaft betreiben; auch ſind hier Schmelzertien, Baums 
wollenarbeiter und ein Berggericht der Grafſchaft. D 


4) Afbborn, Flecken am Dove, in der Nähe, des 
comantiſchen Dove Thales, es Hat Viehmaärkte und d» 
ſchandel. 


5) Bemerkenswerth find noch: Alfreden, ein 
Flecken mit Ale Brauttelen und einem großen Stein kob⸗ 
lendergwerk in der Näbe. — Bakewell, an der Woe, 
liegt an der norbweſtlichen Seite des Peat und bat Baum. 
wollenſpinnecelen. — Burton bat warme Bäder und 
Badeanlagen vom Segen von Devonſbite; in der Nabe 
find Kalkbrenneteien $^) mehrere mertmürdige Höhlen des 
Peak; der Brunnen Tideswell, mit Ebbe und Flat 
und mehrere romantiſche Partien. — Gromford, 
wo zuerſt der bekannte Arkwright feine Baumwollen pins 
nereien anlegte, hat viele Nahrung davon; die Eins oh⸗ 
ner treiben auch Bergbau. — Kedleſſen hat Schwe 
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felbdder, — Matlot, ein Dorf in den anziehenden 
Gegenden des Peak, berühmt wegen feiner mineraliſchen 
Quellen; es wird febr ſleißig beſucht und hat artige Ges 
baude für die Badegaͤſte; in ber Nähe find Bleiminen 
und Schmelzereien. 


c) Staffordfhice 


graͤnzt weſtlich an Chefer und Salop, ͤͤſtlich an Derby 
und Warwik und füblib an Worceſter, enthält 53% 
Meilen, 18 Staͤdte und Boroughs, 150 Kirchſpiele 
unb 45,198 Häufer mit 239,153 Einwohnern, fo daß die 
Menue 4489 bewohnen. Des Landes nördlicher Theil 
begceift die fogenannten Moorlands, iff gebirgig; frucht⸗ 
bar und lieblich find die Ufer der Trent, mit vielen Land⸗ 
fiten und Meiereien; der mittlere und füblitbe Theil тебу» 
felt mit Wadung, Weides und Aderfand. — Stein» 
kohlen liefern vorzüglich die Moortands, die Gegenden 
von Neweaſtle, Wolverhampton, im unerſchöͤpflicher Mens 
ge; vorzüglich die ſüdliche, aber auch die nördliche Geo 
gend enthält Eiſen; die nördliche Blei und Kolkſtein. Bes 
rühmt iff die Shire wegen der greßen Zopfereien (the 
Potteries) die eine ganze Gegend mit Babritfleiß beleben; 
ausgebreitete Geſchaͤfte machen die Eiſenwerke bei News 
caſtle und die Fadriken von kurzer Eifenwaare von Wals 
fall, Dudley und Wolverhampton. Groß find die Bors 
theile, welche die Shire durch die vortreffliche Kanalver⸗ 
bindung gewinnt, welche der Induftrie von Stafford die 
Wege nach Btiſtol, Liverpool und Hull öffnen. Die Lar 
ge der Fluͤſſe, der Trent, die das Land durchſchneidet, der 
Dove, Tame, Sow trägt noch zu jenen Begunſtigungen 
bei. Die demerfensmerthen Ortſchaften find: 


\1) Stafford, Hauptſtadt mit 4000 Einwohnern 
am Sow. Fluß, artig gebaut und berühmt mehr wegen 
ihrer Schuhefabtiken, als der geſunkenen Tuch machttei. 
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2) Wolverhampton, Stadt mit 16,000 Eins 
wohnern, berühmt von Alters her, wegen der hier verfertigs 
ten Schlöffer; mehr aber noch beſchäftigen die Fabriken von 
Meſſingwaaren und kurzer Waare, Blechwaaren, japans 
nirten Artikeln, Degengefäßen, die nach Amerika, Spas 
nien großen Abfay finden. 


3) Litehfield, Stadt, groß und bevölkert und 
von vielen reihen Familien bewohnt; fie hat eine (bine 
Kathedral- Kirche und Brauereien von vorttefflichem Ale. 


- 4) Tamworth, Stadt an der Tame, die einen Theil 
derſelden nach Warwikſbire theilt; fie batte fonff große 
Tuch fabriken, die Dé jetzt mit großen Baumwollenfabri⸗ 
ten vertauſcht haben. 

5) Burton upon Trent, Stadt an der Treng 
mit 3700 Einwohnern, berühmt durch das Burton, Ale, 
das bier gebraut, in großen Verſendungen {ай nach allen 
Welttheilen geht. Es find hier Tuch, Hut , Eiſen und 
Kattunfabriten, 

6) Balfal, Stadt don 5000 Einwohnern in 
der Nachbarſchaft von Eifengruben, die einen beträchtli⸗ 
chen Eiſenhandel degünſtigen. Es werden viele Spornen, 
Bügel, Gediſſe, Schnallen hier verfertigt. 

т) 9temcafile under Line, Flecken an einem 
Arm der Trent, in einer kohtenteichen Gegend; berübmt 
ift die Hutmanufaktur; auch Sdubfadriten werden bes 
trieben. 


8) Uttoreter, Flecken mit großen Märkten für 
Vieh und Vittuatiens berühmt ift die Butter von bier, 
die felbft nach London geht. 


9) Andere merkwürdige Orte find noch: Bilſton, 
eines der größten en gliſchen Dörfer in einer kohlen und 
eiſenteichen Gegend, mit großen Fabriken von Eiſenwaa⸗ 
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ten; auch Steinmetzen. — Bradley mit Eiſen werken, 
die zu den aröften in England gehören ; die wöchen tuch 
oft 200 Tonnen Fabriteifen liefern, — Burslem, einer 
der vorzüglichſten Orte ber Gegend, wo ſich Ortſchaft an 
Ortſchoft reiht, durch Steingutfabriken und Töpfereien in 
Thaͤtigkeit geſezt. — Cheadle, Flecken an der 
Tern, mit Baummollenfpinnereien und Meſſingwecken. — 
Ectonhill, ein großes Kupferwerk nahe an der Dove, 
deſſen Gewinn man jährlich auf 10, % Pf. St anſchlaͤgt. 
— Etruria, Fabcitort von 100 Häufern, von dem bes 
tübmten Wedgwood angelegt, wo die votttefflichſten Ars 
beiten geliefert werden. — Kinffer am Stout - Fluß mit 
Maewerken, Scheermüblen und Sch maltuchfabriken. — 
Leet, in den Moorlands, bat Antheil an den Seiden, und 
Kaͤmelhaarfabriken ber Gegend, die Band, Tücher, Schnuren ic, 
liefern. — MRudgeten, Flecken пабе an der Trent, 
bat Durchfahrt und Hutmanufaktur. — Stone, Flecken 
ar der Trent, mit Frachtgewinn und dabei den (леп 
Landſis Sandon: Hall. — Tipton, Dorf mit Cifens 
giehereien, Walzwerken, Nagel ſchmieden, Seifenſiedereien, 
Bleiweißfabriken. — Trantham, eine fhöne Villa 
des Grafen Gower, mit vortrefflichen Gartenanlagen. 


d) Leiceſterſhire 


granit nördlich an Nottingham und Derby, weſtlich an 
Derby und Warwik, ſädlich an Northampton, öftlid an 
Rutland und Lincoln, und enthält 33 DMeiten mit 13 
Städten und Boroughs, 200 Kirchſpielen, 26,734 Diu. 
fern und 130,081 Einwohnern; auf der O Meile 3957. 
Der Boden dft vetſchleden, meiſtentheils aber ſchwer, 
lebmig und thonig, mehr Weide und Wieſendoden als 
Pflugtand; das letztere aber bekannt wegen des vortreff⸗ 
Hiden Bohnendaues. Nerdweſttich find Gebirge mit Steins 
kohlentagein und betrddtlidgen Holzungen; nordöſtlich 
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weiden die Heerden der bekannten Leiceſter „Schafzucht; 
Sftlich und ſüdsſtlich, vorzüglich an den Ufern der Xvan 
die Raſſen des Hornviehes durch Bakewell veredelt, die 
den Markt der Gegend und Londens verſehen. Die wefto 
lichen Gegenden liefern geſchaͤtten Kaͤſe, beſonders den 
Stilton: Sáfe; die ſüdweſtlichen bauen Getreide und has 
ben Viehzucht; aber großen Holzmangel. Die Gralſchaft. 
zeichnet (id) wehr durch Ackerbau und Viehzucht, als durch 
Fabrik fleiß aus; nur Strumpfwürken ift {ай das einzige 
Gewerbe. — Der vorzüglichſte Fluß iff die Soar, dann 
die Avon, Antor, Sence, Wrete, Bemertenswerthe 
Ortſchaften find: 


1) Leiceſtet, Hauptſtadt mit 17,000 Einwohnern 
unter 16° 31 15” der Lange und 52° 38: der Wreite an 
der Soar, von hohem Alterthum, mit vielen Ueberteſten 
der Vorzeit. Das Spinnen von Wolle und € trumpfmes 
den iff Gauptgewerbe der Stadt, wie der Gegend, Sie 
treibt mit diefen Artikeln einen ausgebreiteten Handel, 


2) $infles, Flecken auf einem Hügel, fein 
Wobiſtand flieg durch die ausgebrrittten Sttumpfmanu⸗ 
faktuten; das vorzügliche Gewerb find gröbere Sorten von 
Strümpfen. 


3) Longhborowgh, an einem Kanal der Trent, 
mit einem bedeutenden Strumpfgewerde und Handel. 


- 2 

4) Bemerkenswert find noch: Ashby, Flecken, 
bekannt durch Pferdezucht. — Atherflone, Flecken 
mit ausgebreitetem Rafehandel, — Bosworth, Flecken, 
bekannt wenen der Schlacht zwiſchen Peintich VIL und 


Richard III., worin lesteter blieb, — Lutterworth 
an ber Swift, als Geburtsort des Reformatots Wickleff 
merkwürdig. — Melton: Mowbray, Flocken mit 


beträchtlichem Viehhandel. — Mount Soarbill, 
Flecken 
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Sieden an der Scar. — Newark, Flecken an det 
Trent, hat Gewinn von der ſtarken Durchfahrt. 


e) Rutlandſhire 


die kleinſte der engliſchen Grafſchaften, grant noͤrdtich und 
nordoſtlich mit Lincoln, fübéfili mit Northampton und 
die übrige Grange macht Leiceſter. Auf einem Flä beninhalt 
von 7 Meilen enthält fie 2 Flecken, 48 Kirch piele und 
3361 Häufer mit 16,357 Einwohnern; auf der O Merle 
2335 Seelen. Die Grafſchaft hat im Ganzen feuch tbaren 
Boden, angenehm wechſelnd mit Höhen und Tälern, der 
Kornertrag und Schafzucht find Hauptgegenſtäͤnde des Cee 
webes und noch bietet der alte Forſt von Liffield einige 
Waldung. Flüſſe find die ſiſchreiche Wach, die Welland, 
Chater, Bemerkenswerth find nur: 


1) Oleham, Houptfiadt im ſchoͤnen Thal von Cate 
moſe mit einigem Handel. 


2) Uppingham, Flecken mit einem Kollegium, 
einem Spital und Marktverkehr. 


f 9Sortbampteonfbire 


gringt nördlich und nordweſtlich an Lincoln, Rutland 
und feicefier, weſtlich an Warwick, füdlih an Oxford 
und Buckingham und Ap an Bedford, Hunting⸗ 
don und einen Theil von Cambridge, Die Grafſchaft 
enthält 33 Meilen, 12 Stätte und Boroughs, 330 
Kirchſpiele, 27.401 Haͤuſer und 131,757 Einwohner; auf 
der Q Meile alfo 4078 Seelen. Die Landſchaft hat ſchoͤne, 
freundliche Gegenden und geſundes Klima, beides lockte 
viele fBegüterte, die biet auf ihren Landſitzen leben. Sie 
bat mehr Gras» als Ackerland und vottteffliche Rind⸗ 
Ditha, Schaf- und Pferdezucht; in manchen Gegenden 
R. Cinders u. Baltertunde, Grosdritanaten, 3 


$12 Großbritannien und Srelanb. 


ift drückender Holzmangel, und von den alten, großen 
Forſten find nur noch wenige Holzungen übrig; eben dies 
ſer Mangel an Feuerung ließ keinen Fabrikfleiß gedeihen, 
und nur einiges Wollengewerbe findet fid) in einzelnen 
Diſtritten. Die bedeutendſten Fluͤſſe find: die Nine, Leam 
und Charwell. — Meckwürdige Ortſchaften: 


Y) Northampton, Hauptſtadt von 7000 Gin; 
wohnern am Fluß Nen, in angenehmer Lage, freundlich 
gebaut und febr nahehaft. Hier find die größten Märkte 
für Kutſch- und Zugpferde und für Reit- und Kutſchen⸗ 
geſchirr. Die bedeutenden Schudfabriten find in епа, 
me unb die Gewerbe des Wollfimmers, Spinners, 
Strumpffteiders waren nie ausgedehnt. Auf der Ebene 
Pye Lyes, werden Pferderennen gehalten. 


2) Wellingborough, Markefleden, meiſtens neu 
gebaut, im einer fruchtbaren Gegend; hat Getraldehan⸗ 
del, Schuhfabriten und Spitzenmanufakfur. ^ 


3) Peterborough, kleine Stadt mit 3500 Gin. 
wohnern, am Nen, mit einer alten merkwürdigen Kathe⸗ 
dralkirche; hat Handel mit Kom, Kohlen, Malz unb 
Zimmerholz und einige Tuch und Strumpfbertitung. 


4) Daventen, alter Markiſſecken an der фет» 
ſtraße von London nach Cheſter; hat goes unb Sei⸗ 
denſtrumpffabriten. 


5) Bemerkenswerth find noch: A, San, 
des Grafen Spencer, mit vortreſftichen Gemälde» und 
Bücerfammlungen. Fotheringhap⸗caſtle bei Oundle, 
merkwürdig als lettet Aufenthalt und Ort der Hineich⸗ 
tung der Königin Maria Stuart. — Kettering, паб, 
hafte Stadt an ber Ife mit Wollen manufaktut und Spig- 
zenklöppeln. — Oundle, Flecken an der Nen, mit Hans 
del auf dieſem Fluß. — Towceſtet, Flecken an der 
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Dove mit Seiden » und Spitenmonufakturen. — Thraps 
fion an der Nen, in einer ſchoͤnen Gegend, mit Viehzucht 
und einigem Handel. 


B Warwick ſhire 


апи пф mit Derby und Stafford, weſtlich mit 
Northampton und Leiceſter, ſüdlich mit Gieuc fer und 
Oxford und siti mit Worcefter, Die Shire enthält 
40 Meilen und 17 Städte und Boroughs, 158 Kirde 
ſpiele, 380 Ottſchaften und 40,847 Däufer mit 208.190 
Einwohnern; mithin auf der Meile 5283. Menſchen. 
Die Avon theilt die Landſchaft in zwei Theile, deren 
nördlicher noch Spuren der maliger Waldungen gt, 
große Heiden, und Moorſtricht enthält und Zimmerholg 
liefert. Der fübtide Theil iff um fo frudtbareres Korn 
land; aber Warwickſhite gilt vorzüglich als Weide unb 
Midland; man rechnet i Aderboden, $ Weide: und 
Wieſentand und $ auf Holy oder Moore, — Die Vieh⸗ 
sucht ift, fo wie der Flachobau beträchtlich; und die vorglige 
lidflen Produkte find; Steinkohten, Eiſen, Kalkſtein, 
Holz, Wolle, dft, Kein, Malz. Die bedeutendfiew 
бше find die Avon, Tame, eam, und Handlung und 
innere Schiffahrt find durch viele Kanaͤte begünſtigt. Bee 
merkenswerthe Oriſchaften find: 


1) Warwick, Hauptſtadt mit 6000 Einwohnern 
an der Avon, mit reinlichen und breiten Strafen. Sie 
Aft eine der älteſten Städte des Reichs und hat zur Site 
das alte Kafel der Grafen von Warwick. Die Stadt 
hat noch einigen Malzhandet; die vormals bedeutenden 
Mohr» Fabriken find eingegangen. 


2) Coventry, Stadt mit 16,000 Einwohnern, alt 
und regellos, derwals mit großen Tuche, Zeuch und 
Zwirnfabtiken, die jezt mit bedeutenden Seidendandfar 

Ba 
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briken vertauſcht ſind. Dieſes Gewerbe und die Maff, 
und Uhrfabriten liefern die vorzüglichſten Artikel des Hans 
dels, welcher durch eine Kanalverbinb ung erleichtert wird, 


3) Birmingham, Stadt mit 16,403 Hluſern 
und 73,670 Einwohnern, regellos, Berg auf Berg ab, gebaut, 
ohne Marktplatz, aber mit meiſt neuen Haͤuſern; einer 
der gröften Fabrikerte Englands, noch in der Hälfte des 
vorigen Jahrhunderts unbedeutend; und erf mit den Ci» 
fine, Kupfer- und Steinkohlenwerken det Nacht arſchaft 
emporgekommen. Die Hauptfadrikate find: Knöpfe von 
Metall und Kompofitionen, ein Induftriegweig, ter fid 
zuerſt von London bieber wandte und zu guten Zeiten 
20,000 Menſchen beſchaͤftigte; Schnallen; Meffings 
waaren, lackirt, brongict eder reit: plattirte Ar: 
beiten; ladirte Blechwagtenz Arbeiten von Pas 
piermach!; Bijouterien der mannichfaltigſten Art; 
Gewehre; Ringen Nadeln; Buchdruckertypenz 
Seiten; Glas und Luxusartikel; Satmiat; Bie 
triol Dieſe ſaͤmmtlichen Artikel weiden in großer Voll 
kemmenheſt geliefert und [ере durch Maſchinctie befoͤrdert. 
Mehrere Meier Induſtrieprodukte ſteigen und fallen mit 
den Zeiten des Krieges; aber im Ganzen foll feit 1792 
der Adfag dieſer Artikel in Abnahme fern, Das Inland 
und Amerita machen noch den befiem Markt. Im Jahr 
1805 waren 175 Handelsbaͤuſer in Birmingham, die der 
Abſatz der Waaren im In und Ausland beſchaͤftigte. Von 
großen Wortbeiten für Fabrik und Handlung find bie 
trefflichen Kan uverblndungen, die bier Materialien zus 
und Produkte ableiten. Die Stadt hat 2 große Kirchen, 
mehrere Kapellen, 1 Fieiſchule, 3 Armenſchulen, т Hofpis 
tal, 1 ſchoͤnes Theater, mehrere Bibliotheken, 7 Bader, — 
Die ganze Gegend iff durch Bitminghoms Induſtrie in 
жуй geſetzt und wohlhabend geworden. 


T J 73 
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4) Bemerkenswerth find noch: Alcefter, Flecken 
an der Arrow, mit Stáfnabelfabrifen, — Brint low, 
bei welchem der Orford Kanal über eine Waſſerleitung, 
368 Fuß lang geht. — Coleshill, Flecken auf einem 
hohen Hügel an der Cole. — fun, Eaton, Flecken 
an der Anker, mit Bandfabriken. — Rugby, Stadt 
an der Avon, an einem ſchiffbaren Kanal. — Strate 
ford upon Avon, Flecken, der auf dem Avon bedeu⸗ 
tenden Handel treibt; merkwürdig iff er als Geburtsort 
Shakeſpear's. — Sutton, Flecken an der Gringe 
von Stafford, mit vielen Mühtenwerken; auch Strumpf⸗ 
wirkerei. 


h) Borceferfhire Я 


grdngt nördlich mit Salop und Stafford, weſtlich mit 
Hereford, füblid) mit Glouceſter und oͤſtlich mit Warwick. 
Die Graffhaft enthaͤlt зә Meilen, 12 Städte und 
Boroughs, 152 Kirchſpiele, 26,710 Häuser und 119,333 
Einwohner; auf der Meile mithin 3669 Seelen. Die 
Landſchaft wechſelt mit Höhen und Thäͤlern! die Berge 
von Lidey nördlich, bie Aberlepgebirge weſtlich, ſüdlich die 
Malvernhills und fübóflli) bie S8rrbongebirge, find die 
Hauptzüge jener und das reizende Severn: Thal, das Eve sa 
фат 2001 find herrliche üppige Gründe, die vortreffliche 
Gemüſe liefern. Außer Korn und Vieh, liefert die Grafs 
ſchaft Wolle, Hopfen, Cyder, Perry und Salz. Der 
Mangel an Holz wird durch Steinkohten erſetzt, die ſich 
theils in kleinen Vortaͤthen im Lande finden, theils aus 
teicher Nachbarſchaft kommen. Die Severn durchſchneidet 
das Land und nimmt hier die Teme, батир, Stout 
und Avon auf. — Die vor nehmſten Ortſchaften find: 


Y) Worceſter, Hauptſtadt mit 13,000 Einwoh⸗ 
Nita an der Coen, gut gebaut und in vortheilhafter 
Handelslage. Merkwürdig unter den Gebäuden iſt die 
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Kathedralkirche, die Nikolaikirche, das Stadthaus, x ram» 
kenhaus, 1 Arbeitshaus und das Theater, fo wie die 
Brücke über die Severn. Die großen Tuchfabriken, die 
ſonſt die Stadt berühmt machten, ſind eingegangen, an 
ihre Stelle traten, mit nicht geringerem Vortheil, die 
Fabriken von ledernen Handſchuhen, die то,ооо Menſchen 
beſchaͤftigen folen; die Fabriken anderer Lederwaaren, des 
beften Porcellans im Königreiche und große Branntwein⸗ 
brennereien und Porterdrauereien. 


2) Kidderminfer, Stadt mit 6000 Einwoh⸗ 
nern an der Stour, mit großen Teppichfabriken, die 3000 
Menſchen befhäftigen: vorzüglich geſchaͤtzt find die Sammt⸗ 
Tapeten, ausgezeichnet durch Schönheit der Muſter und 
Farben; die Wollenplüſche der hieſigen Fabriken haben 
guten Abſatz; auch werden Piques und Seidenwaaren 
verfertigt und den Handel der Stadt erleſchtert die Яа, 
nalderbindung. H 


3) Stourbridge, Flecken mit einer Brücke über 
die Stour, hat Glasfabriken für Flintglas und farbige 
Gtäfer, die Schmelztiegel aus einer trefflichen Thonerde 
verfertigt, ſind ſehr geſucht. Die Eiſenwerke und Kohlen⸗ 
gruben der Gegend begünſtigen hier mancherlei Gewerbe 
in Eiſenartickeln; auch einige Wollenweberel beschäftigt 
die Einwohner. In der Nähe find die comantiſchen 
Anlagen des Ponbfipté: the Leasowes. 


4) Stourport, Städtchen an dem Kanal, der 
den von Staffordfhire mit der Severn verbindet; Me 
Verbindung hob (hued den Wohlſtand des Orts. 


Б) Droitwid, Flecken an der Salwarp, mit 
reichen Salzquellen, deren Debit durch die günſtigere Hanz 
delslage der großen Werte zu Nortwich fant, Die Res 
sierung zog [ол aus einer geringen Auflage auf das 
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Salz 50,000 Pf. St. — Unfern davon liegt der ſchoͤne 
Landſitz, Weſtwodd. 


6) Bemerkenswerth find noch: Vewdley, Städts 
chen an der Severn, mit Fabriken wollenet Kappen für 
die Matroſen und Neger und feinen Artikeln aus Horn. — 
Broomsgrove, Flecken an der Salwarp, mit Tudə 
und Linnenmacherei und Eiſenfabriken; vorzüglich in 
Näͤhnadeln, Fiſchangeln ic. — Dudley, Stadt an 
einer Kanalverbindung mit dem grand Trunk; hat 
Eiſen- und Glasfabriken und einigen Handel. — Eves. 
ham in dem feuchtbaren, nach ihm benannten Thale, 
ein Flecken an der Avon, mit Strumpffabriken. — Pers 
fhore, Flecken an der Avon, mit 1500 Einwohnern 
und Strumpffabriken, auch einigem Handel. — Streng» 
ham, Flecken, unfern der Vereinigung der Avon und 
Severn; merkwürdig als Samuel Buttler’s Gee 
Био, — Upton, an der Severn, mit Ueberreſten 
aus der Roͤmerzelt. 


i) Gtoucefterfbire 
seint nördlich mit Worceſter, tid mit Warwick und 
Deford, füdtih mit Wiltſbire und Somerferfhire und 
weſtlich mit Monmouth und Hereford. Die Grafſchaft 
umfaßt 575 Meilen mit 28 Städten und Boroughs, 
279 Kirchſpielen, 48,17 Haͤuſern und 250,809 Cin» 
wohnern; auf der Meile 4,38 1 Stelen. Die Lande 
ſchaft theilt fid) in drei, ihrer Fruchtbarkeit nach vere 
schiedene Theile. Der ͤͤſtliche, Cotes wald, ift meiſt fate 
ter, nackter Boden, mitunter grasteich und Schafttift 
mit Sainfoin » Gewinn. Die Gegenden find zum Theit 
ſeht romantiſch. Der mittlere Theil bildet das ſchoͤne 
Severn. Thal, mit trefflichem Weideland, wo fid die 
Heerden nähren, die den gefhägten Glouceſterkäſſe liefern. 
Der weſtliche Strich, wechſeind mit Hügeln und Thälsen, 
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wird vorzüglich durch bem Drane: Forft gebildet, eine Eis 
chenwaldung, die jetzt noch, nach dem verwüſtlichen Bere 
brauch zu Eiſenwerken, der Marine gute Dienſte leiſtet. 
баеп in Wolle und Käfebereitung (jährlich 8000 
Tonnen) machen die Hauptgewerbe der Landſchaft; 
beträchtlich iſt auch der Gewinn an Eiſen- und Stein⸗ 
foblen, an Coder und Perrys vorzüglich geachtet ift der 
Apfelwein, Store, an den weſtlichen Sevetrnufern. Flüſſe 
fnb: die Severn, Woe, Stroud und die beiden Avon, 
— Bemerkenswerthe Orte find: 


1) Gloucefter, Hauptſtadt von Booo Einwoh⸗ 
nern an det Severn, die dis an den Kay für große 
Schiffe fahrbar ift. Sie bat eine Kathedralkirche und 
mehrere Bethaͤuſer. Vormals war ihr Handel bedeutender; 
noch find die Stecknadelfabriken von außersrdentlichem 
Umfang; London allein bezieht daher jährlich für 20,000 
Pf. St. Waare und große Sendungen gehen nach Amerika, 


2) Stroud, Stadt an der Stroud, die von bier 
dis in die Sam fa iſt. Die Stadt iff Hauptort 
der Tucfobriten, die hier eine Gegend von 8 Meilen 
beleben, Sie liefern die feinſten Scharlachtücher, herab 
dis zum Soldaten rock und rübmiidy bekannt ſind Vorzüge 
lich die Färbereien und die Maſchinerieen, welche dieſen 
Induſtriezweig bier fördern. 


3) Girence fer, Stadt an der биете, eine 
der beträchtlichen det Geaſſchaft an einer febr. beſüchten 
Landſtraße, vodem durch einen großen Wollenmatkt und 
Tuchfabriken ausgezeichnet, die jetzt abgenommen haben. 
Mertwärdig find noch die Fabriken von Gärbermeffern, die 
auferordentlihen Abfag finden. — Dabei liegt ein fs. 
net Landſig des Lord Bathurf, 


Topographie. 319 


4) Tewkesbury, Stadt an der Vereinigung der 
Soen und Avon, ſonſt wegen des vortrefflichen Senfs 
berühmt; mehr aber jezt durch Strumpffabriken in Nah⸗ 
tung geſetzt, und durch Handel, voczuͤglich mit Malz. 
Merkwürdig ift die Kirche, von hohem Alterthum. 


5) Tetbury; Städtchen, nahe den Quellen der 
Avon, mit großen Märkten für Wolle und Rife, die 
in den neueren Zeiten verloren haben. 


6) Merkwürdige Orte find noch: Berkley, Sit 
ken an der Severn, mit einem alten Schloß; die Bevien 
begünſtigt den Handel mit Kohlen, Käfe x. > Bis: 
lep, Flicken am Kanal, der die Trent mit ber Tames 
verbindet; er iff des großen Bacon Geburtsort. — 
Cheltenham, Flecken an der беи, mit Malzhandel; 
bekannt wegen feiner mineraliſchen Wafer. — Clifton, 
lecken in einer lieblichen Gegend mit den Mineralquellen, 
deren Waſſer unter dem Namen Bristol - Hotwells vers 
ſandt wird. — Dursley, Flecken am Fluſſe Cam mit 
Tuchfabriken. — Fairford, Flecken an der боп, St 
fen Kieche wegen der Fenſter, gemalt nach Dürer'd 
Zeichnungen, berbbmt it, — Froombridge, Flecken 
mit bedeutenden Eiſenfabciken; auch Tuchmacherei. — 
Marſhfiel d, Flecken mit Tuchfabriken und Malzhan del. 
— Painswick, биеп mit Tuchfabriten und Steine 
brüchen. — Sodbury: Chipping, Flecken an dew 
Straße von Btiſtol, hat Getralde und Käſehandel: 


k) Orfordſtir⸗ > 
sränzt nördlich mit Warwick und Northampton, weſtlich 
mit Gloucefter, ſüdlich mit Berkſhire und Aë mit 
Buckingham; fie enthält 32 U Meilen, 6 Städte und 
Boroughs, 280 Kirchſpiele, 21,193 Häufer und 109,530 
Einwohner; auf ber O Meile leben 3,507 Menſchen. Der 
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Boden der Lan dſchaft iff verſchieden. Der noͤrdliche Theil 
bat Acker und Weideland; ſuͤdlich davon wird der Bos 
den ſteinig und hügelig, an den Flüſſen mit guten Vieh 
weiden. Die ſüdweſtliche Ecke mit dem Whichwood⸗ Sort 
bat viel Holz. Nördlich von Orford und ſüdlich liegen 
üppige Geünde, fruchtbar und weidereich, bald wechſelnd 
mit lockerem Sandboden. Die Chiltern Hügel mit reichen 
minerakiſchen Gaben, beſtehen meiſt aus Kalkboden; von 
ihnen herab liegen noch Ueberreſte von Buchenwäldern. 
Die Produkte der Grafſchaft ſind: Korn und Malz, Käſe, 
Butter, Kätber, Scher, Pfeifenthon; drückend iff der 
Mangel an Feuerung, denn die Ausbeute der Waldungen 
geht meiſt mit der Tames nach London, ſo daß zu Ox⸗ 
ford das Holz pfundweis verkauft wird: Steinkohlen 
fehlen durchaus und werden nur mit beſchwerlicher Fahrt 
eingebracht. Zablreiche Ströme Bemáffern den mittleren 
Theil der Grafſchaft, und fließen von Norden nach Site 
den der Tames zu. vorzüglicherern find: die Chars 
well, Windrush, Evenlode. — Der Orford- Kanal geht 
bei Orford von der Thames noͤrdlich durch die Shire, bei 
Banbury vorüber nach Coventry und ſetzt mit den Kas 
nålen von Hull und Liverpool in Verbindung. — Vor⸗ 
luͤgliche Orte find: 


x) Oxford, Hauptſtadt mit 12,000 Einwohnern, 
unter 16? 24, org’ der Länge und 51? 43“ 40% der 
Breite auf einer Höhe, wo fid) die Charwell mit der Tha⸗ 
mes vereinigt, {фт angenehm gelegen, mit geſchmackvoll 
wechſelnden Spaziergängen und Anlagen. Sie hat breite 
Hauptſtraßen, mit prächtigen Gebäuden, worunter fiğ 
die Kollegienbäuſee der hieſigen Univerſität auszeichnen. 
Ein ſeltner Reichthum iſt bier mit dem Studienweſen 
bereinigt, und bie 20 Kollegien und 6 Hallen, welche 
1200 Studierende faſſen, find meiſtens Pauaſte von groſ⸗ 
fem Umfang, oft ehrwürdige Ueberreſte des Altertums, 
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mit vortrefflichen Kunſtſammlungen und duferff reichen 
Mitteln. Sie find {ай ſämmtlich von Privatperſonen ges 
ſtiftet und gelangten allmählich durch ſteigende Vermaͤcht⸗ 
nife zu dieſem ſeltnen Wohlſtande. Ausgezeichnet dar⸗ 
unter find vorzüglich: die Divinity School mit der 
großen Bodlepiſchen Bücherſammlung; das Sheldaniſche 
Univerſſt itsgebaͤude; das Muſeum; die Claxrendoniſche 
Buchdruckerei; das Chrift- Churd -Kollegium x. Der bos 
taniſche Garten beſitzt vortrefflihe Sammlungen und eben 
fo die Sternwarte. Die Stiftung der Univerfität ift un» 
bekannt; das ditefte, Ballial’s Kollegium, ift 1263 
geſtiftet. Die Einwohner leben bauptſächlich von der Unis 
verſitͤt; doch find auch die Märkte von Bedeutung, fo 
wie der Malzhandel nach London. 


2) Woodſtock, Stadt mit 1300 Einwohnern, vor: 
dem durch die feinſten Stahlarbeiten berühmt, die aber jetzt 
der eintraͤglichern Fabrik lederner Handſchuhe und Beinkleider 
gewichen find; man kennt diefe Handſchuhe unter bem Wis 
men Woodstock Gloves durch ganz England. Dich: 
an det Stadt liegt das berühmte Blenheim Castle, 
dem Sieger bei Blindheim, Martborough zu Ehret 
erbaut und ihm zum Geſchenk gemacht. Die Gebdud: 
find von Banbeugh, in feinem ſchwerfälligen Styl ec» 
baut, aber vortteffliche Kunſtſammlungen; die große Bir 
bliothek von 24,000 Bänden und liebliche Gartenpartieen 
erhalten den Ort ſehenswerth. я 


3) Witney, Flecken von 2600 Einwohnern an 
der Windrush. Die feinſten Bettdecken werden hier aus 
Wolle von Hereford und Worceſter verfertigt und giengen 
vorzüglich nach Spanien und Portugal; geöbere nach der 
Barbarei. Kalmuks und Kerfey's werden häufig nah 
Nord. Amerita verſandt. 
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4) Banbury, Stadt von 2750 Einwohnern, in 
einer fruchtbaren Gegend an der Charwel, mit Plüſch⸗ 
und Sattelgurtfabtiken. Die Viehzucht ijf. beträchtli 
und liefert vielen Rife. Das Ale und die G wützkuchen 
(Banbury-cackes) von Banbury find geſucht. 


Б) Merkwürdige Ortſchaften find noch: Bampton, 
Flecken an det Fis, mit einem großen Markt für Kürſch⸗ 
nerwaaren. — Biceſtern, Flecken mit Pantoffelfabriken; 
man {г noch merkwürdige Uebetreſte einer alten Stadt. 
— Burford, Stadt an der Windrush, bat Wollen⸗ 
manufakturen unb liefert treffliche Pferdeſattel. In der 
Gegend werden Pferderennen gehalten. — Chipping 
Norton, Städtchen mit 1800 Einwohnern, liefert Pfers 
dedecken und grobe Wollenzeuche; die Gegend hat Uebers 
ийе der ſächſiſchen Vorzeit. — Henley, Stidtden an 
der Thames, mit großen Getraidemärkten, mit Korn,, Malye 
und Produktenhandel nach London. — Islip, Flecken 
an dem Oxford Kanal; Geburtsort Königs Eduard des 
Bekenners. 


1) Buckinghamſhire 


grdngt nördlich mit Northampton, weſtlich an Orford, 
{бф an Berkſhire und Surry, und Sih an Middle 
vier, Hertford und Bedford; es enthalt auf 26 O Meilen 
107,444 Einwohner in 16 Städten und Boroughs, 185 
Kirchſpielen und 20,986 Häufeen; die O Melle bewohnen 
4,144 Menſchen. Der füblide Theil der Grafſchaft, durch 
die Thames degränzt; wird von den Chiltets Gebirgen 
eingenommen; weiſt Sreieboben mit zahlreichen Wale 
dungen. Den mittleren Theil des Landes bildet das (бле 
fruchtbare That von Aplesburp; abwechſelnder Boden, 
der ſich nach der Sandgegend von Bedford erſtreckt, nimmt 
den nördlichen Theil ein. Die Produkte find auf den 
Ehilters, Gire, Brenn» und Zimmecholz. Das Aples⸗ 
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bury: Thal hat ſchoͤne Wieſengründe, wo zahlreiche Schaf. 
Herden weiden, und Rindvieh, welches vortreffliche 
Butter für London liefert. Das Oberland bringt Wei⸗ 
zen, Gerſte, anderes Getraide und Bohnen. Das Sprich. 
wort rühmt Buckinghamer Bier und Brod. Ein Haupte 
Gewerbe ift das Spibenkloͤppeln, vorzüglich um Newport 
Pagnelz auch Papierfabrikation ift beträchtlich. Die vors 
züglichſten Fluͤſſe find: die Thames, Dufe und бош, — 
Bemerkenswerthe Ortſchaften find: s 


1) Buckingham, Hauptort an der Dufe, mit 
2600 Einwehnern, im Verfall und ſchlecht gebaut. Pas 
pierfabrikation und Spitzenkloͤppeln find die einzigen 
Nahrungezweige. N 


2) Aplesbury, Stadt im fruchtbaren Thale, hat 
3200 Einwohner, welche Ackerbau und Viehzucht пу, 
ren; vorzüglich verſtehen fie die Entenmaſtung, und dies 
fern große Sendungen nach London. Hier werden jaͤhr⸗ 
lich die Landgerichte gehalten. 


3) Marlow, Flecken ven 3200 Einwohnern, an 
der Thames, durch den Handel nach London nahthaſt. 
Dahin wird von bier Papier, ſeidene Cpigén, Mehl, 

Malz, Buchenholz ausgeführt, In der Nähe find viele 
Muͤhlen, Kupfer- und Meſſingwerke; Fingerbutfabriten, 


4) Newport-Pagnel, Flecken mit 2000 Eins 

wohnern,  Hauptfig der Spitzen ⸗ und Blondenfabriken 

der Graſſchaft; fie werden fehe geſchaͤtzt, und erreichen 
Тай die Feinheit der Brüffeler, 


5) Bemerkenswerthe Ottſchaften find noch: Amers» 
bam an den Chiltern- hills, ein kleiner Flecken, nabrhaft 
durch Spitzenklöppeln, Sacklinnenwebetei und Baumwol⸗ 
lenfabriken. — Chasham, Flecken mit Handel von 
schwarzen Spitzen, Schuhen und Holzwaren. — Eton, 
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Flecken nahe an Wind Гос, berühmt durch das тзт von 
Heinrich VI. bier geſtiftete Kollegium; es iſt die 
Pflanzſchule des Kings» Kollegiums zu Cambridge und hat 
{bine Gebäude und Anlagen. — Risborough, Fiets 
ken mit Ueberreſten aus der biitiſchen Vorzeit. — Stos 
ny-Stradford, Flecken an der Dufe, mit Spitzen⸗ 
handel und einer lebhaften Durchfahrt. — Sto w, ſchö⸗ 
ner Landſitz der Familie Temple, unweit Buckingham; 
mit herrlichen Kunſtſammlungen und reizenden Gartens 
anlagen. 


m) Bedforbfhire 


graͤnzt nördlich mit Huntingdon und Northampton, wefts 
lich mit Buckingbam, ſüduch mit Buckingham und Heres 
ford: und öſttich mit Hereford und Cambridge. Die Grafs 
ſchaft enthält 18 DMeiten und in тт Städten und 
Boroughs, 124 Kirchſpielen und 12,190 Haͤuſern 63,399 
Einwohner. Die U Meile iff von 4,150 Menſchen bes 
wohnt, Das Land wechſelt mit Hügeln und Thaͤlern und 
breitet fid) mitunter in fruchtbare Ebenen aus. Güde 
lich ſteigt eine Reibe Katkhüger zu einer beträchtlichen Höhe, 
die Ländereien dieſer Gegend find unfruchtbar. Von der 
ſüdöſttichen Spitze nach der Mitte ziehen Pë fruchtbare 
Striche ſüdlich durch Sandhügel begränzt, Die weſtliche 
Gegend фас tragbaren fultisirtem Boden, wo vorzüglich 
Bohnen gebaut werden. Die nördlichen und Zäiten 
Striche haben Getraldeland und Holzung. Das Thal 
von Bedford liefert Weizen und Gerſte. Korn und But, 
ter find Hauptpredukte der Grafſchaft und mande Kirde 
ſpiele dauen große Quantitäten von Gartneewaaren, — 
Von Mincratprodutten iff Walkererde das ſchätzbarſte, dei 
Wuborn finder fie fib in unerſchöpflichen Lagern und von 
der offen Gute; irè Ausfuhr iff verboten. Spitzen⸗ 
klöͤppeln und Verfertigen von Stroharbelten find die eins 
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zigen Fabrikzweige. Die Oufe krümmt fiğ auf einem 
Laufe von 30 Meilen durch das Land; von Bedford an 
if бе schiffbar. Die Fuel wird bei Biggleswode ſchiff⸗ 
bar und vereinigt fih bei Tempsford mit der Ouſe. Die 
bemerkenswerthen Ortſchaften ſind: 


т) Bedford, die Hauptſtadt mit 4000 Einwoh⸗ 
nern, durch die Oufe in zwei Theile getheilt, mit einer 
verbindenden Brücke. Die Stadt liegt ſehr angenehm in 
fruchtbaren Gegend, die Weizen zum Handel liefert; auch 
viel Federvieh, Butter ꝛc. koͤmmt auf den daſigen Markt. 
Die aͤrmern Einwohner, vorzüglich die weiblichen deſchaͤf⸗ 
tigt Spitzenkloͤppeln. Der Fluß begünſtigt einigen Hane 
del mit Koplen, Bauholz, Malz und Getraide. 


2) Dunftable, Flecken mit 1300 Einwohnern, 
auf einem Kreidehügel an der Heerſtraße nach London. 
Das Spigenktöppem, mehr noch die Verfertigung von 
Hüten, Korben, Schuhen ꝛc. aus Stroh, geben cine 
traͤgliche Nahrung. In der Gegend werden eine zahllose 
Menge ſehr ſchmackhafter Lerchen gefangen. i3 


| 0 9) Woobuen, Flecken, dem Herzog von Bedford ges 
hoͤrig, der ihn nach einem verwiftenden Brande neu auf» 
bauen ließ. Merkwürdig ift der dabei liegende (hone Land; 
fib des Herzogs, Wooburn » Abby mit einem der größten 
Parks in England, der 3500 Acres in eine Mauer eim 
ſchließt. 


` 4) Sutton, Städtchen zwiſchen zwei Hügeln, 
nahrhaft durch Strohhutfabriken. Dabei liegt das ges 
ſchmackvolle Landhaus des Grafen von Bute, Lutton « hoo, 


* 5) Ampthill, Flecken, folk mitten in der Grat 
ſchaft, dem Herzog von Bedford gehörig, Vormals war 
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bier ein Pallaſt, in welchem Heinrich VIII. Gemahlin 
nach ihrer Scheidung lebte. 


6) Merkwürdige Ortſchaften find noch: Bigglese 
wade, Flecken an det Jvel, über welche eine ſteinerne 
Brucke führt; die durchgehende Heerſtraße und Steins 
kohlenhandel geben ihm Nahrung. — Leighton, lete 
fen an einem Arme der £ufe; hat Pferdemaͤrkte. — 
Sandy, Flecken in angenehmer Gegend mit vielem Gare 
tenbau und Фет фол, — Shefford, Flecken an 
der Joel. * 


D. х 
Oeſtliche Shires 
a) Lineoinfhire 

grdngt nördlich mit Vorkſhire, von welchem es zum Theil 
die Humber trennt; Öfilih mit dem teutſchen Merre und 
einem Theil von Norfolk; weſtlich mit den Grafſchaften 
Nottingham und Leiceſter; ſüdlich mit den Grafſchaften 
Rutland, Northampton und Cambridge. Die Graſſchaft 
enthält auf лох OMeilen 35 Städte und Boroughs, 688 
Kirchſpiele und 24,489 Hauler, 208557 Einwohner; fe 
daß die O Meile von 2083 Menſchen bewohnt wird. — in» 
coln ift in drei Diſtrikte getheilt: Lindſe v, der größte, 
umfaßt das Land, welches von dem Foßdite Kanal und 
dem бше Witham nördlich liegt. Im Ganzen ift es der 
hoͤchſte Theit der Grafidaft. Nordoſtlich liegt die große 
Heide, Weedt, deren fübfider Theil gut bevölkert its 
große Schaf heerden weiden in bien Strecken. Der 
nordweſtliche Theil enthält die Inſet Arhoim, durch bie 
Trent, Dun und Idle gebitdet, ein dem Flachsbau fehe 
günstiger Boden: Keſteven enthält der Grafſchoft тей» 
lichen Theil, von der Mitte nach der fübli$en. Grange. 

Der 
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Der Boden ift febr verſchieden, abet im Ganzen ftucht⸗ 
bar, obſchon ven großen Heideſtrecken unterbrochen, wie 
die find von Antaſter und Lincoln; auch findet fid) in 
dieſem Diſtrikte ſchon viel Sumpfland: Holland nimmt 
den ſüdoͤſtlichen Their des Landes ein, und gleicht der nie 
derlaͤndiſchen Provinz, beſteht aus Marſchland unb Sim: 
pfen und theilt fid in Ober⸗ und Niederbolland. Letzteres, 
der ſüdliche Theil ift durch Sandfe und Damme der Ste abge⸗ 
wonnen, bat ungefunde duft, ſchlechtes Waſſer; aber vortteff⸗ 
liche Viehmeide, und eine große Verſchiedenheit von Vögeln, 
worunter vorzüglich Gaͤnſe und deren Federn ein bedeuten 
der Handelsgegenſtand find, — Im Allgemeinen bauen 
die bdhern Gegenden der Graſſchaft Korn aller Arten in 
großer Menge; die niedern gewinnen Hafer, Hanf, Flachs, 
Maid te. Berühmt ift aber vorzüglich die Viehzucht von 
Lincoln und feine großen Stoffen ven Pferden, Rindvieh 
und Schafen; letztere liefern tange, dicke Wolle für die 
Fabriken von Vorkſpire, denn die einheimiſche Fabrikation 
it unbedeutend und erſtreckt ſich nur auf Spinnerei und 
Weben яг. Artikel. Diefed Sinken der Industrie 
und des Wohüſtandes vetanlaßt zum Theil mit der Many 
gel an Häven, die durch Verſondung unbrauchbar gewor⸗ 
den find. Die vorzügtichſten Flüſſe ind; die Trent, Wels 
land, Witham unb Ankam. Merkwürdige Orte: 


1) Sinton, Hauptſtadt mit 7000 Einwohnern, 
am Abhange eines Hüögets an ter Witham in ter fruchtbaren 
Lincoln» Heide; gegen bie Vorzeit, wo noch großer Wot: 
lenhandel blühte und 52 Kirchen in der Stadt gangbar 
Waren, gar febr. im Verfall. Die Kathedrallirche, ein merk 
würdiges gotziſches Gebäude, ift noch der zu Potk die größte 
im Reiche, und das römische Thot, der am beflen сб, 
tene Ueberreſt der vielen Vorzeit. Handel und Fabriken 
ſind unbedeutend; etwas Kohlen, Hafer und Wolle werden 
ausgefübtt. 

R. Waters ч. Volkert, Großbritannien. Xa 
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2) Boſt on, Stadt von 6000 Einwohnern, drei 
Meilen von der Mündung der Witham mit einem Haven 
für kleine Fahrzeuge. Die Stadt liegt in üppiger Weides 
gegend unb von dem fahrbaren Strom begünſtigt. Sie 
treibt Handel nach ber Oſtſer und führt vielen Hafer 
nach London aus. Die Pfarrkirche iſt groß und ihr Thurm 
einer der böchften in England, ber in die See bin bem 
Schiffer bei den gefährlichen Lynn - Deep und Boſton⸗ 
Deep kenntlich iſt und Nachts erleuchtet wird.“ 


3) Louth, Städtchen an der Louth, mit 4000 
Einwohnern, freundlich gebaut und Vergnügungsort der 
Grafſchaft. Die Kirche bat einen febr hohen Thurm. Die 
Einwohner treiben Jahemarktsverkehr. 


4) Gainsborough, Städichen an der Trent 
mit 4500 Einwohnern,. Den Fluß berauf können bes 
traͤchtiche Fabtzeuge gelangen, welche Waaren abfegen, 
die dann durch Ftuſſe und Sanále nach dem Innern ges 
hen. Hier landeten die Dänen bei ihrem Einfall. 


5) Stamford, Stadt am Abhange eines Hügels 
an der Welland, hat 4000 Einwohner, 6 Kirchen und aus 
den nahen Steinbrüchen, Malz und Steinkohlenhandel 
uud der bedeutenden Durchfahrt, gute Nahrung. 


6) Horncaftle, Städihen an der Bane, mit 
großen Pferdemacttem, auf weichen das Bieh von Vort» 
fbite her gebracht und meiſtens von Londoner Pferdehänds 
lern getauft wird. 


7) Spalding, Flecken an der Welland, ähnlich 
in Bauart und Reinlichkeit einer dollaͤndiſchen Stadt. 
Schiffe von бо Tonnen kommen dis an die Stadt, und 
dies begünfligt den Handel mit Kohlen und Getraibe, 

8) Bemerkenswerth find nech: Aulborough, 
Dorf, mit den Uebetreſten eines rémiffen Kaſtels. — 
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Barton, Flecken, unfern vom Einfluß des Humber ins 
Meer. Zwiſchen hier und Hull gebt regelmäßig eine Fähre, 
— Caftor, Flecken in weidereicher Gegend mit be 
träͤchtlichen Viehmaͤtkten. — Crowland, Flecken mitten 
in der Sumpfgegend; er treibt ſehr beträchtlichen Handel 
mit Fiſchen und Geflügel. Die drei Strafen find durch 
Kanäle getrennt. Die Kirche iff ein Ueberreſt der großen, 
hier von Ethelbald, König von Mercia geſtifteten, Ab: 
tei. — Geimsby, Flecken am Humber, vordem als 
der Hafen noch nicht derſandet war, von Bedeutung, 
jegt noch mit ſchwachen Ueberreſten von Salz- und Kohe 
len handel. — Littleborough, Dorf am Kanal Kofes 
Dyle, mit vielen Ueberreſten roͤmiſcher Vorzeit. — Pind: 
beck, Meiner Ort, in der Mahe von Spalding; man 
theilt ibm die Erfindung des Tombak (Pinchbeck) zu. — 
Saltfleet, Flecken nabe der Humbermündung, mit einem 
kleinen Haven. — Spilsby, Flecken mit unbedeuten⸗ 
dem Verkehr. — Wainfleet, Flecken, am Meere, 
artig gebaut, mit einet Freiſchule. 


b. Hunting bonſhiee 


gring A: an Cambridge, füMid) an Bedford, weſtlich 
an Northampton und nördlich an Northampton und Lincoln. 
Die Grafſchaft enthalt 13 Meilen und in 6 Städten 
und Boroughs, 79 Kirchſoielen, und 6976 Haͤuſern 37,568 
Einwohner; auf der O Meile 2,601 Stelen. Der Boden 
Aft verſchieden; die Ufer der Dufe find üppiges, fteundli⸗ 
ches Wieſenland, voritiglich berühmt find die Geaenden 
Sport. helm mead bei Huntingdon, Die mittlern unb 
weſtſichen Gegenden haben fruchtbares Korntand mit Hol, 
zung untermiſcht. Das ganze Oderland beſtand vordem 
aus Forſten und Joadpläͤtzen. Die nordöſtliche Gegend ift 
Marfehland, fie 'nımmt den fünften Theil der Grofſchaft 
ein, und hat reide Weidung und Viebzucht. Hier Пен 
A a 2 
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gen ſiſchreiche Teiche umb Seen, MWoittlefen Meer ift. 
der größte der letztern. Getraide, Mich, Male, Fischfang 
machen den Haupterwerb; dagegen beſchraͤnkt fid) bie Ins 
duſtrie nut auf Gaenſpinnttei und einigen Wollbandel. 
Die Nen und Ouſe find die dedeutendſten p — 
Vorzuͤgliche Ortſchaften: ‘ ; 


1) Huntinadon, Hauplſtadt von 2000 Einwoh⸗ 
nern auf einem Hügel an der Dufe in einer hertlichen 
Wieſengegend. Sie iff gut gebaut; abet von ihrem alten 
Wohlſtande zurückgekommen. Der Erwerb von der ſtarken 
Poffage und Viehzucht find die 9taftungéquellen, Sie * 
Geburtsort Otiver Cromwells. ee TR. 


2) €t Yves, Flecken von 2100 Einwohnern, 
mit einer Brücke über die Dufe Er treibt Matpbereis 
tung und Hendel und hat febr große Biehmartte, 


3) PeterSorough, Statt an der Nen in on: 
genehmer Lage, alt, aber freundlich gebaut. Die Kathe⸗ 
dralkirche ift ein merkwürdiges Gebäude von hohem Al. 
terthume. 


4) Grantham, Flecken an der Witham, an der 
Straße von London nach Vork, mit einer бше 


5) Bemerkenswerth find noch: Ancaſter, Steben 
aus einer Hauptſtraße beflebenb, wit Ueberreften der Rå- 
merzeit. — Bourn, Flecken mit Gärbereien. — Zei, 
fingbam, Flecken auf einer Anbdhe fbn gelegen, mit 
einem alten Pallaſt der Familie Clinton. — Grings 
berne, Landſi des Herzogs von Ancaſter, mit grofs 
fen Gartenantagen, — Kimbolton, Flecken mit einem 
fanbj des Herzogs von Manche ter. — Sleaford, 
Stecken, wohibevölkert mit einer ſchͤnen Kirche. — Stile 
tom, Dorf, bekannt wegen des vortrefflichen Kafe, der 
biet bereitet und weit verführt wird; man nennt ihn 
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english Parmefan. — Woolſtrope, Dorf, fünf Mei. 
len von Bourn, des großen Iſaac Newton Gedurts⸗ 
ort, — Yarlen, kleiner Flecken. 


c. Gambridgefhire 


graͤnzt nordweſtlich mit Lincoln, nordöstlich mit Norfolk, 
oͤſtlich mit Suffolk, ſüdlich mit Eſſer und Hertfordſhite 
und weſtlich mit Bedford, Huntingdon und Notthamp⸗ 
ton. Die Grafſchaft enthält 34 Meilen und in 10 
Städten und Boroughs, 163 Kiechſpieten und 16,451 
Haͤuſern 89,346 Einwohner; auf der O Meile mithin 
2,674 Seelen. Die Ouſe theilt das Land in zwei 
Theile. Der noͤrdlichſe deſteht vorzüglich aus der Isle 
of Ey, eine Moraſtgegend, aus welcher fid) einzelne Dir 
ſtrikte, wie Inſeln aus ben niedern Marſchen erheben, 
Die umliegenden Ströme traten auf die weite Ebene ber 
und verwandelten fie in Sümpfe, die erf durch Kunſt 
und Aufwand zum Theil in trefflices Weideland und in 
Aecket verwandelt wurden, auf welchen der befte Hafer in 
Großbritannien waͤchſt. Der ſüdweſtliche Theil der Grafs 
ſchaft iſt der angenehmſte, gut gebaut und durch die 
Gam bewäſſert ; er bringt treffliche Gerſte, die gemalzt 
und im Menge ausgeführt wird. Der ſädoſtliche Theit von 
den Gogmagog + Hills bis Newmarket dehnt ſich in einer 
Heidegegend zu einer der größten Ebenen des Königreichs 
bis nach den benachbarten Shires aus. Ec ijt wenig ber 
völtert und hat magern Boden, der etwas Gerſte trägt 
und mitunter Safran. Größten Theils beſteht er aus 
Schaftriften. Die Fabrikation beſchraͤnkt fid auf Papier 
und Korbflechten. — Die Hauptfläffe find die Ou ſe 
und die Cam; die Bedford old and nem rivers 
find große Abzugskandle. — Vorzüglichſte Oerter find: 
1) Cambridge, Hauptſtadt von 10,000 Einwoh⸗ 
nern, unter 17? Au 15“ der Länge und 52" 12“ 36” 
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der Breite an der Cam, über welche eine Brücke führt. 
Die Stadt iſt ſchlecht gebaut, bat einen großen Marktplatz 
und nur wenige ausgezeichnete Gebäude, wie die Unis 
verſitaͤtskollegien, das Senathaus, die Marienkirche. Die 
berühmte Univerſſtät beftebt aus 12 Kollegien und 4 Hats 
len, und zählt zuweilen 1500 Lehrer und Studenten. Die 
Stadt bat beträchtlichen Handel mit inländiſchen Produk⸗ 
ten; vorzüglich ift der Safran, der bei Cambridge waͤchſt, 
und die Butter der Gegend berühmt. In der Nähe der 
Stadt bel dem Dorf Stourbridge, wird jährlich unter der 
Jurisdiktion der Univerfität 14 Tage lang ein großer Markt 
gehalten, wo vorzüglich mit Wollenwaaren, Hopfen, Gi» 
fenwaaren und Käfe große Geſchäͤfte gemacht werden. 


2) Wisbeach, Stadt mit 5500 Einwohnern, mit 
einem Pallaſt des Biſchofs von Ely; fie hat beträchtlis 
chen Handel mit Hafer, Mübfeamen, Oel, Butter, vors 
züglich nach London; auch verſorgt ſie von daher die um⸗ 
liegende Gegend mit Waaren. 


3) Elo, Stadt an der Dufe mit 2500 Cine 
wobnern, mit vortrefflichem Gemüſebau und einer der 
ſchaͤnſten Katbedralkitchen. Die Stadt leidet ſehr durch 
feuchtes Klima und zahlloſe Quellen, die ſie oft über⸗ 
ſchwemmen. 


4) Newmarket, Stadt von боо Einwohnern, 
zum Theil zu Suffelk gebörig. Ihre Nahrung fließt theils 
aus beträchtlicher Durchfahrt, theils aus dem großen Zu⸗ 
ſammenfluß reicher Zuſchauer dei den Pferderennen, bie 
jährlich einige Mal bier gehalten werden und die derühm⸗ 
teſten im Königreiche ſind. 

5) Bemerkenswertbe Orte find noch: Carton, 
Flecken in angenehmer Lage; Geburtsort des etſten engliz 
ſchen Duchdruckers Carton. — Cottenham, ein 
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Dorf in fruchtbarer, kraͤuterreicher Gegend, mit vortreff⸗ 
lider Mith und febr geſchätztem Käͤſe. — Linton, 
Flecken, mit einträglihem Safranhandel. — Thornch, 
Flecken, mit den Ueberreſten einer alten Abtei und einem 
Landfige des Herzogs von Bedford. — Soham, Meis 
ner Flecken am Fluß Cam. 


d. Norfolkſhire 


graͤnzt noͤrdlich und nordöſtlich an das teutſche Meer, fhd 
lich und füdöftiih am Suffolk, weſtlich an den Meerbu⸗ 
fen Wash, an Lincoln und Cambridge. Die Shire zählt auf 
68 OMeilen in 33 &tábten und Boroughs, 660 Kirde 
ſpielen und 49,140 Häufeen 273,371 Einwohner; auf der 
Meile mithin 4064 Seelen. — Der Boden hat weni⸗ 
ger Abwechslung als in irgend einem andern gleich grofe 
fen Theile des Reichs. Kein Hügel erhebt fi aus dem 
weiten ebenen Lande. An den weſtlichen Giránjen, gegen 
Lincoln und Cambridge, liegen große Strecken Sumpf⸗ 
land und an der öfttichen zieht fid) ein Strich Marſchland 
in die Graffhaft herein, auch an ber nördlichen Kuͤſte 
finden ſich einzeine Marſchgegenden, und in der Gegend 
von Thetford Heiden, wo Bienenzucht gedeiht. Der übri⸗ 
ge Theil der Grafſchaft dat fruchtbaren Boden unb 3 des 
Ganzen find Pflugland, das nach engliſcher Art vortreff⸗ 
lich bewirthſchaftet wird. Die Produkte find verſchieden 
nach der Beſchaffendeit und Lage des Bodens. Gerſte wird 
in Menge gewonnen und als Maly verführt; auch Weie 
len wird gebaut. Aber am berühmteſten iff der Rüben: 
bau von Norfolk, der die große Viehzucht degünſtigt und 
das Fettmachen der Rinder, die zu dieſem Zwecke aufge⸗ 
kauft (allein aus Schottland 40,000 Stück) und nach 
London und andern Märkten geführt werden. Schweine 
und Hühner werden mit Buchweizen gemäſtet. Butter 
wird nach London, unter dem Namen Cambridge „Butter 
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verſendet. Schafzucht einer kleinen Rafey liefert viele 
Wolle nach Vorkſhire. Truthübner, Fafanen und ande⸗ 
res Geflügel, auch Kaninchenzucht find beträchtliche Nah⸗ 
rungezweige. Man rechnet den jährlichen Betrag des Han⸗ 
dels mit Getraide auf 909,000 Pf. St., den der andern 
Artikel, ohne Indufiries und Fiſchereigewinn auf 225,000 
Pf. St. — Die vorzüͤgtichſten Flüſſe find: die große 
und kleine Dufe, die Waveney, Neun, Yare und Bure; 
fie find meiſtens fiſchreich und erleichtern die Zufuhr von 
Steinkohten. Haͤring und Makrelen ſind reicher * 
der Küſtenſiſcherei. — Vorzügliche Dete: _ 


т) Norwich, Stadt von 7500 Héufern und 37,000 
Einwohnern, am Bufammenfluß der Flaffe Winsder und 
Yare, welche letztere von Mer bis zu ihrer Mündung 
ſchiſfbar iſt. Sie ift eine der größten Städte Englands, 
xj Melle lang und ri Meile breit, hat eine Kathedral⸗ 
kirche, 44 andere Kirchen, ober ſchlechte, unregelmäßige 
Straßen. Die Stadt wuchs durch hollaͤndiſche Flüchtlinge, 
die fid bier mieberitefem und Wollenmanufakturen anleg⸗ 
ten; allein bei dem größern Debit, den Baumwollenar⸗ 
tikel fanden, verfielen Wohlſtand und Bevölkerung von 
Norwich feit einem halben Jahrbundert detraͤchtich. Die 
ſogenannten Worſted⸗Zeuche verfielen am färten? noch 
dauert aber ber Abſotz von Tuchen und wellenen Steüm⸗ 
pien, vorzüglich finden die wollenen Shawl ten Ab⸗ 
gang; aber durchaus muc im Auslande. In neuern Zeis 
ten hoben ſich einige Artikel in Leinwand, Kamelotten 
und groben Tuche n. % 


2) Yarmouth, Stadt von 15,000 Einwohnern, 
on der Mündung der Mare, welche ein Fort deckt, © bes 
rühmt wegen des Havens und der Seeſiſchertl. Klein ⸗ 
Harmouth liegt gegenüder in Sufſolkſbire. Der Haven 
iſt nicht für féwete Fahrzeuge, aber duch feine Kajen 
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ſehr bequem, Die Stadt iff regelmäßig mit vier parallel 
laufenden Hauptſtraßen und 130 Nebenſtraßen. Ausge⸗ 
zeichnete Gebäude find die Nikolai-Kirche, das Theater, 
das Fiſcher⸗Hoſpital, das Zuchthaus x, Aus: und Eins 
fuhrhandel, vorzüglich aber die Fiſcherei ſind die Nah⸗ 
rungsquellen der Stadt. Ausgeführt werden Korn, 
Malz, Norwicher Fabrikwaaren. Die Steinkoblenaus⸗ 
fahr und Einfuhr giebt ein febr lebendiges Handele⸗ 
geſchaͤft; Artikel zum Schiſſbau werden aus Holland, Dir 
nemark und Norwegen eingebracht. Außer den Schiffen, 
die auf den Kabliaufang und nach Grönland gehen, bee 
ſchaͤftigt der Girinas: und Makrelenfang an den Küſten 
am ergiebigſten. Man rechnet, daß jährlich 50,000,000 
Häringe nach Yarmouth eingebracht werden; an den Mike 
fln erſcheinen zur Friedenszeit jährlich den after бер; 
tember die holländiſchen Haͤringsfiſcher. Die Makrelen, 
deren Fang ſehr ergiebig it, werden von hier nach More 
wich und London geſandt. Merkwürdig find hier noch 
das Museum Boulterianum und ein Seebad, 


3) onmi regit, Stadt mit 10,000 Einwohnern, uns 
ter 18" 1a’ der Länge und 52° 46' der Breite an der 
Muͤndung der Dufe, welche der Stadt eine Flußverbin⸗ 
dung nach acht Grafſchaften offnet. Steinkohlen, Salz, 
Wein, Eiſen, Del und Bauholz geben auf dieſem Wege 
nach dem Inlande und Getraide und Malz werden hiers 
her gebracht. Der aus ländiſche Handel ift ſehr bedeutend; 
die laͤhrliche Meſſe wird von der ganzen Gegend beſucht. 
Der Haven hat unſichere Einfahrt, iſt aber bequem. Die 
Stadt hat eine Mauer und einige Befeſtigung. Theater, 
Nicolal⸗Kirche, Rothhaus, Marethaus, Zuchthaus und 
Börfe find ausgezeichnete Gebäude. — 


4) Thetford, Stadt an det Dufe in angenehmer 
Gigend, fie hat von 20 Kitchen zur Zeit ibres Wehlſtan⸗ 
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des noch drei übrig. Die Ouſe iſt ſchiffbar und begins 
fligt Getraidebandel nach Lonn. Es wird hier Langwolle 
getämmt, und die Gegend liefert noch Trappen, 


5) Merkwördige Ortſchaften find noch: Ayls ham, 
Flecken wenig deoditert, mit Strumpfſtrickerei. — Blick⸗ 
ling, Landfig des Grafen Buckengham in der Gegend 
von Aylsham, mit ſchoͤnen Gartenanlagen. — Burns 
bam, eine der ſieben Burnhams, Flecken, die einigen 
Geteaidehandel treiben, — Ciye, Dorf an der See mit 
Salzwerken und Korn- und Malzausfubr. — Cromer, 
Flecken an der Kuͤſte, meit von Fischern bewohnt, die 
vorzuͤglich mit Hummern handeln. — Downham, Flek⸗ 
fen an der fue mit einem Haven für Barken; er ift 
Markt für die Butter der Gegend, die von hier nach 
Cambridge und weiter nach London geht. — Diß, Flek⸗ 
ken an der Waveney, mit Segeltuch, Strumpf- und 
Linnenfabriten. — Eaſt⸗ Harting, Flecken zwiſchen 
Thetford und Buckendam, hat Leinwand und Leinengarn⸗ 
handel, — Faken бат, Flecken mit verfallenen Salz⸗ 
werken. — Holkbam, Landſitz unweit von Wells, mit 
ſchoͤnen Gartenanlagen. — Holt, Flecken in holzreicher 
Gegend, mit einer Freiſchule. — Houghton = hall, 
Landbaus des Grafen von Orford, mit einer trefflichen 
Gemaldeſammlung. — Reepham, Flecken an der Gong, 
macht mit Molz Geſchäfte. — Snettisham, Flecken 
am Ingal, in trefflich angebauter Gegend. — Wal: 
fingbam, Flecken mit vielem Saftanbau. — Wells, 
Flecken an einem Kanal, treibt anſehnlichen Fiſchfang und 
Handel mit Holland. — Winterton, Flecken an der 
gefäͤbrlichſten Stelle beim Vorgebirge Wintertonneß; acht 
Leuchtthürme warnen die Schiffe vor dieſer Nähe, — 
Worſtead, bekannt wegen der Wollenartikel, die von 
dieſem Flecken ihren Namen erhielten; in Norwich ift jetzt 
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der Sig dieſer Induſtrie, hier ift nur einige en 
würkerei. 


1 e. Suffolkſhire 


graͤnzt noͤrdlich an Norfolk, oͤſtlich an das (Gud: Meer, 
ſuͤdlich an Effer und weſtlich an Cambridge. Es enthält 
581 OMeilen unb in 32 Städten und Boroughs, 570 
Kirchſpielen und 32,253 Häufsen 210,421 Einwohner; 
auf der Meile 3609 Seelen. Die Grafſchaft it im 
Ganzen ebenes Land, ohne beträchtliche Anhöhen. In 
Rückſicht des Bodens kann man fie in drei Tosite theilen, 
Die Seekuͤſte und die Moos in deren Nähe iſt fanbig, 
und theilt fid) in Ackerſeld, Heide und Marſchland; das 
жете bringt vorzüglich Gerte und Möhren, die Heiden 
naͤhren Schafheerden und auf den Marſchen meldet 
Rindvieh. Der Muſchelmergel (Crag), der fid bier 
findet, büngt den Boden, beſonders reichlich in der Nähe 
von Woodbridge. Der mittlere, größere Theil hat treff⸗ 
lichen, fruchtbaren Febmboden. Von hier wird die wohl⸗ 
ſchmeckendſte Butter In großer Menge nach London und an» 
dern Orten geführt; aber der dfe dft ſeiner Magerkeit 
wegen zum Sprichwort geworden. Alle Arten Korn, vors 
züglich auch Bohnen und obi, Hanf und Hopfen ger 
deiben bier und der Andau von Turnips begünſtigt die 
Landwirthſcaft. — Der nordweſtliche Theil von Suffolk 
ift Sandboden und Heideland, wenig armliches Ackerland 
graͤnzt biet an die großen. Schaktriften. Die Zucht der 
Pferde und die milchteichen bornloſen Kühe find Auszeich⸗ 
nungen von Suffolk. — Die Induſtrie der Votzeit it 
jetzt meiſtens der Landwirthſchaft gewichen. — Die vots 
nehmſten Flüſſe find: die Orwell, Stour, Deben, Larke, 
Waveney und kleine Zut, — Die vorzüglüchſten Dd 
ſchaften find: 
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т) Ipswich, Hauptſtadt von 12000 Einwobnern 
an der Orwell, wo ſie in breitem Strom dem Meere 
zuſtroͤmt. Schiffe von 500 Tonnen kommen mit der Flut 
an die Stadt heran. Die Straßen find breit, und außer 
12 Kirchen find noch mehrere anſehnliche Gebäude bier, 
Die alten Fuh- und Segeltuchfabriken find láng tinges 
gangen. Ausfubr von Getraide und Malz, Küſtenbandel, 
Groͤnlandsfiſcherei, Thranbrennen und Schiffbau find jetzt 
Nahrungszweige der Stadt. 


2) Sudbury, Stadt mit 3300 Einwohnern an 
der Stour, die bier für Barten ſchiſſbar iſt. Flamlän⸗ 
diſche Wollarbeiter brachten unter Edu ard III. bierber 
die SBortbelle ihrer Induſtrie und Sudbury hob Dé (hnel in 
der Reihe gewerbfleißiger Städte. Jetzt find nur noch ба: 
beiten von weißen Zeuden, Trauerſlore, Schiffsſlaggen 
ſchwache Ueberreſte jener Zeiten. 


3) St. Edmunds Bury, Städtchen am Fluſſe 
Bourn, ziemlich regelmäßig gebaut, in fehe angenehmer 
Lage, mit den Ueberreften einer m berühmten Abtei 
und zwei ſchoͤnen Kirchen. Die Stadt liegt in der Mitte 
reicher Panbbefiper und bat von dieſer Nähe, von großem 
Marktverkehr und Spinnen von Worftead Garn Nahrung: 


4) Woodbridge; Flecken am Deben, der den 
Handel, vorzüglich mit Getraibe nach Neweaſtle, London 
und Holland erleichtert, Der kleine Haven hat einige 
Aalen, auf deren einem eine Salzſiedetei ift. Auch wird 
viel Muſchelkalk gebrannt und Schiffbau betrieben, 


5) Southwold, Flecken und Sechaven beim Aus: 
Muß der Blyth. Salzraffinerie und Handel mit Fiſchen, 
саве, Malz und Bier machen feine Nahrungszweige. 
In der Bai des Orts, Soledai genannt, war im Jahr 
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1672 ein großes Gefecht zwiſchen der Bollinbif fem und 
engliſchen Flotte. E v 
і $ 
6) Loweftoffe, Flecken auf einem Felfen an der 
Seekuͤſte an bec Slide britonnifhen Spige. Er nimmt 
Antbeil an der Häringe » und Mafreienfirwerei Yormouths, 
bat eine Fabrik gemeinen Porzellans und Seebader. 


т) Merkwürdige Ortſchaften find noch: 2010602 
rough, Städtchen in einem Thale an ber Ser, anfoet 
der Mündung des tleinen Fluſſes Ald. Die See bat 
einen Theil wegaerafft und den Haven verſandet Es ift 
meiſt von Schiſfern bewohnt, und treibt einigen Botten: 
und Getraidebandet. — Becctes, Flecken an der Was 
deney, freundlich gebaut, mit einer ſchoͤnen Kirche, zwel 
Freiſchulen und Marktverkehr — Bungay, Stödtchen 
an der Waveney, die für Barker bis Yarmouth (фат 
ift; die Kirche iſt ein merkwürdiger gotbiffer Bou == 
Clare, Flecken mit Sovenfabrikation. — Dunwich, 
Flecken an der fife, nech als Weberreft einer durch Zeit⸗ 
umſtände und Merrfluten verwüſteten anſeb nlichen Studt; 
er treibt Haringe- und Makrefenfang. — Epe, Flecken an 
der Strafe von Ipswit) nach Norwich, mit einer Borten abeit 
und Worſteed⸗Garn⸗Spinnerel. — Framlingham, Biete 
ken an der Quelle der Dre, cuf einem Hügel in febr am 
genehmer Lage, mit einem alten Kaſtell Die Kirche ift 
ausgezeichnet. — Hadleigh, Flecken am Fuß Breeton, 
mit einer Feber alten Kirche; bat Tuchmanufakturen. — 
Hotesworth, Flecken am Kaffe Blith, der bis hierher 
ſchiffdar ifl; treibt Hanf! und Ftachsbau und Spinnerei. 
— Haverhill, Flecken, der zum Theil in Eifer liegt! 
er hat Durchfuhten und einige Wolbenmannfoktur. — Ser 
Worth, Biden, zwichen Burn und Yarmouth 7" mit 
Ichrmarklbertint. — Lang масъ. Fort, Fort bei der 
Mündung der € toute und Orwell me Vertheidigung 
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des Havens von Harwich angelegt. — Lavenham, 
Flecken an einem Arme des Fluſſes Breton, einem Hie 
gel hinauf gebaut, Die Kirche gotbiſcher Architektur und 
der hohe Thurm find merkwürdig. Es finb bier Fabriken 
von Wollen zeuchen, Spinnetelen des feinſten Garns; 
auch wird mit Welle gehandelt. — Melford (Longe), 
eines der größten, Dorfer in England, an der Steure, 
zwiſchen Clare und Sudbury. — Mildenhall, Fiet- 
den an der Lark, -gror Bert bevölkert, mit einem Haven 
für Schaluppen und einer jahrlichen Meſſe. — Need⸗ 
ham, Flecken an der Orwell, bat einigen Wollhandels 
die demere. Klaſſe nährt uch mit Spizenklöͤppeln. — Dte 
ford, Flecken an der Ore mit verſandetem Haven, duf 
der benachbarten апре Otford-Neß wird ein Leuchte 
thurm, unterhalten. — Garmundham, Flecken von 
доо. Haͤuſern an der State zwischen Ipswich und Yars 
mouth. — Stommarker, Flecken mit 1800 Einwoh⸗ 
nern am Urſprung der Orwell, in der Mitte der Grafs 
ſchaft; er bat eine große Kirche, Fabtiken von Segeltuch 
und Tauwerk, und in der Gegend wachſen die deſten 
Kirſchen in England. — Wool pit, Flecken an der 
Straße von Buty nach Ipswich, bekannt wegen der Brene 
neteien von weißen Ziegeln; halt jährlich einen Pferden 
markt. e e 


` f. eroi 
gring noͤrdlich mit Suffolk und Cambridge, ТЯ mit 
Hertford und Middleſer, mit Kent, von ihm durch 
die Themſe getrennt, A mit dem Suam, Die Grafe 
ſchaft enthält 73 О ееп mit 21 Städten und Bos 
rougbs, 415 Kiechſpielen, 39,398 Ddufern und 226,407 
Einwohnern; auf der OMeile 3149 Seelen. Der Bor 
den von Effer ift, im Allgemeinen, vortteſſrich, aber 
nach feiner Lage ven abmed[unber Fruchtbarkeit. Den 
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fidweftlihen Theil nimmt Epping: Fore ein, befeuchtet 
von dem Flüßchen Roddon, und berühmt wegen der 
ſchmackhaften Butter, Nördlich dei Saffton⸗Walden und 
einem Umfange von ло Meilen waren fonit gebr Safe 
ranfelder; ein Anbau, der jetzt mit weniger Eifer des 
trieben wird. Dieſe Gegend liefert dud Ko ander und 
Kümmel. — Der mittlere Theil der Grafſchalt ifl im 201455 
meinen gutes Sornlanb, nach der See zu fit) zu Ware 
ſchen herabſenkend, wo die Hundred of Gifer treff iche Weis 
de geben. Von den Ufern der Themſe vom Einfluß det Lee 
bis zur Küſte hat fie auch treffliche Marſchtaͤnder und ties 
fert eine große Zahl Kälber auf den Londoner Markt. — 
Сес ift überhaupt febr gut bewirthſchaftet und bot nue 
wenig unbenutzte Ldnderet; die Marichargenten find aber 
ungeſund, fo ergiebig auch ihre Benueung lohnt. Die 
bemerkenswerteſten Flüſſe find: die Gom, Blok > water, 
Chelmer, Groud) ic. Vorzugliche Oriſchaften find: 


1) Colcheſter, Stadt mit 11000 Einwohnern an 
der schiffbaren Coin, unter 18° 40“ det Lange und 51? 
55“ det Breite. Sie iff die größte Stadt in Eifer, aber 
untegetmaͤßig, bat 10 Kirchen, 5 Berfammiungsbiufer, 
große Boracken für das Militär, das hier eine Haupt- 
ſtation zur Deckung der öflliben Kuſten mocht, und if 
eine der álteften toͤmiſchen Kolonien, mit (djágbaren lle» 
bertefſen der Römerzeit. Die flamländiſchen Fabrikatbei⸗ 
ter brachten hierher Induſtriefleiß, det vorzüglich lauge 
Zeit, Sarſche, Boy und andere Artikel in Wolle mit 
großem Vortheil abſetzte. Die Wederſtüble, deren zur 
Zeit des Flores 2000 waren, find, jetzt dis auf fo viele 
Hundert zurückgekommen und die Nachkommen der niez 
deuländifhen Künſiler leben in großer Dürftigkeit. Um 
fo mehr iff der Auſterhandel geſtiegen, den die Nähe der 
leichten Bänke, wie bei Wests Merſea begünftigt. Das 

Kale wird mit sen Kanfilicdtert betrieben. 
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2) Harwich, Haupthaven der Grafſchaft, unter 
18° 63, der Linge und 52° rr' der Breite, der (фт 
zu gleicher Zeit 100 Kriegsſchiffe und 500 kleine Fahrzen⸗ 
ge barj. Die Stadt iff von Natur feft und von drei 
Seiten mit Waſſer umgeben, und von der Seite von 
Suffolk fhigt fie das oben erwähnte Languard + Fort. 
Ein Spazlergang führt von der Stadt nach dem Hügel 
Braconhill, wo ein Leuchtthurm ſteht. Die Stadt bat 
bedeutende Schiffswerfte, etwas Handel und Kabliau > Fi- 
ſcherei, und da ſie Station des Packerbors nach TS 
df, gute Nahrung. 


3) Andere bedeutende Orte find: Barking, ga. 
fen an der Roding, meiſtens von Fiſchern bewohnt. — 
Braintree, Flecken, vormals durch große Flanellmanu 
fattut wodthabend. — Chelmsford, Flecken on der 
Voreinigung der Chetmar und Cham, mit einer Freiſchule 
und einem Viehmarkt. — Chipping» Ongar, Flecken 
mit geb Armenſchuken. — Coageshatl, Flecken mit 
Bovmanufatturen, die aber in Abnahme find — Dany 
mom Flecken, ebenfalls mit einiger Wollmanufaltur, — 
Epping, Flecken 16 Meilen von London, mit gielen 
Wirehshkufeen und trefflicher Butter. — Hardis, 
Feten auf einem Hügel am Flag Colne, bat Fabriken 
von Wellenzeuchen und Jahrmärkte. — Hornden⸗ 
on thes Hitt,’ Flecken auf einer Anhöhe, unfern des 
Einſtuſſes der Hope in die Themſe, mit herrlichen Fern, 
ſichten. — Ingateſtone, Flecken von Einer Straße auf 
dem Wege von London nach Harwich, dabei liegt ein 
ſchoͤnes Landhaus Snoateftones Hal. — leiab, Flecken 
an der Küſte; bat Nahrung von Küſtenfahrt und Sifdberei. — 
Maintree, Flecken am Fluſſe Stour, mit Kohlen» Gite, 
Gettaide » und Fiſchbandet. Maldon, Flecken am Blak⸗ 
water ⸗ Вар, mit beträchtlichem Handel und Soblen > Wein. 
und Getraldeverkehr. — Mer ſey, Inſel zwiſchen den 

Meer · 
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Meerbuſen von Colcheſter und Brafwater, befeſtigt und 
fede leicht gegen große Uebermacht zu vertheidigen, — 
Oſoth, kleine Inſel vor Maldon, {фт reich an wildem 
Geflügel und Jagdpartje ber Londoner. — Purfleeth, 
Dorf an der Tbemfe, mit Kreidegtuben und einem großen 
Pulver magazine. — Жауп: Nam, Ort an der Themſe 
mit einer Sap und Bucht und beträchtlichem Berkehe, — 
Rumford, Flecken zwölf Meilen von London, mit ſehr ап» 
ſebnlichem Marktverkehr. — Tharted, Flecken an der 
Gheimer, febr alt, mit einer gothiſchen Kirche und ам» 
måtten. — Tilbury, (Cafes), Flecken an der Themſe, 
mit merkwürdigen Hohlen und Engraiſſerien. — Thur: 
tof, (greats), Gleden an der Zbemfe, mit beträchtliche 
Getraideausfuhr. — Waldon Saffron-, Flecken in 
der Gegend, wo ſonſt der Saftandau febr ausgebreitet 
war; jetzt beſchaͤftigt man ſich weniger mit dieſem Anbau, 
als mit Malgdörren und Garnipinnerei. — Wanſted⸗ 
boufe, Landfig, ſechs Meilen von London, eines det ſchön⸗ 
ften engliſchen Privathaͤuſet, mit Gartenanlagen. — Woods 
ford, Flecken acht Meilen von London, mit Minerals 
quellen, 


8) Hertfordfhire 
gränzt noͤrdlich mit Cambridge und Bedford: weſtlich mit 
Bedford und Buckingham; (did) mit Middleſer und öfte 
tiġ mit Efer. Die Grafſchaft enthalt 27 O Meilen 
und in 18 Städten und Boroughs, хао Kirchſpielen , 
18,172 Häufern 97,577 Einwohner; mithin 3684 auf 
der O Meile, — Der Graffhafe noͤrdliche Gränze il 
bügelig, Kalk und Flintenſteine finden fid da und herab 
von dieſer Seite nehmen viele Flüſſe ibrem Lauf durch 
die Landſchaft. Die meiſten Gegenden haben thonigen, 
feften und ficinigen Boden; die Wieſengründe find feucht, 
fo daß der Landwirth mur bei arofem Fleiß feine Arbeit 
belohnt ſieht. Eden dieſer vortrefflichen Bewirthl haftung 
N. Cinders а, ШЫ. Großbritannien, Bo 
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danke Hertford die thee feiner Agrikultur; nur mit 
Muͤhe konnten dieſem Boden ſolche Weizen: und Gers 
ſtenaͤrndten abgewonnen werden, wie er jetzt wirklich eto 
träge,” Außerdem liefern die benachbarten Landſchaften 
noch reiche Vorraͤthe von Gerſte, um den ausgedehnten 
Malzhandel der Graffchaft zu unterſtützen. Manufaktu⸗ 

ten find unbedeutend, und nur ber Landesanbau Preis 
der Bemühungen der Einwohner, die aber, vorzöglich 
durch bie Nähe von London Lohn finden. Luft unb fli 
ma find (ehr geſund und locken oft Schwählinge der 
Haupiſtadt, fid) hier nieder zu laffen, Die Lea, Store und 
Ivel find die Hauptſüſſe. — Vorzügliche охув 
fo : 


1) Hertford, Hauptſtadt von 3400 Einwohnern 
in einem angenehmen Thale an der Leas fie bat 2 Kirchen, 
х Freiſchule und Handel mit Weizen und Matz, ift übri⸗ 
gens von keinet Bedeutung. 


2) St. Albans, alte Stadt, die von der Durch. 
fuhr von London nach den nordweſllichen Gegenden viele 
Nahrung hat. Sie iff das Verulamium aus Gáfar'é 
Heldenzeit, das damals zerflört und wieder aufgebaut 
wurde. Berühmt iſt die alte Abtei, die einſt das erſte 
Kloſter in England war; noch find die ehrwürdigen Ueber ⸗ 
tefte dieſes gothiſchen Gebäudes erhalten. In bet Gegend 
finden ſich die Puddingſteine. 


3) Ropſton, Flecken mit 1000 Einwohnern, zur 
Halfte nach Cambridgeſhire gehörig. Er Dat Gerſten⸗ und 
Malzhandel. Noch finden fid Ueberrefte des Aufenthalts 
der Römer. 


4) Hithin, Flecken von 3200 Einwohnern an dem 
Flüßchen Hitch, in einem Thale, mit einer ſchönen Kirche 
in ſeiner Mitte. Der Handel mit Weizen ift fehe bedeu⸗ 
tend, fo. wie der Malzabfag, 
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5) Bemerkenswerth find noch: Abbots-Langten, 
merkwürdig als Papſt Alexander IV. Geburtsort, — 
Baldot, Flecken mit 1 Miche und mehreren Atmenbäͤu⸗ 
fern; mit Malzbandel nach London. — Bark тар, 
Flecken an der Straße nach Cambridge und eben dadurch 
nahrhaft. — Barnet, (Сай), Flecken an der Grange 
von Middleſer, mit ſtarter Durchfuhr, Schweinsmaͤrkten 
und Landhäufern reicher Londoner. — Barnet, (High-) 
Flecken, bier fiegte im Jahr 1471 das Haus York über 
das von Lancoſter. — Berkhamſted, Flecken an der 
Grange von Buckingham; alt, aber von feiner Größe zu⸗ 
ruckgekommen; er hat eine Freiſchule. — Bishops. 
Stortford, Flecken in Keiuzesform gebaut, an einem 
Kanal, der mit der Lea in Verbindung Bett: Malzhandel 
und Durchfahrt geben ihm Nahrung. Er hat т Schule 
mit 1 Bibliothek. — Cheshunt, Flecken, wohl gebaut 
und bevölkert. — Hatfield, Flecken an der Leg, an 
der Straße nach den noͤrdlichen Gegenden; Graf Salis: 
bury beſitzt bier ein (chines Landhaus. — Hempſted, 
Flecken, zwiſchen Hügeln an der Gode, einem Arm der 
Cein Der Weizenbandel ift febr beträchtlich und in der 
Geoend find 22 Mühlen. — Hoddeston, Flecken an 
der Lea, mit Durchfuhr. — RMidmanéworth, Flecken 
in ungefunder Lage, bat Verkehr mit Weizen und Mehl. 
— Stevenage, Flecken mit einer Freiſchule. — Was 
re, Flecken an der Lea, die von hier ſchiffbar, einen aus» 
gedehnten Malzhandel begünſtigt; oft werden woͤchentlich 
5000 Quart nach London verladen. — Watford, Siet, 
ken an der боп, mit т Freiſchule und т Seidenfabrik. — 
Weoblp, shes in a Gegend, hat Bierbraucs 
reien. 


h) Middleſer 


grënnt ndedlid mit Hertford, westlich mit Buckingham. 
fütti mit Gurry und Kent, und dflih mit Eſſer; an 
Bb 2 
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drei Seiten ift fie durch die Flüffe Colm, Themſe und Lea 
begrängt. Die Grafſchaft enthält 143 O Meile, 6 Städte 
und Boroughs unb 73 Kirchſpiele mit 205,025 Häufern 
und 818,129 Einwohnern; fo daß die O Meile vow 
64,650 Menſchen bewohnt wird. In ber Nabe der Haupt⸗ 
ſtadt iff der Landschaft Boden nicht fruchtbar, magres 
Sandland. Kunſt und Aufwand forderten ihn burg Une | 
ſtrengung zu Gärten und tragbaren Aeckern. Entfernter 
von London ift der Boden beffer und der Themſe entlang 
liegen reiche Wieſen; doch fehlt es auch nicht an Heide⸗ 
gegenden. Ein Fünſtheil des Bodens iff Ackerland und 
eben fo viel nehmen Gärten und Spaziergänge ein. Der 
größte Theil beſteht aus Wieſen und Weideland. Um 
London mit Mitch zu verfeben, nährt die Nähe 8400 Яй» 
be; der Heuverbrauch der Hauptſtadt und die andern Are 
tikel der Nothwendigkeit wie des Luxus, die dort ſichere 
Käufer finden, lenkt die Aufmerkſamkeit der Einwohner 
mehr auf ſolche Induſtriezweige, als auf die acht ökono⸗ 
miſche Benutzung, die ПФ, in der Nähe, keines ſolchen 
Abſatzes zu erfreuen hat. Die Themſe, dee Hauptſtrom, 
nimmt hier die Lea, Brent und Coin auf. Die vong: 
lichſten Ortſchaften find: 

1) London, Hauptſtadt des britiſchen Reichs, Mes 
ſidenz des Königs, Sit der böͤchſten Gewalten und wich 
tighter Handels > und Fabritort der Welt. Sie liegt, ein 
Verein mehrerer Staͤdte und Ortſchaften, die durch all- 
mábtiden Anbau an einander cückten, an beiden Seiten 
der Themſe, go Mellen von ihrer Mündung, unter 17° 
34° X5" bet Linge und 51° 30“ 49" d. Breite, Die 
Stadt nimmt einen Raum von 4000 Acces ein, bei einer 
Länge von anderthalb teutſchen Meilen und einer halben 
Meile Breite. London und Weſtminſtet liegen an des 
Fiuſſes Nordſeite, Southwork an det ſüdlichen und zwi⸗ 
{hen ihnen und um fie vertheilen fid die Ortſchaften, 
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46 an der Zahl, welche jegt der ungebeuern Stadt anges 
hören. Sie, der Sitz des Reichthums, der erſten Kauf⸗ 
leute der Welt, der Spekulation, die keine Schranken 
kennt, zeigt weniger in dem Detail ihres Aeußern, als 
in der Geſammtwirkung ihrer Außetordentlichkeit, weniger 
durch den Anblick der Ueberraſchung, als bei einem anhal⸗ 
tenden Studium der Individualität in dieſer bewegten 
Maſſe, den eignen Geiſt des britiſchen Volks, und ſtellt 
ein Gemälde auf, in dem fid) der geübtefte Menſchenken⸗ 
ner nicht erſchoͤpft und iſt, auch von dieſer Seite, die 
intereffantefte Stadt, wenn auch nicht die ſchoͤnſte, der 
Welt. Ein Fremder kann Jahre lang, bloß in der Stadt, 
um der Stadt willen leben, ohne müßig zu geben, und 
doch wird er noch, zahlreiche intereſſante Beobachtungen 
aufſparen, auf welche ihn oft nur ein Zufall aufmerkſam 
macht. Dies eben untetſcheidet London und den Aufent⸗ 
halt daſelbſt von andern Hauptflädten und von dem Stus 
dium derſelben. Denn in London lebt dee Engländer wer 
niger füt feine Stadt, als für fein Land; auf dieſes ift 
er folg, auf jene nicht, und was Großes und Außeror⸗ 
dentliches fid) auch hier finden mag, es ſteht für ihn 
nicht eben am dieſem Orte, ſondern verliert fid) in feine 
Nationalität, und der Fremde findet nicht den Gofftáb. 
ter, ſondern überall nur den Engländer, Umfonft erwar⸗ 
tet er, aufmerkſam gemacht zu werden auf das, was ihn 
bier fo reichlich überraſchen und gefallen kann; wohin ihn 
in andern Ländern genug Dienfifertige leiten, das muß 
er fid) hier ſelbſt finden. 


London enthält 8000 Straßen, groß und klein, 34 
Marktplätze für Viktuatien, 7x andete öffentliche Plätze, 
162,000 ойе, Wohndaͤnſer und Fabrikgebäude, darun: 
ter 742 Taverns, 580 Aubergen, 822 Kaffeehäufer, 7994 
Bierſchenken. Die Menſchenzahl, bie fid) nach den Fahre- 
titen oder andern Umfländen bald um 100,000 vermehrt 
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oder vertingert, wird im Durchſchnitt auf (im J. 1802 
ohne Reiſende 864,845) 900,000 geſetzt. Zur Zeit des 
verſammelten Parliaments feigt fie über Eine Million. 
Die meiſten gehören der arbeitenden Klaſſe an, ein großer 
Theil der reichſten, die verzehren kann ohne zu arbeiten, 
nicht wenige der ärmern und ber noch verderblichern, der 
Spieler, Gauner und Diebe, die um den Glanz der Nas 
tion ihren Auswurf ſammeln und nicht genügſam damit, 
was ihnen freiwidig abfäut, jaͤhrtich in und um der 
Hauptſtadt einen Erwerd von mehr als zwei Millionen 
Pfund gewaltſam nehmen. Der Luxus und bie Bers 
ſchwendung großer Reichthümer nábtt eine große Зәм won 
Profeſſtoniſten und Dienſtfertigen; unter ihnen zählt man 
36,000 Modebindier, 26,000 Schneidergefellen und 70.000 
Mädchen bet Freude. — Dagegen laden zum frommen 
Dienſt ein: 246 Kirchen der Biſchoͤflichen, 187 Berſäle 
der Diſſenters, 5 dutbedfóe, 43 Kapellen für Fremde 
und 6 Judenſpnagogen. Zum bequemen Gang nach Vers 
gnügungen verhelfen eine erſtaunlice Menge von Mietd⸗ 
wagen und aus und ein paſſiren zu London taͤglich mehr 
als zehn Tauſend Menſchen zu Pferd und Wagen. 


Die fegenannte City iff der Ältere Theil der Stadt, 
unregelmäßig gebaut, aber mit einem beſtändigen Leden 
und Verkehr erfüllt. Hier drängt fid) neben dem Grofe 
Handel vorzüglich der Krambandel Hervor und ſucht durch 
Geschmack und Mebertabung zu loden und zu imponiren, 
Gegen die vorige Zeit Hat fi, in der neuern, dieſer 
Stadtthei febr vortheilhaft verändert; mehrere Straßen 
find erweitert und neue fliegen geschmackvoll hervor. — 
Weftminfter, bewohnt von den englifchen Großen und 
Reichen, bietet dagegen ein anderes Schauſpiel. Die Ges 
fifre der Regierung und hoben Reichskollegſen verfams 
melten hier Reichthümet anderer Art, und der Ton der 
großen Welt von England geht eigentlich von biet aus. 
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Nach dem weſtlichen Ende der Stadt drängte fid daher 
an Weſtminſter an Alles, was reich genug war, um mit 
dem Glanz zu rivalifiren, der von keinem Lande der Welt 
übertroffen wird. Meihe Gütecbeſiger, der zahlreiche Adel 
bauten ſich bier an und ließen fo eine neue Stadt ers 
ſtehen, die ſich jährlich mehr verſchoͤnert und erweitert, — 
Auf äußere Pracht wendet übrigens die engliſche Baukunſt 
wenig, daher ſucht man auch in dieſem Theile vergebens 
die Reihen von Pallaͤſten, die anderswo die Hauptſtäͤͤdet 
auszeichnen; die Wohnhdufer der ausgezeichnetſten Pers 
fonen find in der Regel nett und geſchmackvoll, aber nicht 
reich im Aeußern. — Merkwürdige oder ſchoͤne Werke 
der Baukunſt in London find: Die Paulskirche, mit 
einem Umfange von 229% Fuß; fie ift die erſte protefiane 
tiſche Kirche der Welt und nur mit der Peterskicche zu 
Rom vergleichbar. In der Laterne der ſchoͤnen Kuppel 
Hat man die umfaſſendſte Ausſicht über London; die 
Weſtminſterabtei⸗ Kirche, Krönungs» und Begräb⸗ 
nißort der Könige von England; fie erreicht nicht den 
hohen Styl der Paulskitche, noch ihre Größe, ift aber 
aͤußerſt merkwürdig wegen ihres Alterthums und der Mos 
numente, die den Staub der gróften Männer und Frauen 
in der engliſchen Geſchichte decken; gleich daneden ift 
Weſtminſtet Dat mit einem 270 Fuß langen Saal; 
von da führt ein Gang zum Parliamentshaufe det Ges 
meinen; die St. Stephanskirche, von Wren ge 
baut; das Bartholomäus Spital; das britiſche 
Spufeum; der St. James Pallaſt, ein altes, тёш 
cheriges Gebäude in angenehmer Lage am James Park, 
an deffen weſtlichem Ende der Pallaſt der Königin 
fibt; die Treaſury; das Pantheon; des Herzogs 
von Bedford Pallaſt; Findlings⸗ Spital; Bed: 
làm, das große Irrenhaus; der Tower mit х Mena: 
Berie, 1 Zeughaus, 1 Münze, der Juwelenkammer und 
dem Reichgarchiv, Feſtung und Wohnort der Staatsge⸗ 
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fangenen; das Abmiralitätshauss das Zollhaus 
an der Nordſeite der Themse, geſchmacklos, mit einem 
großen Saal; Ме Borſe von 200 Fuß Lange und 171 
Fuß Breite, mit Llopd's Kaffeehaus; die Bank, ein 
großes Gebäude, mehr als 400 Officianten find bei ihr 
angeſteut; das oſtindiſche Haus, mit dem aroßen Zut: 
tions ſaal und einer merkwürdigen indiſchen Bibliothek und 
Mufeum; Whitehall, Wohnung der Könige mit ſchoͤner 
Ausſicht auf die Statue Karl L; Cariktonbaus, des 
Prinzen von Wales Wohnhaus. Zu Londons Merkwürs 
digkeiten gehören: Das Monument zur Erinnerung an 
den großen Brand, der im J. 1666 13,400 Häufer und 
89 Kirchen verzehrte; es ift eine 222 Fuß hohe Saule 
mit einer verfallenen Treppe von innen, und: die drei 
Brücken über die Theme, die Weſtminſter. Black- Friars 
und Lenden- Brücke; teptere mit den großen Waſſerwer⸗ 
ken. — Außer dieſen öffentlichen Werten der Baukunſt 
gefallen aber bei einer Wanderung durch London mehr 
noch als dieſe einzelnen, in ungebeuere Haͤuſermaſſe vere 
«бешеп, Prachtgedaͤude, das teinliche Enfemble mancher 
Straßen, die Erinnerung an Ländliche Natur, in den 
Grasplägen und Blumengarten der neueren Squares, das 
Drängen und Treiben der Geſchuͤftswelt, die hier bie 
Shige und Koſtbatkelten der Erde dem läſternen Auge 
aufbaͤuft und manche Straßen mit Reichthum und deffen 
Glanz überfäut. Groß find die Eindrücke des von Bahr: 
zeugen dedeckten Suomes, der Thätigkeit, die bier ges 
winnt, verliert oder wagt, und nun des Gewonnenen ſich 
entledigt und in dem Luxus aller Geſtalten fid) öffentlich 
zeigt, ſelbſt froh wied oder froh macht. — Zu beiden 
Genüſſen fehlt «6 nicht an Gelegenheit; Vergnügungsorte 
und Stiftungen milder Gaben zäbtt London eine außetot⸗ 
dentliche Menge. — Die Jagd nach Vergnügungen fin: 
det eine unglaubliche Zahl von Beluſtigungsotten; zu des 
nen der gebildeten Weit gehören die fünf Schauſpiel⸗ und 
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Opernhaͤuſer, Совепе : Garden, Drurvlane, Little Theater, 
. Opera Houle, Sadlers Wells; die ſchoͤnen Partieen von 
Vauxhall, Ranelaghs Garten, Aſtlep's Amphitheater, die 
große Zahl von Theegärten und die ganze Nachdarſchaft 
freundlicher Landſitze, die ſich um die Hauptſtadt ſchlingt. 
Muſikaliſche Unterhaltungen und ein Verein von Sehens⸗ 
würdigkeiten aus Natur uud Kunſt gewähren eine ипе» 
ſchoͤpſliche Quelle abwechſelnden Genuſſes, der ſich von 
der gebildeten Klaſſe abwärts bis zu dem abftumpfenbem 
Mißbrauch der Sinnenfreuden dem reihen und armen 
Wollüſtling zur Ueberſättigung anbietet. — Den edlern 
Freuden der Wohlthäͤtigkelt dankt London die große Zahl 
(vor einigen Jahren zahlte man sooo milde Anfalten, 
und 1600 Privargefellfhafsen , welche jahrlich x Million 
Pf. St. vertheilen) von Stiftungen zur Linderung menſch⸗ 
lichen Elendes, und wenn andere Nationen die Fonds, 
die aus der Vorzeit zur Unterſtützung Unglücklicher fid) 
geſammelt hatten, karg erhalten, fo bietet England jaͤbe⸗ 
lich die frohe Erfahrung immer neu entflebenber, dem 
edeln Zwecke geweiht. Auch die Pflege det Armen iſt in 
England nicht aͤrmlich; die Gabe wird nicht bloß enttich⸗ 
tet, Dr wird es auch fecundlich. Das Bartholomäus 
Spital verpflegt jäbrlich 12,000 Kranke; das Thomas 
Spital gooo; Guy's» Spital 80003 Georgs Spital 
3000. Mit Bedlam metteifert das Spital St. Lukas, in 
ihm wurden vom Jahre 1751 bis 1802 über 7000 Wahn- 
finnige aufgenommen und (ой zur Hälfte geheilt. Für 
die bütflofeften Atmen beſtehen то Atmenbäuſer; für 
Verpflegung armer Kinder das tteffliche Chriftus » Spital, 
das große Findelhaus, das Aſplum, das Inſtitut für Kine 
der großer Verbrecher. — Das Magdalen - Spital für 
teuige Tochter der Freude, das Unterrichts baus für Blin⸗ 
de, das Taubſtummeninſtitut find Inſtitute von den zahl⸗ 
teiden Pridatgeſellſchaften zur Unterſtüzung des Elends 
unterhalten, die, zur Ehre dieſer Haupiſtaßt, ſich Mir: 
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lich mehren. Auch für Bildung und Erziehung ift in dem 
reichen London mehr als in andern Gegenden Englands 
geſorgt. Man zählt 4000 Lehranſtalten, worunter 16 la- 
teiniſche⸗Schulen, 3 theologifthe und 16 juriſtiſche Schu⸗ 
len, 3,730 Leheinſtitute und 20 öffentliche Bibliotheken. 
Außer den königlichen okademiſchen Vereinen befteht eine 
große Zahl gelehrte Privatgeſellſchaften, größten Theils 
aber mehr in den Namen, als den Effekten. 


Einer Stadt, wo nur an Speiſen und Getränken 
jährlich eine Zufuhr erfordert wird von 16 Millionen 
Pfund Butter, 20 Millionen Pfund ife, 98,300 Stuck 
Hornvieb, 194,760 Kälber, 238,000 Schweine, 632,825 
Schafe, 1 Millon Stick Federvieh, 15 Millionen Mas 
женеп, 105,530 Faß Auſtern, 5 Millionen Eimer Milch, 
11,431 Boote mit Fiſchen und an Getränken für mehr 
als 20 Millionen teutſchen Thale; müſſen auferordent, 
liche Mittel des Verdienſtes zu Gebote ſtehen. Sie ſind, 
außer den Renten ungeheuern Reichthumes, Fabrikſleiß 
und Handlung, deides in einzig großer Ausdehnung. 


Fabriken und Manufakturen allet Art finden fid in 
und um London, auch fendet das Inland viele faf fürs 
tige Artikel hieber, wo fie noch die letzte Aebeit erhalten. 
Londoner Artikel ſtehen in dem erſteu Rufe und man un: 
teiſcheidet zum Vortheil der etſtern (Lown made) Lon: 
doner Fabrikat von den (Country- made) intindifaen 
Fabrikaten. London ift aber Haupefig von den Seide n⸗ 
fabriten, Zucerſiedereten, Brauereien, Gare 
beteien, Schuhfabeiten, Hutfabtiken, Sei⸗ 
fenfiedercien, Lidtgicfercien, Teppichfabri⸗ 
Fen, Kattundrudereien, Spiegetglasfabris 
Zen, Kunſkſteinfabriken, Schrotfabriken, Mefe 
fingfabriten, Wagnerfabriten, Sattlerwerk⸗ 
fldtten, Kunftifglersien, Juwelleratbeiten, 
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Ubrenfabtiten, mathematiſchen und phyſikali⸗ 
ſchen Inſtrumentenfabriken, Schtiftgieße⸗ 
reien. Außer dieſen Induſttiezweigen hat London noch 
{ай in allen Attikeln engliſcher Waaten eigene Fabris 
kation, nue daß es für dieſe nicht der erſte Platz heißt. 
Aber, wo auch in dem Innern des Reichs eine Fabrie von 
großer Bedeutung ift, fo macht London gewohnlich den 
beſten Abfag und die Hauptniederlage. Was englische 
Maare beißt, das kann es aufzeigen, und fein Markt 
Aft der Markt Englands. Daher die großen Handelsge. 
ſchaͤfte, die hier gemacht werden, die den bedeutendern Theil 
des ganzen britiſchen Handels umfaſſen. Im Jahre 1590 
beſaßen die vier reichſten Kaufleute Londons nur 400 Pf. 
St. Vermögen jetzt theilt fi der Handel unter 4100 
Kaufleute und Schiffseigner aller Art, 450 Faktoren, 570 
Matter, 560 Großhändler, 74 Bankiers ; der Handel 
der Themſe beſchaͤftige 121,285 Menſchen, $ des briti⸗ 
ſchen Handels find in ihren Händen, und nur das be 
wegliche Eigenthum der Stadt beträgt 225 Millionen Pf. 
St. — Die größten Wechſetgeſchaͤfte der Welt betreibt 
London und in guten Jahren erſtreckt fid) die Handels⸗ 
ein fuhr auf 31,000,000 Pf. Ste, wovon der Kolonies und 
fremde Handel allein 23,006,000 Pf. Sr. lieferte; die Aus⸗ 
fuhr war faſt gleich, und der fremde Handel hatte dabei einen 
Antheil von 25,060,000 Pf. St. — London eigenthüm⸗ 
lich iff der ausgebreitete Kunſthandel, det Buchhandel und 
der Journals und Zeitungsverkehr. Der vottreffliche Has 
ven und die ſchiffdare Themſe begünſtigen dieſen großen 
Hanbel, erſteter faßt mehr als 2000 Schiffe, letztere ift 
von ihrer Mündung an, bis fie aufhört ſchiffbar zu (п, 
immer mit Schiffen bedeckt. Kajen, Detten, Magazine 
und Speicher erleichtern die Fahrt und das Laden und 
Loͤſchen bet Schiffe; noch ganz neuerlich wurden erft die 
drei neuen Dokken, der weſtindiſche, Londoner unb oſtindiſche 
vollendet. Um eine unteritdiſche Paſſage von bem Lon- 
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don⸗Dock nach елі herzuſtellen, ward die Themſe une 
tergrabeu. So muß freilich ein Handel groß werden, zu 
deffen Vortheil man nicht ſcheut das Größte zu юше 
nehmen. 


Die Stadt ifi in 26 Wards getheilt, e? jeder ein 
Sübetmon vorſteht, aus dieſen wird jährlich der Фото: 
Major, die boͤchſte obeigteitliche Perſon gewählt, Die 
Strafen find Nachts erleuchtet und zur Bequemlichkeit des 
Verkehrs werden eine große Zahl von Wagen und Sänf- 
ten unterhalten, Außer den zahlreichen Polizeibeamten, 
welche über die Sicherheit der Stadt wachen, in welcher 
2000 Suppler, 7000 Gauner und 2000 Gluͤcksſpielet ihr 
Unweſen mit den ſtudirteſten Ranken treiben, haben zu 
Lenden noch 17 verſchiedene Gerichtskollegien ihren Sig, 
2). Bemerkenswerthe Orte um London und in Mids 
dleſer, bie freilich gegen die Größe ber Hauptſtadt vere 
schwinden, find: Blackwal,, großes Dorf an der Themſe, 
mit Schiffswerften und einem großen Vitriolwetk. — Bow, 
Dorf an der Lea, mit der ditefien ſteinernen Brücke; 
es find bier Scharlach faͤrbereien, Kattundtuckttei und Pots 
zellanfabrikatian. — Brentford, Stadt acht Meilen 
von London, mit vielem Erwerb aus dieſer Nähe, mit 
Ziegeleien und Toͤpfertien; unfern davon liegt Sion⸗houſe, 
ein prachtvoller Landfig des Herzogs von Northumber⸗ 
land. — Gheifea, großes Dorf mit fhőnen Gebäu⸗ 
den engliſchee Großen, an der Themfe Hier iff das 
prächtige Invalidentaus für die Landſoldaten, ein bota: 
niſcher Gatten der phatmazrutiſchen Geſellſchaft zu Вов: 
don und Ranelagh öffentlicher Garten; auch eine Far 
brit von Patent- Biltrizteimen, Duró Waſſerkünſte wird 
von dier aus сіп Theil Londons mit Waller verforge, — 
Cbiswick, Dorf an der Themſe mit mehreren Landhäus 
fem und dem migen Landjige des Herzegs von Devon, 
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mit herrlicher Gemaͤldeſommlung. — Edgware, Markt- 
flecken in ſehr angenehmer Lage. — Edmonton, Marke- 
fieden, ſieben Meilen von London. — Enfield. Flecken be 
einem koͤniglichen Fort, mit vielen Land anſen. — 
Hackney, Marktſlecken mit 800 Haͤuſern, ebenſalls von 
vielen reichen Familien bewohnt. — Фар сао, großer 
Marktflecken, vier Meilen von London, an einem Hügel, 
auf beffen Höhe viete Landbäuſer liegen, die vortreffliche 
Ausſicht genießen ; dabei ift ein Geſuntbrunnen. — Ham⸗ 
ptoncourt, königlicher Pallaſt an der Themſe, noch in 
altmodiſcher Pracht; jetzt unbewohnt und von den Kunſt⸗ 
schätzen entblößt. — Kenfington, ſchoͤn gebauter Markee 
flecken, mit zahlreichen Palläſten und einem königlichen 
Schloß in altem Geſchmacke gebaut, aber mit mehren 
trefflichen Gemälden und ſchönen Gärten. — Kentiſh⸗ 
Town, großer Flecken, in der Nähe von London. — 
Limebouſe, Flecken bei London, mit Schiffswerſten 
und einer Schneidemuͤhle. — Milssend, Dorf an der 
Straße von Harwich, mit vielen Inſtituten für Arme. — 
Pancras, Dorf unfern von London, mit einem Mines 
ralbrunnen, einer Veterinärſchule und mehrern ärztlichen 
Anſtalten. — Slough, Herſchel's Landhaus unweit 
London, mit der Sternwarte und dem großen Teleſtep. 
— Staines, Marktfleden mit einer ſchönen Brücke 
über die Themſe, aus gegoſſenem Eiſen, 270 Tonnen 
ſchwer. — Twikenham bekannt durch den ſchznen 
von Walpoole angelegten Landfig Strawbery⸗ Hill; 
das Gebaͤude und defen ganze Einrichtung find ín gothi⸗ 
fhem Geschmack; auch lebte hier Pope in einem ländlichen 
Aufenthalt. Der Ort enthaͤlt noch mehrere Landhäufer 
und ſchoͤne Gartenanlagen. — Ur bridge, Marktflecken 
an der Coln, unfern von dem ſchiffbaren Kanal, der 
mit der Themſe in Verbindung ſteht. Die Einwohner 
treiben Handel nach London. 
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grdngt nördlich mit Middlefer und Buckingham, weſtlich 
mit Berkſbite und Hampshire, ſuͤdlich mit Suffer und Ath 
mit Kent. Die Grafſchaft enthält 35 Meilen und in 
11 Städten und Boreughs, 140 Kirchſpielen und 46,072 
Haͤuſern 269.053 Einwohner; die Meile bewohnen 
7825 Menſchen. — Der Boden der Landſchaft ift an 
den Orángen fehe fruchtbar; aber ihre mittlern Theile find 
es nicht. An der Themſe liegen ſchoͤne Wieſen mit freund⸗ 
lichen Landbufern ; die östlichen Gegenden, düͤgelreich, 
liefern das befte Schöͤpſenſletſch, und haben bei waldigen 
Suichen viele frugtbare Thaler. Ein großer Theil der 
gunábft an London gränzenden Gegenden, ift іф 
Middtefer zum Dienſt der Hauptſtadt angelegt, wo viele 
Gemüſe und Gartenwaaren gebaut werden ; fede vorzüg ⸗ 
licher Hopfen gedeiht in der Nähe von Farnham; unter 
den Holzarten find Buchsbaum und Nußbaum ausgezeich⸗ 
met; unter den Obſtſorten eine Art Kirſchen, woraus 
man Wein bereitet, — Die vorzüglichſten Flüſſe find: 
Die Wey, Mole, Wandle und die Grafſchaft ift reich 
an mineroliſchen Quellen. Bemerkenswerthe Ortſchaften 
find, außer der zu London gehörigen Hauptſtadt von 
Surry, Southwark: 


1) Guilford, Stadt in angenehmer Lage an der 
schiffbaren Wey, groß und volkreich nennt man fie auch die 
Hauptſtadt von Surry, ba obnebin gewöhnlich die Тел 
bier gebalten werden. Die bis zur Themſe ſchiffbare Wey 
begünſtigt einen beträchtlichen Handel mit Bauholz und 
Gettaide nach London, Das Wollengewerbe ift jegt ganz 
im Verfall. ч 


2) Gaenbam, Stadt an der Lodden, gegen die 
Grängen von Hampfhire, mit einem der größten Weizen 
märkte in England. In der Naͤhe wächft vortreffliche 
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Hopfen, der in reichen Sendungen nach London geht. 
Auch die Märkte von Steumpfwaaten aus Wales fi Si 
bedeutend. Es ift hier ein машак Pallaſt. 

3). Kingſton upon ‘Thames, Stadt mit einer 
Mieren, nach Hamptoncourt führenden, Brücke über 
die Themſe. Der Ort, (don zur Zeit der ſächſiſchen 
Könige genannt, iff ziemlich groß und volkreich und treibt 
einigen Handel, Die Aſſiſſen werden hier abwechſelnd 
mit Guildford gehalten. 


4) Bemerkenswerth find noch: Batterſea, Dorf 
an der Themſe, mit einer Brücke über den Fluß. Es 
liefert nebſt den benachbarten Zäiten Gemüſe in großer 
Menge für den Londoner Mackt. Spargel, Kohl und 
Bohnen daher, find vorzüglich renommiit. Der Ort unters 
baͤlt eine künſtliche Malzmühte und macht mit Malz große 
Geſchaͤfte. — Cbertſey, Flecken an der Themſe, mit 
Malzbandel. — Croydon, Städtchen an der Wandle, 
mit einem Pallaſt des Erzbiſchofs von Canterbury, einer 
ſchoͤnen Kirche, einer Freiſchule und Getraidemärkten. — 
Dorking, Flecken an der Mole, auf einer Anboͤht in 
hertlicher Gegend mit reihen Landſthen. Bon bier wird 
Federvieh, vorzüglich Kapaunen nach London abgefegt — 
Epſom, Dorf von 327 Haͤuſern, vordem wegen feiner 
mineraliſchen Waſſer und des fo genannten daraus verſer⸗ 
tigten engliſchen Salzes berühmt. Die Bereitung geſchieht 
jetzt aus gemeinem Salz und die Bäder find undeſucht. 
— Godalming, Strumpkwirkerei und Wollenmanu⸗ 
fakturen machten dieſe Stadt vormals wohlhabend; beide 
Gewerbe find jetzt im Verfau. Aber noch find die Ciqueurt, 
die Catotten und der Torf von Godalming geſucht. — Kew, 
Sommeraufenthalt des Königs, an der Themſe, mit ei 
nem einfachen Pallaſte, einem vortrefflihen dotaniſchen 
Garten, dem reichsten in Europa, ſchoͤnen Gartenanla⸗ 
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gen und einer Menagerie. — Lambeth bei Southwark 
und durch eine große Häufermaffe mit dieſem zuſammen⸗ 
bängend, ift durch den großen Pallaſt ber Erzbiſchoͤfe von 
Canterbury und die ſchoͤne Bibliothek und feltne Manu 
ffriptenfammiung bekannt. — Leatherbead, Städt: 
chen an der Mole, die unfern von hier wieder Hervors 
tritt, nachdem fie bei Micklebam fid) in die Erde verlor. 
— Merton, Flecken an der Wandle, hat Bteſchen, 
zwei Kattundrucketeien und eine Kupfermühle. — Miter 
bam, Ortſchaft an der Wandle, mit Schnupftabaksmüß⸗ 
len und einer Kattundrucketei. — Richmond, in lieb⸗ 
licher Lage an der Themfe, mit Wollenmanufakturen. Bee 
rühmt durch die ſchoͤnen Gartenanlagen, die trefflichen Aus» 
fiditen , den königlichen Фай und das Obſervator lum. 
— Ryegate, Flecken, in defen Gegend Walkererde ger 
funden wird. — Wandsworth, Dorf an der Wandle, 
mit vielen Landſiden und Kafimirdrudercien, Siebtuchfa⸗ 
briten, zwei Kattundrucketelen, zwei Tuchfäͤrbeteien. Cie 
fen», Bleiweiß und Delmühlen, Eſſigwerken, Brennes 


teien und Hutfabriken. — Wimbledon, Oufhaft, 
mit ſchoͤnen Gartenanlagen, hat Kattundruckeret, Blechla⸗ 
kirfabtiken. — Woting, Flecken, zwiſchen Guilford 


und Weybridge, 


m) Kentfbire 


gringt nördlich mit der Themſe, ófitid) und fübéfiti . 
dem teutſchen Meere ш et Meerenge von Calais, ſüd⸗ 
lich mit Suffer und weſtlich mit Surry, Die Grafſchaft 
umfaßt 731 OMeite und zäble in 32 Städten und Bor 
rough, 408 Kirchſpleten und 52,998 Häufern 307,624 
Einwohner; auf der Meile 4209 Stelen. Der Boden 
der Landſchaft iff von abmechfelnder Güte. Der nördliche 
und nordöͤſtliche Theil ift kalkig, bat Kreideberge und une 
fruchtbaren Boden. Zwei Bergreibem, die untern und 
obern Gebirge, durchlaufen Kents die noͤtdlichen beſtehen 

aus 
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aus Kalk unb Kieſel; die fübfidem enthalten Eiſen und 
Sandſtein. Der füblide Theil der Grafſchaft, Weald 
genannt, iſt шайма, fruchtbar, aber ungeſund; er ift 
durch die großen Marſchen von Romney begraͤnzt. Die 
mittlern und weſtlichen Gegenden haben Hügel und Thaͤ⸗ 
ler, mit Acker- und Weideland in freundlicher Abwechs⸗ 
lung. Außer Getraide ift Hopfen ein Hauptprodukt von 
Kent, das vorzüglich die Brauereien von London vers 
fiche. Kirſchen, Nüffe, Aepfel, Fürbettoͤthe, Zimmer⸗ 
2608; Birkenreiſe find noch Produkte der Grafſchaft. — 
Die größten Fluͤſſe find: die Medway, Stour, Rother, 
Darent; fie find ſiſchreich, fo wie die Seeküſten. — Be 
merkenswerthe Ortſchaften: 


1) Canterbury, Hauptſtadt unter 18 447 53” 
der Länge unb 51° 18“, 26" der Breite, an der Stone 
in einem ſchoͤnen Thale. Sie hat eine merkwürdige Ka⸗ 
thedralkirche von gothiſcher Bauart, der Erzbiſchof derſel⸗ 
ben iff Primas des Reichs. Die Seidenfabriken, die 
bier von geflüchteten Wallonen angelegt wurden, find durch 
die von Spitalfields herabgekommen; Baumwollen⸗ und 
Seidenfabriken find daher unbedeutend. Die Gegend ge» 
winnt trefflichen Hopfen in großer Menge und der Schin⸗ 
ken von Canterbury iſt berühmt. 


2) Chatham, Stadt, als Vorſtadt von Rocheſter 
zu betrachten, an det Medway, mit dem vollſtaͤndigſten 
Scearſenal der Welt und mit großen Schiffswerften und 
Segeltuch fabriken. Sie ift Hauptſtation der königlichen 
Flotte, und wird durch {апе Feſtungs werke vertheidigt, 
Hier ift auch eine Mattoſen ⸗Atmenanſtalt. 


3) Deptford, Stadt mit 1900 Häufern, am Зиг 
fammenfluffe der Ravensbour und Lee, getheilt in die 
Oker und Unterftadt. Sie hat ein gtoßes königliches 
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Schiffswerft, das mit allen Nebenzweigen des Baues 2000 
Menſchen beſchaͤftigt; hat ein großes Spital für veraltete 
Schiffer, Seeleute und deren Witwen, das 59 Häufee 
einnimmt. Auf den hieſigen Werften arbeitete Peter 
der Große. f 


4) Greenwich, Stadt von 1400 Häufern unter 
17 30“ 45" der Ränge und 51° 28° 40" der Breite, 
berühmt durch die königliche Sternwarte, die ſich auf 
einem Hügel des Parks von Greenwich erhebt und eine 
treffliche Inſtrumentenſammlung beſigt; durch das große 
Hofpitat für 2000 Seeleute, das einen großen Pallaſt 
und reiche Einkünfte befigts und durch die Schiffahrts⸗ 
ſchule, wo 100 Söhne von Seeleuten Unterricht erhalten. 
Die engliſchen Geographen zählen vom Greenmid) aus die 
Lange des Meridian, 


5) Graveſend, Stadt und Haven an der Themſe 
unter 18° der Linge und 51° 23' der Breite; die Kauf- 
fahrteifchiffe: landen bier und klatiten aus, und alle von 
der Themſe abgehenden Schiffe müffen bei dem Zollhauſe 
balten. Um die Stadt werden Spargel und andere Ges 
muse gebaut, 


6) Rocheſter, Stadt unter 18° ло’ der Länge 
und 54° 26' der Breite, an det ſchiſfbaren Medway mit 
einer fleingrnen Brücke über diefen Fluß. Sie bat eine alte 
Kattedtalticche und Aufferfangs auch haben die biefigen 
Admiralitätsgetichte die Aufſicht über die Auflerfifcherei 
der Medway, Sie dft gegen die Vorzeit im Verfall. 


7) Sandwich, Stadt mit 1500 Häufern, unter 
16 25' d. Länge und 51° 19, b. Breite, mit einem 
verſondeten Seehaven, Sie ift eine der fogenannten fünf 
Haven. Die wenige баре beſchaͤftigt Korn », Früchte 
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und Gemüſehandel. Die ehedem hier etablirten Fabriken 
ſind ganz verfallen. 2 


8) Woolwich, Stadt an ber Themfe, wo fie füt 
die mäͤchtigſten Kriegsſchiffe genug Tiefe hat. Die quf» 
ten Schiffe werden bier auf den königlichen Werften ges 
baut, welche über 1000 Menſchen beſchäftigen. Alle Bee 
Diicfniffe bet Flotten werden von hier aus beſorgt. Der 
Artilleriepark, für welchen ein Play von тоо Acres be 
ſtimmt ift, bat zu Feledenszeiten oft Booo Stücke gee 
zähle. Stuckgießereſen, Reepſchlägereien und ungeheure 
Depots von Schiffs munſtion find zum Dienſt der Flote 
ten beſtimmt. Hier iff auch eine königliche Mititärs 
akademie. 


9) Bemerkenswerth find noch: Aſhferd, Flecken 
an der Stute. — Chariton, Flecken auf einer Ans 
Mir an der Themſe, mit einem Jahrmarkt. — Dart» 
ford, Flecken an der Darent und der Straß von Cane 
terbund und Dover; bier wurde die erte Papiermiibte 
und bie erfte Gifenbrabimübte in England angelegt. Die 
biefigen Pulvermüßlen liefern geſchägtes Pulver. — Deal, 
Stadt von 4500 Einwohnern an der See, durch mehrere 
Kaſtelle gedeckt; hier nehmen die Schiffe Provifion ein 
und verſehen fid) mit Marinebedürſniſſen. — Sie ift 
der Hauptplatz an den Dünen, der bekannten Rhede, 
wo (ай alle durch den Kanal einlaufende Schiffe fid) vor 
Anker legen und Kriegsſchiſfe fi verſommeln, gedeckt 
durch die ſüdöſtliche Spitze von Kent, Süd Foreland 
(unter 19 2^ 6% d. Lange und 51° 8,7% d. Breite). — 
Dover, Stadt und Seehaven, von Kreidebergen umgeben, 
unter 18 59! 4" d. Lange und 51? 7' 47" b. Breite, 
vorzügtichſter der Finfhaven, aber It fat ganz vers 

dmmt; 27 engl. Meilen davon liegt jenfeité des em 
gen Kanals (Dover. Straits) Galaté, Dover bat 

Ec 2 
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mehrere Befeſtigungswerke, zum Theil nod aus der Ro. 
mergit ſtammend; fie find meiſtens verfallen. Die Pate 
ketboote, welche hier ihre Station haben und der Zufluß 
von Fremden, geben zur Friedenszeit der Stadt guten 
Erwerb. — Eltham, Flecken, mit Ueberreſten einer 
königlichen Burg. — Feversham, Flecken mit 5000 
Einwohnern an einer Bucht, meiſtens von Fiſchern be⸗ 
wohnt, die ber Auſterfang nährt. Die Produkte der bes 
nachbarten fruchtbaren Gegend werden von hier ausge⸗ 
führt, Die diefigen Pulvermüßlen liefern jährtich 9000 
Gentner. — Folkestone, Flecken, unter 18 zu d. 
Linge und 51° 5' d. Breite, von Siſchern bewohnt und 
Schiffebauern; der Ort it Wilheim Harvey's Gee 
burtéort, — Hythe, einer der fünf Haven; verſchlaͤmmt 
und in Verfal. — аір опе, Stadt mit босо 
Einwohnern an der Medway; Schiffe von бо Tonnen 
können dis an die Brücke über dieſen Fluß gelangen. 
Se iff eine der fen Märkte der Grafſchaft, der die 
Pretukte der Gegend, als Hopfen, Holz, Obſt nach 
London führt. Außerdem wird expottirt, Walkererde, 
Pfloſterſteine, Stteuſand, febr gefhagter Zwirn und Pas 
put, — Margate, Flecken auf der Inlet Thanet, 
unter 38? 55' d. Långe und 51? 25' b. Breite, er führt 
das Getraide ber Inſel aus und hat Seebdder und freunde 
liche Badeanſtalten. — Morthfleed, Dorf, bekannt 
durch die Hornſteine und Kalkgruben der Gegend. — 
North Foreland, Vergebirge an der äußerſten Spitze 
von England gegen Often, mit einem Leuchethurm. — 
Nomsgate, Birgen auf der Inſel Thanet, mit einem 
tünſtlichen Haven; bat Handel nach Rußland und bes 
ſuchte Seebäder; unfern davon liegen die gefährlichen 
Sandbänke Goodwins. — Romney, Flecken und 
einer der fünf Haven; die See üderſchwemmte bier eine 
Strecke von 50,000 Actes, wodurch das treffliche Weide» 
land Romnepmarsh entſtand. — Speper, Jafe 
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gebildet durch die beiden Arme der Medway, ber Tbemſe 
und dem Meere, hat 21 engliſche Meilen Umfang und 
freffliches Korntand und große Schafheerden. — Sheers 
neff, Ortſchaft und Fort unter 18° 10% b. Länge und 
51? at: d. Breite, auf der Infel Shepeys- mit Schiffs, 
werften und ſicherer Rhede. — Sittingburn, Flek⸗ 
ken, mit teichlichem Erwerb durch die Straße von Nos 
Gefier nach Canterbury. — Thanet, Inſel an der oft» 
lichen Spige von Kent, von dieſem durch die Stout und 
einen Kanal derſelben abgeſchnitten. Sie liefert Korn, 
vorzüglich treffliche Gerſte, Färberröche; der füdliche Theil 
hat Marſchland. Margate und Ramsgate liegen auf 
dieſer Inſel. — Tunbridge, Flecken 
liefert Holzwaaren und Spielereien, die 
men Tunbridge. Waate bekannt find. Unfern davon 
liegt Tunbridge. Wells, beſuchter Geſundbrunnen. — 
Whitable, Flecken, an bec füfle, gilt fae den Has 
ven von Canterbury und hat dettächtlichen Handel. 


Y) Sufferfhire 


айпи nördlich mit Curro und Kent, fübid) mit dem 
Kanal und weſtlich mit Hampfhire. Die Grafſchaft ente 
Halt 695 OMeile, то Städte unb Boroughs, 312 Kirch · 
ſpiele und 25,272 Häufer mit 159,311 Einwohnern; auf 
der OMeile 2295 Seelen. — Der nördliche und mitt, 
lere Theil von Suffer, ähnlich dem benachbarten Weald 
of Kent, bat noch ſchoͤne Eichenwaldungen, die zum 
Schiffbau Maſten liefern. Ein kleiner Theil, der nach 
der Mitte und den Downs grányt, hat Pflug» und Weir 
beland, Der ſüdliche Theil bis zum Meere hin, die Süd- 
Downs, bat auf feinen Hügeln Schafheerden, die treff. 
liche Wolle und wohlſchmeckendes атте еә liefern. 
Eine Art Droffel wird hier gefangen und ift (ере beliebt. 
An der Weſtküſte liegen einige Striche febr fruchtbaren 
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Ackerbedens. Vormals waren in Suffer viele Eiſenwerke 
im Gange, die mit Hotztohlen - betrieben, für die Wily 
der äußerſt zeiſtoͤtend waren; jetzt find ſie gröoͤßtentheils 
ein gegangen. Dagegen liefert die Landſchaft Korn, Ho⸗ 
pfen, Wolle, Zugochſen, anderes Vieh, Eichen « und 
Buch enbelz. Die Flüſſe der Grafſchaft find nicht ſchiff⸗ 
bar für große Fahrzeuge und bie Küfle bietet keinen ſichern 
Haven. Die beträchtlichen der erſtern find: die Arum, 
‘Adour, Dufe: — ы Ee ae è 


з) Lead? Фоки ель pu jik 50% 
44' 45" d. Breite an der Lavant, hat artige Gebäude, 
eine Kathebralliche, und liegt fehe angenehm von frucht⸗ 
baren Gegenden umgeben. Die Produkte des Landes, 
vorzüglich Korn und Malz, Bilde und die wohlſchmek⸗ 
tenden Hummers, machen einteägliche Handelsartikel, 
und einige Actitel in Wolle werden Drui. 


2) Brighton, Stadt an einer Bai in geſunder 
Gegend, berühmt wegen der fehe beſuchten Seebaͤder und 
neuetlich durch den Prinzen von Wales verſchöͤnert. Mas 
krelen und Häringeſiſchetei wird betrieden, und in Fries 
denozeiten wechſeln Packelboote zwiſchen Sp und Dieppe, 
т el 

3) Rye, «бам und Haden unter 18° 26“ d. 
Lange und 50? 57' d. Breite; einet det Fünfbaven. Der 
Haven ift fo verſandet, daß er nut kleine Fabezeuge aufs 
nehmen kann, mit welchen nach London Hopfen, Koen, 
Malz, Fiſche verführt werden. 


4) Hastings, Stadt von 3000 Einwohnern und 
Haven, unter 18 21^ 10% d. Linge und 50? sa 10% 
d. Breite; der erke det Fünfhäden, {чи aber bis zu 
einer Rhede herabgekommen. Einige Fiſcherei giebt ihr 
Nahrung. L 
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Б) Noch find bemerkenswerthe Orte: Arundel, 
Flecken an der Arum, wo fie fid mündet und einen Ме. 
nen Haven bildet; Fiſch⸗ und Holzhandel, vorzüglich das 
Flößen des letztern nach den königlichen Werften giebt cis 
nige Nahrung. — Battel, Flecken unfern von Ha: 
flings, mit Pulperfabriken, die für die Jagd fehe A: 
ſchatztes Pulver liefern. — Horsham, Flecken an den 
Gringen von Surey, mit einer Freiſchule. Hier werden 
die Aſſiſſen gehalten und viel Federvieh geht nach Фол» 
bon, — Lewes, Stadt an der ſchiffbaren Ouſe, gut 
gebaut, mit 6300 Einwohnern, in fruchtbarer, außerſt ane 
muthiger Gegend. Der Handel iff unbedeutend, die Cie 
ſenwerke find eingegangen und bie, reichen Fremden, bie 
fid hier aufhalten, geben den. been Erwerböjweig. — 
New. Shoreham, Flecken und Serhaven, mit Schiſſbau, 
bei welchem das Holz der Grafſchaft benutzt wird. — 
Petworth, Flecken an der Arun, unter 17° 4/ 36" 
b, Länge und 50? 54 12 d. Breite, mit einem Pate 
loft des Grafen Egremont; vormals Sig ber Rekter 
Familie Percy. — Seaford, Ctibttrn, unter 17° 
50 d. Länge und 50° 50 d. Breite, meiſtens von $6 
ſchern bewohnt; es iff einer der Günfbiven mit einem 
kleinen Fort; unſern davon liegt das hohe Vorgebirg 
Beachy • head. — Seifen, Halbinſel, woher große 
Quantitäten der wohlſchmeckenden Perzmuſchel (cockles) 
nach London gehen. — Winchelſea, Flecken von 500 
Einwohnern, der FAnfhaven siner, ber aber verſandet ifte 
Das Meer verſchlang bier (Фол. einen großen Theil der 
alten Stadt, und auch dieſe neue liegt zum Theil von 
den Wellen überflutet, 
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a) Berkſhire 

gtäͤnzt nördlich mit Srforfoire und Buckinghamſhire, 
oͤſtlic mit Surry, fühtih mit Hampfbire und weſtlich 
mit Wiltſhire. Die Grafſchaft enthate зх C teilen, 12 
Städte und Boroughs, 140 Kicchfpiele, 20,573 Hauler. 
und 109,215 Einwohner; auf der Melle 3545. Der 
Boden der mitttern und weſtlichen Gegenden ift am 
fruchtbarſten; den Sfilichen macht groͤßtentheits der Wind. 
for » бог und er hat viel unbebaute Ländereien. Gon Dre 
fordſhire weſtlich taufen Kalkgebirge dis zu dem ſchönen 
fruchtbaren Thale of White Horfe, das nedft den andern 
bebauten Gegenden treffliche Getraldedendten giebt, vor» 
züglich in Сесе, wovon große Quantitäten gemalzt und 
nach London verſchickt werden. Die Schweinemaſtung ift 
ein einträglicher Zweig der Landwirthſchaft von Berle’ 
Die vorzüglichſten Flüſſe find die Themſe, die fore» 
lenteiche Kennet und die Lambonen, — Bemerkens⸗ 
werth find: 


1) Reading, Hauptſtadt mit 10,000 Einwohnern, 
den Haupterwerb macht Malzhandel; degünſtigt durch bie 
Mahe der Kennet und Thames werden überhaupt von 
bier nach London große Verſendungen von Medl und 
Getraide gemacht und von dader Waaren für die Gegend 
bezogen. Die Tuch fabriten find jetzt im Verfall. Noch 
werden Segeltuch, Sackleinwand, Borten, Nadeln fas 
brigict. 


2) Newbury, gut gebaute Stadt an der Kennet, 
von 4300 Einwohnern, vordem mit großen Tuchfabriken, 
die aber jetzt bis zur Undedeutenheit herabgekommen find, 
Etwas Zeuchwebetei und Garnſpinnen beſchaͤftigt den des 
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mern Theil der Bewohner. Die Kormmärkte und ber 
Malzhandel find febr bedeutend. Die Gegend gewinnt 
Torf, der, zu Aſche gebrannt, als Danger verkauft wird. 

3) Unter den Ottſchaften zeichnen fih noch aus: 
Abingdon, Flecken an der Themſe, mit bedeutendem 
Malzhandel und Fabriken grober Leinwand. Hier halten! 
die Affen ihre Sitzungen. — Farringdon, Flecken 
am Abhange eines Berges in reizenden Umgebungen. — 
Zeiten, Flecken in herrlicher Weidegegend mit Viehmärk⸗ 
ten, die von der entfeentefien Machbarſchaft beſucht wees! 
den. — Maidenhead, Flecken mit 1000 Einwohnern 
an der Themfe mit einer Etücke über den Strom. Er 
macht mit Malz, Mehl und Bausoly beträchtliche Ges 
ſchaͤftt. — DOatingham, Flocken, mit Seidenmühten 
und Wollenhandel. — Wallingford; Flecken an der 
Thames, mit einet Bride über diiſe. Die Nahrungs⸗ 
zweige find im Verfall und nur einiger Malzhandel ift ges! 
blieben. — Wantage, Flecken im Thale of Whites 
Фое, des großen Könige Alf ted Geburtsort. — Winde 
for, Was auf einem Hügel an dee Themſe, mit 
ſchönen Gebäuden und, (ой im der Mitte, dem tå 
chen Schloſſe. Windſor Gaftte, mit dußerſt reizenden 
Fernſichten und der großen Terraſſe, wo die königliche Fa⸗ 
milie oft Sonntags mehrere Stunden unter dem vicſam⸗ 
melten Volke verweilt. In der St. Georgskapelle werden 
die Ritter vom blauen Hoſenbande eingekleidet. Die Bims 
mer des Schloſſes find nicht in neuem Geſchmack, ente 
halten aber {фёпе Gemälde. Die ganze Gegend hat, aus 
fier dem großen Part, ER Weben, Partien und meh. 
rere Palais. t 


b) Wiltfhire 
graͤnzt noͤtdlich und norbmefitid mit Gtoucefierfhire, wefts 
lich mit €emerfetfbire, füblid) mit Derferfhire, Gët, 
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lich mit Hampfhire und nordöſtlich mit Berkſhire. Die 
Grafſchaft enthalt auf 52 U Meilen 24 Städte und Bor 
roughs, 304 Kirchſpiele und 30,140 Hauler mit 185,107 
Einwohnern; die O Meile iff von 3606 Seelen bewohnt. — 
Der noͤtdliche Theil der Landſchaft und der weſtliche bes 
ſtehen aus angenehm wechselnden Thäteen und Hügeln, 
fruchtbarer aber find die ſüdlichen Gegenden. Die Mitte 
der Glafſchaft nehmen die wüsten Strecken ein, die Dé 
in die Dünen von Marlborough und die Ebenen von Gar 
lisburp theiten. Dieſe großen Landſteiche geben treffliche 
Weidung fúr die großen Schafheecden, die fie durchwan 
dern; die Thaler find kornteich und die ganze Gegend 
durch Alterthümet merkwürdig, die in ihren Ueberreſten 
an die verſchiedenen Perioden der engliſchen Vorzelt erine 
nern. — Die nordweſtlichen Theile von Wiltſhire find 
wegen ſehr geſuchten Käses berühmt, wegen Rindvieh⸗ 
und Schweine zucht. Der Mangel an Holz und Steinkoh⸗ 
len verhindert das Emporkommen von Fabriken. Die größe 
ten Flüſſe, die Wiltſbire Беа Тоспо ſind: die obere und 
untere Avon, dieBourn, Willy und Nadder. Die 
vorzüglichſten Ortſchaften find- " 


wor 1) Salisbury oder News Satum, Hauptſtadt 
mit 1353 Häufen und 7000 Einwohnern, von der Avon 
und andern kleinen Ftüſſen umgeben. Sie ift gut gebaut, 
dat ein {snes Mathhaus, eine Katbedralkliche, die yw 

den Meiſterwerken getbifdber Baukunſt gehört. Die Stadt 

iſt übrigens in Verfall. Statlfadriken, Fabriken von 

Flanellen und gewirkten Spipen, Blerbtauctei und der 

Aufenthalt reicher Fremder find Erwerbszweige. Berühmt 

find vorzüglich die Scheren von Salisbury. Von bier 

aus ſtreckt fid die Ebene von Salisbury 40 engliſche 

Meſten weit aus, auf welcher mehr als cine Million 

Schafe weiden. ` 
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2) Bradford, Stadt an der Avon von 8000 Eins 
wohnern, alt, aber angenehm gelegen, berühmt als Mite 
telpunkt der Fabelken des feinſten engliſchen Tuches, aus 
ſpaniſcher Wolle. ‚ Ж... 


3) Wilton, Flecken an dem Zufammenfluß der 
Wily und Nadder, in England der Hauptort, mo wols 
lene Teppiche fabrizitt werden; auch werden Gafimire und 
andere wollene Modezeuche verfertige, Aber feinen großen 
Ruhm dankt es dem herrlichen Landſig Wilton houſe 
des Grafen Pembroke, mit dußerſt merkwürdigen Ges 
mälde » und Antiken Sammlungen, Die Sammiung der 
Dien bat ihres Gleichen nicht, und unter den Gemáte 
den finden ſich die größte Gallerie von Ban -Dyte 
Kunſtwerken. Das Schloß wird neu gebaut und der Gare 
ten moderniſirt. 

4) Noch verdienen Auszeichnung: Ambresburp, 
Stadt an der Adon, des berühmten Addiſen Geburts⸗ 
ort, Unweit davon liegen die berühmten Ruinen von 
Stonehenge, Ueberreſte der kiteen Vorzeit. — Aui 
burn, Flecken an der Kenner, mit Plüſchfabriken. — 
Gatne, Städtchen an dem gleichnamigen Fluſſe und einem 
Hügel; es bat Fabriken feinen Tuches. — Chippens 
dam, Flecken an der Avon, an der Heerſtraße von Lon⸗ 
bon nach Briſtolz hat bedeutende Tuchfabrikation. — 
Cors ham, Flecken, ebenfalle mit Tuchfabriken.— 
Devizes, Flecken mit fehe beträchtlichen Fabriken: der 
feinften Tuche, auch Vieh ⸗ und Kornhandel — Down ⸗ 
ton, Flecken an der obern Avon, mit Papier : und Les 
derhandel. — Malmesbury, Stadt an der untern 
Avon, Thomas Hobbes Geburtsort? fie hat Wollen ⸗ 
ſabriken. — Marlborough; alte Stadt an ме ftem» 
net, bat Durchfuhr vou London und Briſtol, und Keine 
handel. — Melksham, Flecken an det Avon, mit Far 
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briten feinen Tuches. — Swindon, Flecken, mit Hands 
ſchubfabriten. — Trombridge, Flecken an der Were; 
ebenfalls mit Tuchfabrikation. — SBarminftee, Stidte 
chen an der Deverit mit 3000 Einwohnern, mit Tuchſa⸗ 
briten und Malz und Kaſehandel. 


c) Hampſhire 
ae Sonedamptontbice, айпи nördlich an Berke 
fbite, oͤſtlich an Surry und Gaffer, weſtlich mit Wiltfbire 
und Dorfetfbire und ſüduch an den Kanal der es von 
der Inſel Wight trennt. Hampshire enthält ohne 
fel Wight auf то} U Meilen 19 Städte und Boroughs, 
253 Kirſchſpiele, 38,345 Däufer und 195656 Ein woh⸗ 
ner; auf der D Meile 2,803 — Sie ift eine der ans 
genehmſten Landſchaften Englands, freundlich, mit Hie 
geln, Thilern und Ebenen wechſelnd und meiſtens mit ges 
ſunder Luft. Der Boden iſt faſt durchaus kalkig. Nach den 
Gringen: von Berkſbire zu bringt er Getraide und Holz; 
in der Mitte det Grafſchaft wird er Mier und trägt 
Gerſte; nach Dorfetfbire zu liegen viele Haiden und uns 
bebauete- Strecken. Gettaide, vornämlich Weizen, Hos 
pfen, Rindvieh, Schafe (350,000 Stück), Schweine, 
Wolle, Honig und Holz. Die größte Holzung iſt News 
Foreſt, die auch zur Marine liefert. Bedeutende Flüſſe 
find: die Avon, die Tet und Jechen. — Die Inſel 
Might етйн 9 Meilen und eine Bevölkerung von 
24,000 Seelen; der Kanal Solent, der Dr vom feſten 
Lande trennt, bet einen ceifenden Strom und it 7 bis x 
Meile breit. Sie bebt ſich boch aus der See empor und 
hat keine Boden Küſten. Der Fluß Mede theilt die Ins 
ſel in zwei Hälften. Ven Ofen nach Weſten läuft eine 
Becgteihe, die Downs, die auf treffliher Weide große 
SeHafoeerden naͤhten. Die ſüdlichen Gegenden haben бесте 
lichen Boden, aber auch der nördliche Theil iff fleigig ane 
gebaut und beide liefern Weizen und Gere, wovon meht 
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als I des Gewonnenen ausgeführt werden? Viel Mehl, 
Pfeifenthon, куа апо für die Glasfadcitin, Schwe⸗ 
felties find Aus fubtartikel. Nur Holz feblt’ der Inſel, 
die eine treffliche Lage, Außerſt liebliche Gegenden und 
Abwechslungen Беи. — Die vorzüglichſten Oetſchaften 
in Hampfhire find: 


т) Wincheſter, Hauptſtadt am ber Itching, die 
fahrbar ift für kleine Barten. Die Stade ift. febr. alt, 
groß und der Wohnſitz reicher Familien. Handel und Fae 
briken find aber ganz unbedeutend. Merkwürdig iff die 
Kathedrattirche mit mehrern alten Monumenten, ein Rol- 
legium, eine Vorſchule von Oxford und eln katholiſches 
Benediktinerkloſter. 


2) Portsmouth unb Portſea, zwei Städte mit 
33,000 Einwohnern; unter 16° 34, 2" bá Länge und 
50% 47, 30" d. Breite, auf det Inſel Portſea. Sie 
graͤnzen nahe an einander, und aus der ältern, Portës 
mouth, entſtand durch einen Anbau in freiecee Gegend, 
Portſea. Die großen Schiffs- und Geſchützwerfte find 
einzig: Borrdthe findet man aufgebäuft, im Ueber maaß 
für alle Marinebedürfniſſe; Ankerſchmieden, Docken, Beto 
ken, Arſenale, find ſämmtlich außerordentliche Anlagen, 
die durch Befeſtigungen gegen jeden Angriff von der Sees 
feite gedeckt find. Portsmouth bat ein Hoſpital für Ete 
leute und eine Maxineſchule. Zur Zeit des Krieges iff 
der Haven das Rendezvous der Kanalflotte, votzüglich die 
Rhede von Spithead. 


3) Southampton, Stadt an einem Meerarm, 
Southampton water, unter 16° 40’ d. Länge und 50° 
85“ d. Breite, in einer munderfhdnen, Außerſt anmuthigen 
Gegend, die man den Garten von England nennt. Der 
Haben dat ein Kaſteu, er ift etwas vernachläſſigt, doch ift 
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der Verkehr mit Portugal, Frankreich und den englischen 
Snfein an der franzöfifhen Küfte bedeutend. Sie hat eine 
Teppichfabrik, eine Seidenmühle und ein fehe beſuchtes 
Seebad. ' : rz. cm 

4) Bemerkenswerth find noch: Alton, Flecken an 
der Wey; hat mehrere Freiſchulen und Wollenzeuchfabri⸗ 
ken, auch Handel mit weißem Barn. — Ando ver: Flet- 
ten an dem Flüßchen Ande, eine Kanalverbindung mit 
Medbridge ift feit kurzem beendigt; Malzhandel und eine 
Shaltonfabrit find Nadeungssweige. — Baling stoke, 
Flecken an einem Kanal, der von hier nach der Wey tet 
Ghertfey in Surry führt und den Handel, vorzüglich 
mit Getraide, febr emporbrachte. — Cheiſſchurch, Fet 
ken an der Vereinigung der Stoure und Avon, unter 15° 
B3' 87“ d. Länge und go? 45! 36 d. Breite, mit einem 
Haven ‚Meine Fabezeuge. Hat Salmenfang und 
Strumpf. und Handſchubfabeiken. — Comes, Haven 
mit 1500 Einwohnern auf der Inſel Wight, unter 16° 
20, 21^ d. Länge und 50° 45' 27" d. Breite, zur Kriegs, 
zeit Aufenthalt von fouffabrteiflotten , mit Nahrung vom 
Proviantverkauf, mit Handel und dem Zollhaus der Im 
ft, — Gosport, Stade mit einem befeftigten Haven, 
der Mündung des Havens von Portemonth. gegenüber, 
von Seeleuten und Handwerkern bewohnt, bat Dofen 
für Kauffarteiſchiffe, eine Eiſengießere! und ein Scehos⸗ 
pital; zur Kriegszeit ift es bier febr lebhaft. — Ly mings 
ton, Stadt, unter 169 o d. Länge und 50? 43° b. 
Breite, mit einem vetſchla mmten Haden. Der vormas 
lige Salzdebit ift febr geſunken und nur Küchen unb 
Arzneiſalz iF noch geſucht. — Newport, Hauptſtadt 
der Inſel Wight, unter 16° 25* d. Linge und 509 43* 18” 
d. Breite, an der Mede mit 3000 Einwohnern. Hat 
Getraide » unb Wollenmätkte. — Rumſe , Flecken an 
der Teſt mit Shallonfabrikatien und Papiermühlen. — 
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Süeobill, Dorf an einem Hügel, auf welchem jährlich 
tiner der größten. Schafmärkte in England gehalten "i 
auch Hopfen und Käfe wird abgeftet. 3 


ау Dorfetfhire t 
gränzt mördfidy mit Wiltſhite und Somerſetſhire, wéi 
mit Devonſhire, oͤſtlich mit Hampſhite und ſüdlich mit 
dem Kanal. — Dorſetſhite enthält auf 46 OMeiten 
22 Staͤdte und Boroughs, 248 Kirchſpiele, 21,262 du» 
fer und 115,319 Cinwohners die C Meile bewohnen 2544 
Stelen. — Die Grattéaft heißt wegen der Milde ihres 
Klima und des Anziehenden ihrer Gegenden, der Garten, 
von England. Der niybliaie Ший, vormals holzreich, 
ift jetzt zu Pflug » und Weidetand benutzt; der mittlere 
Theil hat Kalkhügel, von welchen herab, der See zu, die 
tteſſlichen Dünen liegen, mit Weide für die großen Herden 
Schafe, und reich an Geflügel; ein Drittheil des Bodens 
der Grafſchaft ijt Ackerland, ein Neunte liegt wüſte und das 
übrige beſteht aus Weide und Dünen. Die Produkte find: 
Schaſe, Rindvieh, Kife, Butter, Fiſche, Wolle, Flachs, Hanf, 
Getraide, Bauſteine und Pfeifenthon. Vorzügliche Flüſſe 
find: die Stour und die Frome, Were he find: 


1) Dorcheſter, ‘Daupeitade, setis 15? 34" 20” 
b. Länge unb 50° 42' 67“ b. Breite, in teizendet Geo 
gend. Der große Verkehr mit Wolle ift geſunken und 
Bierbrauerei von dem geſchaͤtzten Dorcheſter Ale, Matz ⸗ 
bertitung und Schafzucht machen die Erwerbözmeige. Die 
Affiffen werden bier gehalten und die Stadt hat mehrere 
anſehnliche Gebäude, auch Atmenſchuten. 


2) Poole, Stadt von босо Einwohnern und Фа, 
ven, unter 15° 417 6% d. Länge unb 50° 42“ 50'' d. 
Breite; er ift der befle an dieſen Küſten für kleinere Fahr 
tuge. Die Halbinſel, auf weicher Poole liegt, ift von 
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einer Bucht umgeben. Der Handel ift fehe bedeutend und 
erſtreckt fid) auch vorzüglich auf Amerika, Newfoundland» 
und Südſeeſiſcherei beſchaͤftigen jábrlid eine bedeutende 
Zahl von Fahrzeugen. Die Auſtern der Gegend werden 
nach Exeter geſandt, dort gemaͤſtet und nach London weis 
ter verſchickt; Steinkohlen, aus Sterecoftle eingeführt, mer» 
den durch die {Шеп Theile der Grafſchaft verhandelt; 
außerdem erſtreckt fid) der Verkehr auf Korn, Pfeifenthon, 
Purbeckſteine. 


3) Lome Regis, Flecken an der Lyme auf einem 
fleiten Felſen, mit einem Seehaven und einer durch Kunſt 
errichteten Mulje. Der ſonſt beträhtlihe Handel nach 
Weſtindien, Newfoundland und Europa iſt ſehr geſunken. 
Es tipier ein Seebad. 


4) Jiste of Surbed, Halbinſel, durch die See 
und Fluͤſſe adgeſchnitten; dordem bewaldet, jetzt abet raus 
des Haideland. Berühmt find die Steinbrüche, weiche 
mehrere Sorten Steine liefern; bei Swanwik brechen die 
bekannteſten. Der Pfeiſenthon von Corfe + бае witd 
Тере häufig nach den Toͤpfereien von Stafford ausgeführt. 


5) Isle of Portland, Halbinfel, durch eine 9 
Meilen lange ſchmale Erdzunge ( Gbeit + Bant) mit dem 
Lande zufammenhängend und A) Meile tong und 2 breit. 
Sie bat 2000 Einwohner, meiſt in den Steinbrüchen 
deſchäftigt und tet aus einem unerſchöpftichen Lager 
der ſeinſten Bauſteine (Portland » Stone), die in Eng» 
land ſelbſt gebraucht und auch nach Iteland und Franke 
reich ausgeführt werden. In London find viele Geddude, 
wie Whitebat, die St. Paulskicche, die Weſtminſter⸗ 
und Blackfciars Brücke aus dieſen Steinen gebaut. Die 
Fahrt an dieſen Küſten ift oft febr gefährlich, obſchon 
zwei Leuchtthürme (unter 15° 23° rr^ d. Länge unb 
50° 31' 22^ d. Breite) die Schiffahtt ſichern. 4 

6) Noch 
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6) Noch verdienen bemerkt zu werden: Abbots⸗ 
Bury, Flecken, beim Anfang der Cheſüdank, der Mittels 
punkt einer ſehr bedeutenden Makrelen + Fiſchetei. — 
Blandford, Flecken mit 2,200 Einwohnern an det 
Stoure, hat feher ausgebreitete Hemdeknopffabtiken. — 
Bridport, Flecken mit einem Sechaven an der Mims 
dung der Beil, unter 14 45' d. Länge und 50° 40. 
d. Breite. Der Haven ift fake bis zur Unbrauchbarkelt 
verſandet. Er hat Manufakturen in Segeltuch, Sallins 
nen, Zou, Seilen und Netzen für die Newfoundland 
und Maktelenſiſcherel. Der feinſte Hanf, der in der Geo 
gend waͤchſt, unteflügt etwas diefe Erwerbs уеде, — 
Fonthilt, fee geschmackvolle Vita Beckfords unfern 
von Hindon, mit ſchoͤnen Gemdidefommenngen, — Lon 
leat, prachtvoller Landfig des Marquis won Bath, 
Warminfier, — Sherborne, Flicken oft 2000 Eins 
wohnern an der Parret, unter 16° 42/ 30" d. Länge 
und 519 39“ 23“ d. Breite. Es werden hier Knöpfe 
und Spitzen verfertigt; auch eine Seidenmüßle ift hier. — 
Staibeidge, Flecken, unter 15° 16° 30% d. Ränge 
und 50% 37, d. Breite, hat Strumpfſtrickereien. — 
Sturminfter, Stecken an der Stoute, liefert Fabri 
kate aus Wolle. — Wardourscaftte, Landſig des 
Herzogs von Norfolk, mit ſchoͤnen Gartenanlagen, einem 
prächtigen Schloß mit Gemdtdefammiungen, — Wär 
reham, Flecken von 1000 Einwohnern, an der Min» 
dung der Frome, mit einem vetſchlaͤmmten Haven. Die 
Gegend liefert feinen Pſeiſenthon. — BWepmouthp fte, 
fen unb Srehaven, unter 13 gr d. Länge und 50° 38“ 
d. Breite, an der Mündung der ‘Wey, mit Melcomb ree 
gis durch eine Brücke verbinden, Der Haven iff une 
brauchbar. Das Seebad, das feft flare beſucht wird, 
entſchaͤdigt einiger Maßen für den grſunkenen Handel. — 
Wimborne, Flecken zwiſchen der Stoure und 90 
dat einige Strumpfſtticketi. 

Winder u. Velertande. Grepritannien, Do 
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F. 
Suͤdweſtliche Shires. 


а) Somerfetfhire 


grängt notdweſtlich mit dem Briffol- Kanal, norböfllich 
mit Glouceflerfhire, fid) mit Wiltſhire, ſuͤdtich mit 
Devonſhire und Dorſetſbire und weſtlich mit Devonſhirez 
es enthält 63 О Meilen, 31 Städte und Boroughs, 385 
Kirchſpiele, 48.492 Däufer und 273,780 Einwohner; auf 
der O Meile 4345. Der Boden von Somerfet if fehe 
abwechſeind an Güte; der nerdöſtliche Theil, ſteinig und 
hügelig, enthält die Mendipp » Hids, ergiebig on Stein. 
Форел, Blei, Kupfer, Galmei, Ocker; der mittlere Theil 
бирак große Marſchgegenden; weſtiich und nordweſtlich 
liegt vieles Haideland ; der ſüdliche Theil, nach Dorſet⸗ 
fbire bin, iff gut angebaut, und wechſelt, wie die 
ganze Graffhaft, mit Etenen und begratten Hügeln. 
Einer der fruchtbarſten Striche ijt das Thal von Taui» 
ton (Teunton- Deal). Der niedere Theil der Graf» 
ſchaft liefert geſchaͤbte áfe, wie 3 B. die von Chedder; 
die Gegenden am Ueſprung ber Parret haben treffliche 
Weide und liefern fettes Rindvieh; Gaͤnſefedern kommen 
aus den Marſchen und Cyder wird in der ganzen Grat, 
{daft bereitet, Sehe bedeutend ift die Tuch fabrikatlon 
in Somerferfhire, — Die bedeutenden Glüffe find: die 
Partet, Зон, Thone, Buer, Ax, Avon: die berübmten 
Mineratquellen find die zu Bath, Briſtol und Alford. — 
Die votzüglichſten Drtfgaften find: 


з) Briftot, Statt am Zuſawmenſtuß der Avon 
und Some, im anmuthig reizveler Gegend, vordem 
noch London die ere Handeleſtadt. Sie liegt unter 180 
gv Länge und 51^ 29' b. Breite und bat einen pore 
treffliden Daven, det durch die großen Kajen einen mei» 
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ten Bogen bildet, welcher zwei Viertheile der Stadt ums 
ſchlingt. Nur mit der Flut gelangten bisher große 
Schiffe bis an die Kajen bei einer gewagten Fahrt; dies 
abzuändern, wurde 1804 ein Kanal begonnen, der den 
Lauf der Avon verändern foll. Die Stadt iff groß, hat 
82,000 Einwohner, ift aber in ihren größten Theilen alt 
und ſchmutzig und durch die großen Fabriken um und in 
der Stadt in ſteten Dampf gehüllt. Beiſtol hat 18 
große Kirchen, 5 Kapellen und 22 Kapellen der Diffens 
ters, cine Bitliothek von 7000 Bänden; nur eine Schule 
mit zwei Lehrern; aber um fo mehr Armenanſtalten und 
Arme; außer einem kleinen Theater keine offentlichen Bers 
gnügungsorte, keinen Spagierpiag, Der @ der Cine 
wohner iff nicht geſellig; aber kaufmanniſch ſolid. Die 
günſtige Handelskage gab, ehe Liverpool flieg, der Stadt 
ein großes Gewicht in der Handelswelt. Noch befigen 
die Briſtoler gegen goo große Kauffahrteiſchiffe und faſt 
den Alleinhandel mit den Produkten von Süd, Wales. 
Ueberdies handelt es nach Meflindien, Amerika, nach 
den Haven des mittellaͤndiſchen Meeres und den noͤrdli⸗ 
chen. Günſtig iff die Nähe großer Steinkohlenvortäͤthe, 
welche vorzüglich dem Kunftfleiß von Beiſtol Gedeihen 
gaben. Es liefert Zucker, Meſſing, Glas, Töpfe, Pfeir 
fen, Farben, 93100101, Scheidewaſſer, Seife, Leder, Baume 
wollenwaaren, Blechwaaten, Zeuche, Hüte, Schiffe, Malz⸗ 
geiſt, Bier ꝛc. 


2) Bath, Stadt und berühmter Badeort, unter 
15? 18% go" d. Lange und 51° 22/ 30” b. Breite, in 
einem anmutbigen Thale, von der Avon umſchlungen. 
Sie ift durchaus aus [weißen Bauſteinen ſchön erbaut, 
die in der Nachbarſchaft brechen, und von der naben 
Höhe überſchaut, gewährt fie einen prächtigen Anblic. 
Die gsquellen der Einwohner find die reihen Far 
milien, die fid) während der Wintermonate, im Gefolge 

D d 
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von großem Luxus, bier verfammeln; nur Galanteries 
wagten werden hier verfertiat, alles Uebtige von Briſtol 
bezogen. Die Zahl von 25.000 Einwohnern mehrt ſich 
zur Badezeit auf 30000; dann finden 50 тие und 
Chirurgen und 29 Apotheter Beſchäftigung. Bath bat 
vier oͤffentliche Bader, glänzende Bergnügungsorte , Thear 
ter, Вашае und ſchoͤne Spaziergänge und Gartenawlas 
gen, wie z. B. die Sidney — Gardens, Der lm 
gangston iff aber nicht ungezwungen, ſondern fleif, die 
Stände trennen fid und die frohe Geſeuigkrit teutſcher 
Gadegeſellſchaften ift dort unbefannt, ' a % 


3) Brome, Statt mit gooo Cinmwehneen an der 
fime Die Manufatturen von Tuch (Second - Cloth) 
find febr bedeutend und über die ganze Gegend verdrciy 
tit! auch die Brauereien fteben im Rufe, dh 


* 4) Xauntom, Stadt ven 6000 Einwohnern am 
der Tone, in dem dugerfü fruchtbaren Taunton» Thale. 
Vor Alters [Фоп berühmt durch große Tuchfabrikation, die 
abet in neuerer Beit geſunken ift; noch hat es aber Tuch⸗ 
fabriten, Seidenſpinnerei, Flor und Strodhutfabriken. 
Sehr geſchätzt if das biefige (Taunton-Ale) Bier. 


5) Shepton» Mallet, Stadt ven 5oco Ginwob» 
nen mit Tuchfabriken und Tuchhandel; auch Strumpf. 
Wirt, 


Б 6) Bedeutende Ortſchaften find noch: Arbridge, 
Flid von 1000 Einwohnern am Fuß der Mendip His 
an der Are; mit Bau von Kardendifteln und Strumpf. 
fabtiten. — Bridgewater, Stadt von 3000 Gm, 
wöhnern, an der Mündung der Parket, mit einem Фа 
ven, einige Meilen entfernt vom Brifloly Kanal. Sie 
pat beträchttichen Handel nach сафое, Wales Gern; 
wall, auch febr mit Ireland und vc führe 
Kafe und andere Laudesptedutte aus und hat 'geleiem, 
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Giefertien und Mefingwerfe. — Bruton, Flecken an 
der Brew, mit Tuchfabriken unb Malzhandel. — Gaftles 
Cary, Flecken mit 950 Einwohnern und mineralifchen 
Quellen. — Chard, Flecken, mit Woltenzeuchfabtis 
ken. — Ghedder, Flecken an den Mendip- His, in 
herrlicher Weidegegend, berühmt durch die großen und 
trefflichen Kale, welche dem beſten enaliſchen gleich ae ſch zt 
werden; es wird auch viel Cyder bereitet. — Crewe 
Kerne, Städtchen von 3000 Einwohnern, unfern von 
det Parret an der Geinge von Dorſet. Die Einwohner 
verfertigen Gurte, Zwirnknoͤpfe und Segeltuch. — Dun» 
fter, Flecken von goo Hauſern an dee Ser, hat geuch⸗ 
fabriten und ein altes Schloß. — Itminſter, Feten 
von 300 Häufern, an der Jule; bat Tuchfabriken. — 
Keynsham, Flecken an der Avon mit Malzhandel, Wald⸗ 
bau und Kupfermütten. — Minebead, Stadt, unter 
14? 6' d. Länge und 51° fa“ d. Breite, mit 500 Haus 
fern und 2000 Einwohnern und einem Haven am Brie 
flot Kanal mit verfallenen Kajen und geſunkenem Dane 
del. Noch etwas Wollenhandel aus Ireland, Steinkoh⸗ 
leneinfuhr aus Bates und Wollen euchfabriten und Hår 
ringsſiſcherei. — Pens ford, Flecken an der Ghew mit 
udfabriten und Hutfabtiken. — Pitt, Flecken an 
der Mündung der Avon, mit herrlicher Ausſicht auf den 
Briſtol' Ranat. — Porlot, Flecken an einer Bai am 
Briſtol Kanal. — Somerton, Flecken mit 1500 
Einwohnern an einem Arm der Parret, mit Wollen fa⸗ 
briten; nach ibm ift die Geafſchaft benannt. — Wit: 
Het, Flecken am Briſtol- Kanal, mit einem Haven füt 
Küftenfabrer; bat Kalk und Seetangbrennerei. — Wel⸗ 
lington, Flecken an ber Tone mit 4000 Einwohnern, 
dat betrachtliche Wollen teuchfabriken. — Werts, Städt. 
chen am Fuße der Mendid⸗ Hügel, hat 4000 Ein woh · 
ner, Sttumpfſtricketei, Seidenſpinnetei, Papietfabtikation 
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und Lederfabriken. — Deovit, Flecken an der Зое, 
hat Handſchuhfabriken und Markthandel. 


b) Devonſhire 

grángt nördlich und nordweſtlich mit dem Briſtol + Kanal, 
ſuͤdlich und ſüͤdoſtlich mit der Meerenge von Calais, weſt⸗ 
lich mit Cornwall, éftti mit Somerfet und оца, Die 
Grafſchaft enthält 124 Meilen, 41 Städte und Bo» 
roughs, 394 Kirchſpiele und 51,190 Dáufer mit 337,860 
Einwohnern; auf der Meile 2773 Seelen. Der Bor 
den dieſer großen Landſchaft iff febr verſchieden. Von 
den Grängen Dorſets nach Exeter hin und ein großer 
Theil der ſüdlichen Küften ift fruchtbar und wegen feines 
milden Klima's und der lieblichen Gegenden, der Garten 
von Devon genannt. Der Strich von dem Teign Fluß 
nach Plymouth, South-Hamé genannt, ift die Kornkam⸗ 
met der Graſſchaft. Die weſtlichen Gegenden ſind rauhe 
Moorſtrecken mit Rindviehzucht; die nördlichen trocken 
mit Schaftriften; die öſtlichen bringen Korn und vorzüg⸗ 
lich Erbſen; die nerdsſtlichen haben trockenes Haldeland 
mit teichem Mineralgewinn. Die Rindvieh⸗Raſſe von 
Mord: Devon ift febr geſchaͤtt und der Ertrag an Bute 
ter und Maſtvieh febr bedeutend. Holzkoblen, Eyder, 
Zinn, Kupfer, Eifen, Blei, Braunſteln, Pfeifenthon c. 
find die Mineralptedukte von Devon; die Fabriken wol- 
lener Beude find (ес gefuntem, — Treffliche Haven 
zeichnen die Küſten aus; auch hat Devon viele ſchiffbare 
Säit, wovon die Tamar, Ex, Dart die größten find, 
Die votzüglichſten Ortſchaften find: 

x) Ereter, Hauptſtadt mit 17,400 Einwohnern 
an der Gr, unter 14° Sr 30“ d. Länge und 50? Au d. 
Breite, in anmuthigen Umgebungen. Die Handelsges 
ſchaͤfte mit dem In- und Auslandel find febr. bedeutend, bes 
fondets mit den Wollenzeuchen, welche in einem großen 
Umkteis in den Graffhaften Devon, Cornwall und einem 
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Theit von Somerſet fabriziet werden. Der Hauptvertehe 
gut Friedenszeit iff in dieſen Zeuden, mit Spanien, 
Italien, Teutſchland Holland, Portugal und Frankish, 
Vorzüglich wichtig find noch die geköperten Flanelle, mes 
che nach Oſtindien geben. Von Spanien und Italien 
gehen nach Exeter, Früchte und Weine; aus Teutſchland, 
Leinwand; Hanf, Eiſen, Talg lieferte der Oſtſee Hane 
del. Eiſengleßereſen, Baumwollenfadtikatton befhäftigen 
auferbem die Einwohner. Exeter hat eine arofie Kathe⸗ 
dralkleche, 16 Pfarrkirchen und (фе Straßen und 
Gebäude. 


2) Plymouth, Stadt von 50,000 Ginmobnren, 
unter 13° 31, 35" b. Länge und 50° 22 24" b. Breite, 
zwiſchen den Flüſſen Piom und Tamar, mit einem vor» 
treffliben Haven am engliſchen Kanal, der die größten 
Schiffe fiber deckt; zur Kriegsgeit i er Sammelplatz 
der Kanalſlotte. Plomouth beflebt, außer dieſer eigentlis 
chen Stadt, noch aus Stonehoufe und Dock; lettetes bat 
fid feit hundert abren. rf gebildet und it größer als 
Spipmoutb (600. Hier ift der trefftibe Deck, Yard, mit 
allen Bedürfniſſen für Keiegeſchiffe im ganzen Umfanges 
die außerordentliche Thätigkeit, die dier fo viele Hinde 
beſchaͤrtiget, ndbet vorzüglich die Bewohner von Dock. 
Dieſe Stadt, wie der Yard, haben ſtarke Befeſtigungen. 
Der Handel ій, außer einigem weſtindiſchen⸗ und New. 
foundland » Handel, nicht von Bedeutung. Der Fabrik 
feig beſchraͤnkt fid auf Gárberei, Srileccien und Segel⸗ 
tuch; Piomouth bat ein Spital für Seeleute. — Bei 
dem Eingange in die große Bai, liegt (unter 13? 24' 58” 
d. Lange und 50° то’ 54" b. Breite) die Kliope 
Eddoftone, mit einem Leuchtthurm, ein Meiſterwetk 

mtaton'é, 

3) Tiverton, Stadt mit 6500 Einwohnern in 
reizende Gegend, an ber Er. Die vordem grofe 
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Wollenzeuch ⸗ Fabs Aft unbedeutend geworden unb. 
der Wohlſtand ge Die Stadt hat eine Frei⸗ 
ſchule. 


%: 
4) Taviſtoc, Stadt von 4000 Einwohnern an 
der Tave. Die Kupferdergwerke der Nachbarſchaft beichäfe, 
tigen боо Menſchen; außerdem geben Schiefergeuben, 
Eiſengießerei und Fabtikation wollener Zeuge, Nahrung. 
Der bekannte oa Sang Drake iff zu Taviſtock 
geboren. 


5) Bemerkenswerth find noch: ҮК. [2 
ken an der Straße von London nach Plymouth; hat 
Wollenzeuchmanufakturen und ift eine der vier Zinnſtädte, 
wo Zinngerichte gehalten werden, welche die Streitigkei⸗ 
ten ſchlichten oder neue Verordnungen, das Zinngeweck bes 
treffend, beſchließen. Da bie Binnigruben jetzt im Bers 
fall find, fo find diefe Vortechte nicht von Bedeutung. — 
Arminſter, Flecken an der Are mit 2000 Einwohnern; 
tt hat eine febr bedeutende Tapetenmanufaktur und vere 
ſertigt außerdem Tuch, daumwollenes Band und Leder⸗ 
arbeiten. — Barnſtaple, Flecken mit 3700 Einwoh⸗ 
nern an der Taw, mit einem verſchlämmten Serhaven; 
der Wollenzeachhandel ifl geſunken, bedeutend iff aber 
der Marktverkehr. — Biddeford, Stadt wit 3000 

Einwohnern und einem Haven an der Vereinigung der 
Towrldge und Taw, in dem Schiffe von 300 Tonnen 
fiber ankommen. Handel mit Steinkoßlen aus Wales, 
Getraidehandel, Schiffbau, Töofereien und einige News 
foundlandfabrt> machen bie Nahrungsquellen. Unweit von 
biet liegt das Borgebirg Hartland - Point. — Comb: 
Martin, Flecken an einer Bucht, mit Hanfban; di 
votdem an Silber reichen Bleigruben find etſchbpft. — 
Crediton, Flecken am Ereden mit bedeutenden Satſche⸗ 
und andern Wollenzeuchfabriken, auch Wollenhandel. — 


Topographie. 383 


Dartmouth, Stadt an der ſchiſſbaren Dart mit einem 
ſichern, geräumigen Haven. Sie hat beträchtlichen Hans 
del nach dem ſuͤdlichen Europa und nach Newfoundland; 
Küftenverkehr; auch Schiffbau und Pilchardfiſcherei. — 
Von hier führt die Start- Bai, welche die Landſpitze 
Startpoint (unter 14° т’ 40" d. Länge und 50° 13“ 
25“ d. Breite) begraͤnzt. — Hartland, Flecken an 
der See mit Stockſiſchfang und überhaupt reicher Fiſche⸗ 
wi, — Honiton, Flecken an der Otter in einer rele 
zenden, fruchtbaren Gegend; hier begann die Sarſchema⸗ 
nuſaktur ihre Blüte; der Ort liefert breite Kloͤppelſpig⸗ 
zen und Butter nach dem Londoner Markt. — Ilfra⸗ 
tombe, Stadt mit гооо Einwohnern, mit einem ſichern 
Haven am Briftol: Kanal, mit Etz », Cteintoblen +, Жош» 
und Fiſchhandel; es wird viel Meerfenchel eing⸗ſammelt. — 
Lundp, Inſel im Briſtol⸗Kanal, fünf Meilen lang und 
zwei breit; hohe Felſenuſer machen die Landung nur any 
Einem Orte moglich; fle hat mehrere Landhäufer und 
naͤhrt Rinder, Schafe, Pferde, Ziegen und Kaniaden; 
die Hühnerzucht und der Eierverkauf find einträgliche Gre 
werbszweigt. — Moulton, Nerih und Souths, 
Flecken mit betrachttichen Wollenzeuchmanufakturen und 
Kloͤppelſpitenfabriken. — Otehamton, Flecken an dee 
Ole mit Fabrikation von Wellenzeuchen. — Sidmouth, 
Flecken und Haven an der Mündung der Sid; der Haven 
ift verſandet, aber die Bäder werden beſucht. — Tops ⸗ 
bam, Flecken und Serhaven von Exeter, wo die ſchwe⸗ 
ten Schiffe, welche den Kanal nicht pafficen können, eins 
und auslaufen — Torbay, Bucht am engliſchen Kas 
nal mit einem 4} Melle breiten Eingang; zuweilen Zut, 
enthalt der Kanalſlotte. — Torrington, Flecken an 
der Towridge, mit Wollenzeuchfabtiken und Handel mit 
Ireland, — Totnes, Flecken an der Dort, fabrizirt 
Wollenzeuche und hat guten Marktorrkch 
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€) Cornwall 


die ſüdweſtliche Spitze Englands, ringsum vom Meere ums 
geben, und nur an der dftithen Seite mit der Tamar 
und Devonfhire grängend. Cornwall enthält 564 O Meile, 
27 Städte und Boroughs, 161 Kircſpiele, 34,873 Däus 
ftt und 190,000 Einwohner; auf der D Meile 3453 Fete 
len. — Der Boden in der Mitte der Grafſchaft ift meiſtens 
gebitgig und un'rudibar; mitunter finden fid ſchieftrige 
Eride, die Weizen tragen. Nut in den niedrigen Gegen. 
den gedeihen Gervaidedendtens an den Ufern der Camel wird 
erte gebaut, und in тетип Strichen wächſt Pille 
Gorn, ein nackter Hafer, teichlich. Im Ganzen { aber 
der Gewinn unbedeutend und febft tie genügſame Kartof- 
fel mehrt fid (tet in dieſem Boden. Heftige Stürme 
bedecken die Felder der Küfeh mit Gand und verwüſten 
oft bie Fridhte, Die Viehzucht HF nicht ausgebreitet; die 
Pferde find Meiner Maffe; aber ausdauetnd, und die Zug⸗ 
on ſen verzügtich friftia; auch Maultiere find allgemein 
in Gebrauch. Rindvieb und Schafe find von ber Devons 
fbire Rafe, Die Armuth des vegetabilifhen wird aber 
durch das mineralische Reich gedeckt; denn Cornwall ties 
fert Zinn und ftupfer als Hauptprodukte, und außer dies 
fen nech: Eiſen, Biel, Galmei, Bismuth, Spießglas, 
rier. Kobelt, Wolfram, Granit, Schiefer, Сера» 
tin, Seifenerde i, An Zinn werden jest jährlich 18.000 
Blöcke, an robem Kupfer 54,000 Tonnen gewonnen, und 
aus ibrer Bearbeitung erhalten бо ооо Menſchen Nags 
rung. Die Nähe des Meeres giebt einen dritten, febr eins 
trägliden Etwerbssweig, die Сее бесе, Eine große 
Menge von Steſiſchen aller Arten, unter ihnen der Pils 
hard am reichlichſten, tommen aus den Häven don Corns 
тай, — Die vorzügticſten Flüſſe find: die Tamar, Fop, 
Camel und Balle, — Bedeutendete Ortſchaften: 


1) Launteſton, Hauptſtadt an det Gränze von 
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Devon, hat eine Freiſchule und einigen Handels unfern 
davon fließt bie Tamar. Ў 


2) Eruro, Stadt an der Quelle der Fale, {фп 
gebaut, mit einer großen Hauptkirche. Hier werden Sinn» 
Bide geſtaͤmpelt und in der Nachbar ſchaft wird Zinn gee 
ſchmolzen. Die Zufuhr von Kohlen und andern Bedätf⸗ 
niſſen nach den Bergwerken und der Zinnhandel geben 
die Nahrungs quellen. 


3) Fatmouth, Stadt mit 6000 Einwohnern, uns 
tet 12? 37“ 30" b. Ränge und 50° pr d. Breite, mit 
dem beiten Seehaven der Küſte von Cornwall, am britie 
{den Kanal. Er iff durch zwei Forts gedeckt und birgt 
die größten Schiffe ſicher; in ibn ergießen fij mehrere 
ſchiffbare Stift, Die Stadt iff gut gebaut und hat wohl ⸗ 
habende Einwohner, denen vorzüglich die 22 Packetboote, 
welche hier mit Liſſabon, Weſtindien und Nordamerika 
wechſeln, vielen Erwerb bringen, Der Handel mit Zinn 
uno Pilchards, und die Schiffahrt von Weflindien, Nord⸗ 
amerika, London ic. find bedeutend. 


4) Zu bemerken find noch: Auftle, St., Städichen 
mit 4000 Einwohnern, welche Pilchardſiſcherei und die 
Nähe von Zinnbergwerken nárt; fle ift eine der Binns 
ſtaͤdte von Corn wall. — Polgooth, nahe dabei, bat 
бо Schacht.. — Bodmin, Flecken von зоо Häuferm 
mit einer großen Kirche und etwas Garnſpinnetei. — 
Charlestown, vordem Porthmear, Flecken, neu anges 
legt mit einem Haven und 300 Einwohnern; bat Pils 
chardſiſcherei und Handel mit Töpfe terden. — Fowey, 
Städtchen am Fluß Fowey, mit einem Haven und Pils 
chard handel; eine der Zinnſtädtr. — Hale, Flecken an 
bet St. Sot$ » Bal, mit Kupfetwerken zum Schmelzen, 
welche die Einwohner zugleich mit dem üftenbanbel nåh- 
ten. — Helſtone, Stadt an dem uf Gober, mit 
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einem kleinen Haven, und einigem Handel; eine der Zinn⸗ 
ſtädte. — St. Joes, Städtchen mit 2700 Einwohnern 
an der gleichnamigen Bai, mit einem verſandeten Havens 
hat beträchtliche Pilchar dſiſchetei, Schiefer und Steine 
kohlenhandel. — Rillington, Flecken mit einiger 
Wollenfabrikation. — Lands End, Englands weite 
lichſtes Vorgebirg, unter то 88“ 29" d. Länge und 
Bo? 4 6% b. Breite; auf dem benachbarten Felſen ſteht 
ein Leuchtthurm. — — Vesfarb, eine der Zinnſtädte mit 
beträchtlichem Markl ту auch Bärbereien, — Lefts 
mithiel, eine der Zinnſtädte an der Fowey, mit Wol- 
lenmanufaktuten. — Ligard Point, Eandfpige, zwölf 
Meilen füdlih don Helſtone, unter 12? 28' 43" der 
Ränge und 49° 57' 55" d. Breite. — Beer, Got, 
und Well», zwei Ficken an des gleichnamigen Fluſſes 
Mandung, mit pücatbſiſcerei; davor liegt die н 
Looe, mo Seevduet gefangen werden, — Marayion, 
Staͤdtchen, mit Handel nach den Bergwerken; dabei liegt 
der Granjtfelſen St. Michaels Mount, auf defen Spitze 
ein Kloſtet und an deſſen Fuße ein kleiner Ort liegt. — 
Mounts Bai, eine Bucht an der ſüdweſtlichen Seite 
von Cornwall, wo Schafft von 300 Tonnen fider lies 
gen — Padstow, Flecken on bec Mündung der Car 
mel, mit einem Haven am Briſtol angl; bat Pilchard⸗ 
ſiſcherei und Handel mit Ireland. — Penton, Fiete 
ken unweit des Havens von Falmouth; bat Newfound⸗ 
land , Pilda» und Meblbandel und einige Wollen. 
zeuchfabtitation. — Penzanie, Stadt mit 3400 Cine 
wodnern an der Mounte » Bai mi einem großen Kaj; 
der Ort wund wegen feiner gefunden Luft deſucht und bat 
Pichard , Zina, und Kupfetbandel. — Redruth, 
Bieten in fehr ledbafter Berawerksgegend und durch diefe 
nabsbaft, — C altafb, egn an der Mündung der 
Samar, 3 Meilen von Plymouth, mit Es werd aus dies 
fec Made, Auſtetfang, Malzhandel und Küſtenſchiffahet. — 
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Stratton, Flecen in angenehmer Lage, mit einigem 
Handel. Aut 


* G. 
Nördliche Shires von Wales, 


а) Flintſhire 


graͤnzt nördlich mit der ireländifhen See, nordöſtlich und 
Öfttid mit der Dee und Gbeſhire und (0016 und metti) 
mit Denbigfhire. Die Geofſchaft enthält 10 O Merten, 
6 Sridte urb Boroughs, 28 Kirhfpiele, 7779 Diir 
und 39,622 Einwohner; auf det O Meile 3967 Seelen. — 
Der Boden in den Thätern bringt Getraide und dat reicht 
Weidung; die Berge find waldteich. Die voͤrdlichen Gee 
genden bauen vorgüglid) Weizen, der nach Liverpool auge 
geführt wird. Freundlich wechſelt die ſädliche Landschaft 
mit Anböhen und Thälern. Die Rundviedyuche iſt dee 
tridtlidver als die ©фађифе und liefert Butter und 
Kile; der Honigbau qiebt guten Ertrag, Das Minerale 
teich ift aber am teichſten und liefert Blei mit etwas Sils 
ber, Sreintoblen, Galmei, Zink, Bauſteine ie. Die 
beträchtlichen Fluſſe find: die Allen und die Clwyd, — 
Bemeckenswerthe Otiſchaften find: 


1) Flint, $xwptlat an der Mündung der Dee 
mit einem kleinen Haven, mit wenig Handel. 


2) Holywell, Stadt mit босо Ginfpoónern und 
einigem Fabrikſleiß; di denac batte Gegend unterhält an 
dem Strome ber heiligen Winefteda, bec hier fede waſſerteich 
gut, viele Mühlenmerke, BBaummellenfpinatreten io mor 
durch fid) die Stade fehe gehoben hat. 
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3) Northop, Städtchen mit großen Topferein und 
beträchtlichem Handel damit. 


b) Denbighſhire 


gränzt nördlich mit der ireländilhen See, nordoͤſtlich mit 
Flintſhire und Cheſhire, (0000009 mit Shropſhirt, von Süd 
nach Nordweſt mit Montgomery, Merioneth und Caers 
narvon: — Denbigh enthält 25 DMeiten, 4 Städte 
und Boroughs, 57 Kirchſpiele, 13,048 Häufer und 60,332 
Einwohner; auf der DMeile 2413 Seelen. — Der Bos” 
den meiſt gebirgig, angenehm mit Thälsen wechſelnd, hat 
fruchtbare Striche. Am Ufer der Dee iſt treſſliche Weider 
gegend, wo Kafe bereitet wird, gleich dem Eheſter. Nord, 
lich in dem Hundred von Dale weiden große Vlehheerden und 
die weſtlichen Theile nähern fid) der taubern Alpennatut. 
Die Produkte der Landſchaft find: Getraide, Rife und 
Mindvieh und die Induſtrie liefert Strümpfe und Wollen. 
zeuche. Denbigh bat berrliche Gegenden, die diele Reis 
fende locken; unter die ſchoͤnſten gehört das Elwpd⸗ Thal 
und die Umgebungen von Wrerham und Llangollen, — 
Die vorzuͤglichſten Flͤͤſſe find: die Clwyd, Conway und 
Dee. Unter den Ortſchaften find bemerkenswert: 


1) Denbigh, Hauptſtadt an einem Aem der Elend, 
in dem reizenden Thale, das tiefer t. б 
briten von Lederwaaten, die nach ond; bfag finden, 
werden hier unterhalten, 


2) Wrerbam, Stadt mit 7000 Einwohnern an 
einem Arm der Der in fehe angenehmer Lage. Sie hat 
tine Min Kirche, Molenfobriten und in ber Nähe zu 
Bersham große Eiſen und Meſſingwerke. — 


3) Ruthin, Städtchen an der Cloyd mit einem 
Hofpital und einem Kollegium. 
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c) Caernarvonfhire 

gränzt, umgeben ringsum von der See, nur öſtlich mit 
Denbighfbire und ſüdlich mit Merionetſhire. Die Grafs 
{фан enthaͤlt 21 Meilen, 6 Städte und Boroughs, 
68 Kirchſpiele, 8453 Häufer und 41,521 Einwohner; 
die O Meile iff von 1977 Menſchen bewohnt. Wildes 
Alpenland, das in mehr als 50 Gebirgen, unter ihnen 
der bohe Snowdon, aufſteigt und wieder zu lieblichen 
Bhdlern, wie das von Conway fid verflacht, bezeichnet 
den Charakter dieſer Landſchaft, deren Bewohner noch 
an die Simplizität der Vorzeit erinnern. An den Яй, 
fin erttägt das Пафе Land Сеге; der Reichthum bes 
fibt aber in Rindvieh, Schafen und Ziegen. Die Sten 
und Fluſſe find füdreid und Holz bemolbet viele Gee 
Dirge. Kupfer, Blei und Bauſteine liefert das Mines 
хаф. Die größern Flüſſe find: Conway (mitunter 
perlenreich), die Gmpmdd, Damen ic. Bemerkens⸗ 
werthe Ortſchaften find: 


т) Catenarvon, Hauptſtadt mit 1000 Ein woh⸗ 
nern und einem Haven an ber Caernarvon- Bai. Hane 
del nad Jeeland und Berker mit Getraide, Schiefer, 
Kupfer, Wollenzeuchen, Strümpfen, ſelbſt nach Amerika, 
geben die Nabrungsquellen. Die angenehme Lage jog 
viele adliche Famitien hichet. 

2) Uberconman, Flecken an der Conway mit 
einem Haven; Oetraibe und Helz find Gegenſtände eines 
kleinen Handels, 

3) Bangor, Flecken an der Menat» Straße, mit 
großen Schieferbtüchen. 


d) Angleſe s. 
Diele Inſel macht eine der Grafſchaften des mörblichen 
Wales aus; fie liegt notdweſtlich von Gatrnarvon[fitt; 
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durch die Menai» Straße von ihr getrennt. Sie enthält 
12 OMeiten mit 4 Städten und Boreughs, 74 Kirch⸗ 
ſpiele, 6679 Häufee und 33,806 Einwohner; auf der 
Meile mithin 28353 Seelen. Sie war zur Druidens 
eit Sitz der Weisheit und Wiſſenſchaft und hieß Mona, 
damals war fie mit Eichwaldung bedeckt, in deren Heir 
Mam Dunkel den Göttern Opfer ſammten. Jett dt 
fie «чын von Bäumen und Geſtr buch und hat nur 
an det Menai» Straße etwas Geböt. um fo frudbtbar 
vr iſt die Inſel, die den Namen: M D. tetin von 
ales (Mam- Gymry), verdient ® A lüs 
Gettalde aus, verkauft Hiute, Honig, Wachs, (pr 
gegen 16,000 Stück Hornvieh, viele Schafe und © 
und treibt einen Fiſchbandel, den die ШОТ Ufer 
unterſtüten. Die Infel hat nur Hagel und eine Reihe 
Зее, Parry's Mountain, enthält die reichen Kupfer. 
gange, die bier eines der mächtigsten Bergwerke ип, 
ſchöpftich machen. Es gehört einigen Kompagnien, die 
bier große merkwürdige Anlagen unterhalten; aber bie 
größten Schmelzwerke liegen in der Nahe der Steinkoh⸗ 
lenlager, bei Prescot in Panco(bire, wohin die Erze vere 
{йди werden. — Die vorzüglichſten Ortſchaften find: 


1) Beaumaris, Hauptſtadt der Inſel, mit 1500 
Einwehnern und einer geräumigen, fien. Bai, der Aus 
fluchtsort von Schiffen zu ſtürmiſchee Zeit. Der Handel 
T sang чины, um fo betriebenen der Ackerbau. 


2) Holyhead; Flecken an der weſtlichen Spitze det 
Заби, mit einem [гаш Haven. Fiſchetei iff der Haupt» 
eewerb; auch der Wechſel der Packetboote nach Iteland 
giebt Nahrung. 


3) Newborough, Stäͤdechen, mit geringem Ce 
werd ven Matten > und Seilfabriten aus Binſen. 


4) Prick 
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4) Prieſtholm und Skerries, find zwei Зп, 
bin, unfern den Küſten, wo vorzüglich der Fang der 
Puffing (alca arctica) einträglich iff, Auch wird Sr, 
ſcherei betrieben. Auf letzterer Inſel wied ein Leuchte 
thurm unterhalten. 


e) Merionetfhire 


getanzt nördlich mit Caernatvonſbire und Denbighfhire, 
flig mit Denbiahſhire und Montgemerbſbire, weſtlich 
mit der Iriſchen See, Die Graſſchaft enihält 25 M. 
mit 4 Staͤdten und Boroushs, 57 Kiechſpiele, 13,048 
Häufer und 60,332 Einwohner; auf der D Meile 2413. — 
Die Landſchaft, ein &uferft romantiſches Alpenland, mit 
den wechſelvollen Eigenthümfichkeiten einer wilden gebir⸗ 
gigen Gegend, gehört zu den merkwücdigſten Partiren 
einer Reife durch Wales und läßt ſich mit ben herrlich 
fien der Schweiz vergleichen. An der nordöſtlichen Seite 
der Grafſchaft dehnt ſich unter den Berwon » Hügeln cin 
reigended That aus, von der Dee bemäffert, welche den 
ſchoͤnen See Pemple-Meer burdfirómt und auch, dies 
ſen See durchſtrömend, ihren eigenthümlichen Reich thum 
an Fiſchen bewahrt. Von hier, füdlih bin, Beginnen 
die Alpenddhen mit ſchafteſchen Triſten, wo Пф der 
Gader Idris zu einem ber boͤchſten Berge Großbritan⸗ 
niens ethebt, und von Dolgellau nördlich, verwildert 
diefe Landſchaft bei dem übertaſchen den Wechſel lieblicher 
Thaler, Ströme und Sten. — Welle und Schafe find 
die votzüslichſten Produkte von Merionet, dann Fiſche 
und Wildprät und überhaupt der Ertrag der Viehzucht. 
Flanelle, wollene Strümpfe bringt der Erwerbſleiß zu 
Markte. — Die verzüglichſten Ströme find: die Dee 
und Dyffi. — Bemerkenswerthe Ortſchaften find: 


N. Minders u. Wölterkunde. Großbritannien. Če 
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1) $arleeb, Hauptſtadt mit einem ungangbaren 
Haven; ein armſeliger Ort, ohne Handlung und Ge⸗ 
werbfleiß, aber in duferft romantiſchen Umgebungen. 


2) Bala, Städtchen unfern des Pemples See, mit 
Flanellfabriken und Strumpfſtricketei der fleißigen Eine 
wohnerinnen. 


3) Barmouth, Flecken und Serhaven, ‘bat Hans 
del mit Flanellen. 


4) Feſtintes, Draft in eim der lielichſten 
Fhál von Wales, das nad ihr benannt iff und durch 
einen Reichthum abwechſelnder Schönheiten viele Reiſende 
anlodt, 


f) Montgomerpfbire 


gränzt nörduch mit Denbighfhire und Metionethſhite, 
weſtlich mit Merionerbfbire und Cardiganſhire, (pg 
mit SNobnorfbire und öſtlich mit Shropidire, Die Graf: 
ſchaft enthält 33 О Meiten mit 6 Städten und Boroughs, 
47 Kirchſpieile, 8918 Häufee und 47,978 Einwohner z 
auf der Meile mithin 1457 Stelen. Die Landſchaft, 
gebirgig zwar, hat mehr fruchtbare Thaler und Ebenen, 
als eint andere Shire don Wales; fo find die Ufer der 
Severn dußerſt ftuchtbare Acktrländer. Der Reichthum 
von Montgomery befieht aber in Schafzucht, Wollenge, 
minn und Pfeldezucht und Flanellfabrikaten. Kalt und 
Eifer find Produkte des Minefalteichs. — Der bes 
trächttichſte Fluß ift bie Severn. Bedeutende Ortſchaf⸗ 
ten ſind: 4 


x) Montgomery, Hauptfladt unferm ber Severn, 
zwar oof, aber wenig bevölkert und obne Handel und 
Induſttie. 
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2) Welch Pool, Stadt an der ſchiffbaren Ge 
vern, die einen Handel mit Flanellen begünſtigt. 


3) Ltanidtees, Flecken an der Severn mit be 
traͤchtiichem Wellen handel. 


II. 
Suͤdliche Shires von Wales. 


i a) Radnorfhire 

graͤnzt noͤrdtich mit Montgomerpſhite, ФЙ mit Shrop» 
fhice und Herefotdſhite, üblich und ſuͤdweſtlich mit Bred. 
nockſhlre und nordweſtlich mit Garbiganfbite, Die Shire 
enthalt 19 Meilen, 4 Städte und Boroughs, 32 
Kirchſpiele, 3887 Häufer und 19,050 Einwohner; auf 
bet (Meile 1002 Seelen, Der Boden iſt nach Ders 
baleniß fultisittet, als der der übrigen Shires; die 
oͤſtlichen und fübtiden Gegenden beingen Getraide ; die 
übrigen find wildes Gebirgsiand mit Mindvieh » und 
Schafweidung. Der nordweſlliche Theil iff eine under 
tretene Wüſte. — Die Woe, Temd und Zen find die 
vornehmſten Flüͤſſe und betrádtlidere Ottſchaften: 


1) Radnor, Hauptſtadt an der Domergil, in шн. 
dereicher Gegend. 


2) Presteign, Flecken an der Lug, in einem 
fruchtbaren Thale; hat Getraidehandel. 


3) Knighten, Flecken an der Temd, mit einigem 
Handel. 3 
€: 2 
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b) Cardiganſhire 

gränzt nérdlid) mit Merionetihire, dfifi mit Radnor⸗ 
und Brecknockſbire, ſüdtich mit Caermarthen = und Фет» 
broßefhire; übrigens an die Iteländiſche Ste. Es enthält 
зт U¹ Meilen, 6 Städte und Boroughs, 74 Kiechſpiele, 
9040 Häufer und 42,956 Einwohner; auf der Meile 
1386 Menſchen. — Die fübfiden und weſtlichen Theile 
find eben und bringen vorzüglich Gerſtenaͤrndten. Die 
nördlichen und ͤͤſtlichen Gegenden find unftuchtbare Ges 
birge, die aber zahlteichen Schafheerden Weidung geben; 
auch wird in den engen Thaͤlern dieſer Striche einttäg⸗ 
liche Rindpiebzucht getrieben. Die Gebirge der Graf⸗ 
{daft enthalten in den nörblihen Gegenden reiche Blei» 
minen, die aber der Mangel an Steintobtem nicht zu 
benutzen erlaubt. Der größte Fluß ift die Xpop; von 
den Bergen herab ergiefen fid) viele kleine Flüſſe in die 
Cardigan Bal. — Bemerkenswerte Ortſchaften find: 


т) Cardigan, Hauptſtadt an der Zeng, Die 
Einwohner haben Getraldehandel mit Ireland. 


2) Aberpſtwith, Stadt am der Mündung der 
Iwyth; bet Kuſtenbandel und verſendet Rindvieh, 
Schweine, Butter, Getraide, Flanelle und geſtrickte 
Strümpfe; auch ift bier ein Seebad. 


3) Ros, fair, an ber Tre, hat asl unb 
Rindviehmdetee, 
D] Dembrotefhire 


зебои nordöſtlich mit ber Tovy, die es von Cardigan. 
fire trennt, oͤſtlich mit Casrmarthenſhirt und ijf йы, 
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gens von der See umfloffen, Es enthält 25 DMeiten, 
9 Städte und Boroughs, 45 Kirchſpiele, 12,267 Haͤu⸗ 
fer und 56,280 Einwohner; auf der OMeile 2,251. — 
Ein großer Theil tiefer Landschaft beſteht aus Ebenen 
mit Pflug» und Weideland. Nordöſtlich find die Ger 
biegsgegenden, mit Schaf und Nindviehtriften. Die 
ſuͤdlichen Theile bringen Getraidedendten, enthalten Steins 
foblenfager und an den füflen Eiſenſteine. Die Küftens 
ſiſcherei ift ergiebig, auch werden aus Pembroke ausge⸗ 
fuhrt: Ochſen, Salzbutter, KAfe und Schweine. — Die 
bettaͤchtlichſten Fluͤſſe find: die Typ, Dougledye, Cled⸗ 
Peu, — Vorzüglichſte Ortſchaften: 


т) Pembroke, Hauptſtodt an einem Arme des 
Milford. Havens, unte 12° 45’ d. Länge unb 5t? 43“ 
d. Breite, in ſehr angenehmer Gegend, an einen Berg 
binauf gebaut. Der Handel mit Briſtol und Ireland 
iſt lebhaft und begründet den Wohlſtand der Einwohner. 


2) Milford, Flecken, der fid) in neueſten Zeiten 
Гере gehoben hat; er liegt am Milford Haven, einem 
der gréfiten Haven in Europa, Er faßt tauſend Schiffe 
jeder Große und iff fo (фес, daß feine Lootſen gebraucht 
werden. Der Eingang iſt anderthalb Meilen breit und 
der Haven hat 16 Arme, 5 Buchten und 13 Mhrs 
den. An der Weſtſeite bei St. Ann's point ſtehen zwei 
Leuchtthürme. 


3) Haverford, Wek, Stadt mit 5000 Einwoh⸗ 
nern, eine der beſten in Wales an det Dougledye, die 
Schiffe tedgt und in den Milfordhaven ſtroͤmt. Die 
Stadt hat Handel und Wohlſtand. e 


4) Noch find bemerkens werth: St. David's, Städt, 
chen, unfern des Borgedicgs St. David's , mit «ini 


396 Großbritannien und Ireland, 


gem Steinfohlenbandel, — Fisgard, Flecken an einem 
kleinen Haven der Fisgard - Bats bat Hätingsſiſcherei. — 
Newport, Städtchen mit einem unbedeutenden Haven 
und einigem Verkehr mit Iceland, — Tendo, Städt 
chen an einem Vorgebiege, das in den Briſtoler Жапас 
audidufts bat einen Haben für Schaffe von goo Tone i 
nen und verſendet Steinkoblen, port nach Iceland; 
auch Eifenerz und Marmor. Es if vorzüglicher Bar 
deplag. 


d) Caer marshenfhire 


grängt nördlich mit Cardiganfbire, 6106 mit Btecknock, 
Dir, weſtlich mit Pembrofefpice und ſüdlich zum Theil 
mit Glamorgan{hice, zum Theil mit der See, — Die 
Gltefſchaft enthalt 4 O Meilen: 8 Städte und Boroughs, 
87 firbfpiele, 13,80 Héufee und 67,317 Einwohner; 
auf der Melle 264% Wenſchen. — Die Landſchaft ift 
im Ganzen bügelig; in den nördlichen und öſtlichen Theis 
len gebirgig. Viele Thalee, wie das ven Tomp, verbin⸗ 
den die Anhöhen und gewähren, wie das eben genannte, 
treffliche Anſichten und Partieen. Unter den Getraidear⸗ 
ten wird Weizen nue wenig, mede Geete, vorzüglich 
aber Hafer gebaut; von letzterem gehen groft Sendun⸗ 
gen nach Btiſtol. Rindviehzucht liefert fettes Bie und 
gute Butter; die Flüſſe find fiſchreich, wie die Seeküſte. 
Steintoblen und Kaleſtein liefert das Mineralteich im 
Uederſtuß; auch einiges Biei. — Die vornehmſten Site 
find: die Zepp, Соро und Dier, Unter den Ortſchaf. 
ten find demerkenswer th: 


1) Gaermarthen, Фаро mit 6000 "Einwohr 
metn ап ber Timp, unter 13° 16° 45" d. Länge unb 
51* 52' b. Breite, Der ſchifftare Fluß begünſtigt Pane 
del mit Rindvieh, Schweinen, Batter, Eiern; die Expor⸗ 


Dr ̃²˙ ˙Ä ˙⁰ůw e . ee nee, 
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tation der letztern rechnet man auf бсоо Pfund Ster⸗ 
ling Werth. Eine große Fabrik von Zinnblech macht бе» 
deutende Geſchaͤßte; der Lachsfang ijt ergiebig uud Caers 
marthen gilt für die vorzüglichſte Stadt von Sud ⸗ 
Wales. 


а) Llanelly, Flecken, zwiſchen einer Bucht der 
Ste und dem Fluß Dulas; «$ werden Steinkohten augs 
geführt. 


3) Kidwelly, Flecken an einem kleinen Fafe, ut» 
fern der Mündung der ory; den Steinkohtenhandel 
befördert ein Kanal. 


4) Llandovery, ее, hat Verkehr mit den 
Strümpfen, die hier und in der Nachbarſchaft geſtr ickt 
werden. Einige Meilen noͤtdlich davon find Bleiminen. 


,B) flanbilo: vawr, Flecken an der Towy, mit 
Flancufabrikation. Hier wurde von Eduard 1, der Pring 
von Wales Ele weltin geſchlagen. 


e) Brecknockſhire 


gring nördlich und óffid mit Radnorſbire, füdlich und 
fütófliidó mit Monmeuthſhite und Glämorganſhlre, gef, 
lich mit Caermarthenſhire und Catdiganſpire. — Die 
Sraſſchaft Brecon enthalt 37 Meilen, 4 Städte und 
Boroughs, бт Kirchſpiele, 6794 Häufer und 31,633 
Einwohner; auf der Meile 882 Stelen. — Dieſe 
Kandſchaft if die gebirgigſte von Wales, in ibe liegt der 
doͤchſte Berg von Süd Wales, Beecknock beacon ; aber 
stoße Naturſeenen machen fie intereſſant. Wie 1 zu 4 


Е 
398 Großbritannien und Ireland, 


\ ў 
Фебе fid) das gute Land zum ſchlechten und nur bie 
Thaler find fruchtbar. Brecknockſhite liefert: Rindvieh, 
Schafe, Wolle, grobe Tücher und geſtrickte тоште 
Strümpfe. Die USE iff der vornehmſte Fluß, und be 
deutendere Orte ſind: 3 


1) S rednod, Hauptſtadt an der Vereinigung der 
Hondby und Uet, mit Erwerb aus Fabriken von Wollen⸗ 
wagten und etwas Handel. Es wohnen reiche Familien 
bier. Unfern liegt ein See (Brecknock⸗ Mett), der uns 
geheuer fiſchreich ijt. 


2) Built, Flecken an der Wye, mit Strumpffa⸗ 
brifation. 


з) Merthyr⸗Tydeit, Юба an den Grins 
zen von Glamorgan. Erft entſtanden, als ſich in der 
an бїт und Steinkohten reihen Gegend vier große 
Eiſenwetke erhoben, die jetzt woͤchentlich über 400 Ton- 
nen Guffen und jahrlich über 20,0 Tonnen Stan⸗ 


geneifen liefern. 


f Glamorganfbire 


gringt nötdlich mit Goermartbenffire und Berdnodfhire, 
weſtlich mit Menmoutbſpite, ſüdtich und weſtlich mit 
dem Kanal von Beiſtel. Es enthält 32 Ui Meilen, 9 
Städte und Boroughé, 118 Kirchſpiele, 14,762 Häufer 
und 71,575 Einwebner; ouf der Meile 2232 Stelen. 
Dre nötdliche Theil iff gebirgig und weidet Rindvieh⸗ 
und Schafdeerden; die mitttern Theile haben freundliche 
hater und ſüdtich nach der Ste bin wird der Boden 
fruchtbar, die Viehzucht reichlicher, und hier finden fig 
die großen Lager von Steinkoßlen, Eiſen, Blei, Katee 
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fein, weiche den Wohiſtand vieler Städte der Graſſchaft 
veranlaßten. — Flüſſe find die Taaffe, Eloy, Meath, 


Tawy; unter den Ortſchaften bemerkenswerth: 


1) Caerdiff, Hauptort der Grafſchaft, un fern 
der Mündung der Taaffe, in fruchtbarer Gegend, mit efs 
nem kleinen Haven und Küͤſtenhandel. 


а) Smanfev, Stadt mit 7000 Einwobnern an 
dem Winkel zweier Hügel om der Möndung der Tawy. 
Haven, Kajen, Mulje find in gutem Zuſtande, und aus 
ihm fairen jahrlich an 3000 Fahrzeuge aus. Der Det 
bat fid) zu den dedeutendſten von Wales erhoben, durch 
Kupferſchmelzwerke, Supfermüblen, Meſſingwerke, Gifen» 
gießereien, welche die reichen Steinkehlengruben förderten. 
Die ganze Gegend ift von dieſem Fabrikſteiß belebt und 
aus Devonfhire, Cornwall, Anglefea, Ireland wird Erz 
zur Verarbeitung bieber gebracht. Auch große Töpfercien, 
Schiffobau und Handel degünſtigten des Ortes Aufe 
nahme. 


3) Bemerkenswerthe Ortſchaften find noch: Aerar 
von, Flecken an der Avon mit febr ergiebigen Kaleſtein 
brüchen. — Caerphilly, Stecken in einer Gebiigege / 
gend, nicht weit von der Rumney; mit den merkwürbi⸗ 
gen Ueberreften eines der geöften Schlöffer in England. — 
Margam, Ortſchaft, mit einer großen Kupfermühle, — 
Meath, Städtchen an ber Neath, mit 3000 Einwoh- 
nein und unerſchöpflichen Steinkoblen⸗ Lagern, Kupfer ⸗ 
und Eiſenwerken und einem Alaunwetk. — Юре 
mouth, Oriſchaft an der Küſte mit einem Leuchtihurm 
und Auſterfang. 


W Binders unb Möfterkunde. Großbritannien. $t 
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ў I. 
Inſeln, die zu keiner Shire gehören, 


a) Guernſe p. 


Die größte der Infeln an der Küſte der Normandie mit 
36 Meilen Umfang und von 15.000 Menſchen de wohnt. 
Dobe Felfen umgeden dieſts Eiland; und nut an dee 
Oſtſeite find Rheden und der einzige Haven: St. Pierre, 
Guernfey’ bat Berge und Thaler, grasteich und feuchte 
bar; alle Lebensbedürfniſſe liefert der teefftich benutzte 
Boden, und Dünger liefern die See und die großen 
Mindviebheerden, die nebſt der Fiſcherei einen Theil des 
Wohiſtandes aus machen. Der Handel mit Frankreich 
und Portugal mar vordem bedeutend und hat manche Fav 
milien bereichert. 


b) Jer fe p. 

Die wichtigſte der gedachten Infeln, nördlich mit Felſen 
umgeben und nur an der Südfeite flach. Sie bat einen 
Umfang von 36 Meilen und 20,500 Einwohner. Der 
Boden ift fruchtbar, obſchon von wechſelndet Güte; doch 
liefert der Acker nicht genügend Getraide, das aus Frank, 
teich, England unb den Oſtſee Haven kommt; ein bee 
deutender Theil des flachen Landes If mit Obſtoaumen 
belebt, die einen febr grogen Codergewinn bringen, Die 
MRindvieh + und Schatzucht ift ausgebreitet, lebtere liefert 
Wolle für die ſteißigen Strumpfſtricket; jene treftige 
Butter; auch dee von rte it ſchmackhaft. 
Hantei nach Newfoundtand und Fuchtel waren ſonſt bes 
trddttigy, Die Hauptftadt iſt St. Helier an St. Aus 
bine Bai, mit bem Haven St. Aubin (unter 15° ze 

b. Länge und 49? 15' b. Breite), Sie hat 2000 Ein» 
wohner und macht Marktgefdafte, 
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Insel, nur o Meilen von den Küſken ber оттан, 
Sie iff 8 Wilen lang, 2 Meilen breit und hat 200 
Häufer und rooo Einwohner. Sie ſteigt hoch aus der 
See empor und iff vorzüglich gegen Süden mit Felſen 
umgeben; iff nicht unftuchtbar aber тере noch durch 
Mindpiebzucht bekannt. Die Einwohner find arm und 
genitafam, Sieben Meilen von der Nordweſtſpitze liegen 
the Caskets, gefährtiche Klippen, auf deten ene unb 
größter drei Leuchtthuͤrme ſtehen. 


d) Garte, 


Die kleinſte der Inſeln an Frankreichs Küſtennaͤhe, 5 Meis 
len lang und eine Meile breit, von 300 Menſchen be 
wobnt. Der Boden iff fruchtbar, die Viehzucht eins 
абон, Die Expottation von Cyder, Schoͤpſen und 
Schleichhandel machen den Erwerb. 


е) Man, 4 
Zeit des itiſchen Meres, 20 n Meilen umfaffend, mit 
30,000 Einwohnern, Die Küſten find (йд und gefͤhr⸗ 
lich und der Boven größten Theils mit Gedirgen erfüllt, 
unter welchen The Snafle als der bédjte Berg empor» 
feigt. Diet: Gebirge enthalten Kupfer, Blei, Eiſen 
und mehrere Steinarten; die Thaler find dem Ackerbau 
günſtig; am ergtebigſten aber die ſüdlichen Gegenden, wo 
Hafer, Gerſte, Kartoffeln, Flachs und Hanf, auch etwas 
Weizen gewonnen werden. — Reich їй die Infel an 
SHafvieh verſchiedener Rofen, unter denen fid die Laughs 
ton durch eigenthümliche Farbe auszeichnet. Rindvieh, 
Pferde und Schweine find klein; zablreich iſt der Wilde 
Rand und die Fiſcherti ergiebig. Befonders macht feit 
А [10 e 


402 Großbritannien und Ireland. 


der freien Salzeinfuhr der Häringsfang einen Erwerbs 
zweig, der wanches Jahr 200,000 Pfund Sterling an 
Werth betrug und gegen 500 Fahrzeuge unterhielt, Dieſe 
Fiſcherei ift eine Schule für Marine-Matrofen. Auch 
der Ertrag ber Leinwandweberei flieg manches Jahr auf 
5000 Pfund Sterling Werth, den allein England ber 
жаре. Die Sprache der Einwohner iff ein Gemiſch des 
Engliſchen, Ireländifhen und Altbritanniſchen; ihr eigens 
thümliches Gewohnheitsrecht beißt Bref Laws. Die 
Hauptſtadt ber Inſel, Caſtleto wn, bat einen verſande⸗ 
ten Haven, ein feſtes Kaſtell und liegt an der Südweſt⸗ 
Kuͤſte. — Bedeutender ifl Douglas, unter 13° 11 
d. Länge und 54° 7' d. Breite. Die Stade bat 
5000 Einwohner und einen guten Haven, — Peel hat 
eine bifhöfliche Kirche, ein fefles Kaſtell, 1300 Einwob · 
met und einen ſchlechten Haven. — Mamſey hat eim 
Gort und einen Haven für leichte Schiffe, E 
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Fünfte Abtheilung. 


18. 


Sopographie 


П. Ghotttand 


7 @ шы ift in 32 Shires und eine Stewartry ges 
theilt; jener hoͤchſte Magiſtratsperſon iff der Sherif, bei 
dieſet der Stewart. So wie fid) die noͤtdliche Landſchaft 
Schottlands, fo wie deren Bewohner von den ſüdlichen 
trennen, (о unterſcheidet man Nieder Schottland von 
Hochſchottland durch eine Linie, die ungefaͤhe von dem 
Fluß Clyde bis nach Inderneß das Gebiegsland von den 
flähern Gegenden ſcheidet. Bei der Folge der Shires 
trennt mon, nach det üblichen Vertheilung, Schottland 
in Süd. Mittel « und Nordſchottland, und wir folgen 
dieſer Vertheilung: 


M Мане und GUertende, торы Павиа. LI] 
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A. 
Südſchottland. 


a) Gbinburgfbire oder Mid⸗Lothian 


gränzt nördlich an den Frith of Forth, öſtlich an Habe 
Noten und Berdi erg an Selkirk, Merci, und 
Lanerkſhire und weſtlich an Linlithgowſhire. Die Grafs 
ſchaft enthalt 360 engtiſche Meilen und 122,954 Ein» 
wohner. Der Boden meiſtens eben, iff in den nordweſt⸗ 
lichen Gegenden, vorzüglich um Edinburg, treſſlich kltivirk, 
mit ſchoͤnen Landſitzen; fübfidy, ſüdweſtlich und ófttid) find 
Gebirge, deren lebtete unerſchöͤpfliche Steintoblentager bers 
gen; auch die Kalkſteinbrüche find von Bedeutung. Die 
gras reichen Gebirge und Thaler nähren große Schafheer⸗ 
den und die gepflügtem Felder geben reiche Ernbten von 
Walzen, Hafer, Gerſte, Kartoffeln, Rüden, Hülſenftüch⸗ 
ten x. — Die bedeutendſten Flüſſe find: Crammond⸗ 
Water und Get, Bemerkenswertde Ortſchaften: 


1) Gbinburg, Hauptſtadt unter 555757 %0 der 
„Breite und 14°29'30” der Linge, getheilt in die Alkſtadt. 
und Neuſtadt, welche ein Thal trennt und ein Damm 
und eine Stücke verbinden. Die Statt hat ein Soft 
ат meiden Ende auf einem Felſen; unter Mehrern 
Gebäuden fegt biet noch ein alter Zaff der Könige, 
Die Hauptſtadt von Schottland hat 84,000 Einwohner, 
und fede angenehme Umgetungen. Sle ift vortrefflidy gë 
Файзи, und entbift vorzüglich in der, aus drei paral 
Tellaufenden Strafen beſtebenden Neuſtatt, regelmäßige, 
gleichförmig gebaute фаш. Abet ausgezeichnete Baue 
kunſt zeigt ſich in keinem der öffentlichen Gebäude, als 
dem Parliamentshauſe, der Bötſe, Tweedale = Palais, 
Regiſter Office; fie find meiſt auf beſchraͤnktem Raum 
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erbaut unb auch die Kirchen (2 presbyter, Kitchen, 4 Ka⸗ 
pellen, 20 biſchoͤfliche Verſammlungehauſer und 3 det Dip 
ſenters) find dunkel und unregelmäßig; das neue Schau⸗ 
ſpielhaus verdient gleichen Tadet. Dee Palat der 
alten ſchottiſchen Könige Holyrood- House hat durch 
die Erinnerung an die Vorzeit vieles Impofante und von 
dem hoͤchſten (800 Fuß) Gipfel, Aethur⸗Seat des dabei 
gelegenen Parks genießt man einer ſchöͤnen Aussicht. Ueber 
der Stadt ſchwebt beffánbig eine Rauchwolke und deshalb 
nennt ferbft det Schotte feine Hauptſtadt ein altes Rauch⸗ 
neſt (auld-Rekie). Aber die Bildung der böhern Klaſ⸗ 
fen und der Geiſt, der von der Umineefirät ausgeht, find 
muſterhaft; nur dem Pöbel und dem zahlreichen Haufen 
der Bettler bleibt noch der айг Spott der Boere Die 
patriotiſchen Anſtalten, als Herriots Arbeitshaus, Ware 
ſon's Hospital, das königliche Krankenhaus, das Zucht 
baus, das Aſptum für Bunde, das Magdalenen⸗Aſplum 
find müfterbaft bülfteicht Inſtitute. Die Univerficht, die 
noch 1804 ſiebgebn bundert Studierende zählte, Dat ein 
altes weitläufiges Goltsgien Haus, worin fid) Dibtiotbef, 
Naturalicnſam mla еп, Hörfäle und auch Pofeſſore woh. 
nungen befinden. Eben die Univerfitde giebt einen der 
einträglihften Erwerbzweige. Bugfeldy iff Edindurg Haupt⸗ 
fip des ſchottiſchen Buchhandels, befördert durch eiftige 
Gelehrſamkeit, durch fleißige gelehrte Verbindungen und 
durch einen ſehr hetvotſtechenden Geiſt unter allen Univers 
fitäten und Akademien der britiſchen Reicht. Außerdem 
beſizt Edinburg Handel und Fabriken, unb bat Nahrung 
von der Gegenwart der hohen Kollegien und teicher фи» 
vatleute. — Der Gewerbeſleis beſchränkt fid) auf aut» 
gedehnte Whisby⸗Brennetei, auf Ale⸗Brauen, Seifenfies 
derei, Buderfieden, Schub» und Ledecfabtiken, Linnenwe⸗ 
Berei, Kupferwaatenſabtiten, chirutgiſche Jnſtrumenten · 
fte, Autſchenbau, Mobilienarbelten; Fabriken von 

„„ 
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Salmiak, Glauberſatz. — Der Handel wird aus dem 
Hafen von Leith betrieben. 1 


2) Leith, Stadt mit dem Hafen von Edinburg 
an dem Fluß Leith, der fie in Mod: und Süd Leith 
theilt, verbunden durch cine Brucke. Die Stadt hat über 
14,000 Einwohner, unter ihnen viele reiche Privatleute; 
fie it meiften gut gebaut, hat aber außer der ſchoͤnen, 
neu erbauten Bank, nur geschmackvolle Privarhdufer. 
Den Hafen bildet der Einfluß der Leich in den Frith of 
Forth und nur mit der Fluth- gelangen Schiffe heran; 
ſicherer und mächtiger it beim Eingang des Hafens die 
Mhede von Zi, Noch 1802 wurden neue künſſliche 
Verbeſſetungen verſucht, die fic) nun an die frähern 
anſchließen. Der Handel beſteht meiſtens in Küſtenfahet; 
hoch treiben die Kaufleute auch Verkehr mit bem Oſtſee. 
hafen, Holland, Portugat, Tiutſchland und Weſtindien. 
Heeringsſiſcherei und Steinkohlenhandel gehören zu den 
befländigen Erwerbezweigen. Im Jahr 1804 kamen 
2652 Schiffe in dem Hafen an. — Der Gewetbſteiß bes 
flebt in Glasfabrikation, Scifenfiederci, Reepſchläͤgerelen, 
Schilbau, Zuckerſtederel, Schuh und Lederfadciten, Mehl. 
bereitung, Ziegelbrenneteien. 


3) Muffelbucgd, Flecken von 4000 Einwohnern on 
der Cor, unter 14° 40° det Länge und 56? der Breite, 
mit einem Hafen, farter Ziegelbtennetei, Bruch, Stirke, 
Seifen und Tuch fabrikation, Jiſchetei und Gartendau. 
In der Nähe liegt der ſchoͤne Zant Pinkev, mat 
würdig durch bertliche Lage, Gewäldeſammlung und durch 
die Schlacht, in welcher 1547 hier die Engländer über ^ 
die Schotten fiegten. 


4) Metkwürdige Octſchaften find noch: Aber 
dour, Flecken in der Nähe von Edinburg. — Gram 
mond, Def mit 300 Ginwohnen und einem großem 
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Eifeniver®, das vorzüglich Spaten liefert. — Dalkeith, 
Flecken von 4000 Einwohnern, an der Vereinigung der Sume 
Cb. und Bier Dat, bat etwas Beuchfabritation,. Gare 
berei, Hut- und Seifenfabriken, auch Kornhandel; dabei 
liegt einer der ſchöͤnſten Landſitze in Schottland, Dalkeith 
boule. — Fiſherrow, Dorf an der Mündung des 
Forth, mit einem kleinen Hafen, zu Muſſelburgh gered 
net, — Inverell, ebenfalls in der Nähe von Muſſel. 
burgh, ein Dorf, das wegen feiner ſchoͤnen Lage das ſchot 
tiſche Montpellier heißt. — Newbattle, ein kleiner 
Ort, unfern von Dalkeith. — Portobello, Dorf am 
Steufer, mit einer Badeanſtat. — Mostin, ſchön ge 
legenes Dorf, metkwürdig durch eine Kirche trefflidjet go> 
thiſcher Kunſt. — Tranent, Flecken, mit Kohlenhan⸗ 
del, und einer Kirche von hohem Alter. 


b) Linlithgewſhire oder Weſt⸗Lothian 


aränze ntdlich an den Feith of Forth, slid an Chine 
Burgfbire , fübfidy an Lanertfhite und wefilid an Stir⸗ 
lüngſhire. Die Grafigaft enthate 172 engl. O Meilen 
und 17,844 Einwohner, und zeichnet ſich unter den ſchot 
tiſchen Shires durch Fruchtbarkeit und angenehmen Wechsel 
von Bergen, Hügeln und Ebenen aus. Sie bat Pflug. 
und Grasland, Holzoflanzungen, und gewinnt Steins 
kohlen, Eiſen und Blei. Linlithgow hat wenig Flüſſe, 
fr ſind aber ſeht ſiſchreich. Merkwürdige Ortſchaften find: 


з) Linlithgow, Hauptſtadt, mit 3000 Einwob⸗ 
nern und einem Pallaſt der Könige von Schottland. Die 
vergüglichſten Nabrungeszweige find: Girbersien, Bleichen, 
Leinwand und Sattunfabrifem, Linlithgow if der Geo 
buctécet det unglücklichen Maria Stuart. 


: 2) BorcowfowneF, Statt am Ufer ber Forth, 
mit cintm ſichern Hafen, der bettächtlüchſte Handeleore det 
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Gegend. Die Nabe reicher Kohlengruben gab dem Handel 
den erſten Schwung. Schiffbau, Waufiſchſang, Töpfe 
reien, Salz - und Seifenſieden geben Erwerb. 


3). Bemerkenswerth find noch: Abercorn, ein vers 
fallmes Städtchen, vordem durch ein Kloſter berühmt. — 
Bathgate, Flecken mit 1300 Einwohnern, in fehe 
fruchtbarer, an Mineralien, reihen, Gegend. — Black. 
nef, Kaſtell auf einer Landzunge an der Küſte, in der 
Vorzeit ale Staotsgefängnig merkwürdig,. — Queense 
ferry, Sridtchen.an der Forth, mo eine Fähre über bene 
nut а Meilen breiten Strom gebt, Die fruchtbare Ge 
gend, etwas Handel unb Fiſcherel geben Nahrung. — 
Whitburn, Fadxitors, mit Muſſelinarbeiten. 


€) Haddingtonfhire oder ak Lothian 
«тапу nördlich. et. derb, füblid an Bers 
wilfhire und mei inburgfbire, Die Grafſchaft 
enthält зоо engl. Meilen mit einer Bevölkerung don 
29,926 Stelen. Der Boden in den nördlichen unb nord» 
oͤſtlichen Gegenden ift muſterhaft angebaut und liefert vote 
züglich Waizen. Südlch ift das Land gebirgig und die 
Anboͤhen von Lammermoor, nähren große Schafheerden.’ 
Steintoblen find das Hauptprodukt des Mine ralreichs, 
außerdem Eiſen und Steine. Die Küſten bieten gute 
Hafen und die Fiſchecel iſt einträglich. — Die et, 
{фе Tone und die Biel Bet die bedeutendſten Ftüſſe. Be. 
Stock 8 un: 


1) es Sec an dh Zone, mit 
4000 Einwohnern, fon befeftigt und überhaupt bedene 
tender als jetzt, pe bie fone blühenden Tudfadriten 
verfallen find. Jret mid) iff fit einet der größten Korn; 
maͤrkte in Schottland. 


3) Dunbar, Stadt und Seehafen, mit 4000 
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Einwohnern. Der Hafen iſt weder groß noch ſicher, und 
wird durch eine Batterie vertheidigt. Produkte der Graf⸗ 
ſchaft werden ausgeführt, beſonders das bier verfertigte 
Malz, das im Rufe ſteht. Tauwerk, Seife, Stärke 
werden in Dunbar fabrizitt. Heeringsſiſcherei, Wall ⸗ 
Pip: und Hummerfang waren ſonſt wichtiger. 


33) Noch verdienen Erwähnung: The» Baß, eine 
hohe Felſeninſel, ſonſt als Staatsgefängniß gebraucht. 
Die Landung ift gefäbrlich. Unter den vielen, hier nix 
ſtenden Vogelatten iff am merkwürdigſten der Vorbote 
des Heitingszuges, die ſchottiſche Gans (Pelecanus 
Bassanus). — Gifford, Worf mit инва, 
unweit davon Giffordhhall, durch die hier gediebene Grën: 
dung der Flachsmühle merkwürdig. — North - Вет, 
mi, Flecken und kleiner Hafen unter 56° 0/5 der Breite in 

Gegend, deren Ertrag Gegenſtand eines kleinen 
Handels ift. — Preſtonpans, Dorf mit 1000 Cin; 
mohnern, bekannt durch die große Satgfieberei, weiche 
Mrt 70.000 Washes: Steſalz liefett. Berühmt find 
die Auſtern von Preſtonpans, doch ſind die Bänke nicht 
mehr ſo ergiebig wie ehemals. Biegelbrennercien, Töpfer 
reien, SBitriei(lebeeel und Giauberſalsbercitung geben noch 
Erwerb! — Meſtet, ſchaͤner Landſitz des Marquis von 
Tweedale, mit herrlichen Holzpflanzungen und . 
anlagen. 


d) егіс іле 


gránit nördlich an den Frith of Forth und Haddington, 
ſhice, östlich an das teutíde Meer, ſüdlich an Rorburge 
Die und Northumberland und weſtlich an die Бобо, 
ten Peebies und Edinburg. Die Grafſchaft enthält 480 
engl. O Meilen und 30,621 Einwohner. — Sie theilt 
lich in den nördlichen АЙН, Lammermoor, eine raus 
de, unkultivirte Grbirgegegend, in den шша, das 


N 


410 Großbritannien und Ireland. 


Thal Lauderdale und den ſuͤdlichen“ Merſe genannt. 
Der letzte iſt am größten und der befte Theil der Grat 
ſchaft, febr fleißig angebaut, mit reichen Hafererndten und 
ausgebreiteter Viebzucht. Gettaide < und Viehhandel und 
Fiſcerei ſind Haupterwerbszweige. — Det bedeutendſte 
биб ift die Tweed. — Bemerkenswerthe Ottſchaften: 


1) Greenlaw, Flecken mit 14,000 Einw. Sig 


der Gerichte der Grafſchaft; die рее Gegend unter. 
fiit: einigen eis 


2) Dunfe, Stadt von 3000, Einwehnem; fe 
bat ein Safe und einige tanen aber einen 
bedeutendern Viehmarkt. 


"V 


3) Eoemouth, Flecken und Heiner beso an 
der Mündung der Eye, mit goo Einwohnern. Er hat Vere 
kehr mit den Oftfechäfen und führt vorzüglich апре не 
aus unb Fiſche. 


4) Noch verdienen Erwähnung: Col тат, EX? 
ken an фес Tweed, mit 2000 Einwohnern und etwas 
Handel, — Eptown, Ortſchaft mit 1300 Einwohnern, 
an der Eve mit Ackerdau, Viedzucht und Papicefabritas 
tion, — St. Abbes Head Vorgebirge an der morb» 
Vien: Kite im teutſcen Meer unter 55°. 65, 40" 
der Breite; für die Serſahter ein {ди wichtiger Punkt. 


е) Rorbirrgfpire wder Zeviotbale 


gtdngt nödig an Berwi. und Seit iekſire, Miti und 
füdıih an Northumberland, ſü dweſtlich an Dumftiesſhite 
und nordwestlich an Selkirkſpire. Die Grafſchaft enthalt 
auf 738 engl. Meilen, 33,682 Stelen und wied in 
die Diſteikte Teoietdale und Liddis dale gethellt. Die 
weſtlichen Gegenden find gebirgig, fo wie auch die Striche 
nach Norden, die an die Cheviot Hus teichen 
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Durchaus bietet die Grafſchaft einen angenehmen Wechſel 
von Bergen und Thälern, Acker und Grasland. Mehr 
rere Getraideatten gedeiden, lohnen aber doch den Fiif 
des Landmanns weniger, als die Viehzucht; man zählt 
260,000 Schafe. Einen eintraͤgtichen Handelszweig untere 
fügen zwel große Baumſchulen, Auch die Bienenzucht ift 
einträgtich. Das Mincratreidy iff arm. Die vorzüglich 
ftn Flüöſſe des reich bemäfferten Landes find: die Teviot, 
Tweed und Eug — Merkwürdige Oetſchaften find: 


Y) Jedburgh, Stadt an der Jed, mit 4000 
Einwohnern. Sie hat Fabriken von Teppichen, Linnen: 
band, Strümpfen und grodem Tuch. Der ehemals ber 
deutende Handel ЇЙ verſchwunden. š 


3) Kelſe, Fieden mit 3600 Einwohnern an der 
Tweed, wo ie ſich mit der Teviot vereinigt und der Straße 
von Edinburg nach Neweafite, Et ift auf hollaͤndiſche Art gee 
Kaut und Vogt in angenehmer Gegend. Garberei, Saude, 
Finnen « ind Blanelfabritation beſchftigen die Einwohr 
ner. Walzen und Wolle wird versendet und mit {тап 
fm Weinen g gehandelt. 


3) Noch find zu erwähnen: Hawick, Flecken an 
der eot tomantiſch gelegen. Schafzucht, Teppich, 
Band, Tuch und Strumpffabritation geben Nahrung. 
— Gatesbiets, Dorf mit 1000 Einwohnern und 
mit abren des, unter dem Namen Gofaepicté ` Greys 
bekannten feinen, farbigen Wollenzeuches. — Melcoſe, 
Eridgen. an det Tweed, mit 2000 Einwohnern з meets 
würdig, find, die Ueberreſte einer prächtigen eiftergienfer Ad. 
tei; das ſonſt bedeutende Linnengewerde HÈ in Abnahme. 
— Morburgh, Staͤdichen mit 200 Einwohnern, met 
ſtens in Minen liegend. — St. Boswell, bekannt 
wegen großer Schafmärkte. $ 
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graͤnzt nördlich an Peebles, weſtlich an Dumfries, ſuͤdlich 
on Rorburg und Ate an Barwik. Die Grafſchaft ent 
bat 260 engl. O Meilen mit 5000 Einwohnern. Der 

joden erinnert noch an die Vorzeit, wo die ganze Land⸗ 
ſchaft bewaldet war und би. Foreft hieß. Berge und 
Waldung wechſeln mit wenig Ackerland, das etwas Hafer 
und Zumips trägt. Schafzucht, ven der eignen Selkirk, 
mehr aber der Chewiottaſſe, ift der Einwohner Hauptbe⸗ 
trieb; Jagd und Fiſcherei find. rais — Der Bemer⸗ 
kung werth iſt; бея = 


1) Selkirk, Hauptort der o an ber Et ⸗ 
trit, bat 1000 Einwohner, die meiſtens Viehzucht ernaͤhrt; 
429) etwas Zwienfabeikatien. 


d ei Peeblesfhice ober aan 


graͤnzt ҮЙ mit Edindurg, flid mit Edinburg und 
Selkirk, ſüdlich mit Dumfties und weſtlich mit Фалете, 
Die Grafſchaft enthalt 294 engl. O Meilen mit 8755 
Einw. Hügel wechſeln mit Thaͤlern in der anmuthigen 
Landſchaft. Nur einigen Hafer und Turnips gewinnt der 
Ackerbau; Viehzucht it Hauptbeſchäftigung und vorzüg 
nich Schaſzucht. Die Wolle iff grob und 
Жип in ſchoteiſche und engliſche Fabri its 
fer und Walkererde liefert das SRimeratreld, | Dit Tweed 
und Innerleithing find fiſchreich, fo | Wejtwatere 
Ste. — Mertwwürdige Oriſchakten find: 


Ox) Peebtes, Heupttadt am der Fiveed mit 2000 Ein⸗ 
wohnern, die Teppiche, Leinwand und Kattune fobtijiren 
аш Speer treiben. 


2) Junetleitben, großes uide vi int 
fen unb Wollfabrikation. 
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gränge noͤrdlich an Lanerk, Peebles und Selkirk, stig 
an Rorbueg, firdlid am den Solway: Frith und Kirkud⸗ 
fright und weſtlich an Airſhire. Die Grafſchaft 3460: auf 
1344 engl. Meilen, 55,000 Einwohner. — Dumfries 
wird nach drei Flüſſen in Annandale, Nithsdale 
und Eskdale getheilt. Der Boden iff abwechſelnd, Berg, 
Waldung und Thal; der Ackerbau in den fruchtbaren Ebes 
nen träge Walzen, Geefte, Hafer, Turnips und Kartof⸗ 
feln; letztere werden ausgefuhrt, doch vorzüglich zur 
Schweinemaſt verwendet, denn Schweine» und Schafzucht 
find die beſten Etwerbszweige Oer Meichthum an Mis 
neralien wurde bisher noch nicht benutzt. Die Landſchaft 
genießt ein mildes Klima und hat angenehme Gegenden. 
Die beteachtlichſten Flüſſe find, die Est, Annan und 
Mih. — Bemerkenswerthe Ortſchaflen find: 


1) Dumfries, Hauptſtadt an der Nith, unweit 
von deten Mündung, mit 8500 Einwohnern, Frucht und 
Kartoffeln werden ausgeführt und einiger Süftenbantel, fo 
wie Biebmactte, Strumpffabriken, Gárberei und Leinwand ⸗ 
weben beleben den Verkehr. 


2) Annan, Städten — ‘gieinamiges Fluß 
mit 500 Einwohnern. Det Hafen iff klein, aber bequem 
und kleine Fahrzeuge gelangen bis zur Brücke. Wein: und 


Fruchthandel und Fischerei nähren die Einwohner. 


3) Sanquhar, Stadt an der Nith mit 2600 
Einwohnern. Strumpffabriken und das Weben von Tepr 
pichen beſchaͤftigen den Gewerbſtriß, doch nicht wie vormals. 


4) Noch verdienen Erwähnung: Drumlanting, 
Städtchen on der Mth, durch den {еба gelegeuen aber vetnach 
Maien — aagi ai der Famitie Qucensbuty 

der Gegend finden fid) noch Rinder der 
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einheimifchen wilden Rafe. — Graitney, Dorf an 
der Grange von England, ein Zufluchtsort für flüchtige 
Ebeſtandstuſlige, wo Spekulanten das Geſchaͤft der Kos 
Pulition nach ſchettiſchen Geſetzen, zum Nachthell der enge 
Wim betreiben. — Lochmaben, Flecken mit 700 Eins 
wohnetn an der Annan. Flecken und Gegend weben Lein. 
wand in großer Menge, in der Nahe (ft ein Lachsfang. 
— Moffat, Sicdichen mit 1200 Einwohnern, bekannt 
durch ſchwefelhaltige Quellen. — 


i) Srirftubérigbt — Stewartry 


geöngt nördlich mit Xirfhire und Dumfries, füdlich an 
ben Solwey- Frith und das irländiſche Meer, weſllich an 
Mighton und Aicfhire. Die Graffhafe enthlt 864 engl. 
Deilen mit 30 000 Einwohnern. Oe nördlichen Theile 
der kandſchaft fe grbicgig und wenig kultivirt, auch 
die Gegenden am Merce find bügeib, (o wie die ganze 
Londſchaft weniger milde Luft als die benachdarten genießt. 
An den Ufern der Seen und Flüſſe und in fruchtbaren 264» 
tern wied vorzüglich viel Hafer gebaut und die Kartoffel ⸗ 
erudten geben noch Ueberſtuß zur Ausfuhr, Die Zucht 
von Schweinen, Schafen und Rindvieh giebt den genge 
Френ Erwerb. Galloway » Rinder find febr geſucht und 
dir keine Maffe der Pferde if geſchözt, wegen Dauer 
und Genügſamkeit. — — Semmuir. Loch ift der größte der 
zaplreichen Sten und fiffreidy ; die See und Dre find 
die bedeutendsten Büfe еса d Ortſchaften: 

1) Kicteudbeigtt, Hauptſtadt mit 1500 Cin. 
wohnen an der Der, unter 13 38“ der Länge und 54° 
БВ' dit Breite Der Hafen liegt an der Solway « Frith 
if ober wenigee zu benutzen, als die Rheden und Bude 
ten in det Mane, Hondelschätigkeit finder Пф gat nicht. 


2) Mews Galloway, Gut an der Dee, 
mit beträchtlich en Märkten für Hafermehl und Gerſte. 
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3) Noch find zu bemerken: Bridges End, Deeg 
mit Fabriken von hölzernen Schuhen. — Sreetown, 
Hafen an der Wighton«Bay mit Fich⸗ und Kohlen⸗ 
handel. Der Oct iſt wegen des Schleichbandels berich⸗ 
tigt. — Gateh onfe, Dorf von 1200 Einwohnern, an 
der Mündung der Fleet mit Baumwollenſpinnertien, die 
es von einem bloßen Gaſthaus zu diefe Bevölkerung 
brachten. C 


k) Wigtonfhire, 


geint пф mit Airfhiee und der See, dflih an Kirt» 
kiudbright und bie Wigton. Bay, .füblid) und weſtlich an 
das irländiſche Meer. Die Graſſchaft macht mit der vo⸗ 
rigen die alte Proving Sanna fie enthält: 469 
Meilen mit 22,918- Einwohnern. et größte Theil der 
Landſchaft it vom Meere umgeben, in welches fie hine 
autlaͤuft und viele Buchten bildet. Die Küſtengegenden 
find am fruchtbarſten und liefern Hafer, Gerſte und Sac» 
toffeln. Im Innern liegen unftuchtbate Gebirge. Eine 
eigne Raſſe kleiner Schafe liefert eine treffliche Wolle: 
auch Rind viehhucht und Ziſchfang find ergiebig. биг, 
Set und Luce find Flüſſe von Wigton, unb Modrim 
und Ryan bedeutende Seen. Die малене Det, 
ſchaften find: 


т) Wigton, Ort von 100 Einwohnern, der der 
Stafſchaft den Namen giebt; er bat nur wenige Fas 
brikation von Wollenwaaren, und der Hafen wird nicht 
benutt. 


2) Port Patrik, Hafen mit шаса und Fler · 
ken von 1000 Einwohnern, unter 54^ 49,35% der Brite; 
die größte Mabe zwiſchen Itelond und Großbritannien. 
Regelmäßig gehen vier Packetboste von biet nach Doe 
Raghadee in Ireland; auf beiden Stationen ſteben Lcucht⸗ 
tirme. Es kommen von Freland jähtlich an 11000 
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Stück Rindvieh und 2000 Stuck yferde Ze am, die weiter 
nach England gehen. 

3) Whithorn, altes емф. von 760. Ein 
“йа, mit einem ſichern Hafen. 

4) Bemerkenswerthe Ortſchaften unb Punkte find 
mob: Burrows Head, Vorgebitge zwiſchen den 
Baſen Wigton und Luce, unter 54° 40 5o" ber 
Breite. — Mull of Gaítomay fübtidfte Küten forte 
unter 54° 38° 35" der Breite, — Newtons Ster 
mart, Flecken an der Cree mit einiger Schiffahrt und 
Salmenfang an des, Fluſſes Mündung in die Кіно бовай: 
+ Stranraee, Flecken mit 1600 Einwohnern, unter 
x2? 26% der Länge und 55? der Breite, an der Bucht 
von Lochrvan, mit einem tiefen, ſichern 5 Sien), 
vorzüglich Herring» und Auſterfang und handel, 
Bertede mit Ireland und den Юе Hafen beſchaftigen 
die Einwohner, die auch авес und Leinwandweberet 
betreiben. 

1) Aieſbire 


graͤnzt an die Frith von Clyde, nördlich an Reufrewſhire, 
oͤtlich an Фапеге unb Dumfries und füblid an Kirkeud⸗ 
Bright unb Wigton. Die Groffdaft enthält 1034 engl. 
Meilen mit 84,306 Einwohnern. — Sie wird getheilt 
in die Diſteikte: Cateik, der Landſchaft ſüdlucher Theil, 
mit unkultivirten Gebirgegegenden; Kyle, der mittlere 
Zeit, der an Cuningham, Glpdesdale, Garrit und die 
Frith von Clyde gränzt, mit fruchtbaren Küſtenſtrichen; 
Cunningham, die nördlichen, eft ſtuchtbaren p 
ler, umgringt von Renfrew, Glpdesdale, Kyle unb bie 
Frith von Gipbe. Unter den Gerceidearten, die in dem 
ungünſligen Klima nur ſpärtich gedien, "siehe der Kar⸗ 
toffelbafer noch den beftem Ertrag, auch dit Rarteffet würd 
allgemein gebaut. Bekannt find die müchteichen Dunloy⸗ 
Kühe; welche durch ganz Ajeſpire verbreitet find und treffe 
Vien Käfe liefern, — Steimkobten, (datuntet auch die 
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ſogenannten Blind Coals) Eiſenſteine, Kalk, Müͤhlſteine 
und Wetzſteine liefert das Mineralreich fehe ergiebig, Die 
vorzüͤglichſten Flüſſe find: die Airc, Doon, Girvan und 
Irvine, fie find ſiſchreich. — Die merkwürdigſten Dite 
ſchaften find: n 

1) Mit, Hauptſtadt mit 3000 Einwohnern an der 
Mündung ber Alr, unter 13° 4“ der Länge und 55? 26° 
go” der Breite mit einem Hafen an der Clyde. Schiff 
bau, Tabaksfabriken, Steinkohlenausfuhr, Kabliau - und 
Sdellfifdfang, wie Handel mit den Oſtſeehäfen (inb 
Nahtungszweige. 


2) Kilmarnock, Stadt mit 5700 Einwohnern, 
mit beträchtlichen Fabriken wollenee und baumwollenet 
Beude, Teppiche, Schuhe, Stiefeln und Magen; Artikel, 
die im Jahr 1790 950,000 Pf. betrugen. 


3) Sevine, Stadt von 4000 Einwohnern an der 
Mündung der Irvine, mit einem unſſchern Hafen, vow 
wo doch beträchtlicher Handel nach Iteland mit Steins 
kohlen ( jäbrtich 24,000 Tonnen) und engl. Artikeln, 
und von da mit Korn und Fellen getrieben wird. Eiſen 
und andere Artikel gehen aus Memel und Norwegen ein. 
Die Gegend ift anmuthig und fruchtbar. 

4) Noch find bemerkenswert: Ballantrae, 
Flecken von 800 Einwohnern und Seehafen an der Min, 
dung der Stinſar, mit Lachsfang. — Dunlop, Siets 
ken, berühmt durch die Rindvichzucht der Gegend und den 
vortrefflichen bier bereiteten Rafe, — Girvan, Dorf 
mit einem Hafen an dem gleichnamigen Fluß. Weberei 
befchäftige die Einwohner. — Largs, Städtchen an der 
Mündung der Eipde, mit Weberei. — Maydote, Dorf 
an der Küſte mit einiger Weberei von Wollenzeuchen. — 
Muirkict, Flecken, bekannt durch große Eiſengleßtrelen. — 
Saltcoate, Stadt von 2300 Einwohnern und Seehafen. 
Der Küſtenhandel iſt nicht beträchtlich. базын und 


418 Großbritannien und Ireland. 


mbe noch eine beſuchte Badeanſtalt geben Nahrung. 
Stewart'ſtowu, Städtchen mit 2800 Einwohnern. 
Im ganzen Kitchſpiele finden (id) Fabriken wollener Mutzen. 


m) Lanarlfhire eder GCiydesdate 


geünzt nördlich an die Grafſchaften Dumbarton, Stirs 
ling, Lintithgow und Edinburg, fti) am Perbes und 
Dumfries, fübtid an Dumfries, weſtlich an Air und 
Renfrew. Die Grafſchoft enthält auf 870 engl. OMeiten 
eine Bevölkerung von 146,699 Einwohnern. — Lanark⸗ 
ſhire wird in drei Wards getheilt: Upper Ward, ein gee. 
bigiger Diffeite macht $ der Grafſchaft aus; Middle 
Ward mit der Hauptſtadt Middleton, enthält wenig Bee 
ches Land und auch da ſchlechten Boden ; Under Ward, 
der kleinſte Diſtritt, um Glasgow, mit forgfitiger 
Kultur und ſeuchtbaren Striden. — Unter den Gettei . 
dearten gedeiht vorzüglich Hafer; Schafzucht betreiben die 
Bewohner der gebirgigen Gegenden; auch die Pferdezucht 
ift bedeutend und Lanark zieht eine fehe Präftige Maffe 
von Pferden. Das Minetalteich liefert in großem Reich 
thum Steinkobten, бїт und Dia: auch Mormor, 
Kalkſteine und Then werden gewonnen. Sehr lebhaft 
ift dee Fabtitſteiß in Lanark, — Der votzüglichſte Fluß 
if: die буз, bit in Upper Ward entfpringt und die 
Giaſſchaft in zwei {ай gleiche Theile teilt, А 
werthe Dufgaften: 

1) #апат!, „бешам mit 3000 Binwohneen а ав 
der Clyde, mit einigem Gewerbfleiß; om eineräglichften 
aber durch die großen Troififpinneceien beichäftige, die an 
der біде angelegt find. Dieſe Anlagen beschäftigen 1500 
Menſchen und mehr als 700 Kinder; ein eignes Etzje⸗ 
dungsinſtitut iff damit vectunden, und New Lanark ein 
neus entſtandener Ott, näbtt fid айап von dieſen Spins 
nereien, — Wieitwücdig find in dee Gegend die Waſſet⸗ 
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féle des Clyde, der von Felſen zu Felſen ſtürzend, ein 
ſchauerlich großes Schauſpiel arwähret, wenn (don der 
hoͤchſte Fall nicht mehr als бо Fuß ermißt. e 


2) Glasgow, Stadt mit 88,000 Einw., unter 
13? 23' der Länge und 55° 50' 30" d. Breite, an der 
Glyde; die volkreichſte in Schottland, und mit keiner zu 
vergleichen an Gewerbſleiß und Handelsblüte, und nach 
London und Dublin die erfte im Range. Glatgow ift ſchoͤn 
und regelmöfig, und wird in Großbritannien in die ſer Dins 
ſicht von keiner Stadt übertroffen. Zu den ausgezeichneten 
Gebäuden geboren Kirchen aller Konfeſſionen, vorzüglich 
die Katbedralkirche, Spitäler, Etmenbäuſtr, bie Worle und 
andere kaufmaͤnniſche Berſammlungshaͤuſer und das Theas 
ter, das befte in Großbritannien, nach London; auch die 
Brücke über die Clyde it merkwürdig. Groß und reich 
wurde Glasgow durch Fabriken und Handlung, und geehrt 
durch die trefflich eingerichtete Univerfitde, die ohne die 
Prdanterien der übrigen engliſchen höheren Ertiebungsan⸗ 
Betten, mit Fleiß und Graf die Zwecke des gelehrten und 
humanen Studiums erreicht; fie wird von боо Studie. 
renden beſucht. — Die Fabriken, durch nabe сібе Stein» 
koblenlager begünſtigt, liefern Baummollenartifel in großer 
Menge, zu den trefflichen Monffelinardeiten genügt die Aus- 
beute der nahen zahlreichen Spinnereien nicht. Dieſe 
Spinnereien erweitern Dä Faber jähtlich. Kattundeucke⸗ 
teien, Zuckerſiederelen, Leinwandſabtiken, Zeuch ſabtiken, 
Bands, Huts, Glas-, Strumpffadciten, Gͤtbeteien lie- 
fern zum Theil noch beträchtliche Handelsartikel. Die Er 
findung des Farbematerials Guddear gedrt Glasgow 
an. Auch SSudbrudereien und Buchhandel zeichnen Glas. 
som aus, Vortrefflich find die Lachſe, bier gefangen; 
aber die {оп beträchttichere Hötingsfiſcherei ift in Abnahme. 
— Glasgow treibt ausgebreitete Handlung, ſendet eigene 

„ fo wie aus Amerika und Weſtindien guogene 
N. bänder - u. Wölterkunde. Grosdeiiannicn, $b 
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Artikel nach allen bedeutenden Haven der Handelswelt. 
Rum und Baumwolle aus Glasgow gelten für die beſten, 
und fo beherrſcht der unternehmende, aber vorſichtige Kauf ⸗ 
mann von Glasgow ein großes Gebiet. — Auch die Ger 
gend der Stadt iff durch Gewerdſleiß belebt. 


30 Noch verdienen Erwähnung: Carnworth, Fler 
den in einer an Steinkoblen, Eſſenſleinen und Thon 
febr reichen Gegend; das große Eiſenwerk Wilſontown 
liegt in der Nahe. — The Clyde Icons Works, 
die größten Eiſenwerke, nach den Catton⸗Works, in Schott 
land, welche 500 Menſchen deſchaͤftigen. — Douglas, 
Sieden, am gleichnamigen Fluſſe, mit dem wüſten Stamm» 
Haufe der vormals maͤchtigen ſchottiſchen amitie , 
Douglas. — Hamilton, Stadt an der Globe, und 
Kiechſplel von 3000 Einw. Eigenthum der reichiten (dote 
nien Familie. Die Stadt dat Manufakturen für Glas, 
gom, Gärbereien und Lichtzlebereſen. — Hamiltons 
boufe, des Herzogs von Hamilton Wehnſih, iff meni, 
ger durch feine Bauart, als durch eine mectwirdige Ger 
mildefammiung ausgezeichnet; der Herzog dat bier noch 
eine Sommerwohnung, Ghate (бегаши, — Leadhill, 
Dorf, im Kirchſpiele Crawford, 2000 Fuß Über der Mees 
tes flache; dieſe Gebirge liefern die teichſte (jábrli 18,000 
Barren zu 112 bis 120 Pf.) Ausbeute an Blei in Schott ⸗ 
land. — Rutherglen, иф an der бї, mit 
dettächtlichem Marttverkehr. 


») Renferemfhire, 
geängt (0016 an Airſpite, Slid an Lanark, weſtlich an 
die Elpde und nördlich an Dumbarton. Die Gtaſſchaft 
0390 auf 246 engl. O Meilen 78,056 Einwohner, Rene 
frem ift zum Theil gedirgig, dod bat es febr fruchtbare 
Gegenden, beſonders an dem Ufer der Clyde. Der Acker⸗ 
bau ift aber nicht in Blüte, unb Jabtiegeiß beschäftigt die 
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Hinde; die Nachbarſchaft des gemerbfleifigen Glasgow 
munterte dazu auf. An Steinfoblen und Holz ifl tein 
Mangel Die Cart, vordem perlenreich, i nach det 
бум der größte Fluß. — Die bedeutendſten Orte 
ſind: 


1) Renfrew, Hauptſtadt mit 1600 Einw. an der 
Cathcart, von geringer Erbeblichteit. Fabriken von Zwirn, 
Lichtern und Seife, und Arbeiten fle die Fabtiten von 
Glasgow und Paisley befhäftigen die Einwohner. 


2) Paislen, Stadt mit 31,171 Einw. an der (Фі, 
baren Cart; einer det blübendſten Fabrikotte Schottlands, 
der fib. ſchnell zu diefer Größe erhob; als Stadt aber alt 
und unanſehnlich. Die Imirnfpinnerei ift das vorsitge 
lichſte Gewerbe von Paisley (im Jahre 1789 Näheywirn 
70,000 Pf, St. an Werth); die Gazefabtiken, im Ans 
fange von großer Bedeutung (im J 1789 beſchäftigten fie 
10,000 Menſchen), find meiſt der Baumwolenfabrikation 
gewichen, und Spinnereien und Mouſſelinweberei wird in 
großer Ausdehnung betrieben, Außerdem bat Pafstey noch 
Kattundruckereien, Bortens und Banbfabriten; Bäcbereien, 
Licterfabriten, Sübiéfobrennereen, Der jäbrticht Werth 
dieſet Actikel beläuft Pä über 700,000 Pf. St. 


3) Greenod, Stadt mit 18,000 Cinw. an der 
Gide, unter 13° 11' der Länge und 55° 54’ 45% der 
Suite, und einer ber beſten Haden in Großbritannien. 
Die Handlung mit Amerika und Weſtindien ift von großer 
Ausdehnung. Schiffbau unb аше т Verbindung 
ſtehenden Gewerbe find in Blüte. Greemod hat Zucker⸗ 
fiederei und Fabrikation von Schuhen, Seife, Lichtern, 
Satteln; Hdsingéfifderet (im J. 1795 mit 129 Buyfen) 
und bedeutenden Küſtendandel. Im J. 1804 liefen in 
ма Hafen 1029 Schiffe ein und 1204 giengen aus, 
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4) Port Glasgow, Flecken von 4000 Einw. mit 
einem guten Hafen, den Glasgow zu feinem Gebrauche 
anlegte. Jetzt handeln die Kaufleute auf eigene Mede 
nung. Im J. 1804 liefen 297 Schiffe ein, und 286 
Schiffe giengen aus. 


5) Noch find zu erwähnen: Gourock, in der Nähe 
von Greenod, mit einer ſicheten Bucht. — Log» 
Wonnod, Flecken an dem gleichnamigen Ste; hat 
Fabriken. ? 


о) Stirlingshire, _ РР 
grängt nördlich mit Perth und Gtodmonnan, fid an 
den Forth und Linlithgow, ſüdlich an Dumbarton. Die 
Graſſchaft enthält 704- engl. C) Mellen und 50,825 Ew. 

— Citing war in alten Zeiten Wald, und nach findet 
A in Sümpfen die Uebetteſte alter Stämme ` Sich, 
zucht ift Haupebeſchaftigung, und Pferde, Rind vieh 
und Schafe ſind von guten Zuchten. Die Gegenden um 
die Forth find am feuchtbarſten; die ſuͤdlichen find. gebir⸗ 
gig und Weide für Shafvich, — Ste inkohlen, Eiſen⸗ 
fein und Gandfteine Liefert das Minetalteich. Im Nor ⸗ 
den der Gtaſſchaft erhebt fih der Ben Lomond, und 
von ibm und den Nachbargebirgen herab ſtrömt der Forth; 
auß er dieſem breiten Strome bewöſſern noch die Carton und 
andere kleinere Ströme die Landſchaft. Merkwürdig ift 
der große Kanal, der die Setz von Forth und Clyde 
verbindet, Aussteigen Dufgaften find : 

er DACP S 
a) Stirling, Haupiftadt mit 5000 Eins. an bee 
Forth. Sie fente ſich, wie Edinburg, von einer Felfene 
Höhe berad, und bat eben ein fees Kastel. Aeußerſt 
romantiſch find die Ausſichten herab auf das Thal von der 
Forth dewöſſert. Tartan, Teppiche und Mouſſelin werden 
in Süirling (abrigit, 
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2) St. Ninians, Flecken mit 4000 Gin, unb 
Tartans, Leders, Zeuch⸗ und Nägelfabriten. Die gange 
Gegend beſchaͤftigt dieſe Induſtrie. Steinkohlen, Sands 
und Kaleſteine brechen in der Nähe. 7 


3) Falkirk, Stadt, unfern vom Fluſſe Carton 
durch drei große Wichmärkte, bekannt, wo, Schafe und 
Pferde ungerechnet, allein 60,000 Stück Rindvieh vethan⸗ 
delt werden. 


14) The Carrom Works, Burgſlecken am Garton, 
mit meitläuftigen Anlagen von Eifengiesercien im größten 
Umfange, die fid) Meilen lang am Carron hin erſtrecken. 
Die Werke wurden im Jahre 1760 durch eine priviltgitte 
Kompagnie angelegt, und erweiterten fid jährlich. Jet 
arbeiten über 1500 Menſchen, und die Maſchinerie von 
S meat on angelegt, ift vortrefflich. Wöchentlich gehen 800 
Tonnen Steinkohlen, 400 Tonnen Eiſenſtein und Etz, und 
100 Tonnen Kalkſteine auf. 


5) Erwähnung, verdienen noch: Balfron, Ortſchaft 
mit Twiſiſpinnettien, Baum fabriten, Kattundtucke ⸗ 
tei und Bleichen. — Bannotbuen, Dorf, mit Fae 
brieſleiß in Tartan, Baumwollenartitein und Leder, — 
Gampfie, Flecken, mit Baumwollenfabtiken und Bot, 
tundtuckertien. —  Kilfyth, Flecken und Kirchſpiel 
mit teichem Gewinn von Steinkohten und Eiſenerzen. 


p Gtadmannanfbhire, 


umgeben von Petthſhire, grányt die Landſchaft nut ſüdöſtlich 
mit der Forth, die fie don Stirling trennt, Sie enthält 
mut 48 engl. С Meilen mit 10,858 Einw. Die Graf, 
ſchaft ift fruchtbar, treibt Viehzucht, und bat großen 
Reichtum an Steinkoblen, fo daß ein Drittel aler Stein- 
tehtenausfuhe aus Schottland allein aus Clackmannan geht. 
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Der Devon durchſtroͤmt das Land. Bedeutende GE 
ten find : 


1) Glad hannan, Hauptort mit 700 Einw., in 
reizender Page; aber an ſich unbedeutend. 


2) Utloman oder Alloa, Stadt mit einem bee 
quemen, fidem Haven für die größten Schiffe. Schiffbau 
und Reepſchlagerei, Gifengieferei, Bouteillenfabriken, Bite 
gelbrennetei, Schneidemühlen, beſchäftigen die Einw. Mehr 
aber noch dee Handel, vorzüglid die Steinfoblenausfubes 
gegen бо соо Tonnen geben von hier theils in das Ine 
nee, theilg in das Austand. — Das Kiechſpiel i frucht⸗ 
bar, entbátt 5000 Einw., und hat Landen und Mouffe» 
linfabriten, ‘ 


3) Mertwürdig find nod: Dollar, Sirbfpi mit 
Steintohlendergwerten und einer großen Bleiche am Des 
von. — Mowtonshow, großes Dorf in der Nähe der 
unter dem Namen: The Devon Iron: Company ane 
getegten Eifengießereiem, — Nilticoultry, Kirchspiel, 
vom Devon bewaͤſſert, mit reizenden Gegenden, die man 
das Tempe von Schottland nennt; man findet hier auch 
Schalonfabtiten. 


£ 


Ф Bifefoir 
gränzt nördlih mit dem Fluſſe Tap, öſttich mit bem teut, 
ſchen Meere, (rn mit dem Frith von Forth, weſtlich 
mit Sinrof und Perth. Die Graffbaft entbáit 476 O Meiz 
fen und 93,743 Einw. Die weſtlicen Gegenden find gee 
birgig, der übrige Theil des Landes, deſonders die Seekü⸗ 
Ben und bie Ufergegenden der Flüſſe, find duferft frucht 
bar, unb die Kultur des Bodens ift muſterbaft. Gerſte, Has 
fer, Erben, Kartoffeln gebeiben am beteng auch Weis 
zen wird gebaut; die trefflichen Gtasttiſten und der Bau 
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von Futterkraͤutern untetſtützen die Viehzucht; das Minds 
vieh gehört zu den beſten ſchottiſchen Raſſen; Schaſe 
weiden vorzüglich in den westlichen Gegenden. (yebecoieb, 
beſonders Tauben, giebt es in großer Menge. Die иле» 
ſcoͤpflichen Steinkoblenlager konnten beffer benutzt werden; 
Eifen » und Salffteine werden reichlich gefördert, Merk⸗ 
würdig find die ungeheuern Blöcke von Baſalt, die man 
in mehreren Gegenden von Fife findet. — Fifeſbire kaun 
аби an Korn, Fiſchen, Vieh. Steinkohlen, Eilenſtein, 
Kaleſtein und Kelp für 3 Million Pf. St. ausführen. — 
Die bedeutendern Hilfe find: Tay, Forth, Eden und Le 
ven. — Bemerkenswerthe Otte find; 


1) Cu par of Fife, Stadt von 3000 Einw,, bie 
gewohnlich als Hauptſtadt von Fife genannt wird. Sie 
liegt am Eden, und hat Linnenweberti. 


2) St. Andrews, Stadt an der gleichnamigen 
Bucht, unter 14° 58° der Lange und 56° 18 der Breite, 
Sie ift von ihrem alten Flor und ihrer Größe als Haupt 
fladt Schottlands, dis auf 2000 Einw. herabgekommen. 
Der größte Theil der Stadt und die ſchönſten Gebäude, 
unter ihnen die große merkwürdige Kothedratkicche, lie 
gen im Schutt, der ſonſt von 300 Fahrzeugen beſuchte 
Haven ifl verödet, und die Handelschdeigkeit verſchwun 
den. Merkwürdig allein und Nahrungsquelle iſt noch die 
Univerfitdt. Die beiden Kollegien von St. Mary und St. 
Salvator ſind muſterhaft eingerichtet, und meht zu den 
vorbereitenden Wiſſenſchaften gerigmet. Eè lehren Mer 
(1805) x3 Profeſſoten, und die Zahl der Studierenden 
ſteigt nicht bis 100. 


3) Dunfermline, Stadt mit 7000 Einw., in 
teizender Gegend, in der Nähe großer Steinkoblenlager; 
die Cifenficine gehen nach Carron Works. Die Kalkwerke 
in dieſem Kirchspiele find die größten in Groftritannien. 
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Die Fabriken von Damat, Leinwand und geblümten 
Zeuchen ſetzten oft jährlich für босоо: Pf. €t. ab. In 
dem alten verfallenen Pallaſt wurden König Kart L unb 
Elifabeth, Mutter der Pringeffin Sophie geboren. 


4) Buentistand, Stadt mit 1400 Einwohnern 
Guf einer Halbinsel an der Frith of Forth, faſt Leith 
gegenüber, nur 6 Meilen fern davon. Sie bat einen der 
beſten Haven auf dee ganzen Küfte, wo ſonſt bedeutender 
Gettraidehandel getrieben wurde. Nahrung geben- Leins 
wandfabriken, Zuckerſſederei, Vitriolwerke, Schiſfbau, 
Austern und Häͤeingsfong. Die Gegend bat reiche 
Kalkſteingruden. KS a 


5) Andere bemerkenswerthe Otte: айти ther, 
Safer, und Weſtet, zwei Kirchſpiele, die ein Fluß 
tennt, mit einem Haven für fein Schiffe und 1000 
Einwohnern. Sie teſden Schiffbau und Handel mit 
Gerste, Weizen, Bohnen, Håringen, auch wied eine 
Zwirnfabtik untethalten. Sechs Meilen von dieſen Ufern 
lirgt die kleine Jafet Map, mit einem Leuchtthurme. — 
Buck have n, Fischerdorf von Niederländern angelegt, 
die einſt an dieſet Küſte ſtrandeten. Der Schelſiſchfang 
und der Verkauf nach Leith und Edindurg naͤhtte ſonſt 
reichlich; sieht. bat fid) der Fiſch wesgewandt und die Eins 
wohner ſind Betting, — Gart d, Kirchſplel mit 
fünf Koblenbergwetten und Sandſteinbtüchen. — St. 
David's, Dorf mit einem drguemen Haven, det die 
reiche Ausbeute der denachbarten Citeinfoblengruben aus. 
führt. Der Transport aus den Gruden gebt auf eiſernen 
Wegen. — Dyfart, Städtchen mit einem kleinen Seer 
haven, wo mit 30 bis 40 Fabrzevgen Steintobien aut; 
geführt werden. In der Gegend werden Eiſenſtein, Sand 
und Kalkſtein gewonnen. Die Einwohner weben auch 
Leinwand. — Ely, Flecken mit einem (гус guten Haden, 
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die Einwohner treiben Fiſchetei. — Falkland, Flecken 
mit ben Uederreſten eines königlichen Palloſtes, mit dem 
Kırchfpiel hat Falkland 22,000 Einwohner, die Leinwand 
weben. — Inverkelthing, Städtchen an gleichnamiger 
Bucht, am Fluſſe Forth, mit beguemem Haven und 
fiherer Bucht, wo ſich bei Stürmen Kriegeſchiffe 
vor Anker legen. Handels ſchiffe müffen hier Quarantaine 
halten. Die Einwohner betreiben Fiſcherei und Kohlen: 
handel, auch Gifemgiefeteien, — Kinghorn, Städtchen 
mit 1800 Einwohnern, gegen Leith ber, mit einem 
Haven. Täglich wechſeln zwiſchen biet und Leith Bote, 
von dem nahen Haden, Pettpeut aus. Spinnerei und 
Swienen betreiben die Einwohner. Klrkealde, Stadt 
mit einem Haven am Forth, mit 2000 Einwohnern. 
Der Haven hat зо Fahrzeuge zum Küſtenhandel. Die 
Einwohner find wohlbabend und der Handel mit Leder 
und bier verkettigter Leinwand und Baummollen» Waas 
ren nach London und Glasgow iff lebhaft; auch Gerraide 
wied ausgeführt. Ein Schiſſswerft liegt an der Oſtſeite. 
— Largo, Flecken an der geräumigen, gleichbenannten 
Bucht, welche den größten Schiffen Sicherheit gewährt. 
Im Kirchſpiel iſt det Geburtsort von Alexander Selkirk / 
defen Schidſole Stoff zum Robinſon Cru foe. gaben. — 
Lesly, Siddtden mit Leinwandwebetei und einem Pal» 
laft und Park der Grafen von Mothes. — Leven, Städt: 
chen an der Mündung der Leven in den Forth; der große 
Steinkohlengewinn wird jetzt zu einem bedeutenden Eiſen⸗ 
werke versendet, — Markinch, Flecken in der Nähe 
von Falkland, mit Leinwand und Strumpffabtiten. — 
Methitt, Flecken und Haven am Forth, mit Stein 
kodlenausfuhr. — Newburgh, Stidichen mit 1600 
Einwohnern an der Top, mit einem Haven und Leinwand: 
fabriten, — Pitten ween, Flecken mit einem Haven, 
unter 56° 12“ der Breite und 5^ 9“ der Länge bat 
Bifbfang und Steinkohlenhandel. — Zortpburn, Dorf 
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mit einem Haven, aus welchem Steinkohten, in der Nähe 
gewonnen, ausgeführt werden. 


r) $inroffbire 


graͤnzt weſtlich an Perthſbire und ift übrigens von Fife 
ſhire umgeben. Sie enthalt 78 engliſche J Meilen unb 
6725 Einwohner. Der Boden ift fruchtbar, und Stein» 
kohlen und Kaleſteine find nicht felten, Merkwürdig ift 
der Loch Leven, ein See von ть Meiten Umfang, mit 
mehrern Inſelchen und auf einer derfetben das Schloß 
Lomlevencaftte, in weichem die unglückliche Maria von 
ihren Unterthanen eingeketkert wurde. Der See ift fif, 
reich und liefert eine ſeht дефа се Forellenatt. Der einzige 
bemerkenswerthe Dre ift: 


1) KinvoGF, Hauptſtadt unb Kirchſpiel von 1800 
Einwohnern. am Levens See, Die Einwohner befhäftige 
Leinwandweden und Baumwollenfabrikation. Am Ste 
liegt Kintofsboufe, der Familie Bruce gehörig, in 
waldigen Umgebungen. 


s) Dumbartonfbire eder Lenorfbire 


geint nördlich mit Argyle und Perth, öftlich mit Perth 
und Stirling, füblid mit Lanart und Renfrew und weft. 
lid mit Argele. Die Gralſchaft anhält 245 enaliſcht 
Meilen mit 20,710. Einwohnern. Die Landſchaft ift 
meiſtens gebirgig und mábrt Schafheerden; an den Flüf- 
en und Seen ift jetzt det Aderbou in Zunahme. бф 
inb mit ein Эбит des Landed. Der große Ser 
Loch Lomond , bekannt durch die reizenden Ausſichten an 
einen Ufern, deſonders von dem beten Bens Lomond 
herab, it fhe ſiſchreich und liefert ſchmackdafte Aale. 
Die größte der зо Inſeln, die in diefem Ses liegen, 
it Зпф Murrin, mit fruchtbarem Boden. Die тн, 
fen der übrigen find dewaldet. Außer mehrern kleinen 
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Seen bemäffert noch der Leven die Grafſchaft. Durch die 
Slide Gegend geht der große Kanal. — Bemerkens. 
werthe Ortſchaften find: 


x) Dumbarton, Hauptſtadt mit einem guten 
Haven, unter 15° 18“ det Lange und 55° 58“ bec Breite, 
Sie liegt an den Ufern des Leven, und hat 2000 Eins 
wohner. — Die Fabrikation von Өеп, Kattundruk⸗ 
Berei, Garnſpinnen und Fischerei deſchaftigen die Gin 
wohner. Der Handel ift unbedeutend, Dumbarton hat 
ein fetes Kaſtell. n _ 


2) Erwähnung, verdienen noch: Cordale, 2н. 
ſchaft mit Sattunbrudereien, — Datquburn, Oriſchaft 
mit berühmten Sattunbrudereien, — Kirkintiitok, Fler 
den mit Baummotienfadriten, 


1) Buteſbire, 


Grafſchaft, die aus den Inſeln Bure, Arean, пф: агн 
nok und Leſſer und Mitte; Gombrap beſteht. Sie (om 
in der Frith von Сове, und enthalten auf 230 engliſchen 
Meilen 12,000 Einwohner. 


1) Bute liegt durch einen engen Kanal getrennt 
von dem Diſtrikte Comal in Acgoleſbire. Sie ifl 18 M. 
lang und 4 bis 5 breit unb dat 6000 Einwohner. Die 
noͤrdlichen Theile find gebirgig; um fo fruchtbarer die 
ebenen Gegenden, wo fid feit einiger Zeit die Agrikuttur 
in einem vorttefflichen Zuſtande befindet. Der jetzige Graf 
von Bure hat als Gigentbümer dieſer Infel, den Landbau 
ſehr befördert, und die Made von Greenock trug zum 
Emportommen Vieles bei. Die Küſten baben ſichere Buds 
ten, und find förderlih zum Höringsfange; mehrere 
Schieſerbrüche finden fih auf Bute. Die Inſel hat тй» 
des Kuma und liebliche Gegenden. Der Hauptort dee 
"fd dt Mo ehefay unter 127 2“ der Länge und 55? 
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50“ der Breite, eine Stadt und Haven mit 5000 Eins 
wohnern, meiſt Fiſcher, Matroſen und Handarbeiter. In 
Rotheſay werden auch Twiſtſpinnerei und Baumwollen⸗ 
fabriken betrieben. — Mountſtuart, der geſchmack⸗ 
volle Landfis des Grafen von Bute, liegt an der Küſte 
auf einer waldigen Anhöhe und hat (dine Anlagen. 


2). Arran liegt zwiſchen Cantpte und Ayrſbire 
und iff 23 Meilen lang und 13 bis 14 breit. Nur die ftl» 
ſtengegenden find bewohnt und kultivirt, im Inneen heme 
men Gebirge und unwegſame Felswege oft den Zugang. 
Der hoͤchſte dieſer Berge iſt Gratfleld, auf bem fid) Ahate 
und Topaſe finden. Rindviehzucht und Gerten , Hafer,, 
Erbſen⸗ und Kartoffelbau nähren die armen Einwohner, 
die fid nicht fo, wie auf Bute, einer milden Bedands 
lung erfreuen, Der Hätingsfang und Verkauf von Fie 
ſcherneten gehört noch zu ihren Nahrungsguellen. Sie 
leben fede einfach und noch nach alter Sitte. Die Mine 
net beſchaͤftigt Ackerbau, Wiebzucht und Fischfang; die 
Weider ſpinnen, weben und pflegen des Viehes mit. 
— Das Mineralreid liefert Sand», Kalkſtein, Marmor 
und Schiefer. Das Klima der Inſel ifl rauh und der 
Winter gewohnlich ſtrenge; im Sommer ijt die Luft ge 
fund und Arran wird dann von Kraͤnklichen befudt, um 
Stegenmilch zu trinken. Noch findet man viele Denkmale 
der Vorzeit und unter den mectwürdigen Holen führen 
mebtete die Namen alter Helden; auch ift die Sprache 
der Einwohner erſiſch. Unter den Häfen, die ſich an den 
Küſten bilden, i der vorpiigtichfte: oval) auf der 
Oſtſeite, unter 12° 29° der Lange und 55° 30! der Breitt, 
vor ihm liegt bie kleine gleichnamige Inſel. Nördlicher 
liegt Brodich, Kafel des Herzogs von Hamilton, des 
Hetin von Arean, 


3j) Juch⸗Marnek, kleine Inſel, taum eine Meite 
tang an der füdöſtlichen Küſte von Butes ehemals ſtand 
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bier eine Kapelle des heiligen Mamot. Die Insel ift 
Guferft angenehm. Korallen und Muſcheln in großen 
Schichten finden fid an der Weſtſeite. — Mittet 
Cambray an der Motgenfeite don Bute; noch findet 
man Цебестеће einer Kathedralkirche. Die Frifel hat vot» 
treffliche Sandſteine. — Leſſet⸗Cambray hat einen 
Leuchtthurm. i 


B. 
Mittel: Schottland. 


a) Argpleſhite oder Fnverary, 


gränzt nördlich an Inverneß, Stich an Perth und Dum; 
barton und ſüͤdlich und weſtlich an das ireländifhe Meer. 
Die Grafſchaft enthält 2924 engl. C) Meilen, unb 71,859 
Einwohner. Die La ndſchaft bildet mehrere Diſtrikte, die 
durch Meerbufen getrennt find, und auch ein Theil der 
westlichen Inſeln gebórt zu Argyle. Dee Anbtick dieſer 
Hochlande ift duferft romantif und wild, und ein ſteter 
Wechſel von Eindrücken, von Felſen, Thätern, Seen, 
Gebirgen und Flüſſen bald in der ſchauerlichſten Gruppi, 
rung, bald zu einem lieblichen Ganzen verbunden, macht 
dieſe Gegenden der Hochl ande zu einem febr. intereffariten 
Aufenthalte; aber ihr Intereſſe gehört der Matur an, vor 
der alle Kunſt verſchwindet, die D aber freilich auch ger 
gen die ſotgſamſte Pflege fledubt, und nur mit forget 
Etwiederung den Fleiß der Bewohner lohnt. Die Ebenen 
und Thaler nur wenig tultivice, bringen einiges Getraides 
aber um fo reichlicher bieten die Höhen und Gebirge Nabe 
tung für Rind, und Schafvieh, das bier zum Theil noch 
wild lebt. Der reihe Wildſtand und die fifdreiden Zä, 
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Sten und Küften find die deſten Nabrungsg wellen des 
Landes. — Kupfer, Eiſen und Blei find der Reihthum, 
des Gebirgs; aber wenig benutzt In den Gegenden, wo 
Holzungen fehlen, muß Torf als Feuerung dienen; aber 
oft geht auch dieſer ab. — In die Landſchaft laufen fies 
ben Meerbuſen oder Lochs Der vorzläalichſte ift Lode 
Fone, der ſich mehr als 30 Meilen in das Land erſtreckt, 
und in der ganzen Meeresnäte die beſten Häringe liefert, 
Oft finden ſich biet 5 bis 600 Bote ein, die gegen 
20,000 Fifer ſammeln. — Atgpleſpite theilt fid) in fols 
gende Diſteikte: 


1) Cantore, Halkinfel, zwischen dem atlantischen 
Meere und der Feith of Globe, 17 Meilen lang und 5 bis 
8 Meiten breit. Das füdliche Worgebitge, tbt Mun of 
Gantore unter 55° 18° der Breite, siege nut 13 Meilen 
von Iteland's Kühe es macht die Fabrt gefährlich, und 
deshalb flet bier ein Leuchtturm von 235 Fus Pin, 
Kaum eine Melle breit hängt. diefe Halbinſel mit Zong, 
dale zuſammen. Der Boden iff nicht unfruchtbar, bringt 
Gerſte und Kartoffeln, und würde bei beſſerer Kultut noch 
eraiehiger lohnen. Die Gerte wird zu Whisty verbraucht; 
Steinkoblen und Forf finden fid. Die Nibrungsquellen 
find aber Fiſchkang Viehzucht und etwas Mouſſetinwebetel. 
Der Hauptort ій: Campbeltown, Stadt mit 5000 
Einw., gegen die Infel Arran über, unter 1 57' 45^" 
der Länge und 55^ 21, Бо” ber Breite, mit einem gue 
ten Haven, wo über боо шп zum Höringefang un 
techalten werden. 


2) Knap „ Landschaft, nördlich von Cantore, 
und durch die Landenge освен von ibm getrennt; 
nördlich Gift fie an den Сипап Kanal, der Loch Fone 
und der Sund von Jura umgeben fle. Sie bat viele 
Baien und Sten, mit Burgen aus alter Zeit, und äußerſt 
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romantiſchen Anſichten. Nach Lochew hin iff Ackerland; 
fonft ift aber Viehzucht Nahrungszweig und Fiſchfang. 


3) Cowal, Halbinſel zwiſchen dem Loch- Fyne und 
der Frith of Clode. Schaf und Rindviehsude werden 
durch grasreiche Berge Begünfliat; zum Schutz für die Hds 
чад фес bietet das Land zahlerihe Buchten. 


4) Argyle proper, der befte Diſttikt der Shire 
zwiſchen Loch Fone und Loch- Awe. Der letztere See ift 
go Meilen lang und im Durchſchnitt eine Meile breit; er 
ift ſiſchreich und gleicht an tomantiſchen Abwedsiungen 
dem Loch Lomond, Er ſtrömt in ten Loch- Etive aus, 
In мет Diſteikte liest: Invetarp, die Hauptſtadt 
Argyle, unter 56° 2° 55" der Breite an dem Ufer des 
Loch's. Sie ijt klein und hat nur 1100 Einwohner, aber 
ihre Lage und die Mibe des Sees machen fie intereffant 
und beſucht. Eiſenwerke und Leinwandwebetei find ber 
trieben; aber bec Fiſchſang ift die bete Nahrungsquelle. 
Die Stadt ift Reſidenz des Herzogs von Argple, ber hier 
ein Schloß bewohnt, Es zeichnet ih mehr durch inne te 
Eineihtung, als Glanz der Bauart aus. Sehr bettächt⸗ 
liche Waldungen liegen in der Made, 


5) Lorn, Distrikt zwiſchen Loch- Etive und god. 
Awe. Dieler Serarm, Etive, dat 6 Meiten Lange und 
Meile Breite. Merkwürdig it ein Waſſerſal, der in 
ihm dei der eintretenden Ebbe entſtebht. — Oban 
ift der metkwürdigſte Ort, der Dé aus Fiſcherhütten bil- 
dete. Sept ift er ein Flecken von 1000 Einwobnern, 
durch Schiffbau, Holz» und Küſtenhandel, Fiſcherel und 
Marktverkehr lebhaft. Der Haven iff vortrefflich, hat 
aber keinen ordentlichen fanbungéplag. — Merkwürdig 
find in det Nähe von Dan die Pubdingfleine, die zum 
Theil 200 Fuß bod) aus Maffen verſchiedenet St 
mit (dwarzer Фара verbunden. — Betegontu m, einſt 
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die Hauptſtadt Schottlands foll bier gestanden haben und 
noch bezeichnet die Tradition manche Straßen. Vulkane 
zerſtoͤrten fie, und die ganze Gegend zeigt noch die Ueber⸗ 
reſte ſolcher Revolutionen. 


6) Gt chy, merbéftider Diſtrikt. meiſtens 
aus wildem Gebirgsland beſtehend. Bei dem Dorfe Bus 
name ift ein Eiſenwerk etablirt. 


7) Appin, nördlicher Diſtrikt, gebirgig und eine 
der romantiſchen Gegenden der Hochlande, vorzüglich durch 
Erinnerung an die morbifóje Vorzeit einladend. Appin 
gring an Linnhe Loch und Upper Torn und zeichnet fid) 
vorzüglich durch Schafzucht aus; der Ackerbau iſt unbes 
deutend. — Offians Geburtsort und ber Schauptas fei» 
ner Heldenlieder iſt bier das duferff romantiſche Thal: 
Glenco. an det Gtänze von Argyle, dem Loch Etive 
nahe. fden boben Bergen, unter ihnen der Matmore 
und Con- Sien, Öffnet fh das Thal, vom Fiuß Cena 
durchrauſcht, det in der Mitte deſſelden den Attichton⸗ 
See bildet. Das That ift 7 Meilen tang und I bis 2 
Meilen breit. Berge, dis 4000 Fuß Hike, ſchließen es 
ein. — Balechaoliſt iff ein kleiner Ort, wo Fremde 
Aufnahme finden, er liegt nabe am Loch Lewen, fehe 
gelhähter blauer Schiefer wird dier gefunden, der dis 
nach Amerika verſendet wird. — 


8) Ardgowar, Sunart, Ardnamurchan und 
Morven bilden cine Halbinfel, eingeſchloſſen von dem 
innhe Loch, dem Sund von Mull und dem Ozean. 
Jene beiden Diſtrikte baben Bleigruben, unter ibi 
won Strontian, wo fid zuerſt der Sttontionit fand. 
Am waldigſten ift Morven, ſchon in Offians Gefängen, 
das waldige genannt. 


g) Die weſtlichen Inſeln: Sa, Juta, Mul, 
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Drofa, Searba, Got, : Lismote. Ihre nähere . 
bung folgt bei den übrigen weſtlichen Inſeln. 


: b) Perthfbire 
gtänzt ndedlid) an Inverneß und Aberdon, Stib an 
Angus, Fife und Kinroß, ſüdlich an Clack nan nan, Stir⸗ 
ling und Dundarton, weſtlich an Dunbarton und Argyle. 
Die Grafſchaft i in die Diſteikte Athot, Breadalzane, 
Gowrie, Monteith, Tormont und Stratharn aetheilt und 
enthalt auf 2374 engliſchen OJ Meilen 126.365 Einwoh⸗ 
ner. — Die Grafſchaft, eine der größten Schottlands, 
webet auch in Hinſicht auf бегаа und Anbau. Die 
Theile, welche nach der See zu vom Tap be wäͤſſert lie 
gen, find trefflich kutttvirt und деббкеп zu den relzend⸗ 
fien Gegenden Schottlands. Ackerbau, Dote und Gare 
tenbau, Baumzucht und Viehheerden geben der Landſchaft 
Abwechslung und Wohlſtand. Der Handel ift. zudem ber 
deutend, und Korn, Vieh, Wolle, Leder, Leinwand, 
Unſchlitt, Fiche und Blei werden ausgeführt, dagegen 
Жомеп, Kalkfteine, Eiſen, und Bauholz eingeführt werden. 
Den minder fruchtbaren Theil trennen die Grampianges 
birges unter ihnen der Benlawees (4015 Fuß) Benmore 
(3903 Fuß), Schichaltion (3564 Fuß), етері (3009 
Gug): Dieſe Theile des Hochtandes haben Schafzucht und 
liefern Kalkſteine, Sandſteine, Schiefer, Kupfer, Blei 
und Eiſenſtein. Der Flachsbau unterſtütt die Leinwand 
fabriten, Wolle wird auch veracbeitet, mehr aber noch 
Baumwolle. Perth it äußerſt waſſetteich; die großen 
Seen Loch- Tay, Nonnoch, Gribt, Dochart, Erne, Ga» 
ейде, Anfronmun it. liefern viele Fiche und unte 
den еп; Tap, Erne und Leath if der fr vorzüaih 
an Lachſen teich. Die beinertenswertheften Otiſchaften find: 


$ т) Perth, Hanptitade mit 18,000 Einwohnern, 
an bem majeftätifchen Tapffuß, der ſich 26 Meilen von 
DE Winders und Bolte E Ji 


a 


_ 436 Großbritannien unb Ireland, 


dier in die Nordſee ergießt. Die Stadt gehört zu den 
ſchoͤnſten in Schottland und hat geſchmackvolle öffentliche 
und Privathdufer und reizende Umgebungen. Die Akade⸗ 
mie, mehrere Kirchen und die Taybrücke, die 32,000 
Фү. St. tokite, find merkwürdige Antagen. Eine latel⸗ 
niſche Schule und mehrere gelehrte Vereine, Bibliothek, 
Handelsſchulen, Buchdeuckerei beweifen auch hier ſchotti⸗ 
{he Gelebrfamfeit, Die Fabriken von Leinwand (früher 
220,000 Pf. St. an Werth) Baumwollen-Artiteln, Kate 
tundeudereien, Twiſtſpinnereien, Bleichen, Leder (5000 
Haute, 6000 Kalbfelle, 30,000 &d&affete)s der Koinè 
handel und der Lachsſang, der jährlich für 1000 Pf. 
St. Fiſche abſetzt, beföcderten den Wohlſtand der Studt in 
raſchem Wachsthum. Stiefel, Schuhe, Handſchuhe, Pas 
pier und Häute aus Perth werden ſelbſt in London ges 
änt, mit dem wöchentlich Schiffe wachſeln, die dann 
Porter, Gewürze, Kae und andere Conſumtionsartikel 
zurückbringen. Perth war ſeuſt der Lieblingsaufenthalt 
der ſchottiſchen Könige, die zu Scone, eine Meile dab 
von, gektoͤnt wurden. — Merkwürdig ift die Gegend, 
als Schauplag von Sbakespear's Macbeth und noch baten 
fid viele der Namen erhalten, die die Gegend bezeichnen. 


2) Dunkeld, Stadt am Tay, in reigender Ger 
gend am Fuße der Grampiangebirge. Im Sommet fam 
meln fid bier Fremde, um Mildtucen zu brauchen. 
Barnfpinnerei und Leinwandwiben find die Induſttic⸗ 


3) Kinkardine, Stidichen an der Forth mit 
einer Bucht und großen Rhede. Schiffbau, L. 
Küſtenfabet und Handel mit den nützlichen Häven, bem 
mitteländiſchen Meere und ber Levante beschäftigen die 
Einwohner. в 


Bemerkenswerth find noch: Aucterarder 
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Ftecken und Kiechſplel an den Ochill⸗ Hing; der Fluß 
Mutdpen treibt mehrere Mühlenwerke. — Blair⸗Athol, 
Kirchſpiel mit 3000 Einw. und Landſitz des Herzogs von 
Atbot an der Garies Das Haus iff nicht alånzend; aber 
berrlich find die Anlagen, welche zu den ſchönen Waſſer⸗ 
fatten und Aussichten führen, an denen diefe Landſchaft 
reich it. — Beaidatbin, Gedirgediſtrikt und eine der 
hoͤchſten Gegenden Schottlands; in den fruchtbaren Thá- 
lern gedeihen Kartoffeln, Hafer und Flache; auf den 
Gebirgen weiden S bafherrden. Die Hi: Stelle dft 
Tondrum, wo der Tay entſptingt. — Callander, Kirde 
ſpiel und Oetſchaft von 1000 Einw. am der Teith. Die 
Baumwollenmanufaktur Seſchäftigt тоо Stühle und die 
Stickerei gegen roo Mädchen. Wilde Gegenden und alle 
die Eigenthümlichteiten der Hochlande machen dieſes Яіс» 
ſpiel merkwürdig. Der Catherine Ser und die Hidften 
Gebirge Schottlands liegen in dieſet Nahe. Auch bie 
Troſſachs, wilde Felſen, durch welche fid) ber Weg win, 
det, gehoͤren zu den Merkwürdigkeiten dieſer Gegend — 
Grieff, Städtchen an der Earn, belebt durch Leinwand⸗ 
und Baumwellenfabriten. — Сш соф, Städtchen längs 
der Forth gebaut, mit einem Haven. Satz und Grein. 
koblenbandel iſt in Abnahme. Noch werden Wolle, Baum: 
wolle und Linnen verarbeitet, auch Eiſenwaaren ſinden 
Absatz. — Doune, wohlbabendes Dorf in anmuthiger 
Lage am der Teath. Die Twiſtſpianerel beſchäftigt hier 
700 Menſchen, und liefert das feinſte Baumwollengatn. 
Doune war lange durch Piſto lenfabriken berühmt; ein 
Gewerbe, das ganz im Verfall ift Die Schieferdecker 
aus dem Otte werden nach entfernten Städten geſucht. — 
Dumbtane, Stadt an der Adan mi 
obne bedeutenden Handel — Фарри 
Landſitz des Grafen von Kinnoul. — Gowrie, ciner 
der feuchtbarſten Landſtricht an ber Tap, treſſlich tattis 
diet und mit Baumpflanzungen, Obſtgärten und Zant, 
Sia 
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haͤuſern wedfeind. — Kiltikrank р, berühmter enger 
Paß an der Stelle, wo ſich die Garry und Timel ver⸗ 
einigen. Steile Felſen hindern den Durchgang, der nue 
eng und ſchmal fid um Gebirge windet, in der Tiefe 
den Strom. — Kingoodie, Kiechſpiel mit den deſten Bau⸗ 
ſteinbrüchen in Schottland. — Kin neuf, Kirchſpiel am 
Tay, Perth gegen über am der Tarbrücke. Merkrwürdig ift der 
Berg von Kinnout, deffen Gipfel fid 632 Fuß über das 
Niveau des Tay erhebt. Der Fels it vulkaniihen Urfprungs 
und enthalt ſehr merkwürdige Gompolitionem, berühmt 
find die band und Eaffionfórmigem Adate, die fid 
hier finden. — Lecropt, Kirchſpiel, mit telzenden Pare 
thieen und Bienenzucht, die trefflich es Honig liefert, — 
Luncarty, Städichen mit großen Bleichanſlatten; bee 
rühmt durch den im Sabre 970 von den Schotten über 
die Dänen erfochtenen Stieg. — 9Retboen, Flecken 
mit 1800 Einw. In der Gegend wird Leinwand gewebt 
und ber Fluß Almood treibt Twiſtſpinnmaſchinen. — 
Monteatb, Chat von hoben Bergen umgrängt, bes 
waͤſſert durch den Teath und Forth. Es ift ein fruchrbas 
rer Diſtrikt und die Anſichten der Seem Monteith und 
Vennachoir geben der romantifchen Gegend anziehende Abe 
wechelungen. — Strathern, ſchönes, großes That gek 
ſchen den Grampian » und Ochlugebirgen, von der Erne 
durchſloſſen. Es bat fehe ſchoͤne Parthie und viele Land. 
fib. — Taymouth, Drtfdaft am Жар mit einem 
Palais des Lord Braldalbane und fönn Garten, 
anlagen in der ohnedieß fehe anziehenden Gegend. 


с) Ungusfhire oder Forfar A 
gringt noͤtdlich mit Abetdon, nordöſtuch mit Kintarbine, 
itid mit dem teutſchen Meere, ſädlich mit der Feith 
ef Tap und welll mit Perth. Die Gtaſſchaft enthält 
auf 928 engl. O Meilen 99,127 Einwebnet. Det Boden 
wechſelt mit Gebirgen und Ebenen und eden fo feine Frudte 
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barkeit. Die Landwirthſchaft wird mit Einſicht bes 
trieben und Gerſte und Waizen werden Wen. gebaut. 
Rindviehjuche it am betriedenften , wenige de Schaf 
zucht. Das Mineralteich liefert nicht einmal bie unent⸗ 
behrlichen Steinfohlen ; wohl aber Jaspis und Adate, 
Den noͤrdlucen Theil durchziehen noch die Grampiange⸗ 
birge. Sten und Flüffe find ſiſchreich, votzüglich an 
Lachs. — Der Ortschaften merkwürdigſte find: 


т) Forfar, Hauptſtadt mit 4000 Einw. Der 
Flachsdau unb die Leinwandweberei find Haupterwecbs⸗ 
Areler, ^ Große Borrdthe von Mergel, die fid) hier fine 
den, befördern den Ackerbau. 


H 

2) Dundee, Stadt mit 25,000 Einw. am Tay, 
unter 14° 37/ 30" der Länge 56° 24! 30" der Breite, 
Sie if meiſtens nach alter Bauart gebaut und nur neuere 
Gedaͤude geben gefälliges Anſehen. Dee Haven iff ges 
täumig und ſicher, er befigt über 150 Schiffe, zum Hane 
del mit den Oſtſeehaͤfen und zum Küſtenhandel beſtimmt. 
Leinwand macht den Stapel von Dundee aus, auch die 
Induſtrie mit gefärbten Zwi deſchaͤftigt an 2000 
Menſchen. Noch werden in Dundee fabrizitt; Leder, Schu: 
be, Taue, Segeltuch, Zucker, Glas. Der Lachs fang ift 
tintráglid. Die vorzügtichſten Ginfubrartifel find Flochs 
und Hanf und andere Bedürfniſſe aus nordiſchen Haven, 
Ueber der Stadt liegt the Law of Dundee, ein 500 
Fuß beber Berg, für die Serfahrer ein Merkleichen; Mer 
ſteden 2 Leuchtihürme. 


3) Uberbroehit, Stadt mit босо Einw. an 
der Mündung des Fluſſes Brotbik, unter 56° 31’ то" 
der Breite, mit einem kleinen, aber fidern Haven, зо 
Schiffen, die Küſtenſabt und Handel wit den Oſtſtehä⸗ 
ven betreiben; Kalt und Steinfoblen, Flachs, Leinſaat, 

n einfütten und Getraite exportiren, Urgebleichte 
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Leinwand oder zur Kriegszeit Segeltuch find die bedeu ⸗ 
tenoſten Fabrikate und betrugen (im Jahre 1802) 64,000 
PF. St. Werth; auch Leder wird verfertigt. Bei der 
Stadt liegen die Ruinen einer großen Abtei, 


`4) Montrofe, Stadt mit 6200 Einwohnern, an 
einem Baffin, das bier Meer und der Fluß Est bilden, 
unter 15? 4' der Lange und 56° до’ der Breite. Der 
Haven if bequem, doch zur Zeit det Ebbe flad. Die 
Schiffe, die zum Haven geboren, treiben Küſtenfahrt 
und Oßfſeebandel. Leinen Garn, Zwirn, Leder, Tau- 
wert find. Fabrikate. An den Küſten wird Lachs gefan⸗ 
gen und jährlih an 70,000 Stück Hummer, Die Stadt 
Hat freundliche Gebäude und wuchs ſchnell in Wehlſtand. 


5) Noch bemerken wir: Brewin, Flecken mit 
ftem Marktverkeht, mit Linnenwedereſen und Garber _ 
teien. — Glom großes Schloß der Grafen von 
Strathmore, Gartenanlagen. Man zeigt noch 
das Zimmer, in welchem Kinig Malo im II. ermordet 
wurde. — Mains of Fintry, Kirch ſplel vom Digſty 
dewaſſert, der Anlagen von Mühlen und Steichen be» 
бийи. — Pambride, Kirchſpiel, mit den offenen 
feat, und Weft: Haven, 


d) Mearns oder Kincardineſhire 


Gringt nördlich und meriflió an Aberdenſpite, etlich 
an das teutſche Meer, füblidy und ſüdweſtlich an Angus. 
Die Geaffehaft (тён 380 engl, DMeiten und 25,349 
Einw. Mehrere Gebirgszüge, unter ibnem die Grams 
pian zieden durch Mearns und tiefe höheren Landſchaften 
treiben Mindvied» und Schafzucht und liefern Hoy Die 
feudtbaren Tháler Mearns und Strathmore find mit Fleig 
fuitivirt, und liefen viel Gettaide und Flac. An 
Steinkeblen it Mangel. iffe find: North, Get, 
Cavie und Berwie. Die größten Ortschaften find: 
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X) Stonehaven, Hauptort wit доо Einw. an 
der Mündung des Fluſſes Caron, mit einem natürlichen 
Hoven, Die Induſlrie beſchtaͤntt Dé auf Strumpfſtricken, 
Leinwandweben, Xbconbereitung und Trocknen von Fiſchen. 
Der Handel iſt ohne Bedeutung. 


2) Inverbervie, Flecken an der Mündung des 
Bervie, mit einem kleinen Haven für Bote, unter 15? 
35' 45" der Länge und 56° 447 der Breite. Bei dem 
nahen Dorf Courdon wohnen die Fifer; bei einer beques 
meren Bucht an der Küte erhebt fij the Bervie- 
Brow, ein hohes Vorgebirge, das fid) weit in die See 
hinein kenntlich macht. 


3) Mody find zu bemerken: Dunnolet, Schloß 
auf einer Felſendoͤde im Meere, mit treſflicher Anſicht. — 
Eceleſetaig, Kürchſpiel am Northesk mit Lachs fang. — 
Gourdoun, Kiechſpiel mit Leinwandweberel. — Law. 
tente» Kirk, Dorf mit 1000 Einw., mit vielem Jne 
duſtrieſleiß in Leinwand, Baumwolle, Bleicherei. — 
Maryculter, Kirchſpiel mit Steumpffleiderri. — Nig, 
Flecken an det Mündung der Dee. 


e) Aberdonfbire 


sränzt nordweſtlich an Bamf und den Fluß Deveron, 
nördlich und nordédfitid) an das teutſche Meer, füblid) 
an die Grafſchaften Kincardine, Angus und Perth und 
weſtlich an Inverneß. Die Grafſchaft enthält 1890 engt. 
OMeiten mit 123,082 Einwohnern. Man theilt das 
Land in drei Difltifte, den ſüdlichen, Mart, den nord 
oſtlicen, Sudan unb Aberd торгу den übrigen 
Theil der Graſſchaft. Die beiden eiſtern find wild und 
unfruchtbar, meiſtens hohes Gedirgstand, mitunter be- 
waldet, mit einiger Viehzucht; doch bot Sudan auch 
Getraidebau. Die fruchtbarſte Gegend ift die um Abers 
den, und die neuere Landwirthſchaft hat hier viele Bes 
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fürderer gefunden, und bet Ertrag an Getralde bat (id 
gemebrt. Granit und Kalkſtein find Minetalprodukte; der 
gewohnliche Induſtriezweig iff das Stricken von Strüm⸗ 
pfen, deren jahrlich am 70,000 Dutzend Paar. 200,000 
Pf. St. an Werte geliefert werden. — Die Flüſſe Dee 
und Don fint corgiylidy an Lachs fehe Su — Die 
mertwiroigften Ortſchaften find, 


1) Aderdon, Mew, Heuptfabe mit 21,000 Eins 
webnern am Fluß Dee, unter 15° 33“ 15” der Länge 
und 57° 5' 40" ber Breite, Sie ift groß, bat mehe 
rece fhöne Gebäude und einen Hafen, der durch einem 
künſtuichen Damm ven Gronittlöcken geſichert worden ift. 
Der Dee tiefere Lacs in ungebeurer Menges er geht 
ſtark nach London und nach dem mittellandiſcen Merce, 
Aus ſfuhtartikel find wellene Strümpfe, frinengarn, Zem, 
Leinwand. Segeltuch, Sartunt, Papier, gepökeltes 
Schweneſteiſh, Hatetmebt, Porter, Cingeführt werden 
Artikel aus den Dffrehäfen. New Aderdon bat eine 
Danzen: nach ihrem Stifter Warfhare » Collegium qt» 
nannti fie bibet ein befonberes Seminar und iber Eins 
richtung gleicht den teutſches Untwerſſtaten ; gewohnlich ift 
fie von 250 Studenten beſucht. 

se 

2) XMbrrben, Did» Start mit. 3000 Gig, 
am Donfiug, eine Meile ven Nems Aderden. Mur 
durch ote Univerfitót King's College merkwürdig, die 
zwar тебе febter bat als New. Aberdon, aber nut gegen 
100 Studierende: d E * 


3) Peterhead, Statt mit 4000 Einw. bei der 
Mündung der Ugie, mit einem Haven, den bit Lands 
fpibe Keith Jnd in den nicbliden und füdlichen theilt. 
Oer ине ift geräumigen, med mehr ober die Bucht. 
Dos Städtchen, von Gronisftein gebaut, ift eines der reins 
lichſten in Schottland. Pu Einwohner find meiſtens Fis 
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ſcher und Matroſen, denn dieſe Gegend ift auch eine 
der Hauptſtationen für die holländiſchen Бубе, Der 
Kabliaufang ift febr eintraͤglich. Zwirn, baumwollen 
Garn und wollene Beude find Fabrikate. Peterhead hat 
ein Seebad und eine mineraliſche Quelle, und Bäder und 
Samjfüle find vortrefflich eingerichtet. 


4) Noch verdienen Erwddnung: Aberbour, 
Kiechſpiel in deſſen Nähe die Felſenküſte fürchterlich к, 
tiffen, große Höhlen, wie z. B. Cows » Haven bildet. 
Im Kirchſpiel werden Sariche gewebt und Manifteine ger 
brochen. — Broadfea, Dorf von Fiſchern bewohnt, 
nahe bei Fraſersburgh. — Buchaneß, Vergebiege der 
Landſchoft Buchan; merkwürdig find in der Gegend die 
Bullats of Buchan, Die See hat bier ein rundes Bek. 
fen in den Felſen gebildet, in einer Tiefe von 150 Fug, 
und wild braufen die Wellen durch feine Oeffnung. ) — 
Srafersburgh, Flecken mit 1000 Einw., und einem 
kleinen, aber vortrefflichen Haven. Fischfang, Flachs. 
ſpinnen und Oſtſeebandel beſchaͤrtigen die Emwohner. — 
Granbbeme, Kirchſpiel, wo Braunſtein gefunden und 
bearbeitet wird. — Huntly, Städtchen in guter Auf. 
nahme mit Fabriken in Baumwolle und Leinwand, auch 
Reiß bleigruben. —  Kinnairds. Head, Vorgebirg uns 
ter 37° 39“ 30" ber Breite, mit einem Leuchtthurm von 
тоо Fuß Hobe über den höchſten Flutſtand. — Kins 
lote, Städtchen am Don, in emer fruchtbaren Gegend. 
— Leslie, Хитри, in dem ſich grünlicher Amianth 
finde, — Meldeum, Flecken mit 800 Einwohnern 
unb Strumpffabritation. — Nether Kiemundy, Dorf 


*) Nähere Kunde von dieſem werkwürdigen Keſſel, aus 

eigner Anſicht finder fib in Zebnſen's Stift nach den 

. mefliden Inſeln. eelpzig 1775 Seite 28, und Mace 
Donato e Reife turd Schetttand. Teit 2, Seite 269. 
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mit einer Wollfabtik. — Newhills, Kirchſpiel mit 
Granitgruben, det Stein wied hier bearbeitet und nach 
London verſchickt. — Peterculte c, Kichfpiel mit 
Papiermäblen, — Strathbogy, Städtchen mit eis 
nem Schloß des Herzogs von Gordon, auch Leinwand⸗ 
handel, — Strichen, Kirchſpiel mit Garnſpinnerti. — 
Turtoff, Sieden mit Воо Einw. an det Deveron, 


i f) Bamfffbire > y 
grënn füdtih, ſüdsſetich und Ati an-Aberdon, weſllich 
on Murray, nördlich an das teutſche Meer. Die Graf⸗ 
ſchaft enthalt 750 (Meilen und 35.807 Einwohner. — 
Der ſüdliche Theil von Bamff Beflebt aus hoben, fete 
mit Schnee dedeckten, zum Theil bewaldeten Gebirgen, 
unter idnen der Cairngorm: 4050 Fuß über der Meeres. 
lache. Die Ebenen in der Mitte der Landſchaſt find frucht, 
bar und die Landwirthſchaft wird auch bier mit Einſicht 
betrieben. Nicht überall gedeihen die Holgzpflanzungen fo 
gut, wie in der Mée vom Gordon - бай. Die größten 
Wife fnd die Spry und Deveron, Bemetkenswerlhe 
Ortſchaften: 


1) Bamff, Hauptſtadt mit 6000 Einwohnern an 
der Mündung des Deveron in ben Murray. Frith mit 
gue kleinen ſchlechten Haven. Die Induſtrie beſchtänkt 
Dë auf Strumpfmanufaktut und Lachsfang. 

2) Portfop, Stadt mit 1000 Einw. an der See 
mit einem ſichern Haden, aus dem Fiſchfang und Küſten, 
handel betrieben wird. Scnupftabak - und Garnfabtita- 
tion find in Abnahme. Bei fertig findet fij ein oi. 
ner Serpentin (Portsoy - Marble) und der feltne fleisch. 
farbene Granit, 


3) Erwähnung verdienen noch: Balvenie, Dis 
fritt, der eine große Menge Schleif und Wepfleine tie» 
fect. — Bugit, биеп an der Murray + Frith, von 
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Sichern bewohnt. — Cullen, Stddeden mit 1700 Einw. 
an einer Bucht, mit Leinwand und Damaſtweberei und 
Fischerei. Dabei hat der Graf von Findlater ein Lande 
baus und fdóne landwirthſchaftliche Anlagen. — Fers 
Gud St., Kirchſpiel von bet Ugie ducchſtroͤmt, mit 
Lachs fang. — Gartly, Kichfpiel mit Schieferbrüchen. 
— Inverugie, Flecken am Bufammenfluß des Spey 
und Avon, mit Bleichen und Bierbrauerei. — Keith, 
Flecken, am Deveron, mit Flachsſpinnerei, Leinwand⸗ 
manufaktur, Gärerei und Bleichen. 


g) Elgine oder Murrapfhire 


grängt wg an den Brith ven Murray, 6016 am 
Ват, ſüduch am Aderdon und Inverneß und weſtlich an 
Inberneß und Файт, Die Grafſchaft enthält 575 engl. 
Meilen mit 26,705 Einwohnern. Der (дыф: Theil 
von Elgin iff gebirgig und bat Waldungen, die flddern 
Gegenden haben ſeuchtbaten Boden und mitunter treffe 
liche Kultur; vordem war die Odſtzucht bedeutender, und 
Eigin galt für eines der beſten Walzenländer. Daher 
war auch der Getraidehandet febr bedeutend. Jetzt ift ce 
es weniger und Lachsſang und einige Manufakturen nah 
ren die Einwohner, Sandſtein und Kalkſteine find die 
Ausbeute des Minetalteichs. Die Spe, Loffie und 
Findhorn find ſiſchteiche Ströme. Bemetkenswerthe Dets 
ſchaften find: 


1) Elgin, Hauptſtadt an der Loffie mit 3000 
Einwohnern. Sie liegt fön und wird zur Wintetszelt 
Verſam mlungsort begütérter Nachbarn. Außer Viehhandel 
amb Fiſcherei hat fit keine Erwerbezweige. Die prächtige 
Kathedralkirche liegt letz in Trümmern. 


2) Fochabers, Städtchen an der Spey mit Lads: 
fang, Zwirn, Wellenzeuch, und Strumpffabritation 
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Dabei tirat das prächtige Schloß Gordon » бане des Her 
Josè von Gordon, das größte Laſtſchloß in Schottland, 
mit weitiduftigen Gartenanlagen. Das Hauptgebäude ift 
568 Fuß lang und auf dieſer Borderfeite erblickt man 
allen Боо Fenſter. 


wa 
3) Noch find EE Sinbborn, Dorf 
an dem gleichnamigen tuf, der Mer eine Bucht am Meere 
bildet. Der Labsfang ifl bedeutend und getrocknete ta» 
Biau und Schellſiſche werden verſendet. — Forteß, 
Stadt mit 2000 Einwohnern, unfern der Findhorn Bucht 
féón gelegen; die Gegend zeichnet fid) durch Flachsſpin⸗ 
perei aus. Dabei ſteht aus alter Vorzelt ein Pfeiler, 
der Stein von Forres genannt, ein Denkmal eines über 
die Dänen erfohtenen Sieges. — Garmouth, Dorf 
on der Murray» Frith bei des Fluſſes Spey Mündung, 
mit einem Haven. Lachsfang, Schiffbau und Schneider 
müblen währen die Einwohner, — Loffiemouth, Dorf 
und Daven an ber Mündung der Loffie; Getrarbeausfuhe 
ifl Erwerbszweig. — Mafford, Kirhfpiel mit Flache, 
fpınnerei, 


еа ТЕ 


gringt ndrdlid am die Murray: Frith, Stich umb {0016 an 
Eisinfdire und mefftid) an die Murray «Feith und Inver. 
Die Gratſchaft entbält 152 С Meilen und 8257 
t. Dec flidliche Theit RE ы 
‘bitgig bewaldet. Die айе bat fladen Boden und ift 
feudtbar, Ven Süden nach Morden durchfließt der Nalen 
die Gralſchaft und ergießt fid in den Meetbuſen von 
Murray, Flachsſpinnerei und Weben ven Fortan und 
groben Zeuchen ift die ganze Jnduftie der Einwohner, 
Bemerkenswerth iff nur: 


x) Nairn, Hauptort an der Mündung des Naiem, 
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unter 13° 49° der Lange und 57° 33“ der Breite, mit 
1500 Einwohnern, Die Stadt hat einen guten Haven, 
und führe Fiſche, Korn, Vieh und Garn aus. 


Wee's shat 
Nordfdotttand ep 

- а) Inverneßlhire E 
gtͤͤnzt nördlich mit Set, bie, Ae mit Murrays аб 
айп, füdlih mit Perch und Argyle unb weſtlich mit 
dem Meere. Dieſe größte der ſchottiſchen Graf ſchaften ent 
Mir 4302 engl. Ui Meilen mit 74,292 Einwohnern. Sie 
Aft der eigentliche Sitz bechländiſcher Sitten und Sprache 
und durchaus erinnern die Bewohner noch an die ſchotti⸗ 
{de Vorzeit, deten Charakter fih nom Einfluß der Neues 
tung bier noch am reinflen erbielt. So ausgedehnt auch 
die Landſchaft ifl, fo wenig ift fir doch dem Anbau айп, 
fig; zerriſſen durch Gewäſſer und unwegſam durch die 
doͤchſten ſchottiſchen Gebirge iſt det Boden nur in weni⸗ 
gen Flachen eines beſſern Anbaues fähig, Dem Landy 
mann bleibt keine andere Zuflucht, als feine Rindviehe, 
Schaf und Ziegenheerden zu weiden und in {тобет Ge 
nügſamkeit bei aͤrmlicher Nahrung das Leben zu feiftem, 
Anverneß iſt in mehrere Dificitte фи; die wüſteſten 
und oͤdeſten find Badenoch unb Lochaber. « Mehrere der 
Hebriden gehören zu der Graffbafts ihre Beschreibung 
folgt bei dieſen. Des Landes Boden bringt Weider oft 
fedit auch tiefe, und Fiſc fang oder die gefadrvolle Jagd 
ndbren die atmen Bewohner. Die Waldungen mancher 
Diftritte find febr beträchtlich und der Wüldſtand anſebn⸗ 
lich, andete leiden drückenden Mangel an Holz; Steins 
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kohlen fehlen durchaus; und der Acker, defen Яшен 
überdieß faſt noch überau vernachtäßigt it, teat nur 
wenig Gettaide. Unter den hoben Gebirgen von Inver⸗ 
nef zeichnen fid Bennevis (4370 Fuß boch) aus. Unter 
ben zahlteſchen Seen, deren größere die Anlegung des 
ſchottiſchen Kanals begünfligten, find merkwürdig: Loch⸗ 
Neß, 22 Meilen lang und x bis 3 breit; er it ſiſchteich 
und fein Waſſer friert nie; Loch⸗Lochp iff 14 Meilen lang 
und x bis 2 Meilen breit, er liegt zwiſchen Fort Augur 
fué und Fort Wiliam; Loch- Dich, 4 Meilen lang. bat 
mebtere bebolgte Inſeln und ſteht mit dem Loch Meh in 
Verbindung. Loch- Git, Loch⸗Ericht, Loch Lagyan, Lochs 
Madelp u. f. w. find andere Seen. Die meiſten Meier 
Seon liegen in den großen Thäͤlern Glenmore und Glens 
beg: in dieſen flachen Gegenden find die häufigen ron: 
Hülle Feinde der Landeskultur. — Unter ben Flüſſen ift 
der (oer berühmt durch den Waſſerfal am Loch, Neß in 
wilder, tomantiſcher Gegend; er flirt in eine Tiefe von 
170 Suf. — Bemerkenswerthe Ottſchaften find- 


т) JInvernef, Hauptſtatt mit 10,000 Einw. 
längs dem Fluſſe NE, der bier in einen Gramm fällt 
unter 13° 387 der Linge und 57° 33° der Breite. Der 
Haven ift ſicher und große Schiffe können an die Stadt 
kommen. Eine Brücke von ſieben Bogen geht über den 
Strom. Die Induſteie hat fid gehoben, und Artikel aus 
Hanf, Flachs, Wolle und Baumwolle werden verarbeis 
tet: außerdem wied Gätbetei, Seilerei und Ziegelbren⸗ 
nen betrieben, Der Lachsfang АЙ febr bedeutend und er 
bat eine regelmäßige Zwiſchenfaßtt mit London gegtündet. 
wohin von Javerneß Häute, Blei, Häring, Lachs, 
Whisky x. geſendet werden und Kotontalwaaten зшде, 
kommen. G6 ift bier eine Akademie, die in Aufnahme 
kommt unb nach einem guten Plane eingerichtet ift. Die 
Einwohner zeichnen fi durch feinen Ten des Umganges 
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vor ihren Nachbarn aus. Die galiſche Sprache hat Her 
ihren Houpefig und zugleich hört man das veinte Engs 
liſch reden. 


2) Noch erwähnen wir: Fort Wiftiam oder 
Invertochd, das ефе det drei Forts, die das That 
Glenmore durchſchneiden, unter 56° 35' 45" der Breite, 
Das ſogenannte Städthen Invertochd liegt am Lod: 
finnfé, es find nur wenige ſchlechte Hütten; dabei bie 
Trümmer eines alten Schloſſes, vormals Sitz det cal» 
doniſchen Könige, — Die Gegend ift wild und romans 
tif) und teig an Dentmaten und Erinnerungen aus dem 
Alterthum. Unfeen davon gelange man zum Thal & ten, 
сору wo fid) die merkwürdigen parallelen Wege finden. м 
Fort Augufius, liegt am Loch Neß und Fort 
George auf einer Erdsunge in der Murray » Frith, 
Dieſe drei Forts nennt man die Feſtungskette (the chain 
of Forts) angelegt um bie unrubigen Hochländer zu ao 
geln. In der Nahe laufen die militärifhen Heerſtraßen, 
die General Wade mit feinen Soldaten vom Jahr 1726 
bis 1737 untet großen Schwierigkeiten berſteute. Ste trus 
gen viet bei zur Kultur der Hochlande. — Kitmanes 
vig, Ort unb Klechſpiel an der Spean, durch Schaf. 
zucht bekannt. — Urqubart«Gaftre, an det Weſtſeſte 
des Loch- Ref maleriſch gelegen. Das Klechſpitt hat 2300 
Einw. und beträchtliche Rindvichzucht. 


b) Gromarts[bire 
апи nördlich mit Moßfbire umb iff von ben Friths von 
Cromarty und Murray einaeſchleſſen. Dieſt Наш der 
ſchottiſchen Glafſchaften enthält nut 25 engl. Meilen 


) ueder dieſe Wege f. Mac» Donalb'é Reife fett 1, 
Seite x. unb Pennants Reiſe Fer Gicttionb, 
Жүй 2, Seite 202, 
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und 4052 Einwohner. Das Land wechſelt mit Berg und 
Sal; die Waldungen береп Wild. Des Mineralreich 
liefert Sandſtein, Granit, Porphyr und Topaſe. Genf 
bot Cromarty, außer deri Fiſcheret, wenig Hülfsmittel. 
Bemerkenswerch ift: ( 


1) Gromarty, Hauptſtadt mit 1800 Einw., un: 
ter 13° 45/ der Ränge, und 57° 39, 40“ der Breite. Sie 
liegt am Ausgang der Bay und bat einen ſehr guten 
Haben, mit bequemer Kaje, Die Einwehngt verfectigen 
Sacktuch. Den Eingang in die große Bap von бошан 
machen zwei Vorgebitge, tho Sutors- of: Cromarty $e 
nannt, Dieſe Buche ift eine der ſicherſten, e, die der 
fabrer finden kann, und für die fimmttiden britifger 
Sieten geräumig genug. ы e? 


Р с) Rofftire 
pm norböftlih mit Sutherland, óli mit det Son 
ven Dornach, ſüdlich mit Inverneß und üöbriarns ans 
Meer. Die Landſchaft enthalt 2929 engl. Q Meilen und 
52,298 Einwohner. Die See tritt tief in das Land 
betein und bilder eine Menge Bapen, unter denen Loch ⸗ 
Wroom, Loch- Mari und Loch- Tertidon die bedeutendſten 
finds fie werden von Häringen be ſucht, und zur Beguem⸗ 
lichkeit der Fiſcherei wurde am Broom berort Ullapcol 
angebaut, Die nordweſtlichen Gegenden find wild, gebirgig 
und keines Andaucs fähig; Hobe Gebirge machen alle Vere 
bindung vnmieig. Dazu gehört der Difleite von Ards 


Die „vorzüglich, an den Uf 
Ek if ei liefern. einiges ‘Gaining 
in demüiden | d Shafer, Biegen, Pferde» 


und Rindoiedyuche und der Ve find der beſte Ertrag 
von Roß ſbire. Zum Teil, wie in dem Diſtrikt von 
Заа finden Dë ausgedehnte Waldungen mit vielem 
Wild. — Des Minttalteich liefert Eiſenſtein, Sands 
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fein, Kalkſtein und Mergel. — Conan, Carron und 
Barrai find Flüſſe. — Roßſhire hat nuc wenige m? 
ſchaften von Bedeutung, dazu gebéren: 

1) Zain, Hauptſtadt mit 1800 Einwohnern, an 
der Frith don Dornoch. Häͤtingsſiſcherei und unbebeus 
tender Handel mit den weſtlichen Inſeln; auch det Aler 
dau bet Geyend find Nadtungsquellen. 

2) Dingwall, Flecken von 800 Einwohnern an 
der Frith von Cromarty und am Fluß Conan, der Lachs 
und Forellen liefert. Flachsſpinnen und der Aderbau des 
Kirchſpiels beſchaͤftigen die Einwohner. 

3) Fortroſe, Flecen an der Südſpize von Ard. 
manad, in einem fteundlichen Thal. Vordem МИФ, 
Tiber Gigs iebt, aufer einem neu angelegten Erziehungs» 
Inſtitut, undedeutend. 

4) Sutherlandſhire 
gränzt nördlich und westlich an das Meer, did) an 
Caithneßſhire, füböfttih an die Frith von Dornoch und füds 
westlich am орке, Die Grafihaft enthält 1894 engt, 
Mellen und 23,117 Eine. Man theilt Sutherland 
in die Diſtrikte: Dornoch und Sttathnavern. Den fide 
lichen Theil macht der Diftrite Dernoch. Er Бейер: aus 
Gedirgen und Thatern mit reichticher Biwäſferung. Die Ho: 
ben find bewaldet und teich an Wild, die Thaler frucht⸗ 
dar; Gerſte, Hafer und Kartoffeln find Produkte, aber 
der Andau wird eräg gepflegt, wie überhaupt die Gite 
wohner den Ruf der Untdätigkeit verdienen folen, Ber 
teiebener als Landwirtdſchaft find Rindoiehs und Safe 
zucht. Der nördliche Drëtt, Stratbnavern ift gedicgigtt 
noch unb baber der Ackerdau noch undedeutender. іб, 
Flſcherei und Jagd find Beschäftigungen der Bewohner. 
Die Produkte des Minetalreichs find Жадап, Sande 
fiin, Schiefer, Eiſentein. — Sutherland bat, wie 
ор, viele Steatme und Buchten; die bebeutendflen 
N. Cinders u. Wölterkunde, Gtezerttanlen. RE 
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find: аро, Gribot, Tongue, Inchard. Unter den 
Landſern iff Lob Shin der größte, dann Loch - Loyol, 
Loch⸗Naver x. Fluſſe find: Brora, Durneß, Helms⸗ 
dale, Helodale х, — Bedeutendete Ortſchaften find: 


1) Dornoch, Hauptort der Gtaſſchaft mit 300 
Einwohnern, unter 57° 317 der Breite. Der Ort, der 
im Verfall it, hat einen Haven und etwas Kinnenge- 
werbe, 


2) Durntf, Flecken an EN — Fluß 
und an ber Bal, genannt Kyle of Durnef, Das 
Kiichſpiet bat gutes Weideland und Jagd: — In den 
Gebirgen ift die Höhle Smow merkwürdig. 


3) Noch erwähnen wir: Wrath, Vorgebirg an 
der nordweſtlichen Küſte Schottlands, unter 12° 50' der 
Länge u. 58° 40“ d. Breite; dem Schiffer dußerſt gefährlich, 
— Affynt Point, unter 58° 14! 30 bet Breite, 


e) Caithneßſhirt eder Wick 


gtänzt notdlich, Sich und ſüdoſtlich an das Meet, 
weſtlich und ſüdweſllich an Sutderlandſbite. Dieſe noͤrd⸗ 
lüchſte Graſſchaft Schottlands enthält буо engl. OMeiten 
und 22,609 Einwehner. Das Janete von байына iſt 
meiſt Gebixgéland, oft verwildert und naples, oft aber 
jut Weide benutzt. Die Küſten find Bier und es wird 
Gef: und Hafer gebaut; doch iit Nindviehzucht ein, 
träͤglicher, und die Geafſchaft Get jährlih 20,000 Stück 
Rinder ausführen, SCH bem Meere bin laufen die i- 
fien in Vorgedirge aus, und Buchten ſchneiden in das 
Land herein, Die vorzäglichſten der letzteren find: Rice⸗ 
Bay, Sceibifter» und Thurfo- Зар. Die Rüfen find 
ſiſchreich und eden fo bie Bife, untet denen Wick, Lang⸗ 
vale und Dunbeath die beträchtlichern find; auch die Seen 
funt und Watten liefe diffe, Das Wineralieich lie, 
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fert Sandſteine, Kaleſteine. Eſſen, Kupfer und Blei 
finden fid, fie konnen aber nicht gefordert werden. Dee 
Ortſchaften bedeutendſte find: io da 


1) Wick, Hauptſtadt mit tooo Einwohnern, an 
der Mündung der Wick, unter 14° 38! der Linge und 
58° 30' der Breite. Sie hat einen unſichern Haven und 
das Hauptgewerbe it Fiſcherei, vorzüglich Lachs fang im 
Fluß und an der Küſte Häͤringe. 


2) Thucfo, Stadt von 1600 Einwohnern, an 
der Dunnet⸗ Bay , unter 58° 36' ber Breite, Sie hat 
einen Haven, von wo aus Fischfang betrieben wird. 
Fiſche und Getraide werden ausgeführt; Linnenwebert 
Bleichen und Gärberei befhäftigen auch die Einwohner, 
In der Gegend liegt Sinclair Сане, Eigenthum der vers 
dienten Familie dieſes Namens. " 


3) Bemerkenswerth find noch: Clytheneß, Bors 
gebirg an der fühöfttihen Hüfte, unter 17° 50' der 
Länge unb 58? 14/ ber Breite, — Dungisbay-Head, 
die nordoſttiche Spige Großbritanniens, unter 14 29, 
der Länge und 58° 45' der Breite. Von dier erblickt 
man die Drtneo Jnſeln und biet ſteht Jóhn- 
O-Groat'shoufe, die entfeenteſte Wobnung nach 
Morden auf Großbritanniens Boden; John Greet, 
ein Holländer, baute fih bier an. — Zwiſchen den Di, 
Heys und dieſer Landſpitze ſtathet die Pentland Meetengt, 
für Schü ffahrt gefͤͤhelich.— Dun net- Head, am Ende 
der Pentland: Frith, ein Borgebieg unter 58° 40" Son det 
Breite, mit den Uederteſten einer Eluſſedetei. Unfern 
vom Vorgebirg ſtehen in der See einzelne hohe Felſen, 
die beim Welenſchtag zu tanzen ſcheinen, wan nennt fie 
deshalb The merry Men of Mer, — Im Kichfpiel 
Dun net ijt gute Schafwelde, auch Ackertand, амт ſchlecht 
benutzt. — Das Vorgebirge Noß Head liegt unter 
58° 26, go" der Breite, — Deb, Borgedicg an der 

LEI 
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ſädweſtlichen Küfe unter 14° 3“ der Länge und 58? Tor 
der Breite. Der Fels it, ausgeſpült von der Meerfluth 
und in den unergründlichen Höhlen raften Seehunde, die 
auf gefährlicher Fahrt der Fiſcher in Boͤten aufſucht. — 
Stroma, kleine Inſel unfern von Dunnet⸗Head, von 
wenigen Familien bewohnt, die mit mühſamem Fleiß dem 
Boden nothdärftigen Unterhalt abgewinnen. An der Norba 
feite der Inſel tobt der fürchterliche Steudel the Swal- 
chie of Stroma. 


f) Orkney ⸗Stewartry 


umfaft die Orkney, und Shetland» Inſeln, ungefähr 153 
an der Zahl, größere und kleinere ſogenannte Holms mit 
Graßwuchs, der Skerries, nackte Feen. Den Fido 
chenraum dieſer Inſeln giebt man auf 1600 engliſche 
Meilen an, mit einer Bevölketung von 46,824 Seelen, 


I. Die Orkney Infern, 


Der Pentland Frith trennt diefe Eilande von Shotts 
lands feſtem Boden; man zählt 67 größere und kleinete, 
davon nur 29 bewohnt find. Die Meereswege zwiſchen 
Diefed Inſeln find durch Stroͤmungen gefährlich und Sree 
me hindern oft die баби. Die Inſeln ſelbſt find: gebit 
gig, oft unbrauchbare Felſen; die Ebenen duch Sand 
detſchüttet, oder doch nur weniger Kultue fühle. Gerſte 
und Hafer gedeihen auf einigen ; aber die Infutaner lies 
den mebe Viehzucht und Fiſcherel, und vernachtäffigen den 
Landbau. Die Schafzucht iff am bedeutendſten und man 
gibt 50,000 Stück auf den Jaſeln: das Vieh weidet 
#% ſelbſt Überloffen, meilgp die Fruchtfelder eingezäunt 
find. Der Fiſchfang iſt ergiebig; Auſtern, Hummer, 
Korallen find von ſeltenet Güte. Ambra, Mallrat; 
Schwamm fpült das Meer an die Ufer, auch die ſoge⸗ 
nannten Molucka Bohnen (Molucca- Beans), die von 
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Amerika her nach ben Küften treiben, Der Fang von 
Vögeln mancherlei Act, die in den Felsboͤblen niſten, lice 
fert Fleiſch, Kiele und Federn. Die Xuéfubrartifel der 
Orkaden find: Butter, Talg, Haute, Schweineſleiſch, 
Thran, Del, Fiſche, Kaninchen, Otter und andere 
Felle, Wolle, Federn und Dunen, Gerſte, Malz, Hafermedt 
Sep, Garn, grobe Beude und Strümpfe; den letzteten 
Artikel liefert dee häusliche Fleiß. Das Volk der Inſeln 
ift fort und thitig, тат und gefahrvoll ſucht es 
nen Erwerb, Mäßigkeit, Hängen an alter Sitte, an Borur» 
theilen und Aberglauben find ihnen eigenthümlich. Sie 
erreichen des feuchten Klima und des schnellen Wechſels 
von Dike unb Kälte ohnerachtet ein hohes Alter. Sie 
ſprechen Engtifh nach ſchottiſcher Mundart, mitunter hire 
man auch noch Nerwegiſch. — Die vorzüglichſten der 
orkadiſchen Inſeln find: 


1) Pomona oder Mainland, die geößte derſelben, 
30 Meilen lang und 8 bis 10 Meilen breit mit 12,000 
Einwohnern. Sie hat mehrere Seen und Fläffe und große 
Buchten. Der Boden ift zwar fruchtbar, aber ſchlecht tul 
боне, Sandſteine, Schiefer, Eiſenerz und Blei liefert 
das Mineralteich; aber es ift wenig benutzt. Die größten 
Ortſchaften find: Kirkwall, Hauptort der Orkney⸗In⸗ 
fen unter 14° 43/ det Länge und 58° 57° 15" ber Breite, 
an einer Bucht mit einem fidera Haven und 2000 Cin: 
wohnern. Leinwand» und Baumwollenfadtiken find Ere 
werbzweige. Die Stadt beſteht aus einer Straße und 
bat eine Kathedralkirche des heiligen Magnus. Am nim. 
lichen Ende deckt ein Kafel den Haden. — Strom 
NEG, Dorf mit 1400 Einwohnern und einem vortrefflichen 
Haven, unter 14° 8“ 40" der Länge und 58° 56’ 18" 
der Breite. Die Einwohner betreiben Küftenhandel, Schiffe 
bau, Flachsſpinnen und Steumpfſtricken. 


2) South» Ronaldehar if von Schottland aus 
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die erſte dieſer Inſeln, 6 Meilen lang unb 3 Meilen Breit. 
Sie ift nicht unftuchtbar und hat verzüglich die beiden 
Haven Widewall⸗ Bay an der Meflfeite und St. 
Margaret's Hope an der бон: Sudöſſlich liegen 
the Pentland Skerries, unter 14° 33“ det Länge und 
58° 40' der Breite; es find uferft gefährliche Felſen; 
deren größte einen Yeuditburm hat. — 3) Swin na, 
ein kleines Inſelchen in det Mähe, mitten in der Pente 
land Frith mit geköhrtichen Steudeln the Wells of 
Swinna genannt. Sie bat Viehzucht und liefert Ges 
trade und Schiefer. — 4) Hoy, nocdweſtlſch von 
South ⸗Renaldebas, r2 Meilen lang, aber voller 
Gebirge und Felſen; ein Theil “ift fruchtbar; auf den 
Bergen weiden wilde Schafe und an den Küſten wird der 
gefahrvolle Vogelfang betrieben. Auf Hoy findet man 
A ungebeuern Stein, der inwendig einige Pogecflátten 
bat; er beißt fhergweife the Dwarfic Stone (det Zwerg⸗ 
fein). 5) Burray, nürdlich von South-Ronaldepap, vier 
Meilen lang und eine Meile breit, dat Gras, und Als 
kerland; vonügid abet Fiſcherel. Kaninchen leben hier 
in großer Menge. 6) Flotta, fünf Meilen lang und 
drei Meilen breit, hat weniges Ackerland und ift. mit Fel⸗ 
fen umtungen, in det Nähe liegen die ſruchtbaten Holme, 
Bara, Cava und Grarmésy 7) Shapinsbap auf 
der Mordfeite von Mainland, fie ift fieden Meilen lang 
und fünf breit, und bat 800 Einwohner. Die. Kelp⸗ 
drennetei (iättlich 3000 Tonnen) it Hauptbefaftigung; 
ouch befigen die Einwohner Bo Bate zur Fiſcherel. Die 
Wiehzucht iff nicht bedeutend, nech Weniger der Ackerbau. 
Elwic if der Hoven der лї. 8) Stronſap, nord» 
Sih ven Maintand, iff {иел Meiten lang und eden 
fo breit, durch zahlreiche Serarme zerſchnitten, mit den 
zel Dänen Ling Baß und Papa » Sounds das (bitte 
Vorgebirg heißt ed DP, und liegt unter 15° 16" 
der Ränge, und 59° 3“ 10% der Bteite. Die Jafet hat 
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gegen 1000 Einwohner, die Viehzucht treiben und große 
Quantitäten Ketp brennen. — Фара: © гоп (о, ein 
kleines fruchtbares Inſelchen dei jener. — 9) Sanday, 
if 12 Meilen fang und т dis 3 Meilen breit mit den 
Buchten Otterswick an der nördlichen und Kettleto- Fit 
an der fübliden Seite. Die Inſel iff Паф und die 
Schiffahrt gefährlich, fie hat 1800 Einwohner, die vot» 
züglich Kelpdrennerei beſchäftigt; man technet боо Tons 
nen jährliche Ausfuhr; fe beigen ſeldſt 88 Barquen. — 
yo) Noufay macht mit Eglishay und Weir den Sund 
von Weir. Die Jaſel Rouſap iff acht Meilen lang und 
fedh Meilen breit, hat fruchtbare Küſtenſteiche und gegen 
тоо Einwohner. Fiſcht, Vögel und Kaninchen finden 
Mh in großer Menge. — 11) Eglishay öſtlich von. 
Roufap, mit einer ſichern Rhede und ото Einwohnern; 
fie hat fruchtbaren Boden und einen See mit fühem Wale 
fet. — 12) Weſtray, noͤrdſich von Eglishay, neun 
Meilen fang und drei dis fünf Meilen breit mit 1300 Ein» 
wohnern. Cie hat etwas Getraidebau und Viehzucht; 
vorzüglich wird aber Kelp bereitet. Der Meine Haven 
heißt Pyra + wall. — Nordöſtlich zwei Meilen entfernt, unter 
59° 20' xo" ber Breite liegt Фара, Weſt rav. Die 
Sait iff vier Meilen lang und eine Meile breit, fruchtbar 
und enthält unter allen Orkneys das befte Weideland und 
den beſten Getraideboden; jährlich ago Tonnen Kelp, — 
33) North Ronaloshay, ven Sanday nördlich unter 
15° 1547 der Ringe und 59° 20' bee Breite, zwei Meilen 
lang und cine Melle breit; Ketpbereitung. 


II. Die Shetland» Infeln 


Nördlicher als die Orkneys liegt die Gruppe der Shetland- 
Inſeln zwiſchen 59° 53“ und 61? der Breite, nut 44 
Stemeilen von dem nächſten feſten Lande, von Bergen 
in Norwegen, entfernt. Man zähle 86 Inſeln, größere 
und kleinere, unter ihnen 26 bewohnte; mehrere Klippen 
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zwiſchen ihnen find nur von Wögeln beſucht. Die Ins 
fen, größer an Flaͤchenraum, haben doch eine ſchwaͤchete 
Bevoͤlkerung als die Ockneys; man giebt fie auf 20,000 
Seelen an. Sicherer ift an dieſen Süften die Schiffahrt 
als in der Pentland - Frith, und die Inſeln bieten viele 
bequeme Zufluchtsorte und Stationen für die Haͤringsfi⸗ 
ſcherei, die dier mit dem reichiten Gewinn lohnt. Aber 
die Eingebornen der Inſeln, theils aus Anbänglichkeit an 
alte Lebensart, , 16016 aus Mangel an den nothwendigen 
Materialien, verfäumen beinahe ganzlich dieſen eintrágtiden. 
Ecwerbezweig und überfoffen den Vortheil ben Houäͤndern 
und andern Nationen, die fi um Jobannistag in bier 
fen Meeren ſammeln und den Zug der Häringe erwarten. 
— Der Boden dieſer Inſeln iſt тїй gebirgig, bolzlos 
und feucht; mur die Küſtenſtriche produziren dürftig 
Hafer, Gerſte und Kartoffeln; der Wachbolder iff das 
einzige Strauchgewächs, und Torf und Heide find die 
einzigen Brennmateriatien. Das Vieh der Inſeln ijt 
Mein, айе robufi; vorzüglich find die Pferde (Shelties) 
von eigner ftdmmiger Rafe. Die Rindviehzucht ift alls 
gemein und bietet den Inſulanern oft die einzige аб» 
rung. — Das Schafvieh liefert mitunter Wolle, ähne 
nich der ſpaniſchen. Der Vogelfang und die Fiſcherel in 
Sten und Säiten, fo wie der Kabliau -, Seehunde, 
Ottern , Хийе, Muſchel⸗ und Hummerfang an den 
Küsten liefern die meiſten Exporten. Spinnen und Streit, 
ken beschaftigt den häuslichen Fleiß; auch das Weben 
grober Wollenartikel und Leinwand. Strümpfe gehören 
auch zu den Attitein der Ausfuhr, außerdem noch Thran, 
Butter. ingeführe werden viele Éebensbebürfnife, als 
Kern, Mehl, Branntwein. — Das Kiima ift unfteund⸗ 
lider, als auf bem Ockners; der Winter datiert länger 
und befteht in Regen und Sturm, fo daß die See oft 
„halbe Sabre lang alle Verbindung unmöglich macht. In 
den langen Tagen des kurzen Sommers währt die Nacht- 
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zeit kaum zwei Stunden und auch dieſe find noch erhellt. 
— Die vorgüglid)ften der Shetland ⸗Inſeln find: 


т) Mainland oder Shetland, die größte, ift 
60 Meilen fang und 2 dis 16 Meilen breit. Gebirge erheben 
fid) in ihrer Mitte bis zu dem bohen Rona (3944 Fuß). 
Die Küſten find zectiſſen, mit zableeihen Buchten und 
Vorgebirgen. Sie hat 12,000 Einwohner. Die Produkle 
find wie auf ben übrigen Inſeln; außer Kupfer und Eis 
fen, das fid bier an den mittäglichen Küften findet. — 
Hauptort ift Lerwick, mit 1000 Einwohnern und eis 
nem vorttefflichen Haven, unter 16° 23° der Länge und 
60? 13' der Breite,’ Der Haven am гаа Sund ift 
Sammelplatz det Haͤringsbuiſen. Ge wird durch das Fort 
Charlotte gedeckt. — Scallowap, auf der Weſtſeite 
der Inſel dat 100 Einwohner und einen guten Haven. — 
Unfern von Mainland liegt 2) Braſſa, ein Inſelchen 
fünf Meilen lang und eine Meile breit mit боо Einwob⸗ 
nern; es bilder mit den Beaſſa- Sund, hat Torf und 
Schiefer und Gewinn von der Höringsſiſcherel. — 3) 
Mell oder Zell, nach Mainland die größte Inſel, 20 
Meilen lang und ха Meilen breit, Sie ift durch cine 
große Menge Bapen (die Einwohner nennen fie voes) 
zerschnitten. Das Janete ift gebigig, mitunter abet 
gute Schaftrift; an den Köſten einiger Ackerbau. Von 
ber anſehnlichen Bevölkerung der alten Zeit find noch 2000 
Einwohner übrig, — 4) Gair. Jsle liegt faſt in der 
Mitte zwiſchen den Orkney und Shetland - Inſeln unter 
15° 45˙ der Lange und 59° 28“ der Breite, ift drei Meis 
len lang und zwei Meilen breit mit 200 Einwohnern. 
Fünf бебе Vorgebirge machen fie kenntlich, fie ift mit 
Feiſenküſten umgeben, und bat an der ſädsſtlichen Seite 
einen Panbungéplag. Der Boden ift fruchtbar und könnte 
nutzbarer gemacht werden, abet Viehzucht wird vorgezo⸗ 
gen. Die Wolle der Schafe ій vorzüglich fein. 8060 


460 Großbritannien und Ireland. 


Maffers und Seevdget in großer Menge. — 5) Foula, 
nortweſtlicher gelegen, unter 16° 15' der Lange und 60° 
12“ der Breite, iff 3 Meilen lang, 15 Meile breit und 
voll fteiler Felſen. Sie bat 130 Einwohner, die etwas 
Getraide bauen, und vom Fisch-, Thran⸗ und Feder 
handel leben. — Ham ift der einzige Landungsplatz an 
der Oſtſeite. 6) Fetlar, 4 Meilen lang und breit mit 
foo Einwohnern. G8 finden fij mehrere Mineralpro⸗ 
dukte at auf den übrigen Shetlands. 7) 9to[b, Mia 
von Braſſa, eine kleine Inſel, aber fruchtbar und anges 
nehm, mit Schafzucht. 8) Tronda, Inſel, Scalloway 
gegenüber, drei Meilen tong, 9) Whalfay, nordöſtlich 
von Frondo, 3 Meien lang; fie hat mit den benochbar⸗ 
ten Nefting und Lunneſting 1500 Einwohner, die Fiſch. 
fang ernähtt. — 10) Unft, die nördlichſte ber Shete 
lande Infeln, unter 16° 54“ ber Länge und 60° 44 der 
Breite. Sie He acht Meilen dong und zwei bis drei Meis 
len breit und hat 1800 Einwohner. Die Küfte ifl zer ⸗ 
rim und bat gableride Buchten; mehrere Vergreiben 
durchlaufen Ме Inſel, doch fehle es nicht am flachem Bos 
den, tauglich gum Aderbau. Der Ertrag deſſelben ift 
aber nicht von Bedeutung, bedeutender iff die Viebzucht 
und Fiſcherei; letztere dft Lietzlüngsbeſchäftigung der Ine 
ſulaner. Die Mineralprodukte find Eiſen, Sondſtein, 
Фанта, Felſenkroſtale, Jaspis. — Das füböflihe 
Vorgebicge beißt Mounet: Nef, An der Südſeite liegt 
der Haven Ира, Sound; an der Nordfeite Baltas Sound. 
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Die Hebriden oder weſtlichen Inſeln 


eigentlich Haͤbuden genannt im Alterthume. Sie Liegen 
zerſtteut an Schottlands Weftfüfte von Süden nach Nore 
den hinauf; entfernter von dieſer Küfe dehnt fid) in eden 
dieſer Richtung eine Inſelkette von den Biſchofs Inſeln 
bis nach Lewis hin, die man Long ⸗Island nennt. Die 
Einwohner, an der Zahl 50,000 find den Berzſchotten 
ahnlich an Sitten, Lebensweiſe und Armuth. Das Land, 
das fie bewohnen, an fid) (Фоп ungünſtig einer bedeu⸗ 
tenden Kultur, ift ihnen als Eigenthum großer Gütetbe⸗ 
figer enttiſſen, andere Erwerbezweige verſagt das ип, 
ſteundliche Land oder das Entbehren aller Hülfemittel 
und ſo darbt der Eingeborne unter dem Druck vom Men⸗ 
fGen und Natur, verwildert oft durch Böllerei, oder 
entſagt dem vaterländiſchen Boden und ſucht fern von 
der Heimath ein erträglichetes Leben, das er fetten fine 
det. In neueren Zeiten haben mehrere reiche Landeigen⸗ 
thümer den Zuſtand des Volks zu beben geſucht und fo 
lebt auf einigen Inſeln jet dee Landmann beglückte. 
Im Ganzen find die Jnfeln gebirgig, ſumpſig und une 
günſtig für Getraibebou; nur einige machen Ausnahmen. 
Das Klima ift feucht, ſtarke Megengüffe bezeichnen den 
nicht ſtrengen Winter. Aber dufetft intereſſant (fnb. biefe 
Inſeln für den Freund großer Naturſcenen, wie für den 
Naturforſcher und erf. in neucen Zeiten erhielten diefe, 
auch durch Alterthum gebeiligten, Wohnorte, die Жш. 
werkſomteit, die ſie verdienen. Von Süden nach Norden 
erwähnen wie folgende Inſeln aus der zunächſt Schott⸗ 
land gelegenen Gruppe: 


* x) Sig te, dͥͤſtlichſte der Hebriden, Neds Meilen 
ven Kantore, ſechs Meilen lang und eine Meile breit. 
Dee Boden d fruchtbar und meiſt ebenes Wieſen und 
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Ackerland. Zeng nábrt SBiebbeerben und auf dieſem wird 
Gerſte, Hafer, Kartoffeln und Flachs gebaut. Malz und 
Gerſte werden ausgeführt, Der Häringsfang beſchaͤftigt 
die Einwohner. Die Inſel hat eine Bevölkerung don 
боо Stelen und gehört der Familie Mac Neil. 


2) Ila ober Js tap, iſt as Meilen lang, 18 breit und 
wird von Jura durch den Itaſund getrennt, auf der Süde 
feite ſchneldet der Meerduſen Loch Anidoat tief ins Land. 
Niedrige Hügel bedecken {ай die ganze Inſel und nur an 
der ſüdlichen Seite finden ſich ebene Gegenden. Die Rind⸗ 
viehzucht liefert Vieh zur Ausfuhr. Gerſte und Hafer 
werden auch zur Ausfuhr gewonnen; aber dennoch genügt 
der Gewinn nicht, wegen der großen Whiskebtennetelen; 
es febit nicht an Dünger und dennoch ijt der Ackerbau 
in ſchlechtem Zuſtande. Jaͤhrlich wird ungefähr für 2000 
Pf. St. Flachs gezogen und gefponnen ausgeführt. Das 
Minetalteich liefert: Kupfer, Blei, Eiſen, Smirgel, 
Koltſtein und Mergel. Mehrere Seen, wie Lochgulte ic. 
tiefem vortreffliche Fiſche, auch die Küſten find fiſchreich. 
Merkwürdige Felsboͤblen finden ſich an den Ufern. In 
der Höhle Uamh- Fhearnaig wohnen zur Sommetzeit 14 
Familien und die Felshsple Sanegmote bat inrereffante 
Gänge und Sále. — Die Einwohner 8000 an det Zahl, 
find arm, aber munter und feobfinnig. — Lochindale, 
dei dem Dorf Bowmore, ifi ein erträglich guter Haven. 


3) Sura, wen Map durch den Ila Sund und 
ton Snapdate durch den Juras Sund getrennt. Die In, 
fel, eine der kaußeſten det Hebriden ift 34 Meilen lang 
unb 8 Meilen breit. Hobe, Cable Berge bedecken fie, 
deren vorzüglich drei zu einer beträchtlichen Höhe empor: 
ſteigen; man nennt fie the Paps of Jura unb von dem 
bochſten (2420 Fuß) Мп Bein - an - ois (Gold. 
berg) genießt man einer bertlichen Ausſicht. Nur die 
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öftlihen Gegenden find fläder und von тооо Menſchen 
bewohnt. Hafer, Gerſte und Kartoffeln werden genügend 
für das S3ebürfmif gebaut; Flachs wird auch gezogen, als 
Dünger dient Seetang. Die Nindviehzucht war ſonſt bes 
trächtlicher unb es wurde Vieh ausgeführt; die Schaf und 
Ziegenzucht iff jezt an jene Stelle getreten, und liefert 
trefflich Wolle; der Wildſtand it in Abnahme. Eiſen⸗ 
erz, Braunſtein und Schiefer find Produkte des Minerals 
weiche, Langs des Sundes liegen die Sommetchütten 
(Sheelins) der Hirten, die bier ein ärmliches, genüg⸗ 
ſames Leben führen. An der Oſtſelte hat Jura zwei gute 
Haven. Die пого фе Spige der Inſel liegt unter 55° 
48’ 40% der Breite, 


4) Dronfap umb Gotonfap, zwei Inſeln welts 
lich von Jura, ven einander duch; einen Sund getrennt, 
der bei Ebbezelt trocknet und beide Inſeln verbindet. 
Oronſap ift drei Meilen long, bat bebe Felſen und ift 
nur an der Südseite (la, wo Gerſte, Flachs und Cb: 
birnen wachſen. Korallen finden fit an den Küſten; auch 
wird Kelp gebrannt. Die Viehzucht it Hauptbeſchäͤftigung. 
Merkwürdig find die Ucbercefle eines Kleſters, angeblich 
vom beiligen Cotumba geſtiftet. — Gotonfay ift 
12 Meilen lang und 3 Meilen breit, voller Gebirgstük. 
ken, wo fid aber dazwiſchen groereiche Thaler bilden, 
Auch Gerſte zum Whisky und Kartoffeln werden gebaut. 
Beide Inſeln haben 700 Einwohner. 


4) Scarda, Lunga unb Batnahuaigh, tre 
Inſelchen beim nöͤtdlichen Ende von Jura. Die erfle 
bat 50, die zweite 30 und die dritte 140 Einwohner. 
Letztere brëcht aus Schiefer, den die Einwohner bearbeis 
ten. Reicher noch an Schiefer iff die benachbarte kleine 
Inſel, Fos dale, von der ſonſt jäbrlich an fünf Mite 
tionen Stück Dachſchiefet ausgeführt wurden. 
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Mull, Inſel zu Argypleſhire gehoͤrig, 30 Meilen 
lang unb 24 breit, abet voll Meerbufen und Buchten 
und, dieſe abgerechnet, etwa mit einem Flächeninhalt von 
зоо O Meilen und 8000 Einw. Der Sund von Mull 
aient die Infel vom Diftrifr orn. Das Innere ift gebirgig 
und Heideland, die alten Waldungen find verſchwunden, laͤngs 
dee Кайе ift angebauter Boden, aber er macht kaum den 
often Theil der Inſel aus. Hafer, Gerſte, Kartoffeln und 
Sad find die Erzeuaniſſe des Ackers, doch reicht das 
Korn zum eignen Bedarf nur acht Monate. Die Rinds 
vlebzucht ift bedeutend, (12,000 Stück) über 2000 Stück 
werden ausgeführt und gedeihen ſeht gut auf den engli⸗ 
{den Wieſen. Die kleine dollaͤndiſche Raſſe der Schafe 
(60,000 Sthg) ift jetzt meiſtens mit der Cheviot» Кате 
vertauſcht. инф werden an боо Tonnen Kelp gee 
braunt; auch Fiſcherei wird getrieben, denn das Meer 
liefert. Häring, Stockſiſch, Kabeljau und Scheufiih. Das 
Minerale) liefert Steinkohlen, Eiſenerz , den berdm» 
ten Klangſtein (Ringing - Stone ) Marmor, Granit, 
Sand und Kalkſlein; auch Torf finder fid) häufig. Das 
Klima iſt naß und ſtärmiſch, aber die Winter find ges, 
Hinde, Die Inſel iſt in drei Kirchſpiele getbeilf und hat 
fünf. &dutbáufer und neun proteſtantiſche gottesdienst 
liche Verſammtungsbaͤuſer. Die Sptache iff galiſch und 
mitunter engliſch. Dee größte Theil der Einwebner lebt 
in drückende Armuth, doch find fie auch für dieſes Elend 
abgehärtet und man findet febr alte Leute. — Tober 
moro, am Nordende der Jaſel ift. der bedeutendſte Ott, 
er enthält 20 fitinerne Häufee und 30 Strobbütten und 
bat 300 Einwohner. Die Bucht wird durch die vorties 
gende kleine Jafet Galve gedeckt. Es wird Hier einiger 
Handel getrieben, und eine Salzniedeclagt verſorgt die 
Schiſſahrt zur Zeit des Jiſchfangs. 


6) 5: Сот, Kinn, nape am Mull liegt dieſe 
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kleine, im Alterthum hochberühmte Infel, damals Jona 
genannt. Hier blühte Gelehrſamkeit und Kultur, als 
auf Europa noch Finſterniß lag. Jetzt find nur noch 
die Ueberreſte kirchlicher Gebäude zu finden, und Armuth 
und Stumpfſinn bezeichnen die Bewohner. F-Coims 
Sid, oder J (bit Inſel) ift drei Meilen lang und eine 
Meile breit, auf dee Oſtſeite meiſt fla, in der Mitte 
mit Anhdhen und Bergen und auf der Weſtſeite rauh 
und felfig. Der Boden träge Gerſte und Klee, etwas 
Mindvieh » und Schafzucht nährt die 180 Bewohner. Auf 
der Ebene am Sund liegen noch die Ueberteſte der Stadt 
und der heiligen Gebäude zerftceut, Noch hat die Stadt 
stwa бо Hdufer, Das Nonnenkloſter bei derſelben, fo 
wie bie Ueberreſte der Kathedralkjrche und mehrere Kar 
pellen erinnern an die blühende Vorzeit. In dieſen Ges, 
bäuden ruhen viele Große und Könige von Schottland, 
Norwegen und Freland. Auf dieſem heiligen Boden zu 
ruhen, wurden die Leichname aus weiten Entfernungen 
eingeſchifft. Die alten ſchottiſchen Argie und wichtigen 
Buͤcherſammlungen find иф und auch die letzten Crins 
nerungen an Jona werden bald verſchwunden ſeyn. — 
Die Inſel liefert Serpentin, Marmor, Jaspis unb 
Seet, k 


7) Staffa, auf der 9310406 von Mull, brei 
Seemeilen von J+Eolm» Kit, eine Felſeninſel, faſt gint, 
lich aus Baſalt und Lava gebildet, nach der Stefeite zu 
mit ſchönen Baſaltſäulen &fegt und auf dem Gipfel nur 
mit weniger Erde bedeckt, die gutes Gras treibt und cinis 
ge Stellen urbared Land hat. Die Landung kann 
uur bei einem kleinen Eingang und bei flillem Meet 
geſchthen. Staffa iff eine der merkwürdigſten Nature 
ſcheinungen auf der Welt und verdient in einem hohen 
Grad die Aufmerkſamkeit, die iht ot feit 1772 neuere 
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Reiſende ſchenkten.) Die Inſel iff beinahe eine engl. 
Meile lang und i Meile breit, bat nur einige ſchlechte 
Hütten, wo Familien Kühe und Ziegen gue Weide bal- 
ten und gelegentlich den Fremden zur Landung behülflich 
ſind. — Mekkwürdige Natutwunder find, aufer der 
ganzen Maffe der Zait ſelbſt, die ungeheuren Höhlen, 
die von dem Meere in die Inſeln tief hinein zwiſchen 
hohen Baſaltpfeilern führen, Die berühmteſte derſelben 
iff die Höhle Ua- bhinn (Höhle der Melodien) pemóbn» 
lich Fingals + Hödle genannt. Ein wahres Kunſtwerk 
der Natur, ein notürlichet Pallaſt, der durch eine vule 
kaniſche Revolution entſtand, und tief in die nfet hinein 
ein von Säulen getragenes, 53 Fuß breites, 117 Fuß bohes 
und 371 Fuß tiefes Prachtgewölbe bildet, von Bafaltfäulen 
getragen, den Boden befphten die Wellen des Meeres. 
Die Baſattpfeiler, welche die Wände bilden, ſcheinen nach 
Regeln der Perſpektive georvnet und die Decke beſteht aus 
den Enden abgebtochener Saulen. Die Tiefe der Höhle 
kann nur bei rubiger See befahren werden; auf abge 
brochenen Pfeilern führt ein gefährlicher Pfad an der Süd» 
feite eden dahin, wo fid das Meer wahrſcheinlich in eine 
tiefere Höhle ſtützt, und eben das Geräuſch veturfacht, 
was der Höhle den Namen gab. — Die Corvorant's 
(Waſſerraben) Höhle (Ua-na-scarve) ift ähnlicher Bil 
dung, aber nicht fo erhaben. Nur durch einen Kanal 
von Staffa getrennt, liegt die Заби ©ша®аш: (der 
Hirte) gewöhnlich Boos Shala genannt, eine wunderſa⸗ 
me Verbindung ven Bafaiefduten, teniſch und (фи, 
*) Den arofen impofanten. Xhblid der Snfel und ihrer dhs 
len schilderte mert: Banks in Pennants Reifen durch 
Schottland, Theil 1. Seite 338 u. folgende. — Mature 
biſtoriſch am genaueften: Gaujas Saint Fond, Reife 
dorch England x. Theil IT. Seite ots. Baratte Reife 
durch die ſchottiſchen Hochlande Zeit I. Seite 227 1. — 
Am ledendigſten: Mac Denald Reife durch Shotts 
land Theil 1, Seite 279 2, 
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bend, bie fid) zur Fluthzeit 40 Fuß aus bem Meer erbe: 
den; der Weg geht auf horizontal abgeſchnittenen Baſalt⸗ 
fiulen, die durch granitfeſten kalkartigen Mörtel verbuns 
den find, Noch liegen ahnliche Bafaitfeifen in der Ges 
gend, wie Ulva, Gometra ic. 2 

8) Tiree, weſtlich von Mull, 11 Meilen lang 
und 2 breit, fat durchaus fruchtbare Ebene, mit 
Ackerbau, der Gerſte, Hafer, Kartoffeln und Flachs 
liefert. Tiree gilt für die fruchtbarſte der Hebriden; Fir 
ſcherei und Selpbrennen find eintraͤglich; auch 24 Sten, 
die im Innern der Inſel liegen, find ſiſchteich. Das 
Mineralreich liefert Granit, Eiſenſtein, Marmor. Die 
Inſel hat gegen 2500 Einwohner. Die Siidfpige von 
Tiree liegt unter 56° 16, 10% der Breite, 


9) Colt, unfern von ieee, Die Inſel iſt 13 
Meilen lang und 3 Meilen breit, und hat über 1000 
Einwohner. Sie brëcht meiſtens aus felſigem Boden, 
mitunter mit etwas Erde bedeckt, die man anbaut. Coll 
hat бо Landſeen, die größten Theis ſiſchre ich find, Die 
Einwohner treiben Rindviehyucht und Fischfang. Die 
Nordoſtſpige der Inſel liegt unter 56° 29“ 55" der 
Breite. 


10) Lis more, liegt im Loch Linbee, ift то Meilen 
lang und 1 bie 2 breit, und bat 1000 Einwohner. Sie 
beſteht aus einem Kalkſteinfeiſen mit Dammerde bedeckt, 
und liefert Hafer und Gerſte in teichlichen Erndten. Aus 
Mangel an Teuerung kann der Kalkſtein nicht benutzt 
werden. K 


11) Cigg if 166 Meilen lang und zwei Mellen 
breit mit 400 Einwohnern, Es wird etwas Kelp gebrannt: 
Wt. Bänder: und Wölterkunde, Gtetbzttangieh. 21 
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Die Inſel hat fruchtbare Gegenden, ift aber nicht gehörig 
bebaut. Scurr⸗Eigg iff ein füͤrchterlicher, hoher Felſen, 
und Ua» Fhraing eine Höhle an der Suͤdſeite, in der 
ein ganzer Stamm der Macdonalds von dem Stamm 
det Macleods durch Rauch erſtickt wurde. 


12) Muck, drei Meilen lang und eine Meile 
breit, unter 12? 4, der Länge und 54° 51“ der Breite. 
Die Inſel beſteht aus ebenem Boden, der Gerfle und 
Hafer trägt. Nindvichzucht, Kabliau- und Lengfiſch⸗ 
fang find Beſchaftigungen det 200 Einwohner. Schafe 
hat die Inſel nicht. 


13) Rum, 12 Meilen lang und 8 Meilen breit, 
mit 440 Einwohnern. Nur auf der Oſtſeite ſind einige 
Ebenen, ſonſt ift die Inſel ein einziger Berg, ber bald 
höher ſteigt, bald tiefer fid) ſenkt, und ſtets von Wolken 
umbiillt wied. Det Acketbau ift ganz unbedeutend, Rindvich« 
und Schafzucht naͤhren die Einwohner. Die Schafe find 
febr klein, aber feinwollig und wohlſchmeckend. — Die 
Kuͤſten find gefährlich, 


14) Gonner, drei Meilen lang und eine Meile 
treit mit 300 Einwohnern. Der Boden ift grün oder 
felfig, Das Rindvieh gedeiht bei dem vortrefflichen Brafe. 
Auf den Bänken ywifen Cannap und Barta werden 
Steckſiſch, Хабаш, zuweilen auch Waliſiſch gefangen. 
— An der nötdlichen Spitze bet Inſel Debt der ſoge⸗ 
nannte Kompagfels, ber den Kompaß der vorbei- 
ſegelnden Schiffe auffalend vetändert. — Die vier 
lettgenannten Inſein machen Ein Kirhfpiel und gehör en 
zu Argpleſpirc. g 


15) Stove ik бо Meilen lang und den 3 bie 
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зо Meilen breit; den Flächenraum giebt man auf 
Воо“ DMeiten an, die Bevslkerung auf 20,000 Sees 
len. — Stearme dringen tief ins Land hinein, fie 
dienen zu guten Haven und find dem Fiſchfang forderlich. 
Die Inſel ift ташу und gebirgig, oft auf den hohen Bir 
pfeln ruht der Schnee den Sommer durch. Der Mangel 
an Holz ift drüdend ; Rind und Schafdiehzucht am 
eintrͤͤglichſten. Mur der vierte Theil der Inſel it zu 
Acker ober Weideland zu benutzen, das übrige iff uns 
brauchbares Heideland, am fruchtbarſten find die Bezicke 
Kroternish und Seat. Skye hat viele ſiſchreiche Seen 
und Fluͤſſe, in einigen der Letzten finden fid) auch prre 
len. Kabliau, Häring und Sonnenſiſche liefett die Kür 
ſtenſiſchetei. Des Mineratreichs Produkte find: Kalkſtein, 
Marmor, Blei, Adate und Topaſe. Johrlich werden 
300 Tonnen Kelp gebrannt. Die Buchten bieten gute 
Haven, die beten find die Haven ven Oenafay und 
Portree; dieſer letztere Ort, einer der бейеп der 
Iniel, ипе ſich leicht durch Handel heben und hat 
große Viehmärkte. Das ſüdſtliche Ende iff das Gorges 
birge the Point of Slate, unter 56° 53' I5" der 
Breite. Stye gehört zu Inverneßſhire. — An der 
oͤſtichen Küfte von Seye liegen die Inſeln: Scalpay, 
fe iſt klein, hat etwas Gebolg und Wieſen und Acker 
land. — Rofan iff 12 Mellen lang und 2 bis 5 
Meilen breit; fie bat reiche Sandſteinbeliche und Tiefere 
Müptfeine, auch Rindvieb und wildes Geflügel. — 
Nona iſt nut drei Meilen lang und hat Weideland. — 


Вебе von Skye und den übrigen Hebriden, St. 
Kilda ausgenommen, liegt die Inſelteihe, die man 
Long - Island nennt. Sit beginnt mit den Biſchofs. 
Inſeln dehnt fib dis zum Oreby s Point (unter 
68° 28' so" ber Bteite) der Inſel Lewis aus. Die 
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Infetreibe bat mad) Verhältniß mehr ebenes Land als ein 
anderer Theil des Hochtandes: an der Oſtküſte befinden 
fid) Haven und ein Reichthum an Seeſſſchen, den noch 
die Dien Landſeen unterſtützen; an der 98000080 findet 
fid Seetang zum Ueberffuf und der Boden reift das 
Koen fo gut, wie im der Mitte von Schottland und von 
felbft treibt das Land aromatifche Keduters das Kelppren⸗ 
nen it durchaus eimträrtih. Die Bewobner find Get 
und robuſt, und fo wie ihre Heerden durch Klima abge⸗ 
йин. Ihr Oddach iff gewöbntich det frer Himmel 
und nur ärmliche Hütten ſchützen vor bem Winterfroſt. 
Kartoffeln, Fiſche und Gerſtenbrod find ibre Speife und 
obſchon im Ganzen diefe dürftige Lebensweiſe auf olle He 
bridier paft, fo finft doch das Gemälde der Bewohner 
von Long » Island noch in tiefem Schatten, da fie noch 
abgeſchnittener leben von det Welt und die reichen Lins 
Derbefiger nichts thun für Erbebung des Volks aus dieſer 
Schmach. Die voczüglichſten Inſeln find; 


16) Barra, zwölf Meilen lang und brei bie 
vier Meilen breit; ein nacktes Gebitgsland mit einigem 
Gerſten „ Hafer und Kattoffeletttag; Kelphtennen und 
Fiſchfang giebt Haupterwerd; vorzüglich it der Kabtiau 
(iibri über 30,000) an Мет Küſten häufig, fo wie 
der Seemuſchelfang ergiebig. Etwas Wiebzucht und bir 
Jagd auf Seevögel hefhäftige auch die Einwohner. Die 
See bilder eine Boy. Zu dem Kicchſplel achören die 
umliegenden kleinen Inſein der Biſchoſe = Inſelgtuppe, 
alg Вајар, Dakay, Ganeray, Barnera, Das 
ganze Kitcfpiel bat 1600 Cinwobner. 


x?) Sout Uif, if 36 Meilen ge, 
9 bis 12 Meilen breit, und bat gegen 3500 Einmohner. 
Die ͤͤſtuche Küfe beſtedt aus nackten Granitbergen und 
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gewährt einen traurigen Anblick. Um fo freundlicher ift 
die mit Grün bedeckte 9Befifüfle; bier gedeihen die Gee 
traidearten, die dieſer Himmel überhaupt noch begiinfligts 
aber der Anbau iff vernachlaͤſſigt und koͤnnte ergiebiger 
ſeyn. An der Trägbeit und Voͤlletei der Einwohner, fo 
wie an ihrer Armuth, die ohne Unterſtützung nur auf 
Feiſtung des Lebens denken kann, ſcheitern alle Ausſich⸗ 
ten auf beſſere Benutzung der Hülfsguellen des Landes, 
Fiſcherei an den Kuſten, wie in den zahlreichen {Шеп 
Seen, Viehzucht und Kelpbrennen find der Erwerb. Es 
giebt weder Bäume noch Hecken, noch Landſteaßen noch 
Faͤhren, um die ſahlreichen Buchten zu paſſiten, die 
das Land durchſcheiden. Die Einwohner durchwaden diefe 
gefährlichen Pfade. — Die Breite der Inſel iſt 57° 
5' 5". Zum Kirchſpiel gehören die nabe gelegenen Ins 
ſelchen: Benbecula, unter 57° 20% 45" det Breite, 
mit vielen Sten und lieblichen grünen Matten. — 
Eris kay, durch einen gleichnamigen Sund von Uif 
getrennt, — Roma, mit einem hohen Gebirg. 


18) 9tortbstbi fft, 20 Meilen lang und 12 
bis 18 Meilen breit. Auch bier find bie Oſtkäſten бр, 
gig und raub, fie bieten viele fidere Buchten, wie 
Loch Maddie, wo mitunter Héringsbuifen einlaufen. 
An der weſtlichen Küſte it flacheres Land, es werden 
Gerte, Hafer und Kartoffeln gebaut und das Vieh 
findet gute Weide; diefe Küſten ſelbſt find voller Klip 
pen und Untiefen. Zu North » Uit gebören die umlie⸗ 
genden Infein: Grimsay, mit Kelpbrennereis Эй, 
тар, Boreray und andere, 


19) Lewis, größte tiefer Inſeln, auch ſelbſt 
für fib Long- Jeland genannt. Der Lod - Resort und 
Lech «Seaforth dringen auf beiden Seiten tief ins Land 
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hinein, bilden eine Landenge und theilen die Inſel in 
zwei Theile, den noͤtdlichen Lewis und den fübtiden 
Harris. — Lewis nimmt beinahe die Halfte des Gans 
zen ein, mit einem Flächenraum von 800 engliſchen 
Meilen und 7000 Bewohnern, An den Süffen giebt 
es Pflugland, das mit Stetang gedüngt wird, und 
Gerte, Hafer, Flachs und Hanf probucirt; viele 
tauſend Acres konnten verbeſſert werden. Ein großer 
Theil it Heideland und in den Tiefen find Sümpfe und 
Seen, Die Infet hat gute Haven und an der Weſtküſte 
Havingsfang ; auch Metpbrennerel, Es war auf fe 
wis einſt eine Kolonie holländiſcher Fiſcher; die Einwoh⸗ 
ner lernten von ihnen die Schiffadet, worin fie ſetzt 
noch unter den Hebritiern die kundigſten find. Store 
no wap iff der Hauptort, unter 58° ra“ der Breite, 
mit 800 Einwohnern. Er dat Handlung und Cif, 
fahrt und in ber Hauptſtraßt artige Häufer der Hav 
ven df vortreſfuch. — Harris, einſt eine Könige 
liche Waldung, jetzt ohne Baum und Strauch. Es 
it 22 Meilen lang und 8 Meilen breit und beſteht 
aus einer Kette unftuchtbarer Gebirge, an den Küſten 
mit etwas pflugbarem Land, dem der Fleiß der Cine 
wobner Getraide und Kartoffelerndten abgewinnt. Mit 
Einſchluß der kleinen Inſeln im Gunde bat Harris 
3000 Einwohner. Die Infel gehört zu Roßſpire. 


Die entfeentefte dee weſtlichen Imfeln ift: 
20) €t Kilda ober Ditta *), fede 


Meilen lang und drei dis vier Meilen breit. Sie bes 
Фере aus einem Felſen, der Über 3000 Fuß hoch aus 


*) gt intereffont find die Radriäten über St. Milka in 
MacDonalds Stift Theil 2, Seite 99 und folgende. 


` 
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dem Ozean emporſteigt; eine fürchterlich Hobe Klippe 
umgiebt fie tingsum und erlaubt nur lädöſtlich an et 
ner Stelle die Landung. Mahe bei der ſüdoſtlichen 
Spitze fliege ein Bach in ein kleines Thal herad und 
hier leben die go Menſchen, welche dieſen Fels bewey⸗ 
nen. Ihre Hütten find Gruben mit einem Dach ber 
deckt. Die Bevölkerung nimmt ad, durch die große 
Sterblichkeit der Kinder und bald wird St. Kilda 
menſchenleer ſeyn. Schwarzer Hafer, Gerſte und Kare 
Тал in kleinen Gaben dringt der ärmliche Boden. 
Fiſche, Seevögel, etwa зо Kühe, Schafe, Hibs 
net und Enten find die einzigen Nahrungsmittel und 
der ganze Wohlſtand der Inſel. — Jahre lang leben 
oft die Inſulaner ohne einen Fremden zu ſehen und 
dennoch lieben fie dieſes Vaterland fo ſehr, daß fie 
nichts zur Auswanderung bewegen kann. Denn ibre 
Armuth iff ihnen zur (йип Gewohnheit geworden. 
Mit Freude und Herzlichkeit empfangen fie den cem» 
den, und theilen gern ihren kleinen Befit mit ibm. 
Fern von der Welt kennen fie nicht (er Leidenſchaf⸗ 
ten, ihre Begierden und Genüſſe, und leben in bes 
neidenswerther Unſchuld nach der Gite Sitte. Aeuſ⸗ 
feft gefahrvol ift der Fang der Vögel, die in den 
Felfen niſten, deten Fleiſch und Eier ihre beſten Nabs 
tungsmittel abgeben. An dem Rande eines Adgrundes 
treiben fie einen Spflod in die Erde, befeſtigen ein 
Haarnes oder aus Häuten gedrehtes Seil daran, das 
fie unter die Arme binden, und fid nun, fo 001606, 
in die Tiefe binadſtürzen; ein Stock und ein Lappen 
Tuch find ihre Jagdrüſtung, mit jenem mehren fie die 
großen Vögel ab, und mit dieſem fügen fie fid gee 
gen die Schnabel der Brut, die fie in Neben mit 
ſich nehmen. IR der Fang gelungen, fo wird das 
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Seil in die Höhe gewunden. Die St. Kildaer find (0 
vertraut mit der Gefaht und fo fidet dabei, daß fih 
nur äußerſt felten bei dieſer Operation ein Unglück cr: 
eignet. — Goa und Vorera und mehrere Inſel⸗ 
felſen in der Nähe dienen zum Vogelfang. 


rS 


Großbritannien und Freland, 


S ech ſte Abtheilung. 
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Соль wird in vier Provinzen getheilt, noch aus alter 
Bele berkommlich; jede dieter Provinzen zerfällt wieder 
in Grafſchaften. Dieſe Hauptabthellungen nebſt ihren 
Unterabtbeilungen beſtehen, von Norden nach Süden ges 
rechnet, aus: Ulfler, die nördliche Proving mit 9 Grafs 
ſchaften, 397 Meilen Flächentaum und 1,608. O00 Eins 
wohnen; Connaught, die weſtliche mit 3 Grafſchof⸗ 
ten, 3 Q Mellen Flächentaum und 757,000 Einwoh⸗ 
men; Leinſter, die äſtliche mit 1 Grafſchaften, 374 
OMeiten Flächentaum, und 1,493,000 Einwohnern; 
Munter, die füdlihe mit 6 Grafſchaften, 410 Mei 
len Flachentaum und 1,538.000 Einwohnern. 
*. Морето u. Säitert, Großbritannien, Mm 
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2 ` 
a) Donegal County + 

graͤnzt weſtlich und nördlich an das Meer, öͤſtlich an die 
Grafſchaften Londonderry und Tyrone und füblid an die 

Gtafſchaft Fermanagh und die Donsgalbai, Die Graf: 
{фай enthält 63) Meilen und in 5 ‚Städten und Bor 
roughs, 42 Ritchfplelen, 20,097 Häufern 100,485 Einw. 
Donegal ift, vorzüglich in den möcblichen Gegenden, ges 
birgig mit abwechſelnden fruchtbaren Zbálern, auch Marſch⸗ 
land. Viele ſicchteiche Cen, unter ihnen die merkwür⸗ 
digſten Lough » Smilly, Lough Derg und Lough Fine, 
auch bie Sifbereb it an dieſen Kuͤſten einträglih und 
in neuern Zeiten fanden die Ecwerbezweige mehr Unters 
ſtügung. Garnſpinnerei, Strumpfſtricken und Lcinwands 
weben, Whiety, und Kelsttennereten find Induſtt iezweige. 
Vemeckenswerthe Oriſchaften find: 


1) Donegal, Hauptort an der Eask, die unweit 
davon in die Doncgalbal (100, Sie dat 554 Pinter, 4000 
Einwohner und einen Havens Tat ift hier tein Bere 
kehr von Bedeutung. 


` ai Ballyshannon, Stadt am Gene mit einem 
Haven, (0000119 an der Donegaidai; eine Brücke von 
14 Bogen führt über den Flug. Unweit von dieſer Bit 
der Fluß über eine Felſenceide und bei kleinem Wafer ift 
der Jau 18 Juß bod. Dieſe Hope fpringt der Lachs, der 
aus der Sie dem Slaß eutgegenſchtotmmt, mit Leichtig⸗ 
teit; der Lachefang if bier fehe ergiebig. 


3). Killybegs, Städichen on det Nordseite der 
Ooncgatbal mit einem fidern, gerdumigen Haven und Ha, 
ringe fiſcherel. d 
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4) Noch find zu erwähnen: St. Johnstown, 
Flecken an der Fople. — Lifford, Flecken an der 
Forle an dein Grinen von Londonderry, — 8tapbor, 
Sieden mit einer Kathedralkicche. — Feline Harbour, 
hot einen beträchtlichen Kabliaufang. — Die merkwür⸗ 
bigften Vorgebirge find Dorn» bead unter 55° 12“ то” 
der Breite; Malin: head, unter 10° 25’ der Länge 
und 55° 22' 15^ ber Breite; Tillen-Head, unter 
Бао 38° 5" det Breite. — Um die Maile liegen Beine 
аген zerstreut, die beträchtlicſten find: Balle neß, 
vier Sufetn an der Kite; Tory, Эме, gei, nord 
weſttich vom Cap We unter E 45! der Lange und 55° 
9 der Breite. 1 


b) Londonderry eder Colerain County 


gränzt nördlich an das Meee und den Lough Fople, Efte 
lich an die Graffhaft Antcim, ſudweſtlich an Tyrone und 
weſtlich an Donegal, Die Graffwaft enthält 401 О Meis 
len und in 3 Städten und Boroughs, 35 Sirbipiclen 
und 25.000 Diufern 122,930 Einwohner, Londonderry 
ift im Ganzen nicht unfruchtbar und hat gute Mifhels 
kalkdängung. Die Hauptermerbejweige find Flachsdau, 
Spinnerei und Lanwandwederel Стари werden gegen 
250000 Stücke Lein wond gebleicht; an Werth gegen 
Basco Pf. €t); die Kaninchenzucht liefert Belle für 
die engliſchen Huthfadeiten. Die größten Flüſſe ſind: 
Bonn, mit Reichthum an Lachſen; Foote, der ſich in 
den großen Bai Lough s Foyle ergießt; 3 
Oriſchaften find: 
x) — Hauptſtadt an der Fople, unter 
10% 25' det Länge und 55° 12' der Breite; einer der 
воа еа Handelsplätze Ireland mit 1650 Hͤͤuſern 
und 10,000, meift proteſtantiſchen Einwohnern: Die Haupt, 


aßen шийип Пф, mit der Dörfe in der Mitte, 
- ^ Mma 
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Merkwürdig ift eine тобо Fuß lange hölzerne Brücke in 
Amerika gebaut. Der Haven an der Foyle Bai iff groß 
und ſchwere Schiffe gelangen dis an die Kaen, obſchon 
die Fahrt etwas gefährlich ift. Sonſt beſaß die Stadt 
viele eigne Schiffe, feit dem nordameeikaniſchen Siege 
ift aber diefe Schiffahrt febr in Abnahme. Leinwandhan⸗ 
del macht die Hauptgeſchäfte; auch viel Lachs wird verſchickt. 


2) Coleraine, Stadt am Fluſſe Bann, unter 
55° 8“ ber Breite, mit einem Schloß und Haven. Sie 
Hat 3800 Einwohner und febr wichtigen Lachsfang, aufe 
ſerdem haben die Einwohner etwas Handel mit Häuten, 
Butter, Fleiſch und Leinwand. 


3) Noch erwähnen vir; Magberafeld, KH 
chen mit Garnfpinnerei, — Newtown⸗Limavadoy, 
on der Roc mit Lrinmaridfadritation. ^ 


c) Anteim» County 


sränzt fid) mit bem Nord» Kanal, meftlich mit ons 
donderty, nördlich mit bem Meer und (übóflli) mit der 
Фи{ ан Down. Die Grafſchaft enthält 49 О Meilen, 
5 Städte und Boroughs, 74 fird[pitle, 20,738 Hauſer 
und 145,770 Einwohner, — Der Boden bat wenig Ge: 
birge, aber Moore und Sumpfe und viele fruchtbare Ge 
genden. Bedeutend find Slachsſpinneret und Leinwand 
fabritation, — Antrim ift teich an Bän und Stenz 
unter den leöteen ift der grofe See Lough-NReagh, er liegt 
an den Gränzen von Antrim und ift {сус fiſchreich. An 
dem nördlichen Ende der Graſſchaft liegt der fogenannte 
Rieſendamm (the Giants Causeway). Er Бейсе 
aus fen Bafaltfäuten, die am Ufer binlaufen 
und ſich in die See erſtrecken. — Die bedeuten ⸗ 
dern Ortschaften find: ER, 


з) Antrim, Hauptort unter 54° 43° der Breite, » 
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am nordoſtlichen Ende des Lough Neagh; jetzt ein unbes 
deutender Flecken, ohne Handlung und Induſtrie. 


2) Belfaft, Stadt und Haven an der Lagan, 
wo er ſich in die Bai von Carrſckfergus ergießt, unter 
54° 31° 43“ der Breite, mit 25,000 Einwohnern. Ein 
ſchiſfbarer Kanal verbindet den Haven mit dem Lough: 
Saach, Belfast (E eine der bedeutendſten Handelsſtädte 
Jielands, die fid) ſchnell, vorzüglich durch Leinwand⸗ 
handel zu dieſer Höhe bob, Die Kaufleute find meiſtens 4 
Schottlaͤnder und der ſtäͤrkſte Verkehr if mit Glasgow. 
Die Stadt hat breite Straßen und an der Linnenhall, der 
Boͤrſe, der Brücke übe den Lagan und einigen Kirchen 
und Privathdufern ſchoͤne Werke der Architektur. Die 
größte Ausdehnung haben bie feimwanbfabrifem, Twiſt⸗ 
ſpinnereien und Bleichen, auch Glass, Töpfer», Zucker. 
fabrikation beſchaͤftigt die Einwohner. Die Leinwandaus⸗ 
fuhr betedgt jábnih im Durchſchnitt ſechszehn Millionen 
Yards. Außer diefen Fabrikaten werden auch Korn, Mehl, 
Schweineſleiſch, Rindſteiſch und Butter ausgeführt, — 
Unfern von Belfaſt iſt der Landfig des Lord» Dungannon. 


3) Garridfergus, Städtchen unter 11° 36 der 
Länge und 54° 43“ der Breite an der gleichnamigen Bai, 
mit einem Haven, ber durch ein Kaſtell gedeckt wird. Der 
Handel hat abgenommen, ſeitdem Belfast empor kam. 


4) Lisburn, Stadt, neu gebaut, an der La⸗ 
gan, mit Damaſt und Mouffelinweberei, 


5) Noch find zu erwähnen: Ballycaſtle, Gre 
Haven, in der Nähe mit Kohtengruben und minetaliſchen 
Waſſern. Biadhead, Vorgebleg, unter 53° 7^ det 
Breite, — Larne, Haven an der Larne Bucht, zwis 
ſchen der Halbinſel Magen und der Küſte von Antrim, 
unter 54° 51’ der Breite. Es werden Leinwand, Lichter, 
Seife, vorgügtich nach Schottland ausgeführt, — Rathe 


- 
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lin, не mefnorbmefifi von Fair Foreland, unter 
55" 20° bet Breites fie iſt 6 Meilen lang und 1 Meile 
breit. An der Südfeire dft eine ſichere Bucht: the 
Chueh Bay — Shannes - Сафие, Schloß der Far 
milie D + Neill. 


d) Tyrone - County 


grant norbdéfili an Londonderty, oͤſtlich an den Lough 
Meagh, füröftih an Armagh, füdlich an Monaghan, 
ſüdweßlich an Fermanagh und weſttich an Donnegal. Die 
Gtafſchaft enthalt 584 DMeile, 4 Städte und Boroughs, 
35 Kirchſpiele, 16,545 Häufer und 138.710 Einwohner. 
Dee Boden ift febr verſchieden, mitunter fruchtbar, oft 
aber gebirgig; Flachs wird vorzügtich gebaut unb vetars 
beitet. Die Nabe von Dungannon enthält Steinkohlen⸗ 
lager. Die vorzüglichern Orte find: 


1) Dungannon, Hauptort, mit einiger Befeſti⸗ 
gung und Leinwandfabriken. 


2) Strabane, Stadt on der Mourne, in der 
Nähe des Lough Fopke. 


3) Kleinere Ortſchaft en find: Angherz Cloghers 
Dunaghi mit 9Rinecalquellenj Me ыш mit 
Leinwandhandel. 


е) Bermanagb- County 
grängt nördlich mit Tyrone und Donnegat, 601% mit 
Monaghan, fädlich mit Cavan und Leittim und weſtlich 
mit Peiteim und Donmegal, Die Gtafſchaft enthält 354 
Meilen, x Stade? 18 Kiechſpiele, 9830 Häufer und 
49,500 Einwohner. Das Land it zum Theil gediegig, 
mit reichlicher Weide. Leinwandfabtikation und Biehban, 
del find Hauptbeſchaͤftigung. Einen großen Theil des Bos 
dens nimmt der Rough Erne ein. Gr hat зоо Inſeln, 
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holzreich und mitunter bewohnt, angenehme Umgebungen, 
und ift außerordentlich fiſchreich; ein dem Häring ёр» 
cher Fiſch, Goaske wird allein in Helen Ste gefangen. 
— Bemerkenswerthe Ortſchaften ſind: 


1) Enniskilten, Hauptſtadt, von drei Sten 
umgeben, mit einiger Beſeſtigung. Die Leinwandfabri⸗ 
ken find in Zunahme. Es ift hier eine bedeutende Schul 
anſtalt. 


2) Gareifon und Kitaſher find kleine Ortſchaf⸗ 
ten und Kirſchſplele. 


f) Monaghan County 

graͤnzt noͤrdlich mit Tyrone, fid) mit Louth, {д 
mit Gavan und weſtlich mit Fermanagh. Die Grafídjaft 
enthält auf 231 Meilen, x Stadt, ax Kirchſpiele, 
21,600 ufer und 99590 Einwohner. Der Boden ift 
im Ganzen feuchtbar, mitunter Marſchland und ſumpfig. 
Anhoͤhen finden ſich nach Norden hin, wozu der Berg 
Sliebh⸗Banghe gehort. Die Leinwandfadcitation ift vor: 
züglich in den nördlichen und weſtlichen Gegenden blühend. 
Der Fluß Fine entſpringt nördlich und fließt in den Lough 
Erne. — Ben den Octſchaften iſt nut zu erwähnen: 


1) Monaghan, Hauptſtadt, mit Leinwandfabri⸗ 
kation; fonft aber unbedeutend. 


8) Armagh : County 
апи nördlich mit Tyrone und bem LoughReagh, öſtl ich 
mit Down, füblih mit Louth unb weſtlich mit Tyrone 
und Monaghan. Die Srafſchaft enthält 24 Mellen, 
2 Städte, 20 Kirchſpiele, 15,125 Haͤuſer und 107,550 Bin, 
wohner. Der Boden iff gebirgig, oft mit Sümpfen wech⸗ 
ſeind; die Tewes find eine Högelreihe, mo wenig Anbau 
it; ſonſt nennt man Armagh dit feuchtbarſte Grafſchaft 
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‘ 
von Ireland. Blübend ift auch bier die Leirwondfobrika⸗ 
tion, fie liefert die feinſten Artikel und verbreitet. Wohl⸗ 
ſtand. Blackwater und Tauwater find Fluſſe, weiche die 
großen Vleichanfiatten unterſtuden. Bemertenswerthe Ort⸗ 
ſchaften find: 


) Armagh, Houptſtadt unter 54° 210d Br. und 
Em eines Erpdiihofs und Lords Primas ven Ireland. 
Einer der Eribiſa dfe, Lord Rocked v, bob ben Wotiſtand 
der geſuntenen Stadt durch edelmitbive Unterſtüt ung; 
ihm verdankt fie ein Hofprtat, eine blübende Schule, Bie 
Bliothet und Obſetvoterium und andere Anlagen. Auf 
dem Markt wird wöchentlich gegen 7000 Pf. St. an Leine 
wand umgeſetzt. S 


2) Lurgan, ouch Littis» England, Stadt auf einer 
Anböhe am Louab: Neagh mit bertlig en Ausſic ten auf 
dieſen Ste. Sie bar diübende Leinwand, und Mouſſeun⸗ 
Fabriken; auf dem Matie werden wöchentlich 3000 Pf. St. 
an dieſen Waaren umgefeht. 


8) Noch erwähnen wir: Chatlemount, Stadt am 
Blackwater, mit Befeſtigungen. — Keady, Rirdfpiel 
mit Bleiminen, die jetzt nicht mehr bearbeitet werden. — 
Portadown, Städihen in angenehmer Lage, an dec Bann, 
mit Leinwandfabtitatien. — Miert, Flecken mit bes 
brutenden Leinwand märkten. — Tandecagee, Flecken 
tine Viertelſtunde vom Newer, Kanal Der Leinwand matkt 
fett möcentlih 20,000 Pf. St um. Die Blei eren der Ge 
gend find ven Bedeutung; auch ifr ein Bitaelisect im Gange, 


KN Dives County E 
sinn пф mit Antrim, 016 und fühlich mit dem 
Itelandiſcen Meee, wefttih mit Armagh. Die Graffdaft 
entbált 444 TMeiten, 9 €tátte urb Boroughs, бо Rirche 
(риге, 36,630 Haͤuſet und 179,360 Einwohner. Die mitte 
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leren Gegenden von Down find gebirgig; am boͤchſten freis 
gen Slieby⸗Donard (500 Zeien über die Meeresflaͤche) 
und Sliebh Hearna, es findet fib auch viel Sumpf⸗ 
land. — Sonſt ift aber der Anbau gut und die Lande 
ſchaft hat angenehme Adwechslungen. Haupteriverd giebt 
die Leinwand und Mouſſelinweberei. Down hat viel Seen, 
unter ibnen iff der Serarm Lough «Strangford der größte. 
Ee bat bertliche Ufer und 34 Inſelchen erheben fih aus 
feinen Fluten, unter ihnen die 4 Schwanen Inſelchen, 
von dieſem Vogel báufig beſucht Der See it reich an 
Stinten; auch Haͤringe finden fid) bei ſeiner Mündung. 
Lough-Erin ift von unergründeter Tiefe. Vorzügliche 
Oriſchaften; x : 


т) Down ober Down Patrik, Hauptſtatt und 
eine der aͤlteſten ıeländifhen Staͤdte; die Gebeine des heie 
ligen Patrick ſollen hier ruben. Sie liegt an einem Arme 
des Lough Strangford, bat große Gebäude, Leinwandwebe⸗ 
rei, und ift der Sitz eines Biſchofs. 


2) Newey, Stadt unter 10° 53/ der Långe unb 54° 
5% der Breite, mit 15,000 Einwohnern in einem ſchöͤnen 
hat. Der Ort war fonf febr unbedeutend, bob Dé aber 
veizügtich duech den 9temry- Kanal zu einer blühen ven Hane 
velsſtadt. Dieſer Kanal, der Schiffe von 70 Tonnen trägt, 
{фи den Lough: Neagh mit der Bat von Cattingfort in 
Verbindung. Newry fendet allein an Butter сф für 
300,000 Pf. St. aus, verfieht die Flotten mit Fleiſch und 
handelt mit Leinwand (idbttió 360,060 Pf St. wert), 
Außerdem find Eiſenwerke, Gifengiefereien, Whitty Brene 
теи und Brauerei im Gange. Leinſaat wird eingeführt, 


3) Noch verdienen Erwähnung: Acdgtaſſ, Flecken, 
vordem bedeutender, mit Ueberreften alter Befeſtigungs⸗ 
kunſt. — Banbridge, Städtchen an der Bann, mit Cine 
wandwebetei, großen Bleichen und Marktvetkeht. — Bale 
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lynch inch, Flecken, zum Theil zerſtört, er hat Garnhan⸗ 
del. — Bangor, Flecken, füblid) an der Cart icfergus⸗ 
Wai gelegen, mit einem Haven, einer Mulje und Kale. 
Es wird hier viel Garn geſponnen. — Copeland, Fre 
fel vor der Carrickfergus. Bal, unter 19° 16“ der Länge und 
54? 39! der Breite, auf der Nordſeite mit einem Leucht. 
шт. — Donagbadee, Haven unter 54° 37“ b. Bry 
Port, Patrik in Schottland gegenüber; der Kanal iff nue 
18 engt. Meilen breit, Paketbote wechſeln regetmäßig ут, 
(фел beiden Orten. — Dundrum, kleiner Flecken an 
der großen gleichnamigen Bai, die für die Schiffahrt febr 
gefabrvoll i. — Gilford, Flecken in einer ſchoͤnen Gee 
gend, mit Mineralquellen. — Hilsborough, neu «фаш, 
ter Flecken an der Carrickfergus Bal mit Mouſſelinweberet 
und einem Schloſſe des Befigers der Stadt, der die ohnedies 
fone Gegend durch Anlagen verlieblicht hat. — Kittough, 
Stadt in angenehmer Lage, nördlich von St. John's 
point, fle bat eine fidere Жай, Ziſcheret, Gerſtenhandel 
und Salyfederei. — Killpteagh, Städtchen am Amt, 
chen Ufer des Strangford Sees; die Leinwandmanufaktur 
Af bläbend und der weiße Zwirn von biet geſchätt. — 
Longbrickland, Flecken an der lebhaften Straße von 
Belfaſt nach Dublin und dadurch wohlhabend. Det Sex, 
au bem fie liegt, iff ungemein fiſchteich. — Magbers 
alin, Dorf mit Katkſteingruben und großen Bleichen. — 
Moven, Flecken mit Leinwandmanufakturen und Markt: 
handel, — Newtown Aedes, Biden am Strangford» 
See, mit Leinwandweberel. — Peortaferrp, Stadt 
an ber Nordſelte des Strangford Sees, mit Fiſcherti und 
Handel; fie beet до tiene Fahryeuge. — Noflrevot, 
Dorf an der Carlingford Bat, mit eintt fidern Kale; es 
hat eine бает und eine Favpenecfadtit. — Strang 
ford, Stdtchen und Haven om gteigpamigen Ste, mit 
Wipe und Getraidebandel. — Watringstenn, Dorf, 
mit großem Fabeiten von Ltinwand und Damaſt. 
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graͤnzt noͤrdlich mit Fermanagh und Monaghan, ёїйф 
mit Monaghan und Meath, füdlich mit Meath und Longs 
ford, und weſtlich mit Leittim. Die Grafſchaft enthält 
38} Mellen, 2 Städte, 30 Kirchſpiele, 9268 Häufer und 
66,396 Einwohner. Die Landſchaft ift febr ungleich an 
Nubborkeit des Bodens, und wechſelt ſchnell von Kultut 
zur Wildniß; oft hat fie ganze Strecken Gebirge und 
Sümpfe. — Lough« Ramor und Lough» Shehan haben 
ſchöͤne Parthien, überhaupt ifl Cavan teich an Seen, 
Flachs und Hanf find der Gewinn des Aderbauss, Leins 
mandweberei ift auch hier Hauptgewerde. Zu bemerken find: 


1) Gavan, Hauptſtadt unter os 14“ 30" d. Länge 
und 54° 51' 41" b, Breite; ein unbedeutender Ort. 


2) Belturbet, Flecken an der Erne mit einem 
kleinen Haven. — Gootebhill, Flecken mit einem Lein» 
wandmarkt, wo wöchentlich von dieſer Waare 4000 Pf. 
St. an Werth umgeſetzt werden. — Killesbandra, 
Flecken mit Leinwandmätkten und Drelwebetti. — Kile 
i Staͤdtchen und Bifhofsfig, 


B. 
Connaught 


a) feitrim - County 


ardngt nördlich mit der Donegal» Bai, notdöſtlich mit 
Fremanagh, ſüdoſttich mit Cavan und Longford, unb ſüd⸗ 
weſtlich mit Roscommon und Stige, Die Grafſchaft ent» 
Mit za OMeiten, 2 Städte, 17 Kitchſpiele, 5156 Hu · 
fer und 35,000 Einwehnet. Die nörbligen Gegenden find 
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gebirgig mit Weideland und Mindviehbeerden; mittäalich 
ift der Boden den und bringt Getralde. Mebrere Seen, 
unter ihnen det Lough» Allen, durch welchen der Shannon 
feinen Lauf nimmt, find ſiſchreich. An gedachtem See tas 
gern Cteintoblen und Eiſenſtein in großer Menge; aber 
unbenutzt, und nur in neuern Zeiten find Eiſenwerke ane 
gelegt. Bemerkenswerth find: 


1) Leitrim, Hauptort % 501 Bedeutung. — 
ai Garrit on Shannon und 3) Jamestown find 
Heine Drtfgaften am Shannon gelegen, 


b) Sligo + County 


graͤnzt nördlich mit dem Meere, dfi. mit Leittim und 
Moscommon, | (übtid) und weſtlich mit Mayo. Die Graf⸗ 
Taft enthält 374 OMeiten, 1 Stadt, 39 Kırchfpiele, 5970 
Dier und 53750 Einwohner, Das Land wechſelt mit 
Gebirgen, Meräften und Ebenen, unb nur in ben Tätern 
finder fid) gutes Weideland. Sie werden von vielen Sen 
und Slüffen bemáffet, Der Lough + Gilly i 7 Meilen 
lang, bet diele bebolzte Inſeln und herrliche Anſichten; 
auch die Seen Arrow, Galt und Gara baden anziedende 
Partbieen; unter den Gebirgen fleigen an den Gedngen 
von Roscommon die hoben Curlew «Mountains in beträcht⸗ 
licher Hoͤde empor. — Spinnerei und Weben find Haupte 
deſchaͤftigungen. Vorzügliche Ortſchaften: 


1) Stigo, Hauptort untet 567 14, 80" der Breite, 
mit 8000 Einw. Die Stadt liegt an einem Fluſſe, det in 
die gleichnamige Bal fale, und teich an Lachs ift; die Bai 
bildet einen deguemen Haven. Dit Geſchäfte, die bier mit 
Leinwand gemacht werden, find febr bedeutend, - Bei 
ligo find grofe Stein waſſen aus alter Zeit aufgethlumt, 
man nennt fie Giants, Grave (Miefengrab), 


2) Achenrh, Ottſchaft, die einer Didees den Namen 
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giebt. — Ballaghys Flecken unter 53° 86“ d. Breite. — 
Bell: Clare, kleiner Ott. n 


ei MayorCounty 


gränge nördlich und weſtlich mit bem Meere und ещо, 
Ai mit Roscommon, füblid mit Galway, Ме Graf⸗ 
ſchaft entbáit roo Meilen, 1 Stadt, 67 Kirchſpiele, 
150089 Häuſer und 125.300 Einwohner. Der Boden 
wechſelt mit Gebicgland, keiner Kultur fähig in den weſtli⸗ 
chen Theilen, und in bem Innern mit fruchtbaren Eder 
nen, die Getraide und Flachs bringen und Schafherden 
naͤbren. Viele Buchten, wie Bullen, Bal, Clew, Bai, 
Killala » Bai ſchneiden in das Land, und an den 
Kitten liegen Felſen und аша. Die Seen бастад 
Conn, Mask, Süallenroe baden zum Theil ſchoͤne Umge⸗ 
dungen und find reich an ſeltnen Forelltnarten. Die vot» 
häglichſten Nahrungazweige find Flachsſpinnen und Lein⸗ 
wandwebetel. Bedeutende Otte find: 


1) Mad o, Hauptort, fonft febr bedeutend, als 
noch die ſöchſiſche Jugend bier Unterricht fand, den auch 
der grohe Alfted genoß; jetzt ift er ganz in Verfall. 


2) Gaftebar, der bedeutendſte Ort der Grafſchaft, 
unter 53° 50“ der Breite. Er iff velkreſch und hat große 
Garn und Leinwandmärkte. 


3) Noch find zu erwähnen; Ballina oder Bet, 
teef, Flecken am Fluß May, der unweit davon einen 
ſchoͤnen Waſſerfal bibet und reid) an Lachs iff. Der 
Ott hat Leinwand märkte. — Ballinrobe oder Dal 
lnraal, Flecken mit Macktderkebt. — Kilala, See 
boven, unter 54° 10’ 30" der Breite an der gleichnami⸗ 
gen Bucht, in welche Bé bier der Fluß Map ergießt. — 
Newport Pratt, Städtchen und Seehaven, unter 
53° st! 25" der Breite, an einem Fluß, der fid) in die 
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Vai von Clew ergießt. Rind und Schweineſleiſch were 
den ausgeführt. — Weſtpote, Flecken und Stebaven, 
in angenehmer Gegend; handelt mit Garn, ib. unb 
Schweinelleiſc. — Die vorzüglichſten Kaſteninſeln find: 
Ain Jete in der Clowes Boi, an der Abendfeite berfelben. 
liegt doe Borgedirg Achill Head, unter 53° 56“ 25“ der 
Breit, — Tu nach, шип von voriger, unter CNN 
der Länge und 53° 58' der Breite. — Clare liegt une 
ter 8° 28“ dee Länge und 52° 32“ 60% der Bieite. — 
e d) Roscommon County. 

gringt nórbti mit Sligo und Leitrim, fid mit Leis 
(rim, Longford und Westmead, (ig mit Sing'&county 
und weſtlich mit Galway und Mays. Roscommon ents 
Bát 413 OMile, 3 Städte, 57 ЯФ, 15206 
Häufer und 76,480 Einmohner. Die Graffhaft wechſelt 
mit Bergen, Sümpfen und Ebenen; dit letztern baben 
gutes Ackerland, und trogen Kom und Flachs. Große 
Schaſheerden weiden hier. Flachsſpinnerei if Hauptge⸗ 
werbe. — Der Shannon bildet den Lough«Ree, er ers 
себе fid von Lancsdeteugb bis Athlone und bat viele 
нав; auch der Lough Key ift bedeutend. Bemerkens⸗ 
withe Ortſchaften: 


1) Athlone, Hauptett, am Shannon und Loughe 
Mee, febr angenehm gelegen; eine Brücke verbindet beide 
Tbeile der Stadt, deren einer zu Weftmeath gedört. Die 
Gott bet ein Schteß unb Eafernen und nut einigen Hans 
del mit Toif und Taten, жай ча fie unbedeutend, - 


2) Mow erwähnen mit; Caſteletag b, Fieden in 
amgenedmer Sage, mit Ла сос. Elphin, Städtchen, 
Sit eines Bilhofe, — Zeit, Биси von weniger 
Bedeutung. 
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€) Gattway⸗ County. 


grdngt nörbfih mie Mapo unb Roscommon, EMiS ET 
Roscommon und Tipperary, ſüdlich mit Clare und der 
Vai von Galway, weſtlich mit dem atlantiſchen Meere, 
Die Graſſchaft epsit 1214 CI Meilen, 3 Städte, 116 
Kiechſpiete, 15,575 Häufer und 117,450 Einwohner. 
Den dritten Theil von Gallway nehmen Gebiege, Moz 
1406 und Seen ein; Viehzucht war ſonſt Hauptbeſchälti⸗ 
gung; in neusen Zeiten hat aber der Ackerbau fid) vers 
beſſert und das Land gewinnt Getraide und Flachs, auch die 
Weberei findet Eingang. Kelp wird an den Küften gebrannt. 
Die bedeutendſten Seen ind: Lough Corrib, ſieben 
Mellen lang und zwei Metten breit, angenehm mit Ins 
fein beſetzt und ſiſchtrich, vorzüglich an Hechten, Bars 
ſchen und der Ferellenart Gittarso Lough» аў, Foo 
und Lough Mase find klein, aber auch ſiſchreich. Wore 
Miglide Ortſchaften: 


1) Gollway, Hauptſtadt unter 7° go“ d. L. und 
53° 14' 40" der Breite an der Gallwar-Bal und pel, 
{chen dem grofen Lough, Corrib, der hier Lin Wafer in 
das Meer ergleßt. Die Stadt bot 974 Häufer und weicht 
von den ande tn ſteläudiſchen Städten in det Bauart ab. 
Die Fiſcherei und der Handel mit Divingen, Lache, Leine 
wand unb Kelp machen den vorzügliäften Verkehe. Botz 
dem war det Handel bedeutender. Die Cinwsdner find 
gefͤͤlig, und das weibliche Geſchlecht iſt vorzüglich (hin; 
die amicable Society und das Mercantile Kaffee -Haus 
find freundliche Verſammlungtortr. Die Барав: Bai 
dringt зо Meilen ins Land und bat viele fidere нея 
und Haven die ſüdliche нц wird Durch die" Inſeln 
Actan эё 


2) Noch bemerken wir: Agbrim, Flecken, mit 
fim Schloſſe. — Atheney, fon bedeutende Stadt, 
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wie die Ruinen von Kirchen und Mauern zeigen. — Bale 
linaélee, Flecken mit oroen Vieh und Wollenmärkten, 
Clonfert, Flecken und Biihofsig. — Lougbrea, Flee 
den am gleichnamigen See mit Leinwandmaͤrkten. — 
Tuam, Stadt und Sit eines Erzviſcofs; aber jest ganz 
in Verfall — Woodlamn, eme, mit tice Gar · 
yin. ZI 


sein ſte c. 


` a) Louths County 

gränge nördlich; mit Armagb, Slid mit bem етап еп 
Meere, südlich mit Gat Meath, welid mit Gt Meath 
und Monaghan. Die Gtafſchaft enthält 154 О Reiten, 5 
Stuͤdte und Boroughs, 61 Kirchſpiele, 11,545 Häufer und 
50.639 Einwohner. Nur an der Bai von Gatlnaford ift 
der Boden acbicgig, font eden und fruchtbar. Leinwand⸗ 
fadrifarion ift Hauptgeweide. Votzügliche Ortſchaften: 

xj Dundall, Hauptort an der gleich benannten 
ſiſchreichen Bai mit einem ſichern Haven. Die Stadt iſt 
alt und belebt aus einer (ede langen Straße; fie bat eine 
fier Marktdaue. Mouſſelinwederei, einwandvectede und 
ausdedreitetet innerer Handel, fe wie БАД von und 
nac liverpool geben Nahrung, Ein naber Hagel gemäpre 
eine bectliche Aus facht. 

2) Drogheda, ober Tredab, Stadt unter 100 53' 
der Länge und 53? 43' der Breite mit 1731 Häuferm und 
10.000 Einwobnern. Ste liegt ебе angenehm am Boone, 
bat ein ſcönes Morkthaus, mebrere neue Gebäude, 
und einen Daven, Det Handel mit England if lebhaft und 
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vorzüglich gehen von bert bezogene Steinfoblen auf dem 
fhifitaren Fluß ins Innere, Leinwandmärkte, Porterbraue⸗ 
rei, Whistydeennerei und Bereitung des belledten lléque» 
baugh find Nabrungszweige. 

3) Eartingford, Stadt an der gleichnamigen Bai in 
febr ſchoͤner Gegend. Sie hat einen guten Haven und treibt 
vorzüglich Koblenbandel und Marktgeſchäfte. Die Auſtern 
der Bai ſtehen in Ruf. 


4) Noch find zu erwaͤbnen: Ardee, Flecken, in der 
Mahe große Hügel, die man für Geabflátten iriſcher Könige 
Mim. — Dunleet und Louth find zwei kleine Flecken. 


Gap, Meatch County 


graͤnzt noͤrdlich mit Cavan und Monaghan}, nor doſtlich mit 
Lourh, ófifid) mit dem ireländifhen Meer, ſuͤdsſtlich mit 
Dub ii, (loti mit Kildare und weſtlich mit Weſt. Meath. 
Die Grafſchaft enthält 421 Meilen, 6 Städte oder Bos 
toughs, 147 Kirchſpiele, 22650 Häufer und 111,050 Einw. 
Das Land, obſchon abwechſelnd, if doch größtentheils fee 
ſcuchtbar und vorzüglich an Hafer ergiebig. Socktuch, gros 
be Leinwand, Ctcobbüte find Fabrifate und werden in gror 
fer Menge verſchickt auch wird Binh gemáflet, Det Lough 
Lougbait ift ein angenehmer Ce, und die Bonne und Black 
water bewdffern die Grafſchaft. — Bemerkenswerthe Deta 
haften: 


1) Trim, Hauptſtadt an ber Boone mit einem alten 
Sqchloſſe unb einet Abtei. Sie hat einigen Handel. 

2) Navan, Stadt am Zuſammenfluß der Blackwater 
und Beyne unter 53? 38“ der Breite. In der Stadt, wie 
in der Gegend wird Sacktuch gewebt. 

3) Mod) erwähnen wit: 0066 ein Meiner Fler 
den. — Dunleet und Dunebaglin, zwei kleine Ort. 
often. — Kelit, Srddecden, fede angenchm am Black · 

M. Kinder und Böllerkunde. Großbritannien. Nu 
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water gelegen, in fruchtbarer Gegend. — Stane, Städt. 
chen an der Bopne, mit Leinwandwederer und einer großen 
Kornmühte, Das Schloß der Familie Connyng ham 
liegt dabei, und hat herrliche Garten⸗Anlagen. 


f c) Wek » Meath » County 
grdngt nördlich mit Cavan, nordéfitidy und öſtlich mit бай, 
Meath, fübiid) mit King'scounty, weſtlich mit Rescoms 
mon, nordweftlidy mit Longford, Die Graſſchaft entbátt 
31$ OMeiten, 4 Städte oder Boroughs, 62 Kiechſpielt, 
13,700 Häufte und 66,195 Einwohnern Der Boden ift 
gebirgig oder von Sten und Sümpfen eingenommen; nur 
ein kleiner Theil ift kulttvitt; aber ec trägt mehr, als die 
Confumtion bedarf. Dee фи: See IM Lough. Spelin, 
kleiner find die Loughs: Dae, Gand, Hoyle, Iron. 
Houptſtüſſe find: Sbannen, Jung und Brofna, Ka 
liche Фо ает: ек - р 

1) Mullingar, Hauptſtadt an der Kopie, grof und 
gut gebaut. Sit dat Handel und große Woilmärkte, 


2) Kitbeggan, Städihen an der Brofna, — Kine 
negad, Flecken, durch feine Rife bekannt. — Mort, 
oder Montagtenoge, Stadt mit Leinwandweberel. — 
uencach, ein großer Berg, vormals heiliger Berſamm⸗ 
Tungsort det Druiden.“ ‘ 


.8) Longford» County 
gtingt nordmeftich mit Leitrim, пев іе mit Gavan, 
{дыф und ftia mit Bel» Meath und weſtlich mit 
Roscommon. QGraffibaft enthält 185 OMeiten, 4 
Städte oder Boroughs, 23 Kiichſpiele, 10,026 Häufer und 
41,060 Einwohner. Der mörblihe eit ik gbirgig, 
ſonſt (t das Land meit eden und mitunter Ucberſchwem. 
mungen ausgefegt. Leinwand wird {ай und ausge 
führt. Die Loughs Boffin, Gamnagp, Ree und die Sat: 
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Shannon, Funny und Camlin bewäͤſſern das Land. Bes 
merkenswerthe Ortſchaften: 


1) fonaforb, Hauptſtadt mit einem Schloſſe und 
Caſernenz die Leinwandmäͤrkte find bedeutend. 


a) Ardagh, Flecken und Hauptort eines Kiechſpiels. 
Ballymahon, Flecken und Potation, — Gra nard, 
Staͤdtchen mit großen Leinwandmäckten; die Gegend it 
duferft fruchtbar. — Lanesboreugh, Städtchen am 
Shannon, über den eine Brucke führt. — Salnt⸗Johns⸗ 
Town, kleiner Ort. 


H e) Dublin» County 


graͤnzt mördlich mit бай, Meath, dih mit dem ireländi. 
{chen Meere, füblid) mit Wicklow und weſtlich mit Meath 
und Kildare. Die Grafſchaft enthält 195 Meilen, 
5 Städte oder Boroughs, 100 Kiechſpiete, 25,510 
Hͤͤuſer und 237,912 Einwohner. Der Boden ift 
melt ſtach, außer in den fübidem Gegenden, die 
gtbitgig find. -Die Landwirthſchaft und Viehzucht find 
in neuem Zeiten {фе verbeſſert. Der große Kanal 
und der königliche Kaual find Erteichterung des Handels; 
die Liffey ift vorzüglicher Fluß. Bemertenoweeth ift: 


x) Dublin, Hauptſtadt von Ireland unter 10˙ 

49' 45" der Länge und 53° at r1" der Breite an der 
gleichnamigen Bai und durchſtröͤmt von der Liffep, welche 
die Stadt in zwei (ай gleiche Theile, durch fitben Brücken 
verbunden, theilt. An dem Fluß find zu beiden Seiten gerdur 
mige Kajen gue Erleichterung des Ladens und Löſchens. Dur 
Mim if, nächſt Londen, die größte Stadt des beiteiſchen 
Staats, und bit 15,645 Häufer und 167,899 Einw.; fie 
geboͤrt aber auch zu den ſchönſten, bat cegelmä zige, breite 
wird Nachts duch Kampenfhein егде, und hat e: 

be йай gebaute Häufer und [dint Plätze, тор gezilt, 

Naa 
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lich Stephen's Green mit Georgs II. Bildſäule gehört, 
dann Merrion⸗ Rutland und Mountion » Suares Den 
tiefſten Contraſt gegen diefe’ ſchöͤnen Theile der Stadt macht 
die ſogenannte Liberty der Schlupfwinkel des ármfen 
roheſten Volkes das, ſtets betäubt vom Whiskprauſch, in 
thieriſcher SUermitberung lebt und ein durchaus ekelhaltt 
Bild gegen jenes greße und freundliche Bet, Die f 

fen Gebäude der Stadt find: das Schloß, Wohnung d 
Vizekönigs, der Palat des Herzogs ven Leinſter, das 
ai Patliamentsbaus, die ie: das prächtige Zoubaus, 
die Linnenballe, einige der 18 Kiechen, das Univerfitdesger 
bande Trinity⸗College, das Anbalidenhaus. — 

Bal von Dublin bietet herrliche Anfichten z fe it 

abet durch Sandbänke gefähtder, obſchen mit ungeheuren 
Keſten ein go Fuß breiter Gramitdamm fünf Mellen tief 
in die See geführt iR, um dem Bufammenführen des Фад, 
des zu ſteuern. Die Handel von Dublin erret! fid auf 
Beila, Leinwand, Getralde und auf einbeimiſche Produkte 
und Fabrikate überhaupt; es macht in dieſer Dinfiche den 
Mittelpunkt von Iretands Handel. Die Einfuhr beftehe 
aus den Bedärfaiſſen, weiche Iteland aus dem Ausland 
beziehen muß, meiſtens führt dieſes England und Schottland 
eim, Die Induſtrie der Stadt ſelbſt liefert dieſem Handel: 
Seidenwaaren, Baumwollenattitel, Whisky, Glas, Stärke, 
Buger, Schnupftabat. — Die Univerfiede bat ein teefflis 
ches Gebäude, in dem fid Mufe, Boollothee und Anato 
mie ars i he Ge der Studenten baden auch bier ihre 
b n das Studen weſen wird nach Aet der engt 
(беп Geltegien betriezen. Stern find in Dustin 


die milden Stiftungen; bazu gehören: das große Inpalie 


denhaus, das Fintelhaut, "bat Hofpital der Kindsetterine 
nen, das Patcits. Kiumanbam « Stevensheſpitat 20.5 man 
kbit gegen 20 folde Berſocgungsanſtalten. — Stef) 
find mehrere Geſtüſchaften zur Verbeſſerung der te 
tur, zur Aufnahme der Gewerbe und zur Sicherheit det 

lung und Srefaher. 
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Zu den Spaziergängen um Dublin gehört ter Phoͤnix⸗ 
Park am weſllichen Ende der Stadt, eine Anlage von gro» 
fem Umfang, eine Allee führt durch nach dem Dorfe Leix⸗ 
lip im Kildare in einer lieblichen Gegend an dem Liffey, 
det einen Waſſerſall bildet. — Zu den Parthieen des Pare 
kes gehört auch das Doͤrſchen Chapelizod. Die ſchoͤnen 
Landfige Car town,, Caſtletown und Charlemont 
liegen unfern von Dublin. Die Stadt ſelbſt hat mehrere 
Theater und Kaffeehdufer und der gefellige Ton hat fid ae» 
gen ſonſt bei den höheren Klaſſen febr verfeinert; obſchen 
die teichſten Ghterbefiger in London entfernt leben. 


2) Noch erwähnen wir: Zaiten, Dbeſchen, dabei die 
Фоне Эне, etrennt durch den gleichnamigen Sund vom 
feflen Lande; fie nährt Schaſheerden auf herzlichen Triften. 
— Dunfing, Flecken mit einem der Univerſität zu Dublin 
geboͤrigen Obſetvatorium. — Holm, Patric, kleines Ins 
ſelchen, wo der heilige Pattick gemobnt haben foll. — Howth, 
Halbinſel, welche mit die Vache von Dublin bi auf 
ihrer Höhe ſteht ein Leuchtihurm. — Itelan pe, 
Inſelchen bei Howth, ſttich mit einem heben Felfem, the 
Stags genannt, gefährlich für die Schiffabtt. — Lame 
bay, Inſel, noͤrdlich von Howth unter 53° 28“ d. Breite, 
die Küften find reich an Fiſcen und Schalthieren, Kanin ⸗ 
chen giebt es in Menge. Im Sommer dient fie zu Luſtpar⸗ 
thien. — Lougshinny, Flecken mit einem Haver y. einem 
Kupferbergwerk. — Lucan, Dorf an det Liſſey unferm 
von Dublin, mit Mincratauclen. — Malahide, Flecken 
an der Dudlinbai, mit Twiſtſpinnerei und einer Bleichſatz 
fabtik. — Maſcheal, Ort mit einem Heinen Haven, Fres 
Int, Gye gegenübtt. — Nuſh, Fiſchetott bei Dublin; 
det hier gefangene Kängfifch ift kerähmt und wird ausge: 
fübt. — Skertite, Fiſcerott, unfern davon liegt the 
Sterties Rocks, drei Saen, die [фт viel Stepflanzen 
zum Keipttennen liefern, 
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f) Wicktow⸗ County 


gränge nördlich mit Dubtin, slid) mit Georgskanal, ſüd⸗ 
lich mit Werford, weſtlich mit Kildare und Carlow. Die 
Grafſchaft enthält 491 TMeiten, 4 Städte oder Boroughs, 
58 Kirch ſolelt, 7781 Häufer und 33 390 Einwohner. Das 
Lond if meiſtens gebigig, oft wild und aller Kultur unfä⸗ 
dig, mur in den Zbáterm und an den Küſten wird Ackerbau 
getrieben und Höfer und Kartoffeln gebaut. Um fo bert» 
Tider für den Beſchauer find die romantiſchen Gebiegege⸗ 
genden, die der Graffhaft den Namen des Gartens von 
Ireland erwarben. Zu den Merkwiltdigkeiten der SE 
gebdet der Stalp, ein enger Paf ziehen qmd 8 
eine fürchterliche Gewalt aufeinander Ca 
führt in ein enges behelztes Thal, das fü it dem ſehens. 
werthen Waſſerfal von Poweescourt fließt, wo über 
Bo Fuß bod das Woſſer in bie Felſen Dieu, Weiter bin 
Megt tbe Devit’s Gen, en enger Schlund, durch den 
fib Gewier über Aopdnge ſtürzt. Die Sugaar: Coa 
ves en ihre Kegelgeſtalt in der Nahe. The Darge 
le 9) in ähnlicher Hohlweg, mit Abwecheslungen don 
"Ва (е {деп und mannid faltigen Ausſichten. Von gleicher 
Eigentbämlichkeit ift das Thal dee ſieten Kirchen, das hohe 
Gebirge umtingen, und wo fid) noch Ueberteſte der Stadt 
Glendatagh finden, — Das Minetalteich den Wicklow 
liefert Kupfer am Qiu Avonmore, und einige Zeit ſand fid 
Geld in einem Boche im That Gtogten. Eifer wird noch 
p KE sefhmotjen ; plein tie großen Boträtte máf, 
fen aue Mongel an ууу a a Beiden. — Vorzug. 
liche Orte find: 

1) Bidiom, Foster unter 10° 57/ bec Bing 
und 52° 28“ bet Breite, wo fid die Leitrim ins Meer ere 
gießt, mit einem kleinen Haven. Der Handel mit Dublin 


*) Ausföbrlicher tefárebt ibn Young in den Reifen durch 
Ireland 1. 2. €, 126, x. 
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unb die Brauereien des beſten iretaͤndiſchen Ale geben 
Nahrung. 


2) Bray, Ctábtden mit einem Haven für Meine 
Fahrzeuge, an den Graͤnzen von Wickkow und Dublin. 
Die Märkte für Wellenzeuch, Rind, und Schafvieh find 
betrachtlich. Bray, Head, das Vorgebirg liegt unter 51“ 
47 30“ der Breite. 


3) Mod) find zu erwähnen: Arktow, Städtchen 
in dußerſt romantiſchet Lage; eð bat einen Meinen Har 
ven. — Bangor, Flecken und kleiner Sechaven. — 
Baltinglaß, Flecken an der Sianco, mit Leinwand⸗ 
und Zeuchweberei. — Bleffington, Ottſchaft angenehm 
gelegen an der Liſſey — Rathdrum, Flecken mit be» 
deutendem Markthandel. — Stratfort on Slaney, 
Bieden an der Slaney mit Vaumpwollenfabriten. 

g) Garlows County 

geänzt noͤrdlich mit Queens County, Mitdare und Wick. 
low, fübmeftlih und westlich mit Kilfenny. Die Grat, 
ог enthält 18 Meilen, 3 Städte oder Botoughs, 
49 Kirchſpiele, 6000 Häufee und 42,641 Einwebner. 
Der Boden iff eben und fruchtbar; nur an det Фебе 
von Wicklow find einige Anhöhen, unter ihnen der Berg 
Leinſter. Zu bemerken find: 


x) Catlow, Hauptſtadt, freundlich an der Bare 
row gelegen, бисё dieſen Fluß hat fie Verbindung mit 
Waterford und dem großen Kanal. Rellene Zeuch wird 
gewebt. — Duntecknp, in defen Nähe find an der 
Barrow große Kormmühlen. — Leighlin, kleiner Fick. 
fm. — Palatine Town, Flecken, der von ausge ⸗ 
wanderten Pfälgern angelegt wurde. ~ Tullow, Sit, 
ben an der Sianep, mit Martroestepe. _ 


^ 
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h) Kildare 


graͤnzt пф ыб mit Gat. Meath, Hftih mit Dublin und 
Wicklow, (ru wit Carlow und weſtiich mit King's 
und Queens + County. Die Geaſſchaft enthält зо 9710. 
len, 5 Städte oder Boroughs , 113 Kirchſpiele, 11,000 
Hauler und 56,360 Einwohner. Der Boden von Kildare 
gehört zu dem beſten und kultivitteſten Irelands. Die 
Landſchaft bat fine Gegenden. Der große Kanal geht 
bier in der Nähe von Leistip 85 Fuß boch über den Fluß 
Dye von Berg zu Berg über eine merkwürdige Woſſer⸗ 
leitung. — Vorzägliche Ortſchaften: рея 


1) Kildare, Haupefladt und 517901676. In det 
Nähe liegt der Curragh von Kildare, eine Ebene vow 
5000 engliſchen Actes, zu alter Zeit mit Wald umgeben. 
Auf dieſer {фит Pläne mit fiebtiem Bein bedeckt, 
meiden grofe Herden von Schafen und vier Mal des 
Jahres werden biet große Pletdetennen gehalten; es iſt 
das Newmarket der Iteländer. Dem Städtchen dj dies 
die befte Nahrungsquelle. 


2) Athy, OCtíbtden an der Barrow, wo fig 
der Fluß mit dem greßen Kanal vereinigt und den Ext 
dadurch mit Waterford und Dublin in Verbindung GG 
es bat einige Zeuchweberei. — Gaflteb 
ten in angenetmer Gegend, om der Lan 
von Gort nach Dublin. — Celdridg, 
der Dier mit Stropbutmanusattur, — #7 
Stadt an der Barrow und bem greßen Kanal, der zum 
Wehlſtand des Zeg viet beiträgt. — Naas, Flecken 
unter 53° 13“ dee Breite, in fruchtbarer Gegend. — 
Natbangan, wohlhabendtt Ort am großen Kanal, 


i) King's Gounty Р 


grünjt ndrdlid mit Со Meath, flig mit Kildare, 


$ 


: 
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ſäduch mit Queens: County unb бф mit Gaitway; 
Die Grafſchaft enthalt 33? Meilen, -3 Städte oder 
Boroughs, Gt Kirchſpitle, 13,300 Zär uad 64.408 
Einwohner. Nur wenige Gegenden find unangesaui к 
font dft der Moden fruchtbar und gut fitivit; Sid 
шош. ein wildes Getirg, was gmifsen sings» Coune 

und Queens. County liegt und oft unerfleigbar it. — 
dea und Leinwandweden befhäftigen die Gin, 
wohner. Broeng und Silver river find (eme Ge: 
Lough: Patis ein See, — ауе Oriſchoften: 


т) Philipstown, Hauptort, benannt, fo wie 
die Groſſchalt, nach dem Фес der Königin Maria 
I., Philipp von Spanien, d 


2) Banagher, Stadt am Stee: mit zwei 
Brücken über den Fluß und Gafenen, 


3) Noch find zu erwähnen; Birr, Flecken an d. 
nem Fluß, mit Leinmondweberei. — Portatling 
town, Gliden an der Barrow qum Tell noch Dares, 
County gehörig. “ы 


‘ky Queens, omen: 


guingt nͤrtuich mit King’s» County, IMG mit Яй, 
und Carlow, fhoid mit Siffmup,- wettig mit King's. 
County und Tipperary, Die Фоа рабе enthält, 38 
Meilen, 3 (Städte oder Vatoughs, 31 Kirchſpiele, 
15,000 Häufer und 69,881 Einwohner. Die Ganzen 
mit King's County find gedicgig, wie die ſüdöſtlichen : 
auch nehmen Sümpfe noch grefe Strecken cin, ol ſchon 
in neucten Zeiten piele Fortſchritte in der Agrikultur a 
ſchaden. Ste zeigen ſich vorzüglich in den fruchtbaren 
Edenen. Das Mineralteich liefert Steinkoblen, Sande 
Reine und Eifenerz ; doch meit untenugt: Die Induſttie 
йн fid) auf Leinwand - und Wollenfadriten, Die 
7 
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große und kleine Barrow bemäffeen das Land. Vorzügli⸗ 
che Ortſchaften: м 


1) Maryborough oder Quenns⸗ Town, 
Hauptort der Grafſchaft und genannt nach Königin Mas 
ria 1. — Mountmellit, Stadt. Leinwandwebe⸗ 
rel, Bleichen und Gärberei find Gewerbe. — Mount 
roth, Städtchen, in be Nähe Eiſeneizlager, deren 
Benutzung aber aus Mangel on Holzkodten aufgegeben 
wurde. MWolsnzuchfabriten find noch in Aufna we, 


1) Siltenng+Gounty 

geingt nördlich mit King's, County, Slid wit Carlow und 
Merford, füblid mit Waterford, weſtlich mit Tipperary, 
Die Grafſchaft entbaͤtt 39$ DMeiten, 9 Städte oder 
Boroughs, 126 Kirchſoiete, 18.000 Häufer und 64,400 
Einwohner. — Der Boden If, meit eben und fruchtbar, 
die Luft gefund und die апай als cine ber freunde 
Uchſten und angenehmften zum Sprichwort geworden. — 
An Steinkobten hat Kilkenny einen großen Neichthum, fie 
find von eigner Art und ähnlich den Kohlen von Wales. 
Grobe wollene Zeuche, beſonders Bettdecken, werden in 
großer Menge fabrizict, von letztern auch feinete Sorten. 
Botzügliche Ortschaften: 


1) filfennyp, Hauptſtadt unter 52° 36“ ber 
Breite, an der More, die ſchiſſdar iff bis nach Water 
ford, und über weiche 2 (döne Beücken führen. Die Stadt 
bat 2690 Häufer mit 16,300 Einwehnern und iff an 
zwei Hügel gebaut, auf einem ере die Kathedrale, ein 
ehrwütdiges Gebäude, auf dem andern ein Schloß der 
Famitie Ormond. Jener Theil beißt die itifde, diefer 
die engliſche Stadt. Bedeutend ift die Fabrikation von 
Wollenzeuchen, beſenders ven Bettdecken. In der Nabe 
bricht ſchwatzer mit Granit vermiſchter Marmor, det hire 
geſchliffen wird, und zum Theil das Straßenpflaſtet ous: 
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macht. Unweit von Milfenny liegt Dunmore: Cave, tine 
dort berühmte Höhle mit Expftallifationen, 

2) Eaſtleco mer, Flecken mit großen еши. 
же in der Nahe, aus denen auch zum Verſend in 

ofe Quantitäten gewonnen werden. Die Gruben follen 
jahrlich 10,000 Pf. St. eintragen. 

3) Med find zu erwähnen; Brandon Head 
Worgebirg unter 52° 9' 30" der Breite. Саем, Stil 
fen in der Nahe von Ито, — Gowran, Städt» 
chen, ziemlich bevölkert, mit einem frëen Schloß. — 
Innislioge, Flecken an der Note. — Thomastown 
kleiner Ort. 


m) Wer fett- County : * 


gränzt nidi wit Wicktow, Stid und füdlich ans Meer, 
weſtlich mit Waterford und Kilkennv und nerdweſtlich mit 
Gorlow, Die Grafſchaft entbátt 355 CO Meile, 8 Städte 
oder Boroughs, 143 ichſplele, 21,438 Hdufer und 
102,240 Einwohner. Ein beträchtlicher Their des Bodens 
iſt gebiraig eder doch zur Kultur unfähig und nur mite 
unter gras reich und Getraidefand. Die Induſtrie beſchraͤnkt 
Dé auf Wollenzeuche. — Der Lough - Qa. ift ein bettächt⸗ 
licher See, und die Rife Blackwater, Bore und Slaney 
Бох етп das Land. Vorzägliche Ortſchaften: 


т) Werford, Hauptſtadt an der Stanen unter 10 
48“ der Länge und 52° at der Breite mit 1410 Hͤͤuſern 
und 9000 Einwohnern. Die Staner bildet bei ihrer 
Mündung ins Meer einen Haven für leichte Fahrzeuges. 
über einen Theil deſſelten führt eine 700 ards lange 
Brücke. Die Molfabrifen und der Handel don Werfort) 
baden gegen ſonſt verloren, Rindvieh und Getraide find 
Ausfubrartitel. Eine minerslifhe Quelle und bie Wohl» 
feitfieit der Lebenemittel giebt. viele minder bemitteltt Fax 
miller bierber, Vorzägliche Ortſchaften: 


А 


d 
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2) Mew = Roß, Stadt om Bufammenfluß der 
More und Bawow mit einem Haven. Die Barrow if 
big an die Kajen für grofe Sciſſe lahrdar. Der Wol⸗ 
tentander und die Crportation von Butter und Rindſle 
find lebhaft. | e E 


3) Enniscorthy, Flecken an der Slaney, mit 
Welenzeuch und Cifenfafrifen. 


4) Noch find zu erwähnen: Bannon, De 
Haven unter 82° 14“ der Breite. — Dun L 
фифа mit einem Safe, — Gearn x 
SBijóoféfig unter 52° 23“ der Breite. — Bent 
Bieden mit einem kletnen vertrodneten Havens 
bier Cafenea und ein Gort, — Memborougd oder 


See 


D. x 
N nn Bet ; 
" ња 

а) Beterford+Gounty f=” 
gränge nörtluch mit Riitenno und Tipperary, Aë mit Wer. 
Mord» At mit dem Merce, westlich mit Gert. Die 
Grafſcaft емш 3 eiten, 4 Städte eder Bow 
rouge, 47 Kirchpiete, Bags aufer und 75 630 Eine 
wobner. Die Laudſchaft ut mitunter gedirsig. hebe Berge, 
wie Cum crocb und Krodatidown liegen nätblich von Lis 
mon. Treff ac 28 ` bie Vichzuse und dir mücchteichen 
Kube don Waterford Find bekannt, fo wie das Schweine, 
fleiſch, das in stefen Quantitäten erportitt wird. Mite 
unter hat die Landschaft fic (ine Gegenden; felten aber 


Topographie. in 303 


große Strecken Getraidefelder. Hafer und Rartoffeiu gre 
den die beſten Erndten. Die Newfoundlanbſiſchere i wurd e 
ſonſt ſtark getrieben, jet weniger, fo wie die Wel mg 
nufakturen. — Brick, Gtolugh, Lidy, Mahon, Nove, 
Tap find Fláje. Vorzuͤgliche Ortſchaften: 


т) Waterford, Hauptſtadt unter 9° 53° der Lange 
und 51? 10% 20" bet Breite an der Suir, über welche eine 
Hiem: Brücke führt, noch 8 Meilen von ber See ent» 
fernt, mit einem vortrefflichen Haven. Sie iſt eine der 
größten Handelsſtädte Irelands. Den ſchönſten Тун der 
Stade machen die Kajen, die ſich eine Meite lang erſteck⸗ 
ken und an weichen die größten Kauffahrtheiſchiſfe taden 
konnen und loͤſchen. Am Eingang des Haven ſteht auf 
der Landfpige Hooks Point eln euchtthurm; das Nafe 
Duncannon deckt ben Haven. Die Stadt bat 2630 Haus 
fer unter denen der Dom, einige andere Kicchen und das 
neue Hotel, Commercial - Buildings ausgezeichnet find. 
Die Zahl der Einwohner betedgt 20,000. Flintglası El. 
ſenfabriken, Fabriken gewürfelter Leinwand, Salzſiederei, 
Fischfang, fo wie die ausgebreitete Handlung geben Naha 
rung. Letztere führt Getraide, Schweineſteiſch, Butter 
und andere Produkte aus.. Mit Newfoundland war der 
Handel ſonſt ſeht bedeutend. 


2) Tramoce, Flecken und Seebad an der Tere 
тосе: Bucht, wtih don Waterford. Dleſe Bucht ye 
dei ſtärmiſchem Wetter der Seeſahet gefährtich. Mines. 
bark » Harbour ift der einzige figere Haven darin. 


3) Dungarvan, Sieden an der gleichnamigen 
Bucht angenehm gelegen, wit einigen artigen Gebäuden 
für Gite beim Seebad. Der Fischfang ift febr midig 
und der Ort verfiebt Dublin mit Fiſchen und Kartoffeln, 
die in der Gegend häufig gebaut werden. Haven und Kai 
en find nur füt kleine Fahrzeuge. 


D 
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4) Andere Orte: Balticanuan, Landſitz unfern 
von Waterford in der Nähe des Hügels Faithiag in Aa: 
be ifd bing Gegend. — Eaperguin, Flecken an der 
Biatwacer, — Geneva, News Ort am Suini v 
Genfer Kotoniften 1784 angelegt; fetzt von einheimife 
Fabrikanten bewohnt. — IJsland, great anb 
Lit ttes п п, erſtere vor der Bartow Mündung, E 
Vetere im Fluſſe Cuts, — Lismore, atte Stadt, 101 
in! Verfal, Sie liegt am Blackwater, und pot eine 
fay Sne Kathedralkiiche. Dabei ift ein bedeutender m 
Кала. — Paffage, Station der Packetbote bon 
tei.ford nach 9 ilforbbasm. — Tal le w, 
der Bride, die für kleine Fahrzeuge fdiffder if. 


b) Corts County 
grängt mörbtih mit Limerick, Sing mit Tipperary und 
HBarerford, fütweſtiich mit dem Mere und metió 
тїй Kilkennd. — Diefe größte det ісе ау Фел табаре 
ten enthalt 1255 DMeiten, 12 Städte oder Boroughs, 
269 Kirchſpiele, 47.834 Häufer und 370870 Einwohner, 
Die Grafſchaft bat viele unftuchtbate Strecken, wo Gr 
birge unb Sümpfe wechſeln; doch hat die Landeskultur 
du neuem Zeiten große Fertſchritte gemacht. Schön unb 
vomancifd find viele ihrer Gegenden, noch veredelt durch 
Vandſige und die Kunſt reicher Pattikullers. Sehe fie 
teid find die Seen: Lough + Hine und Lough + kee Die 
Vul. Banden, Biadwater, Gembeli, Dripfer, Movaita 
bemäffern Gert. Bahirrige Baten fdmeiben in das Land, 
Miallycotton, Banery, Clonetilly, Dunmannus, Kuskine, 
Moning - water find die größten. — Vorzügliche Orte: 
x) Gort, Hauptfladt am det Ber, unter ge 

45% der Vinge und 51° 53° 54" der Breite. Nach Dubs 
Un bie efte Stade Itelands. Der Lee Fluß umglebt 
fit und ouf Anbösen und Inſeln crbebt ſich die Stadt 
in тїшї Gegend. — Der Stat (000 15 Meilen 
von der Stadt in die Ste, und bildet den иба 
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- Gove, der fer Gort einen trefflichen Haven abgieht, mo 
Flotten von Linienfhiffen anlegen tonnen. Cork hat 8600 
Häufer, unter denen ſich einige Kirchen, die Borſe, 
das Stadthaus, das Komsdienhaus, das Arſenal, nur 
wenig auszeichnen. Die Straßen find meiſt enge und von 
Kanälen durchſchnitten. Die Vorſtaͤdte werden durch eine 
Menge Schlachthaͤuſet entſteut. Die Stadt zählt 87,000 
Einwohner, durch Induſtrie und Handel wohlhabend. — 
Die großen Schlachtereien, Wyhistybrennerei, Porterbren⸗ 
mereien (jäbelich 150,000 Barrels) Segeltuch ab riken, 
Glas , Seife, Lichtfabriten, Schiffswerften, Eiſenfa⸗ 
briten, Putvetfabrikation, Gaenfpinnecel und Leinwand⸗ 
weberei find bedeutende Erwerbszweige. Außer ihnen die 
ſtarke Ausfuhr, die den Handel für Cork auß erſt gänſtig 
bilancirt. Die vorzüglichen Artikel der Ausfuhr find: 
geſalzenes Rindfleiſch (font von 100,000 Ochſen) sute, 
Butter, (jährlich 28 Millionen Pfund), geſalzents Schwel⸗ 
neſteiſch, Speck, Whisky, Porter, Segeltuch, Leinwand, 
Getraide, vorzüglich Walzen. — Die ſchoͤne Gegend, 
beſonders die MWafferparthien um Cork find durch geſchmacr⸗ 
volle Landhäufer gebeben, zu den größten gehören: Dune 
fte, Noſtellan, Lota, Caſtie- Martyr, 


2) Kinfale, Stadt mit 8000 Einwohnern, am 
Bandon, unter 51° 35/ der Breite, mit einem vortreſf. 
lichen, [ебе geräumigen Haven, der baͤuſig von Schiffen 
aller Nattonen beſucht wird. Ein Fort vertheidigt ihn 
und ſchützt gue Kriegszeit die Flotten, die bier einlaufen. 
Eine Dode und Werft, ein Krahn und andere Bequemlich⸗ 
keiten füt Kriegs ſchiffe insbeſondere, machen zu folder Zeit 
ben Haven fede befugt, Gettalde » und Sleiſchaus fue 
ſind bedeutend. 

3) Noch find zu bemerken; Baltimore, unter 
51° зо’ der Breite, ſonſt den Bedeutung; jetzt aber nut 
von Fiſchern bewohnt. Der Haven jt (фе, — Baas 
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don, Flecken, mit Leinwandfabriken. — Banter, 
Ort an der geräumigen ſichern gleichnamigen Bu cht. Der 
Pilchard, der fom die Küsten deſuchte und zu einem 
Handelszweig diente, ift jetzt gewichen. In der Bucht 
liegen Beers Island unter 51° 35! der Breite mit einem 
vortsefflichen Haven; Whiddy⸗ Isle, ebenfalls mit einem 
Haven und {фе frnchtharem Boden. — Blarney, Dorf 
vier Meilen von Cork, mit Twiſtſpinnerei. — Cape 
Clear, Juſel шис 52° 37, 50” der Breite, an der 
ſüdweſllichen Kike von Core, Die Ginmobnet bauen 
Flate. — Caſtiebaven, an der mittägliden 4 

und ber gteichdenannten Bat, — Dunmanwap, Det 
vier Mellen wettig von Bandon, SeinmanMobe 
tation, — Sermon, ſteundliches en, mit einer 
Beide über den Glacwater, Ein бозын Ander. 
fon hob des Ortes Wohtitand. — Glanmire. Ore 
im der Mage von Cork, ап dem gleichnamigen "ef in 
Sugecft fruchtbarer und lieblicher Gegend; eð werden bier 
grote Tuche fabriirt. — Innishannon, Flecken an 
der Bandon mit Leinwandweberei. — Kilworth, Flek⸗ 
fen am Fuße des Kilworth, Gebirges, dee ſiſchreiche Fluß 
Fundeon fft dabei. — Mactomp, Steden an der 
Sloan, mit Wollenſpinnereſ und Salzwerken; — liegt 
in der Baronie von Muster. — Mal 
an den schönen Ufern des Blackwater. Di з 
nen fid mit denen von Biiſtot nicht meſſen, wobl aber 
{derive man dem Brunnen diefeiben Жее zu. — Mib- 
‘DECOM, Fedin am. merbmefltichften Winkel des Having 
ver Got; einige Naturmiertiwärdigeiten in der Nipe, 
Die große dier angelegte Tucfahrit, welche 1200 Mins 
fen Feit, iſt eingegangen, — Paffege, Dre 
Great » Jeland gegendlbre, alfo genannt, weil zwiſchen 
bier und Greats Island cine Fide die Daffage macht. — 
Roß, Oct und urbeguchbatee Haven, acht Meilen von 
Get, — Scilly, Def am jenfeitigen Ufer von Kinſalt 
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aus einer engliſchen Kolonie unter Elifabeth entſtanden. 
Fiſcherei ifl das Gewerde. — Skibberen, Flecken an 
der Sen , in gettaidereichet Gegend, unfren von Baltis 
more. Die Einwohner weden Tuch und Leinwand. — 
Voughall, Stadt und Seebaven an der gleichnamigen 
Bucht, in welche bier der Blackwater falt. Der Haven 
ift bequem und fider, und bat eine Mulje, Kaje und 
ein Fort, Getraldebandel beſchaͤftigt die Einwohner; aud) 
ift dier eine Toͤpfetei. In dieſer Gegend fol der Kattof⸗ 
felbau begonnen haben. 


e) gert County 


апи nördlich mit dem Shannon Ftuß, slic mit Li⸗ 
merid und Cork, ſüdlich mit Cock und dem Meer und 
weſllich mit dem Meere, Die Braffhaft entbátt 834 C Mellen, 
3 Städte oder Boroughs, 83 Kirchſpiele, 12,112 Häufer 
und 246,000 Einwohner, Ein großer Thei des Landes ift 
gebitgig; der hobe Mangerton ſteigt 2300 Fuß hoch «m» 
por. Nut wenig fades Land in den füdlichen Theiler 
bringt Aerndten ven Hafer z auch find die Einwohner wes 
nig zum Ackerbau geneigt, Vie zucht beſchaͤftigt und ndbet 
fie, In allen ſuͤdtichen Baronien findet fid Gimme, Die 
herrlichen Gegenden am Ste Killarney find zum Sprüch⸗ 
worte gemerden, unb fie gehören zu den ſchönſten Natur 
ſcenen in ganz Großbritannien und Ireland, Mehrere 
kleine Seen und zahlteiche Ströme bewaſſern die Graf, 
ſchaft, unter ihnen: Slest, Galley, Lee, Roughy. Bore 
aliglidhe Otte: 


1) Tralee; Hauptort bet саб бабе, vier Meilen 
von der See an der gleichnamigen Bai, die aber bis nabe 
zum Flecken nut Schiffe ven 5o bis бо Tonnen trägt. 
Sie if teich an Хийт und Häringen, 

2) Aedfert, verbe Hauptſtadt mit einer Univers 
n. Winders m. Wölhertunde. Grosdritennien, Do 
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fickt und von Bedeutung, Jetzt ein kleiner күн 
und Haven, 


3) Dingle, Flecken und Haven an der Dingle 
bai, die febr geräumig ijt und viele Haven bildet. Der Ort hat 
Handel mit Butter, Fleiſch, Getraide und Leinwand. 


4) Mow find zu erwähnen: Aghadoe, Ortſchaft 
in der Nabe des Lough: Killarney, — Ardgru me, einer 
der beſten und größten Haven des Kenmare River an der 
ſuͤdweſtlichen Spitze Itelands. — Bally gamboon, 
Ortſchaft in deren Gegend viel Coder bereitet wird. — 
Bay- Head, Vergebirg der weſtlichen Süse, unter 
51? 47, 30" der Breite, — Сайте: Island, Dri 
ſchaft, 3 Meilen don Tralee, — Dunmore. Head, 
Worgedirg unter 51° 39“ der Breite — Hog Island, 
kleine Inſelgruppe zwiſchen det Vallinasfellic Bai und 
der Kenmare Mündung. —  Sinnit Fallen, Jnfet 
im Sillarney: See, die größte und ſchönſte deſſelden; ein 
onmutbiger Wechſel von Hügeln, Waldung, Xhäterm 
und Wieſen. Treſfliche Weide nåbrt das Rindvieh, — 
Kenmare, Flecken an det Mündung des gleichnamigen 
Fiut. — Kerrys Head, Borgebirg am Eingang des 
Sbonnen, unter 52° 16, 10% der Vreites bie finden 
Dë die ametbpſtartigen Kerry Stones. — Killarney, 
feiner Ott am berühmten Ser, mit einigen Wiettehäu · 
fen; aber wenigen Bequemlichkelten für Fremde. — 
истиф, Londfig am NKillernen» Ser, mit den herr. 
lichſten Uferfeenen und inteteſſanten Anlagen des Ritters 
Herbert. — Batentio, Dutt an der ſüdweſtlichen 
Küfe von Freland, mit einem kleinen gleichbenannten 
Orte. 


f) бтате, County ic 
gringt nbi mit Barmen, dió mit Tipperary, ſüd⸗ 
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lich mit eimerik und Kittennd, weſtlich mit dem Meere, 
Die Gtafſchaft enthält 334 Maite, eine Stadt, 60 
Kirchſpiele, 11,381 Haͤuſer und 93.890 Einwohner. Das 
Land if zum Theil gebirgig, bei gutem Weidelande. Die 
Ebenen find fruchtbar, doch if Rindvieh⸗ und Schafzucht 
vorherrſchend. Flachs wird gebaut und gefponnen, An 
den Küſten wird Kelp gebrannt. Der große Shannon 
bucdjttómt die Grafſchaft; Meiner iff der Fergus, der 
fid) mit dem Shannon vereinigt. Die größten Sten find: 
Lough» Derg, Lough⸗Ogrant. Vorzügliche Octſchaften: 


1) Ennis, Houptſtadt an dem Fergus, der große 
Borten trägt; weitläufig, aber von ſchlechtet Bauart. ie 
niger Handel wird durch den Fluß begünſtigt. 


2) Clare, Sedm am Shannon und Fergus, 
unter 52° 37“ 50“ der Breite, 


3) Killaloe, Stadt und Bifchofefig am Shane 
non, mit einer Brücke von 19 Bogen. Der Lachs und 
Aalfang ift reich. 


) Noch erwähnen wir: Bishop's s Félanb, 
Inſel im atlantiſchen Ozean an ber weſilichen Kile, une 
ter 52° 38, der Breie. — Gorrofin, kleiner Ort, 
in der Nähe von Ennis. — Kilfeneta, kleiner Ort 
in gleicher Nähe, ~ 


і g) Limerid К: County 


ти noͤtdiich mit dem Shannon, der die Grafſchaft von 
Glare trennt, und mit Tipperary, sſtlich mit dee letztern 
{бф mit Cork, wei mit Sees. Die Grafichaft 
enthält 491 Ui Mieten, 3 Etädte oder Boroughs, 126 
Kirchfpiele, 19,380 Häufer unb 138,160 Einwohner, 
Der Boden ift fruchtbar und moblbebout, Getraidt, Hanf 
und Mapfant, DER zu. буг sie: Der größte Reid» 
»2 


* 
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thum beſteht aber in herrlichen Weiden und aus Limerik geht 
der größte Theil der Rinder nach Cork. Gebirgig find‘ 
nur die Gegenden, die mit Kerry grängen und Tipperary. 
Die votzüglichſten Flüſſe find: Maig und Beal. Be⸗ 
deutende Ortſchaften: 2 ^ 


1) Limeri&®, Hauptſtadt der Grafſchaft und der 
Proving Munſter, am majefidtifhen Shannon unter 7° 
52' der Länge unb 52° 22' der Breite. Die Stadt bat 
4800 uf und 39,000 Einwohner, und wird in die 
engliſche, iride und Neuſtadt getbeitt, Erflere ift auf 
eine Inſel gebaut, vom Shannon umfloffem, eine Brücke 
verbindet fie mit bet irifhen, Die Neustadt AR geschmack 
voll und 50 Sabre alt, eine Brücke von 3 Bogen verdine 
det fic mit bem übrigen Stadtiheile, Die Decken, Kajen, 
Bollhaus, das Commercial + Kaffeehaus find ſchaͤne Gebäude 
und Wobifiand berrſcht in biefem Theile, Nur die Kajen 
der Altſtadt find fön, das übrige trägt den Charakter des 
Altertdums. Die Befeſtigungen, welche im Alterthum 
Limerik zu der feſteſten Stadt Irelands machten, find ges 
ſprengt. — Von alten Zelten her wat ihr Ruhm als 
Handelsſtadt gegründet, dis Cork aufblühte und zum Theil 
dieſe Vortheile raubte. Noch ifl der Handel nicht unbes 
deutend, und Fleiſch, Butter, Häute, Hafer, SRapfaat, 
Federn werden in Quantitäten erpörtiet; eingeführt mete 
tin Rum, Zucker, Bauholz, Tabar, Wein, Kohlen, 
Salz, Glas. Die Handſchude unb Fiſchangeln, die den 
Namen Eimerik: Glover und Limerit- Dest führen, find 
febr gefhdge, Die Gegend ift obfireih und e$ witd viel 
Coder bereiten. — Limerit ift Sig eines Biſchofs. 


2) Moc erwähnen wir: Abair, kleine Ortſchaft 
mit einer Brücke über die Mag. Kitmalte d, Ort. 
ſchaft, ſenſt den mehr Bedeutung. — Neweaſtle und 
Жага! an der Dee find auch verfadene Ottſchaften. 


= А 
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f) Tipperary⸗ County 

gtinjt norböfttich und nerdweſtlich mit Kings⸗County unb 
Galway, dtid mit Queens: County und Kitkennp, (06, 
lich mit Waterford und Limerick und weſtlich mit Gal- 
way, Glare und Limerick. Die Girafſchaft enthält 67 
Meilen, 3 Städte oder Boroughs, 189 Kirchſpiele, 
18,057 Häufee und 148.350 Einwohner. Die fürlihen 
Theile find fruchtbar an Getraibe und nähren große Rind. 
vieh und Schafheerden. Von Tipperary bis Limerit er- 
ſtreckt fid) das überaus fruchtbare goltne Thal. Die air, 
lichen Gegenden fində ankultivirt und føliefen mit den 
bohen Bergen Phelembhe » Madina. — Der Ertrag der 
Viehzucht, Flachsbau, Garnfpinnerei und Zeuchwebetel naͤhtt 
die Bewohner. — Der vorzüglichſte Fluß ift die Suir. — 
Wemerkenswerthe Ortſchaften: d 


x) Glonmel, Hauptſtadt am der Suir in anges 
nehmer Gegend. Sie hat Gofeenen, ik mit Mauern ums 
geben und bat beſuchte Märkte. Bicle Qudder wohnen 
bier und in der Gegend werden die Tuch und Zeuchwe⸗ 
berei und andere Induſtriezweige betrieten. Der Handel 
wird durch die Flußverbindung bis Waterford begünſtigt. 
Der bekannte Loreng Sterne wat zu Clonme 
geboren, ie 


2) Garrid on Suir, ı Stidtdhen an der Cuir, 
angenehm gelegen, durch welcht der Handel mit Waters 
ford in Verbindung ſteht. Wollenzeuche, befonders die 
Mateens von hier, find getéint. 


4) Gashel, Stadt ven 500 Hiufern und Sit 
eines Erpbifhofs, des Lord Primas von Munfer. 
Die älteſte Katbedralkircht im Reid liegt auf dem Berge 
von Gafbet in Ruinen. Det Pet war einſt Reſidenz der 
Könige von Munſtet und in Blüte. 
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4) Kleinere Ortſchaften find: Fethard; — Kite 
linaute; — Nenagh, Flecken, mit einem alten Ras 
йш. — Roscrea; — Gilvermines, Ortſchaft 
mit Blelbergwerken in der Mahe: fie find in Ireland 
die einzigen von einiger Bedeutung; man ſtellte Verſuche 
an, Silber aus den Erzen zu gewinnen, doch ohne ae 
deihlichen Erfolg. — Thurles, Flecken an der Guit, 
die ihm in zwei Theile trennt, — Tipperary, Flecken, 
mit einiger Wollenmanufaktur. Die Gegend ift fruchtbar 
und naͤhrt zahlreiche Heerden, м 
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1) Augemeine Werke. 


Magnae Britanniae notitia, or the present state of Eng- 
land; by Edwerd Chamberlayne П. parts. London. 1668. 
9. Bransdiih bearbeitet und vermehrt durch Miege,. in der 
teutſchen Ucberfegung: Guji Miege geiſt und weltlicher 
Staat von Große! ten und Irland. Leipzig 1718. 3 Theil 
in 4. mit Kupfert 

‘Teatro Britannico da Greg. Leti. Amsterd 1684. 5 Toin. 12. 

A Tour trough the whole Island of Groat- Britain, di- 
vided into circuits br journies, by Fore aud Richardson 
London, 1724 bie 1778. 

A new present State of Eugland. London 1730. 2 Voll ing, 

England illustrated, or а Gompendium of the natural hi- 
story, geography, topography and antiquities occlesix- 
sticao and civil of England and Wales. London 1754. 
2 Voll, 4. 

A new Display of the beauties of England or a Descrip- 
tion of the most elegant public Edifices, Royal Ipsaces 
ete. London 1776. 2 Voll. 8. 

A mew geographical, historical and commercial Gram. 
mar by William Guthrie, Londoa. 1794. 2 Voll. 8. 

J. Entick's present State of the British Empire, Lond. 
1774: 4. Voll. 8. Xeutíd von Bamberger. Berlin 1778—1731. 
5 Bände 8. 

Britannia elucidata by John Campbell 1774. 2 Voll. + 

The modern universal British Traveller. London. 1779. 
fol. 

BWendeborn, Sufend bed. Staats, ber Religion, der Belcht: 
famfeit und der Kurſt in Grofdeittanien gegen das Ende des 
adtyebnten Jahrhunderts. Berlin 1795—1788, 4 Theile 8. 

ven Aehenhols Enatand und Italien. Leipa. 1787.5 Bände, 

von Mrdenhoty Annalen ber brittifgen duidióte als Fort / 
festa vorgenannten Werks. Manngeim 1790—1800, 20 Bin: 


LI 
füttner Beiträge zur Kenntnif vorzüglich des Fanera vos 
England und feiner Einwohner, Seet, 1791—1798, 15 St. & 
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Mavor's British Tourist, or travéller pocket — Companion 
trough England, Wales, Scotland and Ireland. London 
1798. 1— V. Tom, та. 

Tableau de la grande Bretagne, de l'Irlande et 95 pos- 
sessions anglaises dans les quatre parties du monde, 
Paris 1800. 4 Voll. 8. 

Cary's, new itinerary or an accurate delineation of the 
great roads of Scotland. London: 1800. 8. 

Aikin's, England delineated, or a geographical descrip- 
‘tion of every County in Eagland aud Wales, Fifth Edi- 
tion. London 1803. 8. 

Description géographique, topographique | et pittore: 
Angleterre, de l'Ecosse ot de l'Irlande, par und 

traduite de l'anglais, sur la 4e edition. Paris Kai у. 

о 


Tom. 
7, Bree аена antiquities of Great - Britain, 
London, 1805. w. pl. 
D. Lyson's Magna Britannia; boing а — topogra- 
pea Account of the several Counties of Great Bri- 
fain, Lond. 1806. 4. d 


* * * 


Londres par Grosley. Paris 1738. 4 Voll. 12. 

Observations made during a Tour troagh parts of Eng- 
land, Scotland and Wales; in a stries of Letters, Lon- 
don 1779. 4. 

J. J. Bolfmann's newefte Reifen durch England, vorgige 
E. in Abſicht ouf Me Kunſtſammtungen, Natutgeſchichte 16. 

Leipzig 1781 — 1782. 4 Bande. 8. 

3. 3. Boitmenn’s neue Reifen or Scetttand and 
Breland. Leipzig 1784- 8. 

The new British Traveller, or a complete modern uui. 
versal display of Great Britain and Ireland, published 
by G. А, Walpoole, Lond. 2784. ab folg. Fol, 

3. E. More's genuine Memoirs, written by herfelf; con- 
taining her sentimental journey trough Groat- Britain 
etc. London 1785. 3 Vol. 12. 

5. Meermann’s ip. о. Dalem Nachrichten — 
tannien und Ittand. Aus dem Hollind. Nürnberg. 1789. 8, 

pro pects observations on a Tour in England and 
$cotand by Thomas Newte, London 1791. 4, 


e 
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Ph, Lacombe's Englands базеНеет, or description of all 
d Gities, towns ete, London 1791. T. I- IV. 8. withe 

ара, 

J. H. Meisters Souvenirs de mes voyages en Angleterre, 
II. Tom. Zurich. 1795- 12. н T 
Sirine's three Successive Tours in the North of England 

and great part of Scotland, Lond. 1795. 4. 

Panjas~ St- Fond Voyage en Angleterre, en Ecosse, et aux 
Iles Hebrides, Paris 1797. 2 Voll, 8. teutſch. Göttingen, 
1799. 

Nemnih's Beſchreldung einer im Sommer 1799 burd Engs. 
land geihebenen Reife. Tübingen 1800 8, 2 

Crutswell's Tour trough ‚the northern Counties of Enge 
land and the borders of Scotland. Bath. 1802. 2 Voll. 8. 

Ф оета England, Wales, Irland und Schottland. Exlane⸗ 
rungen an Natur wad Kunft auf einer Reife von 1802, and 
1803. Dresden 1806. 5 Theile 8. 

Londres et les Anglais par J. L. Ferri de St. Constant. Pa- 
rit. 1804. 4 Voll, 3, 

E. Th, Svedenstjerna Resa igenom en del of Ragland and 
Scottland, Stockholm 1804. 8, ` 

Th. Pennant: a Tour in Wales 1773. London 1778, 4, with 
Сору... 

J. Aikin's Journal of a thour trough North- Wales and 
part of Shropshire! Lond. 1797. 8. 

Rich. Werner's walk trough Wales. 1797. Lond, 1798. 8. 
ebend. second Walk 1798. Lond. 8. 

H. Skrine's Two, successive Tours troughont the whole/af 
Wales. Lond. 1798. $. 

Н. Wigstead remarks on a tour to North — and South 
Wales. Lond. 1800. 8. m. pl. i 

W. Bingley's tour round North - Wales, Lond. 1800. 2 
Tom, 8, w. pl. 

E Donawan’s descriptive excursion trough South Wales 
and Monmouthshire 1801—1894. Lond. 1805. 2 Voll, 
& with. pl. i : 

W. Oulton's Travellers-Guide, or english Itinerary, in- 
lud. all the beauties of England and Wales, Lond. 
1805. 2 Voll. 8, w. pl. 
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Schottland. Я 

Letters from a Gentleman, containing the descript. of а 
capital Town in that northern county etc. (by Burts) 
Lond. 1756. 2 Voll. 8. Teutſch von Toze. Hannov. 1760; 
2 Theile. 8. 

Th, Pennants Tour in Sedpland 1769. Warrington, 1776: 
de with pl. 

‘Th. Pennant's Tour in Scotland and voyage to the Hebri- 
"der, Lond. 1794—1776. 4. w. pl teutf von Gbeling. 
Leipzig 1279—1780. 8. mit Kupf, 

J. Knozs View of the British Empire, more particular! 
of Scotland. Lond. 1784. 4. es: - 

J. Knox's tour trough the Highlands of Scotland е 
Hebride — Isley, Lond. 1787. 8, 

J. Mawmann's exeursion to the Highlands of Scotland and 
"the english lakes, London 1805. g- 

Selkirk's Observations on the present state of the High- 
lands of Scotland. London 1805. 8. 

А new picture of Scotland etc. London 1807: with maps 
and plates, 

J, Sinclair's statistical account of Scotland. Edinb. 1791 
1799. 2t Vol. 8. 

Scotland delineated: or a geographical description of ere- 
ry Shire in Scotland, including the Northern and Wa- 
stern Isles, Edinb, 1791. 8. 

Johnson's Journay to the western Islands of Sca Lone, 
1775. 8; teutſch. Letpzig 1775. 8. 

J. Anderson’s Account of the Hebrides and westerncoasts 
of Scotland. Lenden 1785. 8; teutíó. Berlin 1789. 8. 

J. L. Buchanan's Travels om the western Hebrides from 
tame London 8; жац. Bertin 1795. 8. 

7. Fea's аы state of the Orkney~Islands, 1775. ;. 

G. Berry's History of the Orkney - Islands their present 
and ancient state. Lond. 1805. 4. w. pl. 

.(Mac-Donald:) Reife ged Srhottiand und feine Sait xc. 

aus dem Engl, von Soltau. Leipyig 1808. 3 Bände 8. 


Ireland 
Present state of Ireland considered. London 1730, 8. 
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Rich, Twisss a teur in Ireland in 1775, London 1776. 85 
teutſch 1777. 8. 

View of the present State of Ireland, intended for the 
consideration of Parliament Lond. 1726. 8. 

Arth, Young's, tour in Ireland, with general observations 
on the present state of that kingdom, London 1780. 2 
voll. 8.5 teutſch Leipzig 1780. 2 Theile, 8. 

K. G. Küttnet's Briefe über Ireland im Jahr 1783. Leipz 
sig 1785. 8. 

J. Sheffield observations on the mannfactures, trade and 
present state of Ireland Lond. 1733. 2. Voll. 8. Lond. 
1792. 8. 

Will, Wilsons Post-Chinise-Companion, or Travellers 
directory trough Ireland. Dublin 1786. 8. 7 

S. Makintosh's Travels trough Ireland, London 1786. 8. ^ 

D. A. Beaufort memoirs of a map of Ireland illustrati 

„the topographie of that Kingdom. London 1792. 8. 

Latoenaye's Promenade d'un Francais dans l'Irlande. Lon- 
don 1797. 8.5 teutſch Erfurt 1800, 2 Fheile. 8. 

6. Coopers Letters on the Irish nation. Lond. 1800. 8. 
teutſch von арке, Sena, 1801. 

D. 4. Beauford travels trough tho rion. provinces of 
Ireland. Lond, 1806, 2 Voll. 4. 

Je Carne Stranger in Ireland. Lond. 1806. 4. w. pl. 

Is, Wild's Illustration of the sce регу. of Killarney the sur 
rounding 2, country and a considerable part of the sou- 
thern coast of Ireland, London 1807. 4» à 


Größe und SSeodiferung. 
Rich, Ptice's Essay on the Popnlation of Eagland. Lond. 
1780. 8. 

J. Howlet's examination of Dr. Pric'es Essay оп the Po- 
pulation, Lond. 1781. 8. " 
Fr. М. Eden's estimate of the namber of inhabitans in 

Greatbritain and Ireland. Lond. 1800. 8. 
Pitts Capper statistical account of the population and cul- 
n, produce aud consumtion of England and Wa- 
Lond, 1801, 8. 


518 Großbrittannien und Irland. 


J, Howlett essay on the Population of Treland. Lond. 
1786. 8. 

Th. Newenham statistical and historical Enquiry into the 
progrefs and preseut magnitude of the Population of 
Ireland. Lond. 1804. 8. 

Einzelne Angaben und Uehersichten im Monthly Mage: 
zine; Geograph. Ephemeriden; Posselts Annalen; potiti- 
` schem Journal, a 


_ 3) Gmáfer. 

A History of the principal Rivers of Great- Britain Vol. 
I. the Tames. Lond. 1794. Pol. with. 46. cop. po 
H. Skrine's general account of all the rivers of mote im 

Great - Britain. Lond. 1801, 8, wii арр. 

J. G. Hogrewe Mefjreibuug der in feit 1769 an, 
gelegten schiffbaren Kanäle. Redft einem MWerfud einer Ger 
fáidte der intändipden Saiffaget. Hannover 1780. 4." 

1's general history of inland navigation , foreign 
Ey у, containing a complete account of the 
Canals already executed in England. Lond. 1792. 4. 


Short's natural, experimental and medicinal history of the 
mineral - waters of Evgland, Lond. 1740. 2. Voll, 4. 

Corey's Balnea: or an impartial description of all the 
popular watering- places in England. Lond. 1799. 8. 

J, Wood description of the hot Bath at Bath toge! de 
"with plans, elevations, and sections ofthe Same. 
don 1778, Fol» 

J, Манеа Bath illustrated. ‘Lond. 1806. 
A. Tothergill’s new experimental Enquiry into the nature 
and qualities of the Cheltenham water. Lond. 1788. 8, 
J, Johnstone's account of the walton Se Tewkes- 
bury. London 1787. 8. 2 

J. Crane's account of the nature, properties and medical 
uses of mineral water in Nottington, near Weymouth- 
Dorset. Lond. 1780. 12. 

J. Hemmings history and chemical analysis of the mine- 
ral water in the city of Gloucester. Lond. 1789. 8. 

Guide to all the watering and Sesbathing places in Eng- 
land and Wales. London 1805. w. 17. map. 
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4) Klima, 
W. Hamiltons memoir of the Climate of Ireland, in big 
Tranactions of the royal Irish acad.. Vol.-VI. 
W. Patterson's observat. on the Climate of Ireland, Du. 
blin 1804. 8. 


5) Naturprodukte. 

B. Mortin’s natural history of England, Lond. 1759. 2. 
Voll. 8. 

J. Berkenhout Synopsis of the natural history of Great- 
Britain an Ireland. London 1789. 3. Voll. g. 

Th, Pennants British Zoology. ‘Lond. 1776 and 1777. 4 
Voll. 8. with pl. 

J. Solas Dodd's Es: As towards a natural history of the Her- 
ring. Lond. 1752. 

J. Smith's Memoirs 2 Lond. 1747. 2 Voll. 8, 

J. Williams's natural history ot the mineral аран, 
London 1789. 2. Voll. 8. 

Gbr. Fabricius mineralogifde und teänotegifäe Bemerkun⸗ 
gen auf einer Meife durch verſchledene Provinzen in England 
und Schottland; (in Nerber's Beiträgen 1c, Sheil Т.) 

W. Borlase’s natural History of Cornwall. London 1759. 


Fol. with. m. et pl. 
J. Wallis the natural history and antiquities of Northum- 


borland. London 1769. 2 Voll. 4. 

J. J. Ferber’ 6 Verſuch einer Drvttograppie von Derbyfhire. 
Mitan 1776. 8. 

J. Маше, the Mineralogy of Derbyshire with a deserip- 
tion of the most interesting mines in the North of Eng- 
land, in Scotland and in Wales. @ondon 1802. 8. 


6) Einwohner. 

Lettres d'un Prango’s concernant le Gouvernement, la 
politique et les moenrs des Anglois et des Prangois à 
Lyon 1785. 3. Voll. 12; teutſch Xugéburg 1764, 3 Bande, 8. 

J. Brown's Estimate of the manners and Principles = the 
Times. London 1758. 2. Voll. & 

R. Wallace Charncteristik of the present political state of 
Great- Britain. London 1785. 8. 

Character of the english nation, drawn by a French. 
ver m. & 
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J. Strut’s View of the Manners, Customs, Arms, habils etc. 
of the Inhabitants of England. Lond. 1774—1776. 3. Уой, 


4. wit 157 plates. 

A Serui's-Sparth:and Bastimes of the People of England, 
London 1807. 4. with go pl. 

R, Bell's description of vie condition and Manners of the 
peasantry of Ireland, London 1804. 8. 


7) Producirende und veredelnde Inbuftrie, 
` A Young's Six weeks Tour trough the southern Gonn- 
tries of England and Wales, Lendon 1769. 8. 

4 Young's Six mouths-Tour trough the North of Eug- 
and, Lond. 1764. 4 Voll, 8. teutfdy Zong. "e а 
Theile, g. mit Sept. éise Gi 

— — Farmers Tour trough the East of England, Lond. 
1771. 4 Voll. 8; teutſch ba 17 2271714, A Zi: 8. 


ing Shaervations on 


Annals of agriculture and other useful arts. Lond. 1785. 
‘ete, 38 Voll. 8. " 
Alber, фаст?” я Einleitung zur Kenntniß der engli[den Landy 
wirtpfaft, Gannover 1798—1804. 3 Bände, 8. 

. A . 

BF. Marshall's rural Economy of the County et Së 
London 178% 2. Voll. 8; Иш}ф Berlin 1797— 1 2 
Wände, 8. 

— — rural Economy. of Yorkshire, London 1788. 2. 
+ Voll. 8; teutſch Berlin 1800—1801. 2 | Binde, 8. 

= = be este the Mido | ountles. Lond. 


T. Beird's general view of the agriculture of the county 
‚of Middlesex. Lond. 1793. 4 

6. Маке? ‚general view of the agriculture of the conn- 
ty of Huntingdon. Lond. 1703. 4 

IP. Peorie's general view. of the agric 
don 1794. 4. 


Berkshire. Lon- 


Litteratur. 521 


Jı Holt’s general view of the agriculture of the SR 

of Lancashire, London 1795. 8. with. pl. ч 

С. Robertson's View of the agric. of the County of Mid, 
Lothian. burg 1795: 8. 

W, Marshall's rural Economy of the West of England. 
London 1796. 2 Voll. 8. 

— — rural Econ. of the southern Countys. Lond. 1799. 
2 Voll. 8. 

J. Middleton's View of the agric. of Middlessex. London 
1798. 8.; teutſch Berlin 1800-1801. 2 Bände, S. 

J, Robertson's View of the agriculture in the county of 
Porth. London 1799. 8, 

J. Tuke's General View of the Agriculture of the North 
Riding of Yorkshire. London 1800. 8. 

Ch. Findloter's general view of the agriculture of the 

les. Edimburg 1802. 8. with. a map! 

Rob. Somerville's general view of the agriculture of East“ 
Lothian. London 1806. 

J. Duneomb’s general view of the country of Hereford. 

Lond. 1806. 8. 

J. Smith's general view of the agriculture of the — 
of Argyle, London 1806. 8. 

J, Naismith's general view of the agriculture of the Coun- 
ty of Clydesdale. Lond. 1806. 8. 

N 

Ueber den Häringsfang, in befonderer infit auf England und 
Schettland (in dem Journal für gabrifen 2с, 1799. B. 16.) 

State of the english Oyster-Fisherier. Lond. 1737. 8. 

L. Culloch's Observations on the Herring -Fisheries on 
the North-and East- Coast of Scotland. 

W. Pricer Mineralogia Cornubiensis, or a Trestise on 
Minerals, Mines and Mining. London 1778. Fol. ж. pl. 

Der Zuftand bee englifden fBergmexfe in den vorigen und ge 
genwärtigen Zeiten (iesen, phpfital. Adpandtungen, Thei 

N. 40 

X. Fr. e. &entin'é Briefe über die Zait Anglefea, vorzügr 
di über das tofige Kupfebegmert. Ферид 1800. B. mit 
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Ueber ben Sinn» und Aupferbergbau in Cornwall. (Bernoulli's 
Sammlung kurzer Reifebeſchr. 13 B. N. 7. 

Dundonald’s present state of the manufacture of Salt. 
London 1785. 8. ` 

R. Bei: Answer to the Earl of Dundonald on his thoughts - 
on the manufacture and trade of salt and of the coal 
trade of Great- Britain. Lond. 1787. 8. 

Historical deduction of the original progrese and immense 
greatnels of the british Woolenmanufacture. London 
1727. 8. 

Observations of British wool and the oel 
London 1738. 4. 

Narrative of the state of our Woolenmamnfactüren from 
the pence of Ryswick to this time. Lond. 1739. 8- 

Ueber die n in England (im teutſchen Mas 
gasin 1791. November.) 

Ueber Ме rug mapufattuten zu Lg (зөт! ‚für Babris 
tem 1798. 635 к. 

Bortfehritte der wlasmachertunſt in nat (Sournat für Babe 
titen 1793. S. 83 к.) 

Welbreitung der Töpferelen in @tafforbfbire und btt berühme 
ten Fovencemanufaktur Webgewoods (Eprengelis * 
Band 9 S. 223 2.) 

Nachricht von einigen englifhen Sd (Soure 
nol für Nabriten 1798. B. 15. S. 153 2. 

Noch richt von der engliſchen Steingutfabeit yu Burslem (min 

3 lungszeitung 1784. S. 17 x.) 


Fr. W. d: Loube Abrhllderung bet englinbifden Wonufaftur 
ren, Handlung, Ciáiffoprt unb Kolonien, *füien 1777 und 
1778. 8. mit Xupf. 

J. Grellier view of the manufactures in Great - Brifhin 
(monthly Magas. 1801. Jan.) 

Pictet's Voyage de trois mois en Angleterre, en Ecosse LÀ 
Irlande. Geubke 1803. 8. 

"Two Lettres on the manufactures, agriculture and apparent 
prosperity of Swottiand. Edinb. 1504. 8. 
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D. Macpherson's Annals of Commerce, Manufactures, Fis- 
heries and Navigation, Loudon 1805. 4 Voll 4. 
Etwas über ſchottiiche Fabtiken unb Manufakturen (Hamburg, 
еф, Comptoir: Nachrichten 1805. Stück roo und ror.) 
yt. x. maid's nevefte Reife duch England, Schottland 
unb Zeeland, bauptfähtih in Bezug auf Produlte, Fabri⸗ 
ken und Handlung. Tübingen 1807, 


8) Handel, Münzen, Mange und Gewicht. 


Lettres concerning the Trade and Coin of England. Lond. 
1695. 4. 

J, Davenant Discourses om the public revenues and om 
the Trade of England. Lond. 1698. 2 Voll. 8. 

The british Merchant: or a collection of papers relating 
to the Trade and Commerce of Great- Britain and Ire- 
land. Lond. 1743. 3 Voll. 8. 

Historie van den Allgemeenen en byronderen Koophandel 
van Groot Britannien, door alle Gewesten van dé Wae- 
тей. Delft 1723. 2 Deele, 4. mit 70 Taf. 

Plan of english Commerce, a complete prospect of the 
Home and foreign Trade of this nation. London 1728. 

J. Gee Trade and navigation of Great-Britain. London 
1781: teuiſch, Kopenhagen 1757. 8. 

T. Cunningham's Merchants Lawyer: or the Law of Trade 
in general otc. London 1762. 2 Voll. 8. 

J. Greenville's present state of the nation, particulasly 
with respect to its trade and finances. Lond. 1769. 8. 
Ch. Whitworth's state of the trade of Great- Britain, in 
its imports and exports, progressively from the year 

1697—1773. London 1776. Fol. 

WW. Playfair's commercial and political Atlas. London 
1786. 4. 

М. Eden Lettres on the peace and on the commerce and 
manufact, of Great- Britain. Lond. 1802. 8. 


"Rob, Reymend’s Corn trade of Grest-Britaim. London 


1790. 8. i 
AL, Dirom’s inquiry into the Corn-Laws and Corn-Trade 
of Great- Britain ete. Fänk, 1796. 4. with. Tabl, 


Ж. Linder u. Wölterkume. Großtritsnnten. Dp 
2 355 
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J, Stevenson's observations on the coal - Trade in the port 
of New-Gaste upon Tyne. London 1789. 8. 

L. O'Brien's Lettres concerning the trade et manufactu- 
res of Ireland. London 1785. N 

W. Gibbons Reply to Sir L. O'Brien on the present state 
of the Iron-trade between England and Ireland. Lon- 
don 1785. 

J. Jackson’s Reflexions on the Commerce of the Mediter- 
rancan ete. London 1804. 8. — 

A, Breughes View of the importance of the trade between 
Great-Britain and Russia, London 1789. 8. 

Н. M. Elmore's british Mariner's Directory and guide to 
the trade and navigation of the Indian and China seas. 
London 1802. 4- 

Macpherson's annals of commerce, manufactures, fishe- 
ries and navigation. London 1805. 4. 

Oddy Evropean Commerce, or new and secure channela 
of trade with the continent of Europe ete, Lond. 1805. 4. 

D " . 

Letter concerning the credit of the Bank of England. 
Lond. 1697.4. 

3. G. Bush Gbidte der Londoner Bank (in deffen Heinen 
Handlungsigriften. Leipzig 1772. 8.) 

Werfuh einer Berechnung der Bank von England, wie auch 
der Summe, auf melde fid deren Zettel detaufen (in Bile 
ſchen's und Gheling'é Pandlungabislietg. Bd. 1.) 

A history of the Bank of Eng) from the Etablish- 
ment of that Institution to the present day. London 
1797. 12. 


Observations on the present stato of the India Company. 
London 1771. В. g 

F. Bussel's Collection of statutes concerning the incorpo- 
ration trade and commerce of the East- India Company, 
Lond. 1786. Pol. 

A short history of the East-India Com exhibiting 
a state of their affairs abroad and wees political 
and commercial. London 1793. 4. 
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С. Anderson's general view of the variations which have 
been made in the affairs of the East-India Company 
from the conclusion of the war in 1784 to the commen- 
cement of the present hostilities. London 1792. 8. w. 
Tabl. 

Dundas’s Historical view of plans for the Government of 
brit. India and regulations of trade of the East- Indies. 
Lond, 1793. 4. 

Ueber die Bermehrung der Einkünfte und der Macht der Enge 
länder in Oſtindien (in Ardhendoly Minerva 1805. Okt. und 
November.) 


account of english money, from 
e present time. Lond. 1745. 8. w. 


St. М. Leake’s histo 
the conquest to 
Tabl. 

М. Folien Table of english silver Coins from the nor- 
man conquest to the present Times. London 1745. 4. 
w. pl. 

Simon's historic. account of irish Coins, Lond. 1749. 4- 

A View of the Silver Coin and the Goinage of England 
from the Norman conquest to the present Time. Lon- 
don 1762, Fol. with. pl. 


9) Wiſſenſchaftliche Kultur. 


Außer den allgemeinen Werken über die drei Reiche, engliſchen 
und teutſchen literarbiftori(den Schriften und Journalen und 
den ueberſichten in der allgemeinen Siteraturgeitung: 

Ant, Wood and J. Guich Historia et antiquitates Oxonien- 
ses. Oxford 1791. 2 Voll. 4 

A geograph. descriptive Tour of the university of Oxford, 
Lond. 1805. (Heftweis, mit Kupfetn.) 

Arnot's history of Edinburgh 1780. + 

Gibson history of Glasgow 1777. З. 

Das gelehrte England, oder Leriton der jetzt lebenden Schriſt⸗ 
feller in Großbritannien, Ireland den vereinigten Staae 
ten von Nord-Amerika, von 1770 bis 1790, Berlin 2 Bande у 
— Wortfegung der Sabre 1790 — 1783, 2 Sheile. 
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Rouguet's Etat des arts en Angleterre, Paris 1755. 12. 
Val. Green's Review of the polite arts in France compa- 
red with their present State in England. Lond. 1782, 4. 


10) Religionszuſtand. 


H L. Eenthem's neuereſſncter Engelandiſcher Kirch, und 
"€ ut. Staat, Leipalg 1732. 

G. W. Alberti's Briefe; betreffend ben allerneueften Zuſtand 
ber Religion und Wiſſenſchaften in Grofbritannien, Hane 
nover 1752—1754. 4 Bande. 8. 

G. W. Alberti's Nachricht von ben Quidern. Hannover 1750, 8. 

Warner's Ecclesiastionl history ef England to the 18 Cen- 
tury. London 1756. 2 Voll. Fol. 

Sam. King’s Impartial inquiry into the present state of 
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year 1774. Lond. 1792. у Voll. 8. 

Mountmorres's history of the principal Transactions of 
the Irish parliament from 1634—1666. London ‚1792. 
2 Voll. 8. , 
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Lond. 1771. 3 Voll. 23. 
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Exeter upon a soale of т iüch to a mile by Benj. Donn, 
engr. by Jefferys. 1765, 12 Bl. D 

A topographical map of Dorsetshire upon a scale s, x 
inch to a mile by Teylor. 1765. 6 Bl. 
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Kyle, 46. 


amit 
Rakes, the, 203, 36. 
fambap, 495. 
tambet, 358. 
Lomb: Stead, 456; 
Rambourn, Sieg, 366, 
Samlafb, 4% 
ammermoor, 406. 
pare ri 
Ranartibire, 293. 
ancafter, ebb. 
Bonds» End, 385. 
Pannetborougb, 403. 


ft Kate - und Möllerkunde, Broptritanmi, ME 


vet 


Ым» 
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Langrale, Fluß, 452. eimebouſe, 255- uo 
Languard« Fort, 339. -~ eimerik, 506. vaste 
Barge, 427. br Lincoln, 327. ] 
Large, 417. -  Lincolnfhire, 326, 
Larne, Fluß, 337. me Linlithgow, 407. 
Lauderdale, 46. Linlithgowshive, ebd. 
kaunceſton, 384. =- Lindsey, 326, Ў я 
Фарелбат, 340. Linton, 333. © 
Lawrence» Kirt, 441. Lieburn, 479. 
Lea, Fluß, 344. pip it 467, See 
keadbil, 420. КҮП a 


team, Siet, 312, 8 
‚еее, 358. tat 


featbam, Kirke, 290. Lizard + point, 38. 
feccopt, 438. —— fianbele « pour, 397. 
Eebburg , 302. Llandovery, ebd, 
tes, 288. Llengüp, eb. М 
Sed, 309. | PB <: А калун а — 
„ BTO. + Bone, * 
b 342. с 7, 428 

м : Bee stele, ше. 
feigbton, 326, — s Lomond, Ke 
keinſter, 490. — "шабе, 414. 
Reislipy 405. — ch, 448. 
eenorſbire, 428. —orich, ebd. 
Leith, 406. — Wonne, 422, 
ferm, 486. Lommond, $ed», 39. 
Beitrim · county, 485. London, 346. ы 
Seominitee, 302, eendendertp, 477 
Berwid, 48 . Zeg mi. 
eeſtard, 386. .. emaforb, 403. Н 
Bette, 443. о ооа Rongford«cqunty, 492, 
fedi, 4 Seng: Agent, 469. 
eeſtwitblet, 36. — 375. -— 
fem, 4% „ daft, 366. 
Lewes, 365. et? pes Hoan 
Lewis, 47 t. . Setm, 433. č 
tido, Set, 503. Sofie, Set, 445. — 
tige, Set, 403. ;Reffiemeutb, 4. 


Lifford, 472. Zeng: Xllen, 486, 


sees ke shies 


Lough: Arrow, 486, 
— Boffin, 492. 
— Borough, 310% 
— + Galt, 486. 

— : Ganragb, 487. 
— + (onn, ebd. 
— e Gontra, 489, 

' — Corrib, ebd. 

— Delt, 492, 

m Derg, 476, 

— Enel, 492. 

— Erin, 483. 

— Erne, 480, 

— „Fine, 476. 

— Gata, 486, 

— s @awnagd, 492. 

— + Pine, 504. 

= „ Hople, 402. 

Iron, ebd. 

— «Sy, 488. 

bee, 504. 

— »toughall, gor, 

— + Wart, 487. 
+Mallenver, ebd. 

айоо, 489, 

s Neagh, 478. 
— + Palis, 499. 
— „отот, 485, 

Sougshinny, 495. 

fowgbrea, 490. 

Lough: Ree, 488, 492. 
— „Sbeban, 485. 
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Sone, 293. 
ad Lucan, 495. 

Luce, Fluß, 415. 

Rublow, 

Bug, йш! 

Lundy, 383. 

funcatto, 438. 

funga, 453. 

turgan, 482. 

Lutterworth, 310, a 

Sutton, 325. 

Lyme regis, 373. 

Symington, 372. 

onn ( Regis, 335. 


gor, 


‘Macclesfield , 299. 
SRactomp, 506. 
‘Magherafeld, 478. 
Magheralin , 483. 

Mahon, Fluß, 503. 
Maidenhead, 29 
Maidftone, зба, 

fainland, 455, 459. 
Maintree, 342. 

Malahide, 495. 

‘Mains of Piatra, Am. 
‘Maldon, 342. u 
Molin = bead, 477. 
Mallow, 506. 
Malmédury, 369. 

‘Man, 40t. 

Nancheſter, 294. we 
‘Mansfield, 304, S 


‘Marking, 427. 
Rre + 


ead Rec ahnen adel cl +) 
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‘Marlborough, 360. > Minehead, 379. үш! 
Marlow, 323. Modrum, See, 415. 
Marr, 441. H Moffat, 414. 
Marſbfietd, 319. Mole, Fluß, 356. 
# Maryborough, 500. Monaghan, 481. -y 

Moxycutter, 441. Monagban county, tbb, 
Maryport, 285. Monaſtereven, 408. 
Masdorough, 289. 
Ma ſchcal, 495. 
Seit, Вомар, 43. = 
Mollot, 29, 307. ‹ 
Moydele, 317. D Monteath, s 
Mayo, 487. Montgomery, 392. 
Moyo: county, edd, Wontgomeryſbite, b. 
‘Mearns, 440. (— Smonttofe, 430. 
Medway, Bluf, 359- Mort, 492. 
Meldrum, 443. Morven, 434. 
Meltons Mowbray, 310, Moulton, Mert: 
Merionetſbire, 391, — = Car "E 

` Merle, ато, 

Merfey, 203. I чачы Va 


SXerfeo , Fluß, 298. Mounts Bai, 386. 
Seet, fend, 342. Mount - Eoarhill, gro. 
Melkſbam, 369. Mountftuart , 430. 
Melcofe, gir- Mopalta, 504. 
Serien, 34a. Moyra, 484. 

Merfey, Muf, 35. e Mowcop, 299. 
Methven, 438. Muck, 468. 
Merthyr Tyrpil, 308. Mucrup, 506. 
‘Merton, 358. Muirkirk, 417. ` 
Sept, 427. Mul, 463. 
Mittler Ward, 418. Mullingar, 492. 
ona 345. — Fuß, 301. 
ten, 506. д Munfter, 502, 
името, . а.  fRurrapllite, 445. 
Mid: eetbean, 4. Mufferdurgd , 406. 

| Miterend, 355. — Monnow, Fluß, 302, 
Milford, 305. : 
Shibenboll, 340. N. 2 
Witedam, 358. adver, 368. 


Super, 298. ` Raim, 446. 
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Nairn, Fluß, 46. 
Nairnſhire, ebd. 
Nantwich, 29% 
Navan, gte 
Naas, 408. * 
Neagh lough, 42% 
Neath, 399. 

Men, 329. 

Nenn, Fluß, 334 
Nes - Loch, 40. 
Stetbers Kirmundy, 443. 
Newark, 311. 

— upon Trent, 304. 
Newbattie, 407. 
Newborough, 390, 502. 
Newburgb, 427 
Newbury, 366. 

Newtaſtle under Eine, 308. 
Neweaſtle upon Fyne, 281. 
Rewhills, 44. 
Newmarket, 332. 

Newport, 301, 303, 372, 396. 
— — роба, 328. 

— — Pratt, 467. 
Newry, 483. 

Tew Gorum , 368. 

= ⸗Sborcham, 365. 
Newton s Ardet, 484 
Newton, Simosobbb, 478, 
Newtonshaw, 424« 

Nig, 441. 

Rine, Fluß, 319. 
Stiniané, St., 423. 

tb, Fluß, 413. 
Nithſdale, ebd. 

More, Fluß, 503. 
Morefoltidire, 333- 
Mordhampton, 312. 
Norbhamptonfpire, 280. 311. 
Stectbfietb , 302. 

Rorthop, 388. 


$59 
Mortwid, 666. 
Norwich, 33. u 
Set, 460. е - 
Set: Head; 433. 


Nottingham, 30% 
Nottinapamfbire, 303. 
Nun Eaton, 315. nay 


D. 


Dalingham, 367. 
Oban, 433. 
Ogwen, Fluß, 389. 
Огош, 311. 
Okebamton, 383. 
lbburp, gor. 

Did, 4533. 
Orford, 30. 
Orkney » Infelm, 4542 
Отн, 296. 
Dronfay, 463.471. 
Orwell, Fluß, 387. 
Osweſtry, 301, 
Oſoth, 343. 
Oundle, 312. 
Get, Fluß, 325. 
Oyſtetmont d, 399. 
Orſord, 320» 
Drfordfdire, 319. 


gen 
P. 
Spatftom , 386. 
Paisley, gate 
Palatin - town, 497+ 
Pambridge, 440- 
Pancras, 355. 
Papas Eitronfa , 457+ 
Фара, Weſtrap, ebd. 


F 
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Parret, Fluß, 376. 
Paffage, 504. 
Patrington, 291. 


Peak, the wonders ofi 28. 


Peebles, 412. 
Peicbleſpire, edd. 


Peet, 402. e ng 


Pembridge, 302. 
Pembroke, 395. 
Pembrokeshire, 303. 
Pendle: Hill, 28. 
Penigent, ebd. 


Penrith, us. 


Penryn, 386. 

Pens ford, 379. 
Wentiand, ſtilles, 20, 
Penzanſe, 386. 
Perry, Fluß, 300, 
Perth, 438. 


Pertefbire, db, А 


Peterbereugb, B30, ER 
Petetculter, KA 
Peterhead, 442. 
Petworth, 365. 
Philipstown, 499. 
Pierce, St., 400, 
Pill, ro. 
winchdeck, 329. 
Spittenteeen , 427. 
Plymouth, 381. 
Polgooth , 385. 
Pomona, 454. 
Pontypool, 303. 
Poole, 373- 

Por 379. т 
Portadown, 462. 


Porta (0000, 484. 5 


Portarlington, 499. 
Port: Blatgom, 4 
Portland, Fere ofr, 374. 
Portebelloy gor, ` 


Port- Patrik, 415.07 


Sorten, 44. 
Portsmouth, 371. 
Prefcott, 295. 
Preſteign, 393. 
Preſton, 2. 
Preſtonpans, 409. 
SprieftboIm , 391. 
Pureck, Sile vf 5, 374. 


А purſleeth, 343. * 


Qutenſerty, 408. 

Queen's + county , 499. 

Auten 6: Zon, 500, 
2 


Kä 


` Stan: 303. 


Radnorfoire, ebd. 
Mofford, 46. 
Ramy, 402, 
Blamtgate, 362.7 
Raphoe, 477. 
Rafay, 49. 
Rati 


Renfsemfpirer DT 
Baton, 355. 
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Rhose fair, 304. 

Stábill, 482. 

Richmond, 290, 358. 
Richmondſhire, 28% e 

“Ridmansworth, 345. H 
Riddle, 293. ere > 
Riding, Eaft:, 200. > 

—„Nertbe, 289, d 
— , Weft, ass. 
Ripon, 289. +3 
Misvorough, 324. d 
Nob inhood's Bay, 290, 
Rochdale, 296. 
Mocheſter, 360, 
Romney, 362, 

Rona, 469, 471, а 
Nonaldehay, North, 486. 
— o9 , ortos, edb, 

7 Stofcommon «county, 488. > 
Mofirea, 5%. 
Roslin, 407. 

Rolf, Вог, 506. 

— Rewe, 5. 
Steffibire, 450. 

Meſtrevot, 484. 

Mother, Fluß, 359. 
Motheram, 289. 
Mothefay, дау. = 

Roufay, 457. 

Royton, 344. 

Rorkurgbr Art. 
Rosduradipivey 410. з 
Mudgeley, 309. 

Rugby, 3156. 

Rum, 468. 

Rumford, 343. 

Rumſep, 3a. a 
Stufb, 495 

Btutbetglen, 420, 07 
Dein, 388. 3 
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Rutlanbſhire, 377. Ма 
Avon, Ste, 415. ~ 


Ape, 364. LÀ > 
Myegate, 383. ў 


S. 


Salicburv, 368. 

Saltaſb, 386. 

Saltcoalt, 417. 

Soltte, great and litt, gna. 
Saltſleet, 329. 

Salwarp, Bus, 316. 
Ganday, 457. — 
Eaurdad, 299. d 
Sandwich, 360. » 
Sando, 326. 

Sangubar, 413. 

Satte, о, 

Sarmundham, 340. 
Stalpan, 469. 

Stollowan, 460. 

Scatba, 463. » 
Ecarborougs +: 200. 
Sayetland« Inſcln, 457. 
SHidatlion, Berg, 425. 
Scilly, 506. i 
Staford, 365. ы d 
GSellict, 4 


Seitirkſice, ebb, 

©, 365. 

Seven, Fluß. 34, 300, 392. 
Shannes - caftle, 480, 
Stennon Fluß, 41. 3 
Shapinshay, Ss 
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Shepey , 362. 

„енин Maut, 378. 
Sherborne, 375. 
Shetland, 459. 

Shields, 282, 
Shifnal, gor. 
Shrewsbury , 300. 
Sbropſpire, 299. 
Sidmouth, 383. 
Slloermiges, 50. 
Silvers river, Fluß, 499. 
Sittingburn, 363. a 
Stolp, the, 400. " 
Skerries, 391, 495. 
€ibberen, 506. 
Soe, 408. 
Stone, 492. 
Slaney, got. 
State, point of, 469. 
Sleaford, 30. 
libh: Bloom, 499 

— + Donard, Berg, 32, 
483. 
— 1 tarna; 483. 

Sligo, 486. 
county, ebd. 

Slouab, 355. 

Snettistam, 336. 

Snowdon, 29. 

Soa, 474: $ 

Soor, Fluß, 30 

Sodbury + Göfpping, u 

Sedam, 333. 

€omerietitice, 376. 

Somerton, 379. 

Eoutbampton, 85. 


Southwold, 3338. 
Spalding, 328. е: 
Єр, Hit Hör d 


Spiledo, 329, ` 
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epurn⸗ Brad, 29. 
Staffo, 465. x 
Stafford, 307. d 
Staffordſbtre, ebd. 
Staines, 355. 
Stalbridge, 375- 
Stamford, 328. 

Start point, 23, 383. 
Stevenage, zus. 
Stiwarte'town, «у 40 
Stilton, 330. 
Stirling, 422. 
Stirlingfbire, ebb. 
Stotport, 298. 
Stockton, upon Tees, 287. 
Stone, 309. 

Stonehaven, git. 

Stony» Steadford, 394. > 
Srornoway y 22. 
Stort, Ruf, 344. 

Stour, BMG, 315, 337, 359, 


373+ 
Stourbridge, 316. 
Stourport, ed. 
Stow, 324. 
Stowmarket, 340. 
Strabane, 480. 
Strangford, 433. 
Stranzacr, 416. 
Stratford on Slaney, 405. 
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Stroud, Fluß, ebd. Tbunct, 363. 
Sturminſter, 375, бале, 343. * 
Sudbury, 338. Ayemfe, Fluß, 33, 3465. 
Suffolkſhire, 387. Thrapſton, 313. P 
Sunart, 43. Thetford, 335. 
Sunderland, 236. Thomastown, 501. 
Gurry, 356. horney, 333 
Sufferfbire, 363. Thurles ; 506. 
Gutberlanbfbire, 451. hurnod, great, 343. 
Sutton, 305, 315. Aburſo, 453. 
Swinna, 456. ‘Tidesmell, Brunnen, 308. 
Swindon, 370. Tilbury, alt=, 343. 
Swalwell, 287. Allen - head, 477. 
Swanſey, 399. Tillicoultty, 424. 
Zintern, 303. - 
-  Wipprrorp: боши), 56. 
wand + Xipton, 309. 
T. ^.— gite, 467. 
Tiverton, 381. 
Zain, ши. 4 Tobermory, 464. 
Tallow, 504. Zoptham, 383. 
Tamar, Fluß, 380, 384. Torbay, ebd. 
Tome, Fluß, 306. Torrington; «bb. 
Samworth, 308. Torryburn, 427. 
Tonderagee, 482, Tory, 477. 
Taunton, 378. Truro, 385. 
Taviſtock, 382. Totnes, 383. 
Zon, Daer 38, 503. Zong, Fluß, 396. 
Sopmoutb, A9, > Boweefter, 312. 
Keath, Fluß, 435. eater, 506. a 
Kees, 286. Tramore, 503. 
Telin - Harbour, 477. Tranent, 407. 
Temd, Fluß, зоо, 398. Zrantham, 399. 
Teme, Fluß, 315. Tredab, 490. 
ern, Fluß, 300. Srent, Fluß, 327. 
Tek, Fluß, 370% Trim, 491. 
Tetbury, 319. Tronda, 460. 
Reviot, Fluß / 411, Aroſſachs, Felſen, 437. 
Teviotdale, 410. Trowbridge, 370. 
Tewkesbury, 319, Tullow, 497. 
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Tare, 488. 


Sundridge, 363. х * 


Turroff, 478. 8? 

Злое, Fluß, 281, gro. 

Twikenham, 355. 

Lu Sep. 281, 286. 
‚Ме Schortiſche, 4e. 


Ua, bhim, Höhle, 466. 
ШЙ, Nortde, At. 

„ Gout, 470. 
ulſter, 476. 

Ulswater, 37. 

Unter» Ward, que 


175 400. ата 


Urgubart ı Gale, 449. 
uf, Fluß, 302, 3^3, 398. 
Usnead, 492. 

Uttoceter, 308, 

urdridge, 355. 


V. 
Balentia, 506. 
Balle, Flup, 354. 

W. 


азбен, 329. 
Wakefield, 289. 


Waltons Gäfften, : E 
Wallingford, 367. 
Walſole, 308, 
BWalfingdam, "m 
Wondle, Fluß, 356. 
SRanflebbeufe, 943. 
Wandsworth, 358. 
Wantage, зб. 
Warboinscaftle, 375. 
Ware, 345. ` 
Warminfter, o. 
Wareham, ang. © 
Warten, Blug, 360; 
Warrington, 295. 
Barrinastoun, 494. 
Warwick, 313. 
Warwicſdire, ebd. 
Sait, Fluß, dri, 
Wotchet, 379. 
Waterford, 503. 
Se шү, gor. 
Watford, 345. 
Waveney, Gi 334, 337. 
Berver, Ftuß, 298. 
Welch pool, 392. 
Welend, Fluß, Jii, 
Wellingborough, 313. 
Wellington, 301, 379. 


echt, County, opp. 
Bey, Fluß, 356, 


Beyhil, 373. 
Weymouth 378. 
Wbalſoy, 460, 
Whitburn, 408. 
Whitey, o. 
Wbiddy⸗ Ile, 506. 
Whitehaven, 284. 
Whithorn, 416. 
Whitstable, 363. 
Wil, 452, 453. 
Wick, Fluß, 453. 
Wicktow, 400. 


Wicklow County, edd. 


MWidemall» Bay, 456. 
Wigan, 295. 
Might, Inſel, 370. 
Wigton, 285, 415 
Wigtonſhtre, 415. 
Wilſontown, 420. 
Witam, Forte, 449. 
Wily, 368. 

Wilton, 359. 
жине, 367. 
Wimbledon, 358. 
Wimborne, 275 
fftinanbet - Meer, 36. 
Wiachelſea, 365. 
Wincheſter, 371. 
Windſor, 307. 
Winlaton, 287. - 
Winterton, 336. 
Wite, 293. 
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Sitten, 360. 
Wissen , 332. 
Reiten, 321. 
Woting, 358. * 
Wolverhampton, 308, Й 
Woosurn, 325. 

Woodbridge, 33% 

Woodford, 343. 

Woodlawn, 490. 

Woobſtock, 321, 

сор, 340. 

Weolſtrope, 331, 

Woolwich, 361. 


acer, 35. 


Morcefterfhire, ebd. 

Workington, 284. 

Bertier, 305. 

orms: Head, 24. 

Worſtenmid, 296. 

ойо, 336. 

‚оа, 452. 

Beerham, 388. 

Mine, Bub, Bor, 308, 
393. 
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Nachtrag und Druckfehler. 


€. 66 3. 26 lies: Derby, ffatt Devon. 
©. 274 8, 5. v. u. ift 17 darüber zu (ереп, 
€. 387 zu Zeile 2 it Folgendes nachgutcagen: 
Zu Gornwat wird die Gruppe der Scilly oder Sorling ёе 
d Infeln gerechnet. Gie liegt то Stemeilen von Land's 
End entfernt und deftebt aus 140 kleinen und größern Gis 
landen, deren mur einige bewohnt find. Die meiſten fiad 
es bewachſen und dienen zur Biehweides 
einige find nackte Relfen, — Die geſammte Bevölkerung 
mag über 1800 betragen. Der Boden der Infeln ift nicht 
unfruchtbar, Hafer, etwas Walzen und Gerſte wird gent, 
gend gebaut; Kartoffeln werten noch ausgeführt. Der vefte 
Grwerbezwelg der Infulaner iff nüdft dem gifófang das 
Stcegras; fie benutzen es zur Düngung und bereiten Kelp, bet 
fen jährliher Ausfuhriwerth боо Pf. St. betragen fol. Die 
smánnliden Bewohner find als Seeleute geſchätt! bas weib⸗ 
liche Geschlecht ift ſtribs und bereitet zum eigenen e 
brauch Zud und Strümpfe. Die Pferde und das Stintvich, 
Ift kleiner Maffe, das Schaſpieh giebt gute Welt und bet 
fdmachaftes Flelſch. — Die größten Inſeln der Gruppe 
© fnb: St. Mary, 3 Mellen lang unb 2 Meilen breit, une 
ter 10? 57" der Range und 49? 57' 30 der Breite. — Sie iğ die 
kultivirteſte und hat 800 Ginwohner. New ift bee 
inter 11 20722“ ber Länge und 
der Breite, mit 300 Ginmobnem, Die Kips 
2: т die Ranalfabrt febr gefährlich, deshalb ift bier ein 
geudjttburm gebaut, der durch künſtliche Reverderen ein Hen: 
dendes kicht weit durch die Nacht wirft. — Die Infel bat 
Mangel an Waſſer. — Trecce hat go Familien, bic zu Del» 
E pbin:Zomn wohnen. — St, Martins, bewohnt von 30 
Familien. — Brebar und Gampfon find der Aufınt- 
it weniger Familien. 


E 1 f. Soinen. Benlawert, 
433 — 21 l. Huntly ob. Strathbogy. 


= 43 — 23 lieb nag Meifdielgrubens babel Regt pues 
E Gaftte bes Herzogs von Gorden Schloß. 
— 4% — 4 faut Strathdogy weg. 

= 476 — 11 L ft. Dery, Derg. 

— 4% — 4 l. f. eben, Hatbour. 
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